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Bibliotheksordnung 


L, 
Die Bibliothek ist werktäglich Montags, Mittwochs und Freitags von 9-12 
und 3-6 Uhr, am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 10-4 Uhr geöffnet 


und kann von jedermann (Damen wie Herren) unentgeltlich benutzt werden. 


2. 


Die Bücher und Musikalien werden gegen Verlangzettel den Besuchern sofort 
eingehändigt, dürfen aber nur in den Lesezimmern benutzt werden und sind 


nach der Benutzung dem Bibliothekar zurückzugeben. 


3. 


Die Besichtigung des Magazins der Bibliothek, sowie der Bilder und Auto- 
graphen ist während der Dienststunden von 11-12 Uhr gestattet. Im August 
ist die Bibliothek geschlossen. 


Jahresbericht 


Die Besucherzahl der Musikbibliothek Peters hat gegenüber dem Jahr 1931 
wieder eine erfreuliche Steigerung erfahren. Sie stieg von 3055 auf 3636, wovon 
2802 Entleiher gezählt wurden. Es wurden 11205 Werke (6333 Bücher und 
4872 Musikalien) ausgegeben, insgesamt 15678 Bände. Die durchschnittliche 
Besucherzahl pro Tag betrug 14. Das Ausland war mit Musikstudierenden und 
Musikfreunden aus Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Holland, Ir- 
land, Italien, Norwegen, Österreich, Rumänien, Schweiz, Spanien, Tschecho- 
Slovakei, Ungarn und den Vereinigten Staaten von Nordamerika beteiligt, selbst 
aus Neu-Seeland stellte sich ein Interessent ein. 

Während vor einigen Jahren die Innenräume der Bibliothek neu ausgestattet 
wurden, erhielt im vergangenen Sommer das Außengebäude den notwendig ge- 
wordenen Neuanstrich. | 

Sehr begehrt waren die Porträts der Bibliothek. Vom Hausmannschen Bach- 
bild wurde eine Farbphotographie für den Athenaion-Verlag in Potsdam-Wild- 
park hergestellt. Der Musikverlag Artaria in Wien und das „Prentenkabinet der 
Rijksuniversiteit‘‘ in Leiden erbaten photographische Reproduktionen der Mo- 
zart-Silberstiftzeichnung von Dora Stock. 

Überzeugt vom Wert des Sammelns der laufenden musikwissenschaftlichen 
Dissertationen als einem Niederschlag moderner deutscher Musikforschung, trat 
die Bibliothek durch ein Rundschreiben an alle deutschen Universitäten mit 
dem Vorschlag heran, ihr die Arbeiten der jungen Doktoren im Austausch gegen 
das Jahrbuch zur Verfügung zu stellen. Der Aufruf fand bei den Fakultäten 
ausnahmslos Anklang, und so kann dankend über die ersten 30 Schriften quit- 
tiert werden. 

Im Dezember empfing die Bibliothek den Besuch einiger großer Leipziger 
Schwester-Institute in Person ihrer Herren Direktoren: Dr. Heinrich Uhlen- 
dahl (Deutsche Bücherei), Professor Walther Davisson (Landeskonserva- 
torium der Musik), Dr. Werner Teupser (Museum der bildenden Künste), an 
der Seite prominenter hiesiger Künstler. Dabei fanden besonders die Auto- 
graphen des Archivs und wertvolle Musikdrucke des 16. Jahrhunderts hohe 
Würdigung und das ihnen gebührende Verständnis. 

Am 17. September 1932 verschied in Stockholm unser schwedischer Freund, 
Herr Professor Dr. Carl Fredrik Hennerberg, Bibliothekar der „Kungl. 
Musikaliska Akademiens Bibliotek“. Seit 1908 führte er die schwedische Buch- 
berichterstattung mit Treue und Gewissenhaftigkeit durch. Seiner bewährten 
Mitarbeit sei an dieser Stelle dankbar gedacht. Sein Arbeitsfeld übernahm bereit- 
willig Herr Dr. Herman Glimstedt, Bibliothekar an der obengenannten Bi- 
bliothek. 
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Der Musikabteilung der Preußischen Staatsbibliothek Berlin sei für mehrere 
Leihgaben an unsere Besucher bestens gedankt. 

Der Bestand der Bibliothek erfuhr einen Zuwachs von 310 Nummern. Die 
Antiquaria mußten, um die Bibliothek in dieser Zeit wirtschaftlicher Schwierig- 
keiten auf dem Laufenden zu erhalten, naturgemäß etwas zurückstehen. Trotz- 
dem sind auch hier wertvolle Ergänzungen unserer Quellensammlung zu regi- 
strieren. Die kostbarste Neuerwerbung ist: „Cantus[. ..] Promptuarii Musici, 
Sacras Har- | monias sive Motetas V. VI. VII. & VIII. | Vocum,  e diversis, 
iisque claris- | simis hujus et superioris aetatis autoribus, antehac nun- | quam 
in Germania editis, collectas exhibentis, | Pars prima: [...] | Quae | Concentus 
selectissimos qui tempore hyemali S. S. Ecclesiae usui esse possunt, | com- 
prehendit. Collectore Abrahamo Schadaeo Senff- | tebergensi, Scholae 
Spirensium Senatoriae Rectore ... Argentinae. | Typis Caroli Kiefferi, Sump- 
tibus | Pauli Ledertz. Anno 1611 [1612; 1613].““ Von diesem seltenen Sammel- 
werk des 17. Jahrhunderts sind 7 Stimmbände vorhanden. Es fehlen leider 
.„.Pars quarta“ [1617]. die „„Septima Vox‘ und der „„Bassus Generalis‘, bei dem 
fast alle Bibliotheken Fehlanzeige erstatten mußten. Diesem Übelstand ist abge- 
holfen durch Ergänzungen von alter Hand aus dem „‚Florilegium Portense“ des 
Erhard Bodenschatz. in welchem sich 67 sieben- und achtstimmige Kom- 
positionen der Schadaeus-Sammlung vorfinden. Das vorliegende Exemplar 
starnmt aus dem Nachlaß des Hallischen Philosophen Johann Gustav Fried- 
rich Billroth (1808-1836). 

Weitere Neuerwerbungen älterer praktischer Musik sind: I. Instrumental- 
musik: Bach, [Johann Christian]: Six Favourite Opera Overtures set for 
the Harpsicord or Organ ... London, I. Walsh; Benda: Concerto [G-dur] per 
il Cembalo, Violino Primo, Violino Secondo, Viola e Basso. [Alte Abschrift der 
Stimmen]; Conrad, Johann Christoph: Vorspiele unterschiedener Art für 
die Orgel. Leipzig, Bernhard Christoph Breitkopf; Corelli, Arcangelo: Opera 
Prima[-Quarta] XII Sonatas of three parts for two Violins and a Baß with a 
Through Baß for v Organ Harpsicord or Arch Lute Engrav’d from y Score and 
Carefully Corected by y best Italian Masters. [3 Bde. Insgesamt 48 Sonaten]. 
London, I. Walsh; Giornovichi, Giovanni Mane: Concerto [B-dur und 
E-dur] avec Violino Principalo, Violino Primo, Violino Secundo, Oboa Primo, 
Oboa Secundo, Cornu Primo, Cornu Secundo, Viola et Basso. [Alte Abschrift 
der Stimmen]; Gyrowetz, [Adalbert]: Sinfonie a grand Orchestre. Oeuvre 
23°. Offenbach, J. Andre. [In Stimmen]; Leidesdorf. M[ax] J[oseph]: Erstes 
Concert für das Pianoforte mit Begleitung des ganzen Orchesters ... 100tes 
Werk. Wien, 5. A. Steiner und Comp.; Mattheson, Johann: Die Wol- 
Klingende Finger-Sprache in Zwölf Fugen mit Zwey biß Drey Subjecten entworf- 
fen und dem Hoch-Edel-gebohrenen, Hochgelahrten und Weltberühmten Herrn 
Herrn Georg Friedrich Händel... .. zugeeignet ... Erster Theil. Hamburg 1735 — 
im Verlage des Verfassers. [Alte Abschrift]; Naumann, Giov. Amadeo: Tre 
Sonate per il Cembalo accompagnate dal Violino. [Alte Abschrift]; Pichl, 
[Wenzel]: Concerto ex B. Violino Principale. Due Violini. Due Oboi. Due 
Corni. Viola e Basso. [Alte Abschrift]; Röllig, I. L.: Kleine Tonstücke für die 
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Harmonika oder Das Pianoforte. Leipzig, In Commission bey Johann Gottlob 
Immanuel Breitkopf. [Es kann sich nur um den bei Eitner VIII, 273 aufgeführten 
Karl Leopold Röllig handeln, der Harmonikaspieler und Erfinder der Orphica 
und Xänorphica war. Obige Ausgabe enthält am Schluß nur das Lied ‚.An 
Bibi“, weicht also von der bei Eitner VIII, 274 zitierten ab]; Scarlatti, Do- 
minic: Sämtliche Werke für das Pianoforte. Redigirt von Carl Czerny. [3 Bde.]. 
Wien, Tobias Haslinger; Schlett, Joseph: Deux Sonates pour L’Harmonica. 
Leipsie chez Breitkopf & Härtel; Stamitz, Carl: Concerto [D-dur] a Violino 
Principale. Due Violini. Due Flauti. Due Corni. Viola e Basso. [Alte Abschrift 
der Stimmen]; Steibelt, Dfaniel]: Grand Concerto Pour la Harpe, Avec Ac- 
compagnement de Violon, Alto, Basse, Flütes, Hautbois, Bassons et Cors ... 
Paris Chez M"® Erard; Tag, Christian Gotthilf: Sechs Choralvorspiele 
nebst einem Trio und Allabreve für die Orgel ... Leipzig und Dessau, auf 
Kosten des Verfassers, und zu finden in der Buchhandlung der Gelehrten 1783. — 
II. a) Ältere Oper: Mozart, W. A.: La Clemenza di Tito. Partitur. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel; Paör, Ferdinand: Der Capellmeister. Klav.-A. Leipzig, 
Bartholf Senff; Righini, Vincent: Gerusalemme liberata. Klav.-A. von 
G. B. Bierey. Leipzig, Breitkopf & Härtel: Steibelt, Df[aniel]: Romeo et 
Juliette. Partitur. [l. Ausg.]. Paris, Chez Boyer, et Nadermann; Winter, 
P[eter]: Der Zauberfloete zweiter Theil: Das Labyrinth. oder der Kampf mit 
den Elementen. Clavierauszug von I. Henneberg. Bey N. Simrock in Bonn. 
b) Moderne Oper: Janälek, LeoS: Katja Kabanowa. Klav.-A. Wien, 
Univ.-Ed.; Kficka, Jaroslav: Spuk im Schloß. Klav.-A. Wien, Univ.-Ed.; 
Lothar, Mark: Lord Spleen. Klav.-A. Berlin. Fürstner; Mussorgsky, Mo- 
dest: Der Jahrmarkt von Sorötschintzi. Klav.-A. Leipzig, Breitkopf & Härtel: 
Piechler, Arthur: Der weiße Pfau. Klav.-A. Berlin, Fürstner; Reznicek, 
E. N. von: Holofernes. Klav.-A. Wien, Univ.-Ed.; Schoeck, Othmar: Das 
Wandbild. Pantomime. Klav.-A. Leipzig, Breitkopf & Härtel; Strawinsky, 
Igor: Oedipus Rex. Opera-Oratorio. Klav.-A. Berlin, Edition Russe de Musique: 
Zandonai, Riccardo: Die Kavaliere von Ekeby. Klav.-A. Milano, Ricordi: 
Zemlinsky, Alexander: Der Zwerg. Klav.-A. Wien, Univ.-Ed. — Als beson- 
ders dringlich war die Komplettierung unserer Schein-Gesamtausgabe 
und der seit mehreren Jahren steckengebliebenen Publikationsreihe der „Denk - 
mäler der Tonkunst in Österreich“ erwünscht. Nunmehr kann die Er- 
werbung von Bd. 4-6 der Schein-Gesamtausgabe und Bd. 49-52 und Bd. 63-74 
der Österreichischen Denkmäler gemeldet werden. Endlich sei die Anschaffung 
von: Idelsohn, A. Z.: Hebräisch-orientalischer Melodienschatz. Leipzig, Fr. 
Hofmeister [10 Bde.] erwähnt. — Die Erwerbungen “us der Buchliteratur 1932 
sind in der Bibliographie mit einem * kenntlich gemacht. 


Leipzig, im März 1933 C. F. PETERS. Dr. Kurr Taur 
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Johannes Brahms und seine Stellung 


in der Musikgeschichte des ıg. Jahrhunderts 
Von 
Arnold Schering 


Ein immer neues und in jedem Falle besonders zu lösendes Problem erwächst 
dem Historiker in der Aufgabe, die Fülle der Ereignisse und Gestalten, die ihm 
der Blick in irgend einen Abschnitt der Vergangenheit öffnet, so zu umfassen, daß 
sich das Bild zu wahrhaft geschlossener Ganzheit rundet. Die zu überwindende 
Schwierigkeit entsteht dadurch, daß das Geschehen nicht nur ein Nach-, sondern 
zugleich ein Mit- und Durcheinander vorstellt von Strömungen, Anschauungen, 
Meinungen, Vorgängen allerverschiedenster Art. Jeder Augenblick Gegenwart, 
den wir durchleben oder andere vor uns durchlebt haben, bedeutet nach außen 
wie innen ein vielfach Zusammengesetztes, ein Beieinander bewußter und unbe- 
wußter, eigener und fremder, aktiver und passiver Bestandteile, an denen das 
historisch Bedeutsame nicht jeder einzelne für sich, sondern der Grad ihrer 
Mischung ist. Wollen wir einen solchen Augenblick oder eine Folge von Geschehen 
oder gar ein ganzes Menschenleben im Sinne derartiger verschlungener Bildungen 
deuten, so wird das überaus schwierig, ja vielleicht unmöglich sein. Denn gleich- 
zeitig Geschehenes läßt sich immer nur unter der Form eines Nacheinander dar- 
stellen, und es wird stets fraglich bleiben, ob selbst bei sorgfältigster Aufnahme 
alles Wesentlichen zuletzt der beabsichtigte Eindruck einer synthetischen Schau 
erreicht wird. 

An dieser Klippe sind bisher noch alle Darstellungen der Musikgeschichte des 
19. Jahrhunderts gescheitert. Voran die Musikerbiographien. Selbst die Meister- 
leistungen darin verlieren sich in eine gewisse Isolierung ihres Helden, in ein ein- 
seitiges Verfolgen dessen, was nur für ihn wichtig und bedeutsam scheint, und — bei 
der Werkdeutung - in eine künstliche Absperrung von andern lebenswichtigen 
Strömungen oder Ereignissen, zu denen nicht selten eine Art polemische Abwehr- 
stellung eingenommen wird. Ist eine Brahmsbiographie ohne eine solche Ab- 
wehrstellung gegenüber Wagner oder Bruckner denkbar? Hält es eine Liszt- 
biographie für notwendig, auf die Musik des Antipoden Brahms einzugehen? 
Haben wir eine Darstellung des Musikgeschehens in Deutschland zwischen 1830 
und 1870, die mehr ist als eine Sammlung von Monographien zur Musikgeschichte 
dieser Zeit? Ist versucht worden, zu der eigentümlichen musikalischen Struktur 
dieser Jahrzehnte vorzudringen, ohne sich immer nur des vieldeutigen Namens 
Romantik zu bedienen? Man wird hier doch eine Menge von Ungerechtigkeit gut- 
zumachen haben, entstanden teils aus Beeinflussung durch die Tradition, teils aus 
mangelndem Überblick über die wirkliche Lage. 
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Mehr als eine andere Persönlichkeit scheint mir die von Brahms geeignet, als 
Ausgangspunkt einer Untersuchung über die geistige Struktur des musikalischen 
Deutschlands seiner Zeit zu dienen. Denn insbesondere die fünfziger und sechziger 
Jahre, die den Grund seiner Meisterschaft legten, pflegen noch immer hauptsäch- 
lich im Lichte der freilich alles überstrahlenden „neudeutschen‘‘ Bewegung ge- 
sehen zu werden. 

Wagner hatte die Opernfrage in den Vordergrund gerückt und seine erbar- 
mungslose Kritik der allgemeinen Musikzustände vom Niedergang des Theaters 
abgeleitet. Liszt schritt auf Berliozschen Pfaden einer neuen Programmusik 
entgegen und warf das Problem einer freieren Formbehandlung auf. Beide Geister, 
wir wissen es, wirkten aufregend, erschreckend, erbitternd. Ihre Schriften und 
Werke schufen sich Anhänger und Feinde, so daß es zu jener künstlerischen Fehde 
kam, die das musikalische Deutschland so lange in getrennte Feldlager spaltete. 
An der Tatsache dieser Spaltung und an der Wichtigkeit, die ihr die Öffentlich- 
keit beilegte, ist nicht zu zweifeln. Sie entsprach nur der allgemeinen, auch in 
Politik, Theologie und Philosophie heimischen Plänkelsucht der Reaktionsjahre. 
Aber der wirkliche Charakter der Zeitlage ist damit noch nicht umschrieben. Es 
gab in der gebildeten Musikwelt ganze große Gruppen, die von dem in den Zeitun- 
gen wütenden Geschmacks- und Meinungsstreit nur obenhin oder gar nicht be- 
rührt wurden. Nämlich auf der einen Seite die Kreise, die nach wie vor ihre Haus- 
musik pflegten, auf der anderen die Freunde und Ausüber der Kirchenmusik. 
Von ihnen erfahren wir nur deshalb so wenig, weil kein Grund zu aufsehenerregen- 
dem Hervortreten vorlag. Aber beide müssen wir als nicht zu verachtende selb- 
ständige Mächte in das Musiktreiben dieser Jahrzehnte einstellen, und zwar 
keineswegs im Sinne bloß kleinlicher, im Geschmack zurückgebliebener Reakti- 
onsparteien. Was Wagner an phantastischen Reformplänen entwickelte, mußte 
diesen Kreisen, soweit sie mit sich selbst beschäftigt waren, ebenso gleichgültig 
bleiben wie Liszts Neuerungen in der Orchestermusik. Ihre Sicherheit kam ihnen 
aus alter, fest gegründeter Überlieferung und aus der Überzeugung, die Kunst 
echten Bürgertums zu vertreten. 

Was hat es mit diesem musikalischen Bürgertum, als dessen Exponent recht 
eigentlich Brahms gelten kann, auf sich? Der gebildete Mittelstand setzte sich, 
auf seine künstlerischen Neigungen hin betrachtet, aus zwei Schichten zusam- 
men, einer unteren, die dem Mittelmaß huldigte, sich an guter Modemusik er- 
götzte und auch beim Selbstmusizieren über mäßigen Dilettantismus nicht hin- 
auskam, und einer oberen, deren Glieder den höheren, geistigen Berufen an- 
gehörten. Hier, in den Familien der Gelehrtenschaft, des gehobenen Beamten- 
und Kaufmannsstandes, der repräsentativen Künstler einer Stadt, herrschte — bei 
allem Liberalismus in politischer Beziehung - ein gut konservativer Geist, ein 
gesunder Sinn für Erhaltung und Weitergabe überkommener Kulturgüter und 
das Bestreben, das tägliche Leben durch Pflege idealischer Gesinnung so wert- 
voll als möglich zu gestalten. Diese Kreise sind treue Hüter alles Klassischen ge- 
wesen, zugetan aber auch dem Neuen, sofern es Förderung des inneren Menschen 
versprach. Es waren die, für welche Spohr, Mendelssohn, Loewe, Schumann ge- 
schrieben hatten. Der Mittelpunkt ihrer Musikpflege war die Kammermusik, aus- 
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geübt im Rahmen von Hauskonzerten unter Beteiligung befreundeter Künstler 
und vor Hörern, auf deren feine literarische und Gemütsbildung man sich ver- 
lassen konnte. Die Öffentlichkeit verdankt ihnen die Aufrechterhaltung der 
großen Abonnementskonzerte, der Kranz der deutschen Singakademien den nie 
versagenden Zustrom gebildeter Sänger und Sängerinnen. 

Diese Charakteristik, obwohl durchaus nicht erschöpfend, läßt eins erkennen: 
es gab in Deutschland Musikkreise, die ihre höchste künstlerische Befriedigung 
im intimen Selbstmusizieren fanden. Was aber brachte ihnen Wagner, was Liszt? 
Der eine: große, an sich bewundernswürdige Opernschöpfungen, dazu seltsame, 
revolutionäre Kampfschriften, der andere: brillantes Virtuosentum höchster 
Prägung und merkwürdige neue Programmusik. Auch wenn man mit dem einen 
wie dem andern ein gutes Stück mitging und Vorurteile bezwang, kam der Freund 
der Kammer-, Lied- und Chormusik an allen Enden zu kurz. Ähnlich im Bereich 
der kirchlichen Kunst. Denn wenn auch die liturgischen Reformen unter Fried- 
rich Wilhelm III. nicht zu der gewünschten Höhe protestantischer Kirchenmusik 
geführt hatten, so bestand doch allerorten in Deutschlands Hauptstädten ein 
blühendes kirchenmusikalisches Leben und ein Sinn für die Werte alter wie neuer 
Literatur, für den allein schon das gewaltige Anwachsen an Neudrucken alter 
Meister, aber auch manches bedeutende neuere Kirchenwerk zeugte. Die Dom- 
und Stadtkirchenchöre waren in bester Verfassung und die Männer der Berliner 
Akademie Persönlichkeiten, gie trotz aller Schranken ihrer Kunstauffassung doch 
nicht übersehen werden konnten. Sollte plötzlich allen alten Idealen der Laufpaß 
gegeben und einer Schulrichtung gefolgt werden, der wie der neudeutschen alles 
Verständnis für bodenständige Überlieferung abging? 

Mit andern Worten: was Wagner und Liszt dem deutschen Volke der fünfziger 
bis siebziger Jahre zu bieten hatten, reichte nicht aus, seine Seele ganz zu füllen. 
Sein Musikbedürfnis ging darüber hinaus. Brahms war es, den die Vorsehung be- 
stimmt hatte, als führender Meister den nicht Befriedigten ein Hort und eine 
Stütze zu sein. Mit Brahms erhält die deutsche Haus- und Kammermusik der 
Jahrzehnte nach 1850 ihren angesehensten Vertreter, die Kirchen- und weltliche 
Chormusik einen ihr warm zugetanen Freund. Gewiß dauerte es geraume Zeit, 
bis selbst gebildete Musiker und Musikfreunde seine Sendung erkannten, aber 
dann wuchs die Schar der Verehrer rasch, und es konnte nicht ausbleiben, daß, 
da es nun einmal überall von Kampfparolen scholl, sein Name immer wieder mit 
in den Tagesstreit hineingezogen wurde. 

Aber noch ein anderes scheint die eben bezeichneten gebildeten Bürgerschich- 
ten unbewußt an Brahms gefesselt zu haben. Das war das spezifisch Deutsche an 
seiner Musik, vielleicht auch etwas, das man als bürgerliches Ethos bezeichnen 
könnte. Verständlich wird dies, wenn man daran denkt, unter wie starkem Druck 
das musikalische Deutschland gerade damals noch unter französischem Einfluß 
stand. Auf den Bühnen herrschten die große Oper Meyerbeerschen Schlages — der 
Komponist war seit 1842 preußischer Generalmusikdirektor —, das drame Iyrique 
(Gounod), die frivole Operette (Offenbach, Lecocg), das Ballett. Klavier- und 
Violinspieler zehrten von Konzerten, Phantasien und Variationen, deren französi- 
scher Geist bis auf die Notentitel herabreichte. Durch Liszt selbst aber, dessen 
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ganze künstlerische Richtung von der französischen Romantik bestrmmt war, 
kam etwas von diesem Geist auch in das Schaffen und Sinnen der „Neudeut- 
schen“, Joachim Raff ist Beispiel dafür. Und wie im Altenburger Kreise des gro- 
ßen Virtuosen beständig ausländischer Adel verkehrte, so nistete sich auch in 
dessen engerer und weiterer Schülerschaft ein weltmännischer, eleganter, gelegent- 
lich wohl gar blasierter, jedenfalls ganz unbürgerlicher Ton ein, von dem man 
leicht auch auf ein entsprechend freies Leben zu schließen geneigt war. Durfte 
man von dort her Musik deutschen Stiles erwarten? Und Wagner? Liegen nicht 
auch seine Anfänge in der Hauptstadt Frankreichs, und ist nicht auch später 
seine große und von herrlichstem Deutschtum durchflutete Kunst in vielem 
romanischer Musikkultur verpflichtet geblieben? Wie wäre sonst seine unerhörte 
Rückwirkung auf diese möglich gewesen? Irgend etwas davon muß die unver- 
bildete deutsche Seele damals gewittert haben, wenn sie sich nicht sofort dem 
Zauber der ihr doch stofflich so teuren Bühnenwerke auslieferte. Wir lächeln, 
wenn wir in alten Kritiken Wagnerschen Texten Unmoral vorgeworfen finden 
oder noch heute Veteranen des Theaters aus Großvaters Tagen begegnen, die 
über die erschreckende „Sinnlichkeit“ im Tannhäuser und Tristan nicht hinweg- 
kommen. Da uns jedoch nicht ziemt, über die mehr oder weniger beschränkte 
Moral gewisser Gesellschaftskreise vergangener Zeit zu Gericht zu sitzen, und 
wir überdies nicht beurteilen können, wieviel andere Imponderabilien damals die 
öffentliche Meinung bestimmten, so muß das eigentümlich gespannte Verhältnis 
des Bürgertums zur neudeutschen Bewegung als etwas Gegebenes hingenommen 
werden. 

Es waren nicht die Schlechtesten im deutschen Volke, die zu einer Zeit, wo 
auch politisch überall radikale Strömungen entstanden, einen Zusammenbruch 
ihrer alten Musikideale befürchteten. Man denke an die Kreise, in denen der 
junge Brahms und Joachim in den fünfziger und sechziger Jahren verkehrten, 
an Persönlichkeiten wie Jul. Otto Grimm, Jahn, Deiters, Stockhausen, Karl von 
Meysenbug, Billroth, an die vielen Gelehrtenfamilien, die Brahms bis in seine 
letzten Jahre hinein als stets willkommenen Hausfreund empfingen und ver- 
ehrten!). In diesen Häusern ruhte die Bildung noch auf den Fundamenten des 
Neuhumanismus, und im Leben wie im Meinen galt — bei allem Hingegebensein 
an die Gefühlswelt der Romantik — die Größe der klassischen Zeitalter als schlecht- 
hin unübertreffbar. Selbst die Frauen, und man darf hier sogar, noch deutlicher, 
die „Hausfrauen“ sagen, leiteten die Geselligkeit mit schöngeistiger Anmut. 
Gerade die Stärke und Wurzelhaftigkeit dieser feinen bürgerlichen Bildung mag 
Ursache gewesen sein, daß eine Kunst, die so revolutionär angekündigt wurde, 
ohne sich als wahren Ersatz der alten schon genügend ausgewiesen zu haben, an 
ihr abglitt. Das Herz flog Brahms zu, nicht allein, weil er von Schumann herkam 
und die klassischen Formen pflegte, sondern weil seine ganze Art des Musizierens 
auch eine Selbstzucht und Strenge verriet, die der im besten Sinne patriarchali- 
schen Kunstgesinnung des Deutschen jener Tage entsprach. Es war dasselbe 


!) Vgl. E. Michelmann, Agathe von Siebold, Johannes Brahms’ Jugendliebe (Stuttgart, Cotta ) 
dessen breite Darstellung der Göttinger Verhältnisse einen guten Begriff des vornehmen deutschen 
Familienlebens dieser Zeit gibt. 
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Publikum, das den ernsten Feuerbach dem blendenden Makart vorzog. Gerade 
ein solches aber ungeschwächt Jahrzehnte hindurch hinter sich zu wissen, mag 
Brahms mit Befriedigung erfüllt haben. Er hat es später in ähnlicher Weise nur 
noch in England und Holland, also in zwei germanischen Ländern gefunden. Die 
besten außerdeutschen Biographien stammen aus englischen Federn. Den Fran- 
zosen ist er bis zur Stunde ein Fremdling geblieben; sie haben ihm alle „Fehler 
der deutschen Seele‘ aufgeladen: „A leurs yeux il representerait ce que la musi- 
que d’Outre-Rhin peut avoir de plus deplaisant ä la fois dans son laisser-aller 
sentimental et dans sa pretention doctorale““!). Auch in Italien, zu dessen volks- 
tümlichsten Meistern heute Wagner zählt, ist Brahms nur in die Schicht der 
Fachmusiker eingedrungen. 

Daß aber Brahms’ Musik deshalb nur aus dem Milieu der „guten Stube“ her- 
aus begriffen werden kann, wird niemand ernstlich zu behaupten wagen. Hat 
doch auch bei Bachscher Musik bisher noch keiner an die Enge der Leipziger 
Thomasschule gedacht. Auch Nietzsches böses Wort von der „Melancholie des 
Unvermögens“ und die Ansicht über Brahms’ Schaffen als Ausdruck einer im 
letzten Wesen pessimistischen Lebensstimmung beruhen auf Verkennung. Sie 
sollen etwas Negatives ausdrücken, wahrscheinlich im Gegensatz zu Wagners 
offen daliegender und immer in Hochspannung befindlicher Dithyrambik. Der 
Gegensatz als solcher steht außer Frage. Während der eine sich fanatisch an das 
Leben verschwendete und die Glut seines Innern in dramatische Gestalten 
bannte, hielt der andere damit Maß, verschloß sich häufig und ließ das Allerletzte 
oft nur ahnen. Wer möchte entscheiden, welche Haltung die wertvollere ist? Ver- 
langte man vom Kammermusikkomponisten etwa die Wagnersche, — was wäre 
daraus geworden! Aber man konnte auf Beethoven verweisen, und dieses be- 
ständige Vergleichen mit diesem Unvergleichlichen hat weiterhin viel kleinliche 
Urteile erzeugt. Ich weiß nicht, ob es schon aufgefallen ist, daß solche Vergleiche 
nicht von den eigentlichen Fachmusikern der Brahmsschen Umgebung, sondern 
immer nur von Kritikern und Biographen gezogen und zur — gewöhnlich nega- 
tiven — Charakterisierung verwendet worden sind. Es bedeutete eine Ausnahme, 
aber zugleich eine den Brahmsschen Freunden etwas peinliche, weil überflüssige 
Lobeserhebung, als Hans von Bülow die c-moll-Symphonie als zehnte Beet- 
hovensche ankündigte. So wird auch heute jeder gute Musiker, der sich an einem 
Brahmsschen Quartett- oder Quintettsatz innerlich heißgespielt hat, verächtlich 
den nach Hause schicken, der nach dem letzten Akkord etwa feststellen wollte, 
Brahms sei kein Beethoven gewesen. Nur wo sichs um Erläuterung kompositions- 
technischer Dinge handelt, wird natürlich die Koppelung beider Namen ihren 
Sinn behalten. Wir sind von Brahms heute zeitlich schon so weit abgerückt, daß 
wir zum Erfassen seines Wertes nicht mehr, wie ehemals, auf Beethoven zurück- 
zugreifen gezwungen sind. Sonst müßten wir auch Hebbels Dramatik immer nur 
vom Standpunkte Schillers aus würdigen können. 

Zum Verständnis der inneren Welt, die in Brahms’ Musik ihren künstlerischen 
Niederschlag findet, wird man dreierlei heranziehen müssen. Zunächst sein Wesen 
als Mensch und Charakter, wie es als einmalige Erscheinung durch Anlage, Er- 


1) Paul Landormy, Brahms, 2. edit. Paris 1921, S. 194. 
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ziehung, Ausbildung und Erlebnis bestimmt worden ist. Dann seine Individuali- 
tät als Musiker, d.h. die eigentümliche Struktur seiner musikalischen Denk- 
formen, und schließlich den Anteil des besonderen Geisteslebens der Zeit an sei- 
nem Lebenswerk. Da alle drei Wesenheiten einander bedingen, lassen sie sich 
schwer trennen. Zur ersten haben die Biographien bereits viel zusammengetragen. 
Brahms der Norddeutsche, der Protestant, sein Verhältnis zu Schumann, zur 
Romantik, zu den alten Meistern, zum Klavier, seine Stellung zu Ereignissen im 
engeren und weiteren Lebenskreise, sein Verkehr mit Kunstgenossen und Freun- 
den, — das alles ist uns, nicht zuletzt durch Max Kalbecks sorgfältige Kleinarbeit, 
in hohem Grade vertraut. Auch zur Ästhetik seiner Kunst haben bereits Zeit- 
genossen, voran Philipp Spitta in dem unsere Brahmsauffassung bis heute we- 
sentlich bestimmenden Aufsatz seiner Sammlung ‚,‚Zur Musik“, Entscheidendes 
beigesteuert. Dennoch läßt sich, wie ich glaube, gerade in dem eben als dritten 
genannten Punkte manche Ergänzung beibringen. Es bleibt z. B. noch immer 
eine unbeantwortete Frage, wie neben der Wagnerschen Kunst eine scheinbar so 
antipodisch geartete wie die von Brahms überhaupt möglich war, und umgekehrt. 
Denn wenn auch Gegensätze von solchem Ausmaß der früheren Musikgeschichte 
nicht ganz fremd sind, so bleibt ihr Erscheinen zu gleicher Zeit und innerhalb 
ein und derselben Nation doch immerhin etwas Rätselhaftes. Auf irgendeine ge- 
meinsame Wurzel oder Lebensbeziehung müssen beide zurückgehen, da sie mit 
gleichen Ansprüchen vor das nahezu gleiche Publikum traten. 

Eine solche Gemeinsamkeit könnte der Begriff Romantik vermitteln, der sie 
beide entsprossen. Aber er ist, für die Zeit nach 1850 gebraucht, zu vage und be- 
dürfte mindestens für Brahms einer besonderen Erklärung. Geeigneter erscheint 
mir der Hinweis auf ihre gemeinsame Herkunft aus der Geisteshaltung des 
deutschen Idealismus. Die Überzeugung, daß die geistigen Werte über den 
materiellen stehen und edle Gesinnung nur großer, von sittlichen Ideen geleiteter 
Menschlichkeit entspringen könne, war im deutschen Volke nie verloren gegangen. 
Immer wieder erinnerten Philosophen und Dichter daran, immer wieder aber 
auch die bedeutenden unserer Musiker. Denn gerade in der Musik als der Kunst 
höchster Sinnlichkeit und schnell vorüberrauschender Erfolge drohten beständig 
Einfälle materialistisch und sensualistisch gerichteter Geister. Wagners letztes 
Sinnen und Trachten ging auf Vernichtung materialistischer Kunstauffassung, 
für die ihm einerseits Rossini, andererseits Meyerbeer Symbole waren und die er 
mit dem Fortschreiten der Zivilisation in Verbindung brachte. Ganz ebenso, nur 
nicht mit der Feder des Kritikers, stellte sich Brahms mit dem ganzen Einsatz 
seiner sittlichen Persönlichkeit schützend und selbst in ihrem Sinne wirkend vor 
die großen Meister der Vergangenheit. Inmitten einer Zeit, die der sinnfälligen 
Melodik und schlaffen Rhythmik mehr als genug Opfer brachte, schnitt sein her- 
ber, eigenwilliger, krauser Stil wie mit Messerschärfe in die Ohren der verwunder- 
ten Zeitgenossen. Kompromisse gab es hier ebensowenig wie bei Wagner. Das 
merkten alle, die mit dieser Kunst in Berührung kamen. Nur Idealisten von Ge- 
sinnung konnten ihnen folgen. 

An und für sich lag kein Grund vor, dem einen Meister Gefolgschaft zu leisten, 
sie dem andern aber zu versagen. Denn auf der Höhe der Idee gibt es keine Par- 
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teien. Daß man dennoch gezwungen war, sich für einen von beiden zu entschei- 
den, läßt sich vielleicht auf eine gewisse Doppelzüngigkeit dieses Idealismus zu- 
rückführen. Der eine führte hinaus in die Weite des Lebens, in eine Welt, in der 
wir nicht allein, sondern als gleiche unter tausend gleichen stehen, der andere 
in die Enge des individuellen Daseins, wo jeder vom andern weiß und mit ihm 
fühlt. Wagner postuliert für sein Gesamtkunstwerk einen freien, übernationalen 
und überkonfessionellen Menschheitstypus, den er, etwas enger gefaßt, als 
„ Volksgemeinschaft‘“ überhaupt anspricht. Das Individuum gilt ihm — das hatte 
er dem Griechentum abgelesen — nur als Glied dieser großen Gemeinschaft, in- 
dem es diese ebenso bestimmt, wie es von ihr bestimmt und gehoben wird. In- 
folgedessen reicht alles in seiner Kunst über das Normale hinaus, das Format 
seiner Gestalten, ihre Leidenschaften, das Wogen seiner Melodik, das fortwäh- 
rend Strömende, Unaufhaltsame seines Orchesters. Wagner hat immer einen 
klingenden Kosmos schaffen wollen. Nicht so Brahms. Ganz wenige seiner Werke 
nur taugen vor eine Volksgemeinschaft im Sinne Wagners. Das Triumphlied 
etwa oder die Fest- und Gedenksprüche, aber schon nicht einmal das Deutsche 
Requiem. Auch bei Brahms ist Gesinnungsgemeinschaft Voraussetzung, aber 
mit der entschiedenen Forderung gleichzeitiger Seelenverwandtschaft. Die Kam- 
mermusik, das Lied bedarf ihrer, und selbst in den Symphonien stehen Sätze, zu 
denen der Zugang nur nach längerem Hineinhören gewonnen wird. Hanslick 
empfand ganz richtig, wenn er meinte, ein Stück wie die Violinsonate G-dur 
gehöre überhaupt nicht ins öffentliche Konzert. Das läßt sich auch von 
anderen Kompositionen von Brahms sagen. 

Wenn man will, kann man beide Richtungen bis zu Beethoven verfolgen. 
Nicht umsonst knüpfte Wagner gerade an dasjenige seiner Werke an, in dem der 
idealistische Hochschwung, von Schillers Worten beflügelt, alle Grenzen des 
Hergebrachten sprengt, die Neunte Symphonie. Die bezeichnenden Worte „Alle 
Menschen werden Brüder‘ erklingen in Tönen, wie sie so taumelhaft und 
bacchantisch tatsächlich erst bei Wagner selbst wieder erscheinen. Diese Seite 
Beethovens verschmähte Brahms geflissentlich. Geistesverwandtschaft führte ihn 
eher zu den Monologen der Sonaten und Quartette, deren schönste und innigste 
Melodien ihm bis in die letzten Lebensjahre im Ohre lagen. Damals, am Anfang 
des Jahrhunderts, als der Idealismus den geistigen Lebensodem des deutschen 
Volkes ausmachte, war es noch möglich, individualistisch und kollektivistisch 
zugleich zu fühlen. Der Begriff Volk war noch nicht abgenutzt und dem Indivi- 
duum noch alle Freiheit zugestanden. Inzwischen hatte es zwei Revolutionen 
und eine gänzliche Neuordnung der politischen und sozialen Verhältnisse ge- 
geben. Schon Mendelssohn und Schumann bauten ihre Kunst an geschützten 
Orten an, der eine mit dem Blick auf weite idyllische Gefilde, der andere hart an 
Abgründen. Als mit den fünfziger Jahren eins der geistig schlaffsten Jahrzehnte 
des Jahrhunderts begann und das Bürgertum mit dem Materialismus und Dar- 
winismus alsbald vor schwere innere Kämpfe gestellt wurde, mußten sich die 
Geister scheiden. Hie Wagner! — das hieß so viel wie: schrankenloses Sichgehen- 
lassen, trunkenes Genießen, Freiheit auf allen Linien. Hie Brahms! — das be- 
deutete: innere Einkehr, Zwiesprache mit sich selbst, Ordnung, Gesetz. So kam 
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es zu der Lage, die oben geschildert wurde. Mit den Jahren glätteten sich freilich 
auch hier die Gegensätze; es traten nicht nur Überläufer hervor, sondern — wie 
Hans von Bülow — auch solche, in deren Herzen beide Meister nebeneinander 
wohnen konnten, was bei uns Deutschen inzwischen längst die Regel gewor- 
den ist. 

Was die Neudeutschen an Brahms’ Musik nicht verstanden oder verstehen 
wollten, war, da seine enorme Technik außer Frage stand, die Bedeutung ihres 
Gehalts an großer Menschlichkeit. Man hielt sie für die eines im Grunde be- 
schränkten Kopfes, dem wahrhaft großes Erleben versagt geblieben und der sich 
krampfhaft bemühe, alte, angeblich überlebte Formen aufs neue zu wiederholen. 
Es ist bekannt, wie weit die Verblendung ging. Als der junge Nietzsche 1874 
unter dem frischen Eindruck des Triumphliedes mit dem Klavierauszuge dieser 
Komposition in Wahnfried antrat, wurde das als unerhörte Herausforderung 
empfunden und vom Wagnerbiographen Glasenapp als erstes Anzeichen künfti- 
gen Abfalls gedeutet!). Man begriff nicht, daß eine Verinnerlichung der Musik 
auch anders als in der Tristanpartitur erscheinen könne. Äußerlich schien Brahms 
in seiner „absoluten“ Musik die Poesie ganz auszuschalten; wer nach Program- 
men suchte, fand sich enttäuscht. 

In Wirklichkeit handelte es sich nur um eine andere Wesensschau und den 
Niederschlag anderer musikalischer Denkformen. Beides war von den Klassikern 
herübergenommen. Daß Brahms sich in der Kammermusik der von Beethoven 
gepflegten Grundformen weiter bediente, ohne neue hinzuzufügen, lag in der 
ganzen traditionellen Art dieses zu allen Zeiten immer sehr konservativ geblie- 
benen Zweiges der Musizierpraxis. In der Symphonie zu den Mustern eines Berlioz 
oder Liszt überzuschwenken, lag seiner Persönlichkeit ebenfalls fern; sie wären 
seinem ausgeprägten Bautrieb nicht entgegengekommen. Bautrieb, im Sinne 
eines tiefen Bedürfnisses nach architektonischer Gliederung und Materialschich- 
tung, — darin wird man vielleicht den stärksten Unterschied zur gleichzeitigen 
und vorangehenden Romantik sehen dürfen und einen Berührungspunkt mit der 
Kunst des Barocks. Es war das Kennzeichen des romantischen Musikers ge- 
wesen, die größten: Schubert und Schumann eingeschlossen, sich am Einfall zu 
berauschen und das Schöpferglück des Findens über alles zu stellen. Rationale 
Auswertung der Gedanken mochte vielen als ein Herabsteigen zur Erde erschei- 
nen, als ein Verfahren, von dem die übervolle Seele immer wieder zum Ausgangs- 
punkt zurückdrängte. Wo die Romantik Formvollendung bietet, ist sie entweder 
— bei den geringeren Geistern — Nachbildung klassischer Vorbilder, oder — bei 
den großen — Ergebnis einmaliger genialer Begabung. Brahms nahm in dieser 
Beziehung bewußt eine antiromantische Stellung ein. Ihm galt, genau wie den 
Künstlern der Barockzeit?), der Einfall wenig, die Ausarbeitung (ehemals ‚‚elabo- 
ratio“) alles. Er hat das mehrfach und jedesmal mit hohem Ernst betont. „Das, 
was man eigentlich Erfindung nennt“, heißt es einmal°), „also ein wirklicher 


1) Auch der zynische Ton, in dem der Vorfall in Band V®, S. 148 berichtet wird, ist bemer- 
kenswert. 

2) Vgl. meinen Aufsatz über die „Ars inveniendi“ im Jahrbuch Peters 1925. 

®) Kalbeck, a. a. O.. II, S. 178 ff. 
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Gedanke, ist sozusagen höhere Eingebung, Inspiration, d.h. dafür kann ich 
nichts. Von diesem Moment an kann ich dies ‚Geschenk‘ gar nicht genug ver- 
achten, ich muß es durch unaufhörliche Arbeit zu meinem rechtmäßigen, wohl- 
erworbenen Eigentum machen ... Komme ich vielleicht nach langer Zeit wieder 
darauf, dann hat es unversehens schon Gestalt angenommen, ich kann nun an- 
fangen, daran zu arbeiten. Es gibt aber Leute, die haben das aufgeschlagene Ge- 
dicht vor sich liegen und schreiben die Musik dazu von A bis Z herunter. bis das 
Lied fertig ist, schreiben sich dabei in enormen Enthusiasmus hinein, der sie in 
jedem Takte, den sie schreiben, etwas ganz Fertiges, Bedeutendes erblicken 
läßt“. Nach Kalbeck habe er ein andermal ganz im selben Sinne gemeint. ein 
schlechter Einfall lasse sich allenfalls entschuldigen, denn niemand könne über 
sich selbst hinaus, eine schlechte Ausarbeitung aber sei unverzeihlich. Allem Im- 
provisierten, Halbdurchdachten, Unmotivierten, Aneinandergereihten. jedem 
„zufälligen Effekt‘ war damit der Krieg erklärt, und man darf ohne weiteres an- 
nehmen, daß Bruckner trotz aller herrlichen Einfälle und bezaubernder Klänge 
ihm deshalb keine Achtung einflößte, weil es seinen Werken an eiserner Selbst- 
zucht und Strenge zu gebrechen schien. Dirigenten werden ihm recht geben ; denn 
nirgends ist die Gefahr des Auseinanderfallens größer als bei Brucknerschen 
Symphonien, nirgends die Verklammerung der Teile enger als in denen von 
Brahms. Gehen doch in einigen Werken die Versuche so weit, neben erstem und 
zweitem Thema noch einen dritten aufbauenden Bestandteil, eine Art Devisen- 
motiv von drei oder vier Noten einzuführen, dessen dämonischer Allgegen- 
wart sich nur wenige Takte der Partitur entziehen können. Das berühmte 
f-as-f’ der dritten Symphonie sitzt nicht nur dem Haupt- und Seitenthema. 
sondern auch dem geringsten ihrer Nebentriebe im Nacken, bald klein wie 
ein Kobold, bald riesenhaft gereckt, bald überhaupt kaum wahrnehmbar in 
irgend einer Mittelstimme. Aber auch, wo die Erscheinung nicht so auffallend 
wie hier ins Bewußtsein tritt, pflegt Brahms das Prinzip der Verklammerung der 
Themen und Perioden mit äußerster Strenge zu handhaben. teils mit Hilfe der 


sogenannten durchbrochenen Arbeit, teils dadurch, daß er kompakte kontra- 


punktierende Stimmzüge sich übereinander hinwälzen läßt. Die Freude am 
„Obligo“, an einem freiwillig gewählten Zwange, sei’s ein Kanon, ein Basso 
ostinato, eine Augmentation oder Diminution, eine Umkehrung, war ihm ange- 
boren und bestimmte von Anfang an das Wesen seiner Polyphonie. Denn auch 
dort, wo nichts von derlei handwerklichen Kunststücken zu bemerken ist. hörte 
Brahms die Musik immer als etwas ..Stimmiges“, d.h. in selbständige Stimm- 
individuen Aufgeteiltes. 

Ob diese Begabung, mit der er - zum mindesten in den sechziger und siebziger 
Jahren so gut wie einsam dastand. wohl auf seine norddeutsche Abstammung 
zurückzuführen ist? Man könnte an den oft stachlichten. körnigen Barock der 
Reinken, Vince. Lübeck. Buxtehude denken. an die unruhige. mit gewaltig viel 
Geist beladene Holzskulptur des alten Lübeckers Bernt Notke. an die phanta- 
stische Fachwerkarchitektur norddeutscher Rathäuser. Eine solche musikalische 
Denkform war den Deutschen damals ganz abhanden gekommen. auch wenn 
man Aug. Alexander Klengels zuweilen etwas wunderlichen Kanon- und Fugen- 
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kontrapunkt der vierziger Jahre gelten läßt. Brahms hat Übungen auf diesem 
Gebiet wohl niemals als bloße Schulstudien aufgefaßt, wie es die Regel war, 
sondern als natürlichen Weg, sein ureigenes Musikertum zu finden. Selbst Joachim 
war von der Romantik Schumannscher Art so durchglüht, daß er sehr bald den 
freudig mit dem Freunde begonnenen Austausch selbstgefertigter Kanons aufgab. 
Trotzdem hat Brahms weder ein Wohltemperiertes Klavier noch eine Kunst der 
Fuge geschrieben. Das Wunderbare beruhte in der seltenen Verbindung von 
möglicherweise als atavistisch zu erklärendem spekulativem Musikdenken und 
naivem, unverbrauchtem Lebensgefühl. Der sich schon als junger Mensch mit 
Leidenschaft in die geheimnisvolle Gesetzeswelt der Töne versenkte, konnte 
demungeachtet im nächsten Augenblick alle Wonnen reinen Fühlens durch- 
kosten und sich ernstlich als „jungen Kreisler‘“ bezeichnen. Der Mann, der 
immer wieder von „Arbeit‘“ beim Komponieren sprach, der die Ratio über 
. alles stellte, der die schönsten Eingebungen für nichts hielt, wenn sie sich dem 
Ordnungsgefüge des Ganzen nicht einpassen ließen, der zehnmal verwarf, ehe 
er einmal annahm, — er vermochte trotzdem Herz und Geist ins Gleichgewicht 
zu bringen und, wenn der rechte Augenblick kam, zu schwärmen wie ein 
Jüngling. 

Wie war das möglich? Wie konnten lebendiges Gefühl und unablässig sezieren- 
der und wägender Kunstverstand einen solchen Bund eingehen? Doch wohl nur, 
weil die beiden vorangehenden Generationen das Romantische als Lebensstil 
so vollständig erobert und gefestigt hatten, daß jetzt nicht mehr darum gerungen 
zu werden brauchte. Die Grammatik der romantischen Herzenssprache lag wie 
ein aufgeschlagenes Buch da, zugänglich für jedermann. Erst jetzt, nicht früher, 
war Brahms möglich; er ist kunstgeschichtlich weder vor Schumann, noch an 
dessen Stelle denkbar. Was dieser im Aufsatz „Neue Bahnen“ sagte, war nichts 
anderes als der Ausdruck des Erstaunens darüber, daß Johannes, dieses Kind 
einer neuen Zeit, trotz seiner Jugend alles das schon mit Männerfaust meisterte, 
wozu er selbst ein ganzes Leben gebraucht hatte. Und Brahms war sich des Wer- 
tes dieser von seinen Vorgängern überkommenen Erbmasse an romantischem 
Innenleben dankbar bewußt. Nur weil er dieses göttlichen Geschenkes jederzeit 
sicher sein konnte, übte er das kritische Verstandesspiel mit so begreiflichem 
Eifer. Manchmal dient es ihm wohl gar als Waffe. Dann nämlich, wenn ein blühen- 
der, in Mendelssohns oder Schumanns Garten gewachsener Gedanke sich um 
jeden Preis durchsetzen will, wie im Agitato des B-dur-Streichquartetts oder im 
Adagio des G-dur-Sextetts. Wohl nicht aus Sorge, die natürliche Linie könne 
beim Vortrag ins Triviale fallen, sondern aus einer gewissen Scham heraus, sich 
mit einer allzu schlichten Wendung gefühlsmäßig bloßzustellen, versetzt er den 
Vorgang durch Anwendung komplizierender Mittel auf eine scheinbar höhere 
Ebene, sei’s, daß die Begleitung überraschend ..erdacht‘, sei’s, daß durch 
meitrische Konflikte ein Abweichen vom Erwarteten hervorgerufen wird. Es ist 
derselbe aristokratische, dem Einfachen aus dem Wege gehende Geist, der in 
Heinrich Schütz lebt. Denn der Hang zu irregulären Bildungen, namentlich 
metrischer Natur, gehörte zum innersten Wesen des Barockkünstlers; er brachte 
sie an, weil sie dem gebildeten Hörer seines Zeitalters ebenso reine Natur zu sein 
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schienen, wie dem ungebildeten die volkstümliche Fassung. Dem Publikum des 
19. Jahrhunderts war diese Auffassung ganz fremd geworden; infolgedessen 
schalt es — aus seiner Gefühlslage heraus mit Recht -- die Brahmssche Musik zu- 
nächst verworren, unklar, widernatürlich. wie es sich anfangs auch mit der etwas 
Ähnliches vorstellenden ‚unendlichen Melodie“ Wagners nicht befreunden 
konnte. Erst langsam gewöhnte man sich an die Eigenart dieses modernen 
Barocks und lernte es als Ausdruck einer starken, eigenwilligen, innerlich reichen 
Persönlichkeit schätzen. Dabei verschlägt es nichts, wenn wir bei ganz scharfem 
Hinhören gelegentlich doch einen Zwiespalt in der romantischen und barocken 
Anlage des Meisters bemerken. Dann eben, wenn sich uns die Überzeugung auf- 
drängt, daß bei der Konzeption eines Gedankens zuerst eine einfache Fassung 
ergriffen und erst hinterher die „Verunklärung“ vorgenommen wurde. Mir 
scheint ‚daß erst Max Reger diesen Zwiespalt gänzlich überwunden hat, wohl 
weil seine Erfindung dem Einfluß der alten Romantik weiter entrückt war, er 
aber trotzdem in Brahms und seinen Denkformen seine eigene Natur vorge- 
prägt fand. 

Was auch die Gegner von Brahms ehemals gegen ihn vorbrachten, über eins 
waren auch sie sich einig: daß hier ein Formgenie am Werke sei. Daß die musika- 
lische Form als solche höchsten ästhetischen Eigenwert besitze und bei jedem 
neuen Werk den Grad der Originalität bestimme, galt Brahms als einer der 
ersten Glaubenssätze. Wie er gearbeitet hat, ist aus Mangel an Selbstzeugnissen 
und anderen Dokumenten nicht mehr nachweisbar. Aber soviel ist sicher, daß 
ihn Formprobleme ebenso tief beschäftigten wie Ausdrucksprobleme. Im Grunde 
ist beides natürlich dasselbe. Während indessen bei den Romantikern, gemäß 
ihrer überwiegend gefühlsmäßigen Einstellung, die Ausdrucksprobleme in erster 
Reihe standen, kann man bei Brahms häufig das Gegenteil wahrnehmen: er lenkt 
den unablässig sprudelnden Quell der Erfindung so, daß er gewissen vorbedach- 
ten Formplänen dienstbar wird. Ich denke dabei nicht an Stücke wie die mancher- 
lei Variationen- oder Östinatosätze nach Art des Finales der vierten Symphonie, 
bei denen diese Schaffensrichtung selbstverständlich ist. Oft beherrscht sie schon 
die kleinsten Glieder des Organismus. Etwa in der bewundernswerten Exposition 
des zweiten Klavierkonzerts, die den andrängenden Gedankenreichtum unter 
strenge formale Zucht stellt, damit sie die ungeheuren Wölbungen des späteren 
Formgefüges sicher tragen kann. Dabei spielen metrische Erscheinungen eine 
Hauptrolle, Verlagerungen des Schwergewichts also, Elisionen und Kontrak- 
tionen, Überlagerungen konträrer Rhythmen, Hemiolen und dergleichen. Schon 
der junge Brahms der Klaviersonaten zeigt hierin ausgeprägte Originalität. Er 
hat sie dann zu einem ganz persönlichen Stil herausgebildet, dessen verwickelte 
Struktur dem seelischen Erleben einer besonderen Gattung des modernen euro- 
päischen Menschen entspricht. An den Nachahmern, selbst an so feinen Musiker- 
profilen wie H. von Herzogenberg, sehen wir, wie unwiederholbar dieser Stil da- 
mals war. Und um so höher reckt sich diese Zyklopengestalt vor uns auf, je mehr 
sich die zeitgenössische Musik vor uns auftut. Sie hat schöne und großgedachte, 
meisterliche, heute viel zu wenig bekannte Werke hervorgebracht, aber an mäch- 
tiger geistiger Konzentration bleiben die von Brahms doch unübertroffen. Seit 
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dem d-moll-Konzert vom Jahre 1861!) schob sich jedes neue Opus von ihm wie 
ein Granitstein zwischen die Fülle der übrigen musikalischen Produktion. 

Auch in der Stimmungswelt seiner Schöpfungen ist Brahms Mensch der mo- 
dernen Zeit. An allem Großen und Bedeutenden teilnehmend, ein Kenner der 
Literaturen und der Philosophie, ein Freund der bildenden Künste, dem Reisen 
und dem Naturgenuß hingegeben wie wenige und auch politisch keineswegs un- 
interessiert. stand er auf der Höhe der Bildung seiner Tage. Und der unerhörten 
Feinnervigkeit dieses Kopfes entsprach das Innenleben, wie es die Werke ent- 
hüllen. Kretzschmar spricht vom Prinzip der gemischten Stimmungen und der 
raschen Bewegung des Empfindungslebens bei Brahms. Das trifft zwar die neuere 
Musik überhaupt, aber die Brahmssche insbesondere. Denn gegenüber Wagner 
und Bruckner, die am liebsten ganze Empfindungskomplexe, und zwar über 
breite Flächen hinweg. darstellen, tritt bei ihm schon nach kurzer Zeit das Be- 
dürfnis einer Zerfaserung oder gar der Verflüchtigung des Grundaffekts auf. Die 
Gegensätze prallen nicht nur schneller, sondern auch heftiger aufeinander; es ist 
eine Technik, die aus dem Kammermusikstil erwuchs, aber auch auf die Sym- 
phonien und Konzerte übergriff. Dem Hörer wird letzte Beweglichkeit im Mit- 
gehen und seelischen Umdeuten zugemutet, den Spielern die große, ihnen freilich 
von Beethoven her bekannte Kunst, solche innere Krisen auf die Deutlichkeit eines 
elementaren Naturvorgangs zu bringen. Eins der letzten Werke, das 1891 entstan- 
dene Klarinettenquintett op. 115, zeigt diese Eigenart in höchster Verfeinerung. 

Eine Stütze und Hilfe findet der Hörer aber auch bei den verwickeltsten Sätzen 
in der Melodik, vor allem in der geschlossenen, die Brahms mit vollem Bewußt- 
sein von den Vorgängern übernahm. Wer sich auf Reminiszenzenjagd versteht, 
wird leicht auf zwei Dutzend oder mehr Anklänge an Beethoven, Schubert, Men- 
delssohn, Schumann, Marschner, ja sogar Spohr (z. B. im Andantino des Kla- 
rinettentrios op. 114) stoßen. Es lag Brahms nichts daran, sie zu verhüllen; wie 
Händel erstattete er das Empfangene mit reichen Zinsen zurück. An der Melodik 
dieser Gottbegnadeten hat sich die seine entwickelt. Soweit sie thematischen 
Charakter hat, läßt sie sich im Bereiche des Kraftvollen wie des Kantablen in 
einige wenige Klassen bringen. Brahms verfügte hier, wie es scheint, über ganz 
bestimmte und begrenzte Vorstellungsbezirke, die mit derselben Beharrlichkeit 
hervortreten wie gewisse Konstanten einer Handschrift. Es gibt einzelne Kenn- 
zeichen, die eine Brahmssche Melodie unweigerlich als solche von anderen ab- 
heben. Leider fehlt es hier wie an vielen andern Stellen noch an eindringenden 
Untersuchungen?). Ein Teil dieser melodischen Gebilde, es sind im wesentlichen 
solche schreitend-diatonischen Charakters, ähnelt dem Zuge der klassischen oder 
romantischen. Ein anderer, der der Gruppe der erregten, mit springenden Inter- 
vallen durchsetzten angehört, ist Brahms’ inneres Eigentum. Sollte dafür ein 
Muster aufgewiesen werden, und zwar schon aus früherer Zeit (1862), so wäre 
keins geeigneter als das Seitenthema aus der ersten Serenade: 


!) Esdarf daran erinnert werden. daß diese Komposition demselben L.chbensalter (von 28 Jahren) 
entstammt wie Wagners „Rienzi“. 

®) Ein Ansatz dazu findet sich in der Biographie von J. A. Fuller-Maitland. London 1911; 
deutsche Bearbeitung von A. W. Sturm 1912. 


BRAHMS UND SEINE STELLUNG IN DER MUSIKGESCHICHTE DES 19. J AHRHUNDERTS 21 


Alles an dieser fein organisierten Melodie ist echter, originaler Brahms: das zarte. 
wiederholt nach unten gebrochene Aufstiegsmotiv mit dem breiten Ausschwingen 
in Takttriolen, das selige Schweben in der Höhe mit ein wenig Chromatik, das 
Absinken, die liebenswürdige Hinwendung zur Dominanttonart, die von Brahms 
selbst herrührende Phrasierung und Dynamik, — im Ganzen ein jugendlich- 
kühnes Schwärmen im Vollgefühl der Lebenskraft. Andere Themen wieder haben 
im ruhigen Wogen hornähnlicher Dreiklangsschritte Beethovensche Züge. wieder 
andere greifen ins Heroische, Trotzige aus oder nähern sich in mancherlei harmo- 
nischen oder rhythmischen Besonderheiten der von Brahms so geliebten ungari- 
schen Musik. Wenn mit einigem Recht gesagt worden ist, daß Brahms mit 
ruhigen, kantablen Melodien glücklicher gesegnet gewesen sei als mit solchen 
fürs Allegro. so weist das wiederum zurück auf die tiefen Erlebnisse seiner Jugend. 
als er mit Kreislerstimmungen Jean Paul und andere Dichter der Frühromantik 
las. Überrascht er sich dann selbst plötzlich in solcher schwärmenden Gemüts- 
lage, so pflegt er sie gern mit einer herrischen Geste abzuweisen. Ihr entsprechen 
die wie aus heiterem Himmel herabfahrenden. gewöhnlich aus punktierten 
Achteln bestehenden zuckenden Trotzmotive, wie sie in den ersten Sätzen des 
Violin- und des zweiten Klavierkonzerts, doch auch in der c-moll-Symphonie und 
anderen Werken leicht aufzufinden sind. Sie sind aber nur eins der zahlreichen 
Mittel, mit denen Brahms verstand, unversehens von einem Stimmungselement 
zum entgegengesetzten hinüberzuführen. 

Daß alles dies, was wir bei einer technischen Analyse mit Fachausdrücken zu 
bezeichnen pflegen und damit in die sachliche Sphäre des Handwerks ziehen, von 
einem durch und durch poetischen Gemüt erdacht und angeordnet ist, wird kein 
deutscher Hörer in Zweifel ziehen wollen. Kein deutsc her Hörer! Denn es be- 
stehen lauter oflene oder geheimere Beziehungen dieser Musik zu der Seele und 
dem Denken des deutschen Volkes. Es ist nicht nötig, dabei nur an Brahms’ 
Lieder zu denken, die freilich am tiefsten im Urgrund deutschen Wesens ver- 
ankert sind. Oder an das Deutsche Requiem mit seiner «das Mystische leicht 
streifenden protestantischen Religiosität, oder an die ihm nahestehenden Vier 
ernsten Gesänge. Das Deutschtum in all seiner Eigenart zieht sich durch sein 
ganzes Schaffen. Symbolisch dafür ist Brahms’ eigener Ausspruch, als ihn jemand 
darauf aufmerksam machte, daß in den 1894 erschienenen 49 Volksliedern das 
..Verstohlen geht der Mond auf“ stehe, das in seinem op. 1 eine Rolle spielt: 
„Ja, die Schlange beißt sich in den Schwanz!" Alle die stillen, verträumten 
Adagien, wie die G dur-Violinsonate eines hat. Sätze wie das minutenlang in 
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heimlichem Piano verlaufende Allegro des G-dur-Sextetts, oder das in Resig- 
nation beginnende a-moll-Streichquartett, aber auch die kühn vorstürmenden 
und manchmal zu hymnischem Schwunge ausholenden Finales, — von kaum 
einem wird man sagen können. daß es anderswo als in einem Deutschen hat ent- 
stehen können. 

Kalbeck hat bekanntlich die Variationen über ein Haydysches Thema mit den 
Versuchungen des Heiligen Antonius in Verbindung gebracht. Warum sollte 
Brahms’ Phantasie nicht rein ideell an Derartiges angeknüpft haben? Damit 
wird seine Musik noch lange nicht zur Programmusik. Von vielen anderen Wer- 
ken kennen wir entweder aus dem Munde von Brahms selbst oder aus dem guter 
Gewährsmänner den inneren Anlaß. Es sind meist tief in die Lebenszusammen- 
hänge eingreifende Ereignisse gewesen. Von ihnen sprang der Funke in die 
Dichterseele und schlug aus ihr Visionen heraus. Visionen in solchem Verstand 
haben nicht nur Maler und Poeten, sondern auch auserlesene Musiker, und es ist 
nicht einzusehen. warum in Brahms’ Künstlerphantasie nicht ebensolche phanta- 
stische Bilder des Idyllischen, Grausigen, Heroischen oder Symbolischen auf- 
gestiegen sein sollen wie in der Malerphantasie Max Klingers. Daß der eine Far- 
ben oder Griffel, der andere Instrumente oder Singstimmen benutzt, um diese 
beunruhigenden Bilder loszuwerden, ist gleichgültig. Denn beiden liegt nicht am 
realen Bilde an sich. sondern an der Idee, deren Sinn es ausdrückt. Und auch 
dies ist wohl etwas Deutsches, das sich seit Dürer und Schütz unzählige Male 
wiederholt hat und hoffentlich in Zukunft immer aufs neue wiederholt. 

Die Aufgaben der Brahmsforschung sind heute erst zum kleinsten Teile in An- 
griff genommen worden. In rechten Fluß wird sie erst kommen, wenn sich das 
musikgeschichtliche Interesse wieder mehr der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts zugewandt haben und das Vorurteil geschwunden sein wird, neben den 
wenigen großen bekannten Namen sei alles andere unbedeutend gewesen. Es ist 
vorauszusehen, daß dann auch mancher noch dunklen ästhetischen Erkenntnis 
der Weg im Bereiche des Brahmsschen Schaffens ins Freie gebrochen wird. In- 
zwischen mag uns das Jahr 1933 zum Bewußtsein bringen: In Wagner und 
Bruckner teilen wir uns mit der gesamten Welt; von Brahms dagegen halten 
wir etwas fest, was nur uns gehört. 
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Formprobleme im Brahmsschen Lied 
Von 
Rudolf Gerber 


Trotz der Bevorzugung, die das Brahmssche Liedschaffen in den vergangenen 
Jahrzehnten durch die zünftige Wissenschaft erfahren hat. fehlt es noch immer 
an einer zusammenfassenden Behandlung des Stoffes. die den Ertrag der vor- 
liegenden Spezialarbeiten vereinheitlicht und ergänzt. In einer solchen Zusam- 
menfassung müßte vor allem ein Problem ausführlich erörtert werden, das in der 
bisherigen Literatur nur beiläufig berührt wurde. dessen systematische Behand- 
lung aber ohne Zweifel geeignet wäre, tiefer in das Wesen der Brahmsschen Lied- 
kunst hineinzuführen, als etwa die vorwiegend schematische Feststellung, daß 
Brahms diese und jene Liedformen zur Anwendung bringt. dal} er gewisse (keines- 
wegs für ihn allein charakteristische) .„Ausdrucksformen“ für bestimmte Emp- 
findungsbereiche, Bewegungsvorstellungen u. dgl. schaffı!), oder daß er die acht- 
taktige Periode durch Dehnungen, Zusammenziehungen etc. umschreibt?). Dieses 
Problem lautet: welche Bedeutung besitzt im allgemeinen und in jedem einzelnen 
Falle die poetische Grundlage für die Formwerdung des Liedes? Wächst die 
musikalische Form sowohl in den elementaren Bestandteilen der Motiv- und 
Phrasenbildung, wie auch als Ganzes, als Großform mit ihrem individuellen 
System motivischer Beziehungen aus der in der Dichtung ausgebreiteten Vorstel- 
lungs- und Gefühlswelt heraus, oder hat man es mit einer musikalischen Eigen- 
gesetzlichkeit zu tun, die unabhängig von der „inneren“ Form der Dichtung in 
Erscheinung tritt? Diese Frage ist prinzipiell nicht nur berechtigt. sondern durch- 
aus begründet angesichts der Erscheinung, daß es für die Erkenntnis der schöpfe- 
rischen Eigenart des Künstlers von ungleich größerem Wert ist, das Erformen 
der musikalischen Komposition, das Werden der einzelnen Liedtypen im Hin- 
blick auf die poetische Substanz zu verfolgen, als die objektiven Formgebilde als 
gegebene Größen hinzunehmen und sie nach äußeren Merkmalen zu klassifi- 
zieren. Das Ziel einer derartigen „genetischen“ Behandlungsweise wäre demnach: 
zu erkennen, ob und in welchem Grade die Komposition aus der erlebnismäßigen 
Dynamik der Dichtung herauswächst. um damit gleichzeitig feststellen zu 
können, wieweit und in welchem Sinne sich der Komponist von der dichte- 
rischen Gesamtstruktur hat anregen und leiten lassen. 

Dieses Problem, das an sich bereits eine allgemeine Geltung beanspruchen darf, 


!) P. Mies. Stilmomente und Ausdrucksformen im Brahmsschen Lied (Leipzig 1923). 

2) W. Hammermann. J. Brahms als l.iedkomponist (Leipziger Dissert. 1912). Als eine „„Ein- 
führung“ bezeichnet dagegen M. Friedlaender seine Schrift: Brahms’ Lieder (Berlin 1922). in der 
neben äußeren Daten zur Entstehung und ersten Veröffentlichung vor allem die dichterischen 
Vorlagen und ihre Abänderungen durch Brahms sorgfältig gekennzeichnet werden. 
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verdieat im Falle Brahms’ eine besondere Beachtung. Ist man doch leicht ge- 
neigt. in Brahms vorwiegend den Instrumentalkomponisten zu erblicken, der 
spätromantisches Pathos mit klassischer Formensprache zu vereinigen wußte. 
den Sinfoniker und Kammermusiker, der vermutlich auch im Rahmen seines 
Liedschaffens spezifisch instrumentale, oder jedenfalls rein musikalische, von der 
Dichtung unabhängige Konstruktionsprinzipien zur Anwendung brachte, die ihrer- 
seits nicht selten zu derindividuellen Struktur des poetischen Organismus in Wider- 
spruch stehen mußten. Das Mißtrauen. das man in dieser Hinsicht dem Lieder- 
komponisten Brahms entgegenbringen mag, wird noch durch die Erscheinung 
seines großen Antipoden Hugo Wolf verstärkt, in dessen Liedern der einzelne 
Wortausdruck wie das poetische Ganze offenbar in vollendeter Weise und mit 
dramatischer Anschaulichkeit eine musikalische Neugestaltung erfahren haben. 
Die Gegenüberstellung Brahms-Wolf ist bei oberflächlicher Beachtung überhaupt 
geeignet, das Brahmssche Liedschaffen in eine wenig vorteilhafte Beleuchtung zu 
rücken. Es dürfte sich dabei zunächst die Frage aufdrängen: wo sind bei Brahms 
die großen literarischen Vorwürfe, wie sie Wolf serienweise komponiert hat? Wo 
jene von ursprünglicher Wärme und poetischem Schwung erfüllten „„musikali- 
schen“ Dichtungen, die der Lyrik eines Mörike oder Goethe zur Seite zu stellen 
wären? Statt dessen bevorzugt Brahms in erstaunlichem Maße Übersetzungen 
fremdländischer Poesien (häufig volkstümlicher Prägung), die z.T. schon in 
ihrem sprachlichen Ausdruck merkwürdig ungelenk, undichterisch und verstiegen 
sind und vielfach lediglich einen literaturgeschichtlichen Wert beanspruchen 
dürfen (Daumer. Wenzig, Kapper, Kopisch)!). Man kann ferner darauf hinweisen, 
daß außerdem manche seiner übrigen Texte von Dichtern zweiten und dritten 
Ranges stammen (Candidus, Gruppe, Lemcke u. a.), und daß sie schon als dichte- 
rische Erzeugnisse nicht über ein gewisses Maß hinaus zu fesseln vermögen. Es 
soll dabei nicht verschwiegen werden, daß Brahms auch Dichtungen von höhe- 
rem Wert komponiert hat, aber auf der einen Seite sind sie in der Minderzahl, 
und andererseits bildeten zuweilen persönliche Beziehungen zu einzelnen Dich- 
tern oder ihrem Kreis (Groth, F. Schumann, Rückert) die unmittelbare Ver- 
anlassung zur Komposition dieser wertvolleren Gedichte. 

Indessen, von der Eigenart der Brahmsschen Liedtexte soll in diesem Zusam- 
menhange nicht die Rede sein. Die angeführten Bedenken möchten nur hervor- 
heben, daß es sich hier um Dichtungen handelt, die mit denjenigen H. Wolfs 
großenteils gar nicht vergleichbar sind, die aber bei kursorischer Betrachtung des 
Brahmsschen Liedwerkes den Gedanken wachrufen können, daß die poetische 
Qualität bei der Auswahl der Texte eine sekundäre Rolle spielte. Sie verstärken 
damit den zuvor geschilderten Eindruck, daß sich Brahms von vornherein 
offenbar in einem verhältnismäßig geringen Maße an das „Wort“ gebunden 
fühlte. 

Greift man schließlich noch das eine oder andere der von Brahms vertonten 
Gedichte heraus, so kann man nicht selten auf die eigenartige rhythmisch-melo- 
dische Struktur der Singstimme aufmerksam machen und Brahms scheinbar den 


!) Zu Daumer vgl. H. Eflelberger, G. F. Daumer und die westöstliche Dichtung (ungedr. Mar- 
burger Dissert. 1920). 
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FORMPROBLEME. IM BRAHMSSCHEN LIED > 
Vorwurf nicht ersparen, daß er ..‚schlecht‘“ deklamiert. Man braucht dabei nicht 
sogleich die beiden, unter diesem Gesichtspunkt vielgenannten Daumerschen Ge- 
dichte „Wie bist du, meine Königin‘ (op. 32,9) und ..Schön war, das ich dir 
weihte‘“ (op. 95, 7) heranzuziehen!), sondern kann auf zahlreiche Lieder ver- 
weisen, in denen Brahms fortgesetzt schematisch skandiert, ohne den inneren 
Rhythmus der Verse hervortreten zu lassen. Was es mit diesem Skandieren bei 
Brahms für eine Bewandnis hat, soll hier ebenfalls nicht näher untersucht wer- 
den, dieses Problem erfordert eine eigene Behandlung. Soviel dürfte jedoch ge- 
wiß sein, daß es sich in allen diesen Fällen nicht kurzweg um schlechte Deklama- 
tion handelt, sondern teilweise um beabsichtigte Wirkungen, im ganzen vermut- 
lich sogar um ein bewußtes Prinzip, das Brahms vielfach meisterhaft zu hand- 
haben und zu modifizieren versteht. 

Aus all diesen, teilweise hypothetischen Einwänden geht nun aber hervor, daß 
Brahms’ Verhältnis zu seinen Lieddichtungen keineswegs klar zutage liegt, und 
daß es noch sorgfältiger Untersuchungen bedarf, die darüber Aufschluß zu geben 
haben, ob dieses Verhältnis in der Tat ein Mißverhältnis ist (wie es häufig scheint), 
oder ob die musikalische Erscheinung der Lieder bei näherer Betrachtung mit 
der poetischen Gesamtstruktur sinnvoll verbunden ist. Die nachfolgenden Aus- 
führungen beabsichtigen, dieses Problem im Rahmen der Großform ins Auge zu 
fassen und im einzelnen die Frage zu beantworten: wie gelangt Brahms in jedem 
Falle zu der objektiven formalen Gewandung des Liedes, zu der jeweils vorliegen- 
den Motivbeziehung innerhalb der einzelnen Formteile? Ist für ihn dabei der ge- 
dankliche und gefühlsmäßige Gehalt der Dichtung. deren immanente Sinnbe- 
ziehung maßgebend, oder schafft er mehr oder weniger eigengesetzliche .‚Musik- 
formen“ ??) 

Aus Mitteilungen von Schülern und Zeitgenossen wissen wir, daß Brahms 
bestrebt war, ein möglichst inniges Verhältnis zu seinen Liedtexten zu er- 
langen, wie er auch in der Beurteilung fremder Lieder streng darauf sah, ob 
die „innere‘‘ Form der Dichtung, ihre inhaltliche Verlaufskurve in einer ent- 
sprechenden Weise in der musikalischen Formgebung zum Ausdruck kam. 
Gustav Jenner z. B.?) äußert sich über seinen Unterricht bei Brahms in 
diesem Sinne: „„Wenn er ein Lied mit mir besprach, so wurde zunächst unter- 
sucht, ob die musikalische Form auch durchaus dem Text entspräche. Feh- 
ler nach dieser Richtung rügte er besonders scharf als Mangel an Kunstver- 
stand oder Folgen nicht genügender Durchdringung des Textes.‘ Und weiter- 
hin (S. 35): „Brahms verlangte vom Komponisten zunächst, daß er seinen 
Text genau kenne. Darunter verstand er natürlich auch, daß ihm Bau und Me- 
trum des Gedichts durchaus klar sei. Sodann empfahl er mir, ein Gedicht vor der 

’) Deren „mangelhafte‘‘ Deklamation Hammermann mit dem schweren Geschütz Riemann- 
scher Metrik zu beheben versucht. 

2) Eine unerläßliche Voraussetzung für die Erkenntnis der Formgebilde ist das Studium der 
Dichtungen selbst in der Fassung, wie sie dem Komponisten vorgelegen haben. Deren Innen- 
dynamik und Aufbau muß man ganz unabhängig vom Notenbild begriffen haben, will man ihre 
musikalische Erscheinung in einer angemessenen Weise beurteilen. Ein Hilfsmittel hierfür sind 
die von G. Ophüls zusammengestellten, nicht immer ganz zuverlässigen „„Brahms-Texte‘“ (1. Aufl. 


1898). 
3) J. Brahms als Mensch, Lehrer und Künstler (Marburg 1905) S. 31. 
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Komposition lange im Kopfe mit mir herum zu tragen und es mir selbst öfter 
laut vorzurezitieren, hierbei auf alles, namentlich was die Deklamation angehe, 
genau zu achten .. .““ Diesen Worten darf man ohne Zweifel entnehmen, daß die 
Vertonung eines Gedichts für Brahms zunächst ein geistig-logischer Akt war, daß 
es sich bei ihm in erster Linie um eine vollständige „Erkenntnis“ der Dichtung 
handelte, ihres formalen Aufbaus wie ihres immanenten Sinngehalts. Auch wenn 
Brahms einen melodischen Gedanken, den er beim Durchlesen eines Gedichtes 
faßte, im Unterbewußtsein weiterwachsen läßt, bis er nach langer Zeit „unver- 
sehens Gestalt angenommen hat“!), so ist die fertige Komposition doch nicht das 
unmittelbare Ergebnis dieses irrationellen Vorganges. Im Gegenteil, die Gestalt. 
zu der jener Einfall sich entwickelt hat, ist nur eine Art Rohbau, der noch der 
eigentlichen Ausgestaltung bedarf. Brahms urteilt über dieses Stadium des künst- 
lerischen Schaffensaktes durchaus in Übereinstimmung mit den zuvor angeführ- 
ten Äußerungen: „ich kann nun anfangen, daran zu arbeiten“. d. h. die musika- 
lische Struktur mit dem textlichen Organismus in Einklang bringen. Diese 
eminente geistige Durchdringung des poetischen Stoffes gemahnt lebhaft an 
Gluck, der ebenfalls bei der musikalischen Erschließung einer Dichtung den 
„Kunstverstand‘“ weitgehend betätigte. Beide Künstler. Brahms und Gluck, sind 
denkbar weit von einer intuitiven Textgestaltung entfernt. sie geben sich zu- 
nächst in hohem Maße Rechenschaft von der Beschaffenheit des textlichen Or- 
ganismus, um erst im weiteren Verlauf die musikalische Komposition auf Grund 
der gewonnenen Einsicht aus der Dichtung herauswachsen zu lassen. Von der 
Intensität dieser vorwiegend rationalen Durchdringung des Textes wird cs dem- 
nach abhängen, ob die musikalische Form im Großen und im Kleinen zwingend 
ist, d.h. ob sie den gedanklichen und gefühlsmäßigen Gehalt der Dichtung in 
vollkommener Weise auszuprägen vermag. Es sei gleich vorweggenommen, daß 
in den meisten Fällen das Brahmssche Lied eine derartige Kongruenz zwischen 
der Empfindungskurve oder, wie man auch sagen mag, der immanenten Steige- 
rungsanlage der Dichtung und der inusikalisch-motivischen Eigenart der einzel- 
nen Formteile aufweist. Brahms ist nicht bei der Theorie stehen geblieben, er ist 
vielmehr in jedem Einzelfalle bestrebt, die inhaltlichen Beziehungen, die zwi- 
schen den einzelnen Gedichtistrophen walten, in der allgemein-musikalischen, 
speziell motivischen Gestaltung der Formglieder sinngemäß hervortreten zu 
lassen. Ob es ihm freilich gelingt, mit der von ihm jeweils gegebenen Lösung des 
Formproblems durchweg zu überzeugen, soll an einigen Beispielen nachgeprüft 
werden. 

Überblickt man die Gesamtsumme der Brahmsschen Lieder?), so gewinnt man 
den bestimmten Eindruck. daß hier überall -- ganz unromantisch — ein ausge- 
prägter Wille zur l’orm am Werke ist. Nicht allein die ungewöhnliche Mannig- 
faltigkeit in sich geschlossener Forimgebilde bestätigt dies, sondern bei näherer 
Betrachtung vor allem die Tatsache, daß Brahms auch bei denjenigen Liedern 
eine beziehungsreiche Formstruktur schaflt, die von vornherein (als Dichtung) 
eine derartige Abstufung gar nicht oder nur latent erkennen lassen. Dies trifft 


!) Brahms zu dem Sänger Henschel (u. a. bei Mies a. a. O. S. 7). 
°) Kritische Gesamtausgabe (E. Mandyezewski) Bd. 23-26. 
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im wesentlichen für die einstrophigen Gedichte zu. Während bei mehrstrophigen 
Texten in der Regel die einzelne Strophe — wie in der Dichtung so auch in der 
Musik — Formeinheit ist und gleichsam als Binnengrenze zu gelten hat. läßt das 
einstrophige Gedicht eine derartige Binnengliederung vermissen. Der gedank- 
liche Gehalt entfaltet sich hier in konzentrierter Form, auf knappem Raum ohne 
wahrnehmbare Abstufungen. Auch diese Gedichte versucht Brahms, wie gesagt. 
zu formen, indem er ihre Quasi-Einteiligkeit in eine Mehrteiligkeit umwandelt. 

Faßt man eine Anzahl Liedstrukturen näher ins Auge. so läßt sich weiterhin 
die bedeutsame Wahrnehmung machen, daß dieses Formstreben durch zwei ent- 
gegengesetzte Tendenzen beherrscht wird. Auf der einen Seite neigt Brahms in 
hohem Maße dazu, einen bestimmten melodisch-motivischen Ausdruck über die 
einzelnen Strophen bzw. Formteile hinweg festzuhalten, das Lied in sich einheit- 
lich, möglichst gegensatzlos zu gestalten. Und andererseits wird diese Neigung 
durchkreuzt durch das nicht minder ausgeprägte Bestreben, den einheitlichen 
motivischen Grundstock um- und weiterzubilden. oder ihm womöglich eine kon- 
trastierende Melodik entgegenzusetzen. Der Widerstreit dieser beiden polaren 
Kräfte entspricht dem grundlegenden, ein jedes künstlerische Schaffen irgendwie 
kennzeichnenden Gegensatz zwischen Einheitsstreben und \ielheitsstreben. 
Brahms versucht im Rahmen der Liedkomposition - und nicht nur da - einen 
Ausgleich im klassischen Sinne herbeizuführen. indem er weder einseitig die 
Einheit betont und in ihr das Vielheitliche, Individuelle als wesenlos unter- 
gehen läßt, noch anderers@its das Ganze über der Fülle des Einzelnen vernach- 
lässigt!). Er verleiht vielmehr dem Einzelnen Gewicht, artikuliert die individuel- 
len Akzente und bindet sie dennoch an ein Ganzes. Seinen charakteristischen 
Ausdruck findet dieses Formstreben innerhalb des Liedes eben in der Doppel- 
neigung zur einheitlichen Erhaltung und individuellen Umgestaltung bzw. Neu- 
bildung eines musikalisch-motivischen Komplexes. In Übereinstimmung mit der 
oben ausgesprochenen Behauptung, daß3 Brahms den textlichen Organismus mit 
dem musikalischen Aufbau in Einklang zu bringen versuche, läßt sich nunmehr 
die Feststellung machen, daß im Brahmsschen Lied diese gegensätzlichen For- 
mungstendenzen nicht als absolute künstlerische Prinzipien in Erscheinung tre- 
ten, sondern im wesentlichen durch die spezifische Artung der poetischen Grund- 
lage reguliert werden. Wo (bei mehrstrophigen Gedichten) in der Strophenfolge 
ein relatives Gleichgewicht zutage tritt, und ein bestimmter Gedanke oder eine 
einheitliche Stimmung in einer Weise umschrieben werden, daß trotz der unter- 
schiedlichen Bilder, die den Grundgedanken von verschiedenen Seiten beleuch- 
ten, kein neues inhaltliches Moment hinzugefügt wird, wahrt Brahms auch in 
musikalischer Hinsicht weitgehend den einheitlichen Charakter des Ganzen, d.h. 
er bringt das strophische Prinzip zur Anwendung. Je stärker dagegen der poeti- 
sche Verlauf Veränderungen und zumal inhaltlichen Erweiterungen unterworfen 
ist, desto mehr entfernt sich die Komposition von der reinen Strophik. Die indi- 
viduellen Schwankungen im gedanklichen und gefühlsmäßigen Verlauf der Dich- 
tung veranlassen Brahms, die strophische Anlage entsprechend zu modifizieren. 
Im allgemeinen kann man wohl sagen, daß Brahms das einheitliche Gepräge der 


!) Jenes wäre ein wesentlich barockisch, dieses ein romantisch geartetes Formstreben. 
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reinen Strophenkomposition in dem Maße abwandelt, als der Textverlauf be- 
deutsame individuelle Akzente aufweist. Gewiß wird man daneben auch eine 
Anzahl Lieder namhaft machen können, deren musikalischer Aufbau eine der- 
artige Textbezogenheit kaum oder gar nicht erkennen läßt. Aber das sind Aus- 
nahmen. In der Regel versucht Brahms, die ‚‚innerce‘‘ Form der Dichtung. ihre 
gedankliche und affektmäßige Kurve im musikalischen Organismus eindrucks- 
voll zu reproduzieren, indem er die einheitliche Grundidee bzw. Grundstimmung 
in der musikalischen Gestaltung weitgehend festhält und die jeweils vorhandenen 
individuellen Nüancierungen in einer entsprechenden Weise kennzeichnet. 

Da ist es nun für Brahms besonders charakteristisch, daß er diese inhaltlichen 
Erweiterungen. das Vielheitliche, in den meisten Fällen in eine unmittelbare Be- 
ziehung zur einheitlichen Grundlage zu bringen versucht, daß er sie in hohem 
Maße als Umbildungen, Varianten des musikalisch-motivischen Grundstoffes be- 
handelt. Mit andern Worten: in dem Bestreben, die individuelle Gedanken- und 
Stimmungsentwicklung innerhalb einer mehrstrophigen Dichtung im musikali- 
schen Aufbau wiederzugeben, bedient sich Brahms in beträchtlichem Umfange 
der Variation. Diejenigen Lieder, in denen er die neueintretenden inhaltlichen 
Momente als etwas vollkommen Neues auffaßt, das keine erkennbare Beziehung 
zu dem Grundgedanken aufweist, treten durchaus in den Hintergrund. Es gehört 
zu den Seltenheiten, wenn Brahms an die Stelle variationsmäßiger Umbildung 
der ursprünglichen Motivik völlige Neubildung treten läßt. Von einer folgerichti- 
gen „.Durchkomposition‘“ der Dichtung ist Brahms auch dann noch weit entfernt. 
Denn, wenn auch - in dieser Gruppe - einzelne motivisch selbständig behandelte 
Strophen aus dem Liedganzen herausragen, so betonen doch die übrigen Form- 
teile umsomehr den einheitlichen Zusammenhang, den jene selbständigen Glieder 
nur vorübergehend zu lockern, nicht endgültig zu durchbrechen vermögen. Im 
wesentlichen hält Brahms am strophischen Prinzip (im weitesten Sinne) fest. 
Er betont damit die einheitliche ideelle Grundlage, aus der Dichtung und Musik 
in gleicher Weise herauswachsen. Und andererseits gewährt er dennoch dem 
Vielheitlichen einen breiten Raum, indem er in den weitaus meisten Fällen 
die individuellen Abstufungen innerhalb der Dichtung in einen bestimmten va- 
riationsmäßigen Zusammenhang mit dem motivischen Grundstock bringt. Hier- 
auf beruht bis zu einem hohen Grade die musikgeschichtliche Bedeutung des 
Liederkomponisten Brahms. Nicht etwa darauf, daß er, im Gegensatz zu Hugo 
Wolf, das strophische Prinzip, als Symbol musikalischer Vereinheitlichung des 
poetischen Ganzen, in den Mittelpunkt rückt - in das andere Extrem, dem Wolf 
nachstrebt, fällt er ohnedies nicht — sondern, daß er dieses Prinzip in mannig- 
facher Weise der Variation unterwirft und so Einheitlichkeit und Mannigfaltig- 
keit in einem klassischen Sinne dem Lied erschließt. 

Daß das strophische Prinzip in seiner reinen Durchbildung als Strophenlied 
bei Brahms eine beinahe nebensächliche Rolle spielt!), ergibt sich schon aus der 
Tatsache, daß Brahms verhältnismäßig wenige Strophenlieder komponiert hat. 
und daß außerdem die meisten dieser reinen Strophenlieder qualitativ hinter den 


!) Die Brahmsschen Volksliedbearbeitungen außerhalb der Liedwerke von op. 3 bis 121 sind 
hierbei nicht berücksichtigt. An sie muß ein besonderer Maßstab angelezt werden. 
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irgendwie variationsmäßig behandelten Liedern zurücktreten. Unter den stro- 
phisch komponierten Gedichten, die wir kurz ins Auge fassen wollen, zeichnet. 
sich eine beträchtliche Anzahl dadurch aus, daß nicht nur eine Grundstimmung 
über alle Strophen hinweg festgehalten wird, sondern daß auch der sprachliche 
Ausdruck innerhalb der Strophenfolge gewisse Analogien aufweist, die den ein- 
heitlichen Charakter des Ganzen noch erhöhen. Sehr deutlich läßt sich dies in 
op. 6,2 („„Der Frühling‘ v. J. B. Rousseau) erkennen. Eine jede der drei Strophen 
zerfällt in zwei Teile, von denen der erste jeweils das Locken, Ziehen und Wehen 
des nahenden Frühlings in ähnlichen Wendungen schildert, während im zweiten 
ebenso das Erwachen in Natur und Menschenherz einen schwärmerischen Aus- 
druck findet. Ähnlich gestaltet, wenn auch etwas freier in der Diktion sind die 
einzelnen Strophen von op. 6, 3 („ Nachwirkung“ v. A. Meißner). Ferner gehört 
hierher Uhlands „‚Scheiden und Meiden“ (op. 19, 2), in dem das Tatsächliche der 
ersten Strophe unter Beibehaltung oder Umschreibung wesentlicher Wortaus- 
drücke in der zweiten Strophe einen fragenden Sinn erhält. In besonderem Maße 
einheitlich zusammengeschlossen, sowohl im Gefühlsausdruck wie in der sprach- 
lichen Formulierung, sind die beiden Strophen des tiefempfundenen Platenschen 
Gedichts „Ich schleich’ umher“ (op. 32,2). deren vier erste Zeilen jeweils den 
Gedanken trostlosen Vergehens variieren, während die vier letzten jedesmal in 
den Refrain ausklingen: ‚„‚Und könnt’ ich je zu düster sein?“!). Daß Brahms in 
all diesen Fällen das Strophenprinzip in seiner reinen Form zur Anwendung 
bringt, bedarf keiner besonderen Rechtfertigung. Der konzentrierte, in sich 
eminent einheitliche Gehalt und die mehrfach auffallende Übereinstimmung in 
der sprachlichen Gestaltung der Einzelstrophen drängen geradezu zur strophi- 
schen Komposition. 

Anderer Meinung könnte man vielleicht sein hinsichtlich K. Lemckes drei- 
strophigem Gedicht „Über die See‘ (op. 69,7), das Brahms ebenfalls rein stro- 
phisch behandelt hat. Ganz abgesehen davon, daß sprachliche Analogien, wie sie 
in den zuvor genannten Liedtexten zutage traten, hier vollkommen fehlen, ist vor 
allem die Affektqualität der einzelnen Strophen durchaus verschiedenartig, so 
daß von vornherein eine unveränderte strophische Komposition nicht angebracht 
erscheint. 

Die inhaltliche Verlaufskurve erfährt in der zweiten Strophe einen starken Auftrieb. Aus der 
dumpfen Reflexion über die unabwendbare Tatsache, daß der Liebste „‚fern über die Sce‘‘ ge- 
zogen ist (1. Strophe), ringt sich die Verlassene empor, um in namenlosem Schmerz dem wild 
brausenden Meer ihr Leid zu klagen (2. Strophe). Sinnvoll fällt darauf die Affektkurve wieder 
zum Ausgangspunkt zurück (3. Strophe), in einen Zustand ‚‚matter Pein‘“, in dem „alle Kräfte 
schwinden“. Brahms hat, ungeachtet dieser, vom Dichter hervorgehobenen Affektstufung und 
der starken seelischen Wallung in der Mittelstrophe (der ein lebendiger Sprechvortrag ohne 
Zweifel gerecht werden müßte) eine für alle drei Strophen gleichbleibende Melodie, Begleitung 
und Dynamik geschaffen. Für ihn ist offenbar diese nordisch-herbe Dichtung eine Einheit von 
balladenhaft-volkstümlicher Prägung, die keiner musikalischen Individualisierung bedarf, weder 
in der dynamischen Tönung, noch hinsichtlich des Begleitsatzes und am allerwenigsten in der 


rhythmisch-melodischen Gestaltung der Singstimme. Ob Brahms damit das Richtige getroffen 
hat, kann füglich bezweifelt werden. Der musikalische Gesamtausdruck entspricht zwar in hohem 


1) Einige weitere Gedichte, die eine ähnliche Struktur zeigen, seien nur kurz erwähnt: op. 32,5 


(Platen), 63, 5 (F. Schumann), 69, 5 (Candidus). 95, 4 (F. Halm), ferner manche der Volkslieder. 


wie op. 7.4: 47,3; 49,4 u. a. 
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Maße dem Stimmungsgehalt der beiden Eckstrophen mit ihrer ’elegischen Fernsichtigkeit und 
trostlosen Niedergeschlagenheit, keinesfalls aber dem kraftvoll akzentuierten. wild-leidenschaft- 
lichen Sich-Aufbäumen, das die mittlere Strophe auszuprägen versucht: 


Andante 
vo es erkswer 
1. Über die See, fern ü-ber die See ist mein 
e: Brau - set das Meer, wild hrau-set das Meer, Stür - me 
Bin ich al - lein, ach im-mer al - lein, mei - ne 
SSSsssssebereeeen 
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An und für sich vermag die meisterhaft geformte Melodielinie durchaus der sehnsuchtsvoll- 
bangen Stimmung in der ersten und dritten, wie auch dem gesteigerten Affektgehalt der zweiten 
Strophe gerecht zu werden. Voraussetzung hierfür ist allerdings eine entsprechende «walitative 
Nüancierung des Vortrags, die in erster Linie die Dynamik betrifft. Hätte Brahms eine derartige 
Abstufung, die das Mittelglied vor den beiden Rahmengliedern charakteristisch auszeichnet, be- 
absichtigt, so würde er die Vortragsbezeichnungen piano und dolce, die in der ersten und dritten 
Strophe angebracht sind, im Mittelteil vermutlich durch ein agitato oder appassionato ersetzt 
haben!). Er hätte darüber hinaus vielleicht auch noch den Begleitsatz entsprechend modifiziert, 
wie er dies selbst in manchen seiner „Deutschen Volkslieder‘‘ getan hat. Denn die gleichsam 
nebelhaft-verschleiert dahinschleichenden Terzklänge, die Seufzervorhalte im Vordersatz sowie 
die sanft wiegenden Alternativrhythmen mit dem in geheimnisvoller Tiefe ruhenden Orgelpunkt 
(a) des Nachsatzes, treflen in gleicher Weise vollendet den jenseitig-fernen ,‚sotto voce“‘-Ausdruck 
der ersten und letzten Strophe, keineswegs aber den leidenschaftlichen Klagecharakter der 
Mittelstrophe. Brahms hat nichts unternommen, um eine derartige Individualisierung anzudeuten. 
Er betont ausschließlich die Einheit der Stimmung - im Widerspruch zur Dichtung, in der die 
individuelle Färbung dieser Stimmung (durch die gewaltige Affektsteigerung der zweiten Strophe) 
von wesentlicher Bedeutung ist. Er unterdrückt zugunsten einer rein strophischen Stilisierung 
die individuellen Akzente, die. wie ein sinngemäßer Sprechvortrag zeigt, zum Ganzen des Stim- 
mungsbildes gehören. 


Ob Brahms in diesem Lied die reine Strophenform mit voller Absicht zur An- 
wendung brachte, nachdem er alle andern, auch die soeben erwogenen Gestal- 


1) Dies anzunehmen liegt um so mehr Grund vor, als Brahms in der dynamischen und Vor- 2 
tragsbezeichnung erwiesenermaßen die größte Sorgfalt walten ließ. 
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tungsmöglichkeiten, verworfen hatte, oder ob die vorliegende Formulierung auf 
nicht genügender Durchdringung der poetischen Grundlage beruht, kann natür- 
lich nicht ohne weiteres entschieden werden. Das letztere wird nahegelegt an- 
gesichts eines weiteren Liedes, bei dem Brahms, wie ohne Zweifel feststeht, das 
Formproblem nicht ganz „,zu Ende gedacht‘ hat und zu einer befriedigenden 
Fassung erst gelangte, als ihn die ihm befreundete Frau v. Herzogenberg wieder- 
holt darauf aufmerksam machte. Es ist dies die .„Entführung‘“ von W. Alexis 
(op. 97, 3) von der Elisabet von Herzogenberg (Brief vom 21. Mai 1885) schwärmt 
„Aber die Lady Judith, das ist ein Text, ein wundervoller, und köstlich die Musik 
dazu; nur ist es so kurz, daß man fast wünscht, Sie hätten, wie es doch einzig 
richtig war, es nicht als Strophenlied behandelt, oder etwa den letzten Vers ver- 
ändert — verbreitert — es ist so rasch vorbei, und bei dem konzentrierten Inhalt 
spürt man das doppelt.‘ Brahms hatte das dreistrophige Gedicht ursprünglich 
rein strophisch komponiert und es in dieser Fassung Frau v. Herzogenberg vor- 
gelegt. Der Schluß ließ sie aber unbefriedigt, denn vierzehn Tage später kommt 
sie erneut auf das Lied zurück: „‚Über die Judith habe ich immer wieder nach- 
denken müssen, ob Sie der Stolzen nicht noch eine kleine Schleppe anhängen 
könnten! Oder sind Sie absolut dagegen, bei einem Strophenlied den letzten Vers 
anders zu behandeln? Es ist nur so grausam kurz und knapp. Denken Sie noch- 
mals darüber nach, bitte!“ Brahms hat sich offenbar nicht dazu geäußert, aber er 
hat darüber „‚nachgedacht‘“ und den Schluß verbreitert!). 

Diese Tatsache ist beachtenswert, zumal Brahms noch in einem weiteren bekannt gewordenen 
Fall (op. 86, 1)?) die endgültige Fassung von Frau v. Herzogenbergs Urteil abhängig gemacht hat. 
Man muß daraus folgern, daß Brahms selbst während der Komposition nicht völlig zur Klarheit 
gekommen ist, und daß ihm die Einwendungen seiner Kritikerin eingeleuchtet haben. Wie sehr 
Frau v. Herzogenberg im Falle des op. 97, 3 das Richtige getroffen hat, lehrt ein Blick auf die 
Dichtung, die bis kurz vor Schluß von dem draufgängerischen und abenteuerlustigen Geist des 
Ritters erfüllt ist, der sechs Nächte lang in Sumpf und Moor auf der Lauer lag und nun voller 
Ingrimm seinen Spott über die geraubte Lady Judith ausgießt. Die beiden letzten Verse der 
dritten Strophe (eben die Stelle, an der Frau v. Herzogenberg das strophische Prinzip modifiziert 
wünscht), bringen demgegenüber eine befreiende Wendung. Der aus Ärger, Wut und Schaden- 
freude gemischte Ton schlägt hier in ein wahres Frohlocken um, die rasche, gleichsam pausenlose 
Deklamation mündet in eine breit ausladende Coda, in der die Worte mit urkräftigem Behagen 
massiv nebeneinandergesetzt werden: „doch weicher, bei Sankt Görg ich’s schwor, schlaf ich dis 
siebente Nacht!“ Die Art und Weise, wie Brahms dieses Triumphgefühl in der zweiten Fassung 
des Liedes auskostet und damit den Stimmungsumschlag akzentuiert, ist ebenso primitiv wie 
drastisch. In jeder der beiden vorangehenden Strophen wird die jeweils letzte Zeile auf eine 
schlußfähige Melodiephrase wiederholt unter Wahrung des der ganzen Strophenmelodie zugrunde- 
liegenden Akzentschemas: 


l. und Win - ternacht weht nicht warm. 
2. war ge - - gen mich dein Herz. 


Diese Kadenzphrase verändert nun Brahms in der dritten Strophe sinngemäß, indem er 
das Akzentschema auf den doppelten Grundriß ausdehnt und so mit Hilfe einer einfachen 


1) Vgl. die Bemerkung im Rev. Bericht zur Gesamtausgabe Bd. 25 S. V. Hiernach ist Fried- 


laenders Auffassung ( a. a. O. S. 132) richtig zu stellen. 
2) J. Brahms im Briefwechsel mit H. und E. v. Herzogenberg, herausg. v. M. Kalbeck. Bd. 1, 


S. 180f. 


' 
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rhythmischen Verbreiterung die Schlußpointe in der geschilderten Weise wirksam unter- 
streicht ::!) 


3. schlaf ich die sie - ben - te Nacht. 


Erheblich stärker als das reine Strophenlied ist, wie schon betont, diejenige 
Liedergruppe bei Brahms vertreten, die den einheitlichen strophischen Grundriß 
mehr oder minder nüanciert. Schon das zuletzt genannte Lied gehört dazu, wenn 
auch die individuellen Akzente den strophischen Organismus kaum antasten. 
Von grundsätzlicher Bedeutung ist jedoch die Tatsache. daß überhaupt eine 
Modifikation vorliegt, und daß sie in unmittelbarer Beziehung zu einer charakte- 
ristischen Stimmungsänderung innerhalb der Dichtung steht. 

“s läßt sich nun eine förmliche Stufenleiter aufstellen, die alle erdenklichen 
Grade motivischer Abwandlungen enthält, ausgehend von ganz geringfügigen 
Modifikationen der motivischen Substanz bis zu den kompliziertesten Gebilden 


musikalischer Variationskunst. Innerhalb dieser ..Entwicklungsreihe‘“ kann man 


weiterhin zwei Formstrukturen unterscheiden, deren Eigenart durch die spezi- 
fische Anordnung der einheitlichen bzw. vereinheitlichenden und vielheit- 
lichen, individualisierenden Elemente im Formganzen bedingt ist. Auf der 
einen Seite handelt es sich darum, daß etwas ursprünglich Gegebenes (in unserm 
Falle eine strophisch umrissene Einheit) fortgesetzt umgebildet, variiert und 
schließlich zu Gestaltungen geführt wird, die nur noch in lockerem Zusammen- 
hang mit dem Ausgangspunkt stehen. Und andererseits entfaltet sich die Ge- 
samtform in der Weise, daß eine symmetrische Rundung erstrebt wird, die An- 
fang und Ende auf einer gemeinsamen Ebene, d.h. in einem einheitlichen moti- 
vischen Ausdruck vereinigt, während die Mitte durch mehr oder weniger kon- 
trastierende, vom ideellen Zentrum wegstrebende individuelle Bildungen hervor- 
gehoben wird?). Man mag jenes als einen offenen, dieses als einen geschlosse- 
nen Formverlauf bezeichnen, jenes als die Verwirklichung des Variationsprinzips 
im prägnanten Sinne, dieses als Rahmenform oder zyklische Formstruktur, jeden- 
falls handelt es sich hier um zwei fundamental wichtige Formprinzipien, unter 
denen im Brahmsschen Lied, außerhalb des reinen Strophenlieds, die Mehrzahl 
der Lieder begriffen werden kann. Ein besonderer Hinweis, daß die beiden Form- 
strukturen bei Brahms nicht als Selbstzweck, als rein musikalische Phänomene. 
zutage treten, sondern im wesentlichen der ähnlich gearteten inneren Form der 
Dichtung entsprechen, erübrigt sich, nachdem diese Tatsache bereits in früherem 
Zusammenhang ganz allgemein hervorgehoben wurde. Daß es auch hier (relativ 
wenige) Ausnahmefälle gibt, bei denen die musikalische Form sich mehr oder 


!) Wenn man freilich bedenkt, daß Brahms häufig. ganz unabhängig von irgendwelchen in- 
haltlichen Wendungen, Strophenschlüsse durch derartige Verbreiterungen hervorhebt. könnte e- 
fraglich erscheinen, ob er in dem vorliegenden Falle die unmittelbare Beziehung gerade diese- 
Verbreiterung zu deın charakteristischen Stimmungsumschlag erkannt und beabsichtigt hat. 
oder ob es sich auch hier um eine der üblichen Schlußverbreiterungen handelt. die nur formale 
Bedeutung haben. 

?) Zu dieser Gruppe sind auch diejenigen Formstrukturen zu zählen. die in rondomäßiger 
Ausweitung mehrmals vom Ausgangspunkt hinwegstreben und wieder zu ihm zurückkehren. 


a 
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minder unabhängig von der gedanklichen Struktur der Dichtung entfaltet, 
wurde ebenfalls schon erwähnt. Auf sie soll in den folgenden Ausführungen be- 
sonders hingewiesen werden. 

Wir wenden uns zunächst zu der erstgenannten Gruppe, die dem Variations- 
prinzip im prägnanten Sinne folgt und greifen hier einige charakteristische Bei- 
spiele heraus. Um den Grad der motivischen Veränderung näher zu bestimmen, 
unterscheidet schon Mies überaus zutreffend zwischen variiertem Strophenlied 
und Variationenlied. Jenes rührt in verhältnismäßig geringem Maße an die stro- 
phische Komposition, dieses hingegen individualisiert den einheitlichen Unter- 
grund nicht selten bis zur völligen Neubildung. Die Grenzen zwischen beiden 
Kategorien sind fließend, was sich innerhalb der in Frage kommenden Komposi- 
tionen vielfach belegen läßt. Ein erst keimhaft ausgebildetes variiertes Strophen- 
lied ist die zweite Fassung der bereits gekennzeichneten „Entführung“. Der indi- 
viduelle Akzent am Schluß des Gedichts wird zwar noch recht primitiv unter- 
strichen, aber er tritt doch schon deutlich und sinngemäß ins Bewußtsein: er 
springt charakteristisch aus dem motivischen Einerlei der strophischen Kom- 
position hervor. Ein ähnliches Beispiel ist op. 94, 5 („Kein Haus, keine Heimat“ 
v. F. Halm), ein knappes zweistrophiges, von ungeheuerem Fatalismus erfülltes 
Gedicht, das Brahms sinngemäß strophisch auffaßt, wobei er freilich die Schluß- 
wendung der zweiten Strophe von der der ersten abweichend gestaltet. Mit Recht, 
denn im Gegensatz zu dem dumpfen Gefühlsausdruck und dem hoffnungslosen 
Insichzusammensinken am Ende der ersten Strophe, schließt die zweite mit einer 
trotzig hervorgestoßenen Fragewendung, mit der sich der zum Tode Verurteilte 
dem Schicksal zu widersetzen versucht und sich in finsterer Dämonie förmlich 
emporreckt. Brahms ist dieser gegensätzlichen Affekthaltung durch eine einfache 
aber ungemein charakteristische Behandlung der Schlußtakte meisterhaft ge- 
recht geworden: dort sinkt die in der Höhe ansetzende Melodielinie bei abnehmen- 
der Dynamik resigniert in ein düsteres d-moll zusammen, hier dagegen setzt der 
vorletzte Takt den abwärtsstrebenden Kräften einen Widerstand entgegen und 
führt die Linie (entsprechend dem Gefühlsausdruck) dynamisch anwachsend 
wieder in die Höhe, um hier mit dämonisch grellem D-Dur zu enden. 

Noch ein weiteres Beispiel sei genannt, bei dem Brahms die reine Strophik am 
Ende der letzten Strophe sinngemäß abändert, auch hier veranlaßt durch den 
mit eruptiver Gewalt hervortretenden Stimmungsumschlag im Text. Es ist dies 
die erste Liedveröffentlichung des zwanzigjährigen Brahms ‚O versenk! o versenk 
dein Leid, mein Kind“ (op. 3,1), eine überraschend reife Komposition, die in 
hohem Grade aus dem Affektgehalt der Dichtung herauswächst. 

Innerhalb der drei Strophen des Gedichts entfaltet sich bis zu hochgespanntem dramatischem 
Ausdruck eine Wechselrede zwischen Mutter und Tochter, die in dem ersten Verspaar einer jeden 
Strophe das steigernde Drängen der Mutter, ihre Forderung an die Tochter enthält, von der Liebe 
zu lassen und ihr Leid in die Tiefe des Meeres zu versenken, während das jeweils zweite Verspaar 
die standhafte Entgegnung der Tochter bringt. Wie Brahms die Strophenmelodie und den Be- 
gleitsatz auf dieser gegensätzlichen Affekthaltung der beiden Frauen aufbaut und dabei die 
leidenschaftliche Inbrunst der Mutter, sowie die (in den beiden ersten Strophen noch) jenseitige 
Verzückung der Tochter motivisch, harmonisch, dynamisch und klanglich gestaltet, soll hier 


nicht näher ausgeführt werden. Von Bedeutung für unsere Fragestellung ist hingegen der Um- 
stand, daß Brahms das rein strophische Gepräge, trotz der unverkennbaren Steigerung im Text, 
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auch im Bereich der zweiten Strophe noch unangetastet läßt, und die gesteigerte Erregung, die 
hier bereits in den Worten der Mutter zum Ausdruck gelangt, lediglich durch den Vortrag (poco 
piü mosso) gekennzeichnet wissen will. Die Worte der Tochter jedoch - und dies vergrößert die 
Spannung ungemein — atmen auch in der zweiten Strophe noch dieselbe Ruhe und nachtwand- 
lerische Sicherheit wie in der ersten: die leidenschaftlichen Überredungsversuche der Mutter ver- 
mögen die Liebe der Tochter nicht im geringsten zu erschüttern. Erst als in der dritten Strophe 
die Mutter, auch jetzt immer noch die ursprüngliche Melodie wahrend, und sie nur vortragsmäßig 
intensivierend (agitato piü forte), ihren stärksten Trumpf ausspielt: „und die Treu’, und die 
Treu, s’war nur ein Wort‘‘, kehrt die Tochter, im Innersten jäh aufgerüttelt ins wache Bewußtsein 
zurück und durchbricht, die Affektkurve steil emportreibend, den strophischen Grundriß. Die 
Artund Weise, wie Brahms diese seelischeWallung erlebt, spricht für sein eminentes musikalisches 
Konzentrationsstreben und — für sein außerordentliches psychologisches Einfühlungsvermögen. 
Die Tochter entgegnet nicht etwa mit ihrer eigenen, entsprechend umgestalteten, auch nicht mit 
einer beliebig anderen, affektvollen Melodie, sondern ergreift spontan Besitz von der leidenschaft- 
lichen Melodielinie der Mutter, die sie aus dem düster flackernden es-moll heraus zu einem sieg- 
haften Es-dur führt auf die Worte: „‚O Mutter, und splittert der Fels auch im Wind, meine Treue, 
die hält ihn aus.‘‘ Die Tochter stellt sich damit gleichsam auf den Boden (in die motivische 
Sphäre) der Mutter und entkräftet deren Argumente mit ihren eigenen Waffen. Diese gewaltige 
Eruption bildet aber nicht das Ende des Liedes. Vielmehr sinkt die Fortsetzung allmählich wieder 
in jenen traumhaft-fernen Zustand zurück, der für die seelische Verfassung der Tochter innerhalb 
der beiden ersten Strophen charakteristisch war. Hier gestaltet Brahms einen außerordentlich 
differenzierten psychischen Vorgang überaus zwingend, indem er die motivische Substanz kaum 
antastet und sie doch der Stimmungsentwicklung entsprechend modifiziert. 

Während in den beiden soeben analysierten Liedern die individuelle Pointe, 
die eine bestimmte Abwandlung des reinen Strophenprinzips erforderlich macht, 
am Ende des Gedichts zutage tritt!), erstreckt sich in andern Fällen die Indivi- 
dualisierung auf die ganze Schlußstrophe, wie etwa in op. 7,1 oder in dem 
poetischen op. 19, 3 (zweistrophig), dessen anfängliche Resignation in der zwei- 
ten Strophe durch einfachste Mittel in eine heitere Beschaulichkeit übergeleitet 
wird — ein Stimmungswandel, der nur ganz zart in der Uhlandschen Dichtung 
angedeutet ist, von Brahms jedoch plastisch herausgearbeitet wurde. Zu dieser 
Gruppe gehören außerdem op. 46, 4 (,„,An die Nachtigall“ v. Hölty), 59, 8 (,„‚Dein 
blaues Auge“ v. Groth) und 63, 7 („„Heimweh“ v. Groth)?). Auf Einzelheiten hin- 
zuweisen würde in diesem Zusammenhange zu weit führen. Doch genügt es, noch 
einmal grundsätzlich hervorgehoben zu haben, daß in all diesen Liedern die reine 
Strophik im Bereich der Schlußstrophe in dem Maße Veränderungen unterliegt 
und irgendwelche Abwandlungen motivischer oder nur harmonisch-klanglicher 
Art erfährt, als der Text inhaltliche Erweiterungen enthält. Sei es, daß eine vor- 
bereitete Stimmungswandlung nunmehr ihren Höhepunkt erreicht (op. 3, 1), oder 
daß ein neuartiger, aber gleichwohl im Gesamtzusammenhang begründeter Ge- 
danke gleichsam ex abrupto ausgesprochen wird (op. 94,5; 107,4) — sei es, daß 
die Betrachtung vom Objekt auf das Subjekt übergreift (op. 46, 4; 63, 7; 94, 4), 
oder daß im allgemeinen Sinne eine gedankliche Intensivierung stattfindet (op. 
86, 2; 95, 6) — stets wird Brahms der im Text vorliegenden Individualisierung 
ihrem Charakter und ihrer Intensität entsprechend gerecht. 

Dem eigentlichen Variationenlied näher kommen einige Lieder, die nicht erst 
in der letzten, sondern bereits in der vorletzten, oder gar in einer mittleren 
Strophe motivische Abänderungen anbringen und sie bis zum Ende stetig ent- 


2) So auch in op. 3, 4; 6, 4; 59, 7; 95, 2. 
2) Ferner seien genannt: op. 69, 4; 72, 4; 72,5; 86, 2; 94, 4; 95, 6; 107, 2. 
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wickeln. Mörikes „Agnes“ (op. 59,5) möge hier genannt sein. Das Lied scheint 
auf den ersten Blick strophisch zu sein und variationsmäßigen Eingriffen wenig 
Raum gelassen zu haben. Aber bei näherem Zusehen erkennt man doch, daß 
Brahms das Seelendrama, das in dieser volksliedhaften Gewandung in Erschei- 
nung tritt, in dem von Strophe zu Strophe wechselnden und auf den Text zu- 
geschnittenen Begleitsatz lebensvoll gestaltet hat. Die Begleitung kommentiert, 
freilich mehr andeutungsweise, aber doch plastisch genug, die verschiedenen 
Stadien dieser Liebesgeschichte in Form einer Variationenfolge, während die 
Singstimme in einem objektiven Erzählerton die Strophenmelodie nahezu un- 
verändert festhält!). Ist hier das ganze vierstrophige Gedicht in zurückhaltender 
Form der Variation unterworfen, so beschränkt sich diese in dem ebenfalls vier- 
strophigen ,„‚Mädchenlied“ von P. Heyse (op. 107,5) auf die beiden letzten, he- 
sonders auf die letzte Strophe. Der Grund ist da ebenso in der spezifischen Stei- 
gerungsanlage des Textes zu suchen, wie in dem zuvor genannten Lied: die bei- 
den ersten Strophen erzählen von den Mädchen und ihren Liebsten in den 
Spinnstuben und halten sich deshalb getreu an die einmal geprägte Melodie und 
Begleitung. In der dritten Strophe jedoch, als die Betrachtung sich dem sub- 
jektiven Zustand zuwendet, werden beide geringfügig modifiziert, um in der 
Schlußstrophe, wo die Verlassene in lautes Wehklagen ausbricht, weitgehend ver- 
ändert zu werden. Auch das zweistrophige op. 107, 4 („Maienkätzchen“ v. Lilien- 
cron) kann man noch als Übergangsform zum eigentlichen Variationenlied auf- 
fassen: der Vergleich zwischen Einst und Jetzt führt hier zu gedankenvollen Ab- 
wandlungen des Strophenprinzips innerhalb der zweiten Strophe. 
Vollausgebildet steht das Variationenlied in op. 32, 6 und 33, 9 vor uns; auch 
op. 71,4; 94,1; 96,2; 96, 4 u. a. gehören hierher?). Das Gepräge der einzelnen 
Variationen entspricht in all diesen Fällen der Intensivierung, Verinnerlichung 
oder Erweiterung des gedanklichen Gehalts. Besonders plastisch tritt diese Ge- 
setzmäßigkeit in dem Goethe-Lied „Dämmerung senkte sich von oben“ (0op.59,1) 
zutage. 


Das Gedicht schildert in seinen vier Strophen das allmähliche Hereinbrechen der Dämmerung, 
das phantastische Verschwimmen der Umrisse und - von der objektiven Naturschilderung auf 
den subjektiven Zustand übergreifend — das ahnungsvolle Ergriffensein des nächtlichen Wan- 
derers von den Geheimnissen der Nacht. Die „schwarzvertieften Finsternisse‘, die ringsum 
lagern, bewirken, daß sein Geist die verjüngende Kraft der schlummernden Natur in sich hinein- 
saugt. Wenn man diese allmähliche Umschattung der Natur und, daraus sich ergebend, die see- 
lische Erhellung mitten in dem gespenstischen Dunkel der Nacht als den Leitgedanken der Dich- 
tung ansieht, so muß man zugeben, daß Brahms diese Idee in hervorragendem Maße musikalisch 
verwirklicht hat. Eine eingehende Analyse muß hier aus Raummangel unterbleiben, doch sei 

1) Vergleicht man diese variationsmäßige Behandlung des Gedichts mit der rondomäßigen 
bei Hugo Wolf, so muß man zugeben, daß die Brahmssche Auffassung dem epischen Verlaufs- 
charakter der Dichtung mehr entspricht, als die Wolfsche. 

2) Weitere Variationenlieder, die sich auf einem Gegensatz aufbauen (Objekt-Subjekt, Frage- 
Antwort) seien nur genannt: op. 3, 2; 59, 4; 96, 3; in op. 72, 3 hat Brahms aus dem ursprünglich 
vierstrophigen Gedicht die erste und dritte Strophe ausgewählt, um den gewünschten Gegensatz 
zu erhalten. Derartige Eingriffe in die Dichtung zwecks Erlangung einer bestimmten gedanklichen 
Disposition findet man bei Brahms mehrfach. Ein berühmtes Beispiel im Bereich der zyklischen 
Liedformen ist die „Mainacht‘‘ von Hölty (op. 43, 2). Innerhalb dieser Liedergruppe geschieht 
es auch, daß Brahms den Anfang des Gedichts am Ende von sich aus wiederholt, um die ge- 
wünschte Rahmenform zu schaffen; so in op. 32, 8 und 33, 15. 
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flüchtig hervorgehoben, daß Brahms jenes Hervordringen der lindernden Kühle aus der in tiefem 
Dunkel ruhenden Natur nicht nur in motivischer Hinsicht (duch fortgesetzte variationsmäßige 
Umschichtung des motivischen Grundstoffes) zum Bewußtsein zu bringen versucht, sondern auch 
durch die harmonische Kontrastierung in der Strophenfolge (g-moll / Es-Dur / G-Dur) und nicht 
zuletzt durch das spezifische Klangbild, das in den beiden ersten Strophen die tieferen, dunkleren 
Klangregionen, in der Schlußstrophe die mittlere und höhere Lage bevorzugt. 

Während dieses Lied eine vollkommene Übereinstimmung zwischen der ge- 
danklichen Disposition des Textes und dem musikalischen Aufbau in allen Einzel- 
heiten aufweist, lassen andere Kompositionen, z. B. die „Abenddämmerung“ 
op. 49,5 eine derartige Kongruenz vermissen. 

Auch dieses sechsstrophige Gedicht verlangt bei näherer Betrachtung eine Behandlung als 
Variationenlied, da der Text, von einem realen Ausgangspunkt sich entfernend, Gedanke an Ge- 
danke reiht und schildert, wie die Zwielichtstunde Bilder, die ‚der grelle Schein des lauten Tags 
gescheucht“, hervorzaubert, bis der Schlummer den in stiller Erinnerung Versunkenen in die Welt 
des Friedens hinüberträgt. Dieses allmähliche, traumhafte Entschweben bedingt eine musikalische 
Formgebung, bei der die motivische Substanz ebenso allmählich und in einer charakteristischen 
Weise variationsmäßig umgebildet wird und sich zuletzt, nur noch unmerklich an die plastische 
Prägung der Ausgangsstrophe anklingend, gleichsam in ätherischer Zartheit verflüchtigt. Mit 
andern Worten: die musikalische Form müßte sich „öffnen“, bei Brahms dagegen erfährt sie im 
Binnenverlauf eine rondomäßig-zyklische Begrenzung: a b a’ cc’ a”. Eine derartige periodische 
Rückkehr zur a-Strophe ist in der Gedankenentwicklung des Gedichts nicht gegeben, die Stim- 
mung flutet hier unaufhaltsam weiter. In der Brahmsschen Komposition liegt somit eine reine 


„Musikform‘‘ vor, die zu der großen Linie der Stimmungsentfaltung innerhalb des Gedichts im 
Widerspruch steht. 


Wenden wir uns hun — was in diesem mehr skizzierenden Zusammenhang nur 
ın knappen Zügen geschehen kann — zu den zahlreichen und mannigfach abge- 
stuften zyklischen Liedformen, so unterscheiden wir auf der einen Seite eine 
größere Gruppe von Liedern, bei denen die motivisch individuell behandelten 
Mittelstrophen gleichwohl noch in einer gewissen Beziehung zur a-Strophe stehen, 
so daß auch hier, bei zyklischer Anlage, das Variationsprinzip wirksam ist. Und 
andererseits läßt sich eine erheblich kleinere Gruppe wahrnehmen, deren Einzel- 
strophen motivisch kontrastieren. In beiden Fällen versucht Brahms, wie wir 
dies bisher erkannt haben, die motivischen Beziehungen innerhalb der Strophen- 
folge mit der textlichen Sinnbeziehung in Einklang zu bringen. Doch muß dabei 
eingeräumt werden, daß es im Bereich dieser zyklischen Formen nicht immer zu 
wirklich zwingenden Lösungen kommt, und daß es oft den Anschein hat, als ob 
Brahms die zyklische Grundform a b a oder eine ihrer möglichen Modifikationen 
aus einem vorwiegend musikalischen Formtrieb heraus geschaffen habe, um über 
eine, für sein Empfinden vielleicht unplastisch zutage tretende Sinnbeziehung 
innerhalb der Dichtung hinaus, eine abgerundete musikalische Form zu ge- 
winnen. Dies dürfte wohl in op. 14,2 (ab, a’) der Fall sein; auch einige Mage- 
lonenromanzen wie op. 33,3 (aa’/bcb) und 0p.33,4 (ab, a’/cdc'/a”) ge- 
hören hierher. Wo dagegen andererseits im gedanklichen Aufbau eine zyklische 
Anordnung klar erkennbar ist, versäumt Brahms nie, sie auch in der musikali- 
schen Formgebung sinnvoll hervortreten zu lassen. Hier sei in erster Linie der 
wahrhaft klassische Formbau der 11. Magelonenromanze „Wie schnell ver- 


schwindet so Licht als Glanz“ (op. 33,11) genannt mit seiner dreifachen zykli- 
A Ba A 
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nn 
schen Ordnung auf durchgängig strophischer Grundlage: a b,a c, a’ b,a. 


u 


FORMPROBLEME IM BRAHMSSCHEN LIED 37 


Aus diesem siebenstrophigen Komplex ragt die vierte Strophe formal und inhalt- 
lich als isoliertes Mittelstück heraus; in schwächerem Maße erfolgt innerhalb der 
beiden Rahmenzyklen eine ähnliche, gedanklich bedingte Akzentuierung der 
zweiten und sechsten Strophe, während die ungeradzahligen Strophen (1, 3, 5, 7) 
ihrerseits ebenfalls einen identischen Gedanken abwandeln!). Viel Ähnlichkeit 
mit dieser beziehungsreichen Struktur hat das 1. Magelonenlied (op. 33, 1) 
„Keinen hat es noch gereut‘‘. Auch hier ist der musikalisch-symmetrische Aufbau 
letztlich in einer ähnlich gearteten Sinnbezogenheit des Textes verwurzelt. 


Die sechs ungleichgroßen Strophen des Gedichts erweitert Brahms auf acht, indem er die erste 
und sechste sinngemäß in zwei Teile zerlegt. Die musikalischen Symmetrien ergeben sich dann 
in der Weise, daß Brahms die erste Strophe als Quasi-Sinfonia („Frau Aventiure erzählt‘) ab- 
spaltet und = Bann ’Strophe ihrer zentralen Bedeutung entsprechend hervortreten läßt: Sin- 


En e 


fonia / ab, E el a d.d;. Die Teilung in zwei motivisch individuelle Komplexe, deren ver- 
schiedenartige Gestaltung als Rahmenform und V ariationeniolge, sowie die Hervorhebung der 
fünften Strophe als Mittelglied — dies alles wird durch die eigenartige Gedankenentwicklung des 
Textes bedingt, der den Lebenslauf des in die Welt hinausstürmenden Ritters erzählt. Die erste 
Hälfte bis in die c-Strophe hinein berichtet von der Sturm- und Drangzeit des jugendlichen 
Abenteurers (vgl. die galoppierende Bewegung in der Begleitung, die im zweiten Komplex einem 
Legato weicht). Die c-Strophe bringt in ihrer zweiten Hälfte den Umschwung;: die Brautwerbung, 
die sein Leben in eine bestimmte Bahn lenkt. Und die zweite Hälfte schließlich schildert die 
ruhigere Gangart und wachsende Beschaulichkeit im reifen Mannes- und Greisenalter. All diese 
bunten Erscheinungen und Gestalten erheben sich über der motivischen Grundsubstanz der 
a-Strophe (gleichsam die charakterologische Konstante), die in der ersten Hälfte durch Melodik 
und Begleitung, in der zweiten nu® durch jene immer gegenwärtig ist. 


Daß sich Brahms in mehreren Fällen die Möglichkeit zyklischer Gestaltung 
erst schafft, wurde bereits betont. Ein hervorragendes Beispiel hierfür ist das 
vierstrophige Gedicht „Die Mainacht‘‘ von Hölty (op. 43, 2), deren zweite, den 
Gesamtplan a b, a’ störende Strophe Brahms ausgelassen hat. 


Während die erste Strophe die elegische Mondscheinstimmung, das Hinabtauchen in die ge- 
heimnisvolle Stille der nächtlichen Landschaft meisterhaft festhält (man beachte die Bevorzugung 
der tiefen Klangregionen, den Schwebecharakter der Harmonik und die in erhabener Ruhe sich 
rundenden Wellenzüge der Melodik),beleuchtet die Mittelstrophe in dramatischer Kontrastierung 
zunächst den überquellenden Glückszustand des girrenden Taubenpaars inmitten dieser feierlich- 
melancholischen Umgebung, um bei den Worten: „aber ich wende mich‘ wieder in tiefe Um- 
schattung zurückzusinken. Die dritte Strophe trägt demgegenüber das elegisch gestimmte Emp- 
finden des einsam Wandelnden in das nächtliche Bild hinein und kostet, in wundervoller Rück- 
beziehung zur ersten Strophe, die dort geschilderte Naturelegie in leidenschaftlicher Aufwallung 
aus.?) 


Von weiteren Liedern, die, ohne wie hier die Dichtung anzutasten, die gedank- 
lichen Beziehungen im musikalisch-motivischen Aufbau besonders deutlich 
widerspiegeln, oder sie erst nachdrücklich zum Bewußtsein bringen, seien noch 
die folgenden genannt: op. 59, 3 („„Regenlied“ v. K. Groth: aa’ b, b, ce, ©, @ @); 
ferner op. Re 6 („Ich N vom Ufer‘ v. Eichendorff), in dessen Struktur: 


OLE b. b; En d, (a) Bub c.d b, N cd, (=) die a-Strophe textlich wie musikalisch 


1) Man beachte bei den Anfängen dieser a-Strophen auch ihre übereinstimmende sprachliche 


Gestaltung. 
2) Einen ähnlichen Aufbau durch Strophenauslassung erreicht Brahms in op- 91, 1, wenn.auch 
hier die Beziehung zur Dichtung nicht in dem Maße zwingend zutage tritt wie in op. 43, 2. 
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(als Refrain) unverändert wiederkehrt, während die beiden x-Gruppen in ihren 
entsprechenden Gliedern ähnliche Gedankengänge ausprägen und damit die 
motivische Identität rechtfertigen. Von besonderem Interesse ist weiterhin der 
„Mädchenfluch“ op. 69, 9, dessen rondohafte Anlage keineswegs zyklisch- 
geschlossen wirkt, sondern zielstrebig auf einen Affekthöhepunkt hinleitet, der 
am Schluß in der Kombination der a- und c-Melodik in Erscheinung tritt: 


r = 
7 177 A s ara 
aab, | a fee, :) arte 
ET 
ee VER a A 
PR NE Sage enden 
er Ein e Aheei 


Wie Brahms hier das Ende synthetisch auszugestalten und demgemäß in 
seiner Wirkung zu steigern versucht, unternimmt er es in einigen dreiteiligen 
Liedern, die motivische These und Antithese der beiden ersten Strophen in der 
dritten Strophe zu einer Synthese zusammenzuführen, die in der gedanklichen 
Entwicklung des Textes begründet ist. Hierher gehört op. 46, 2 („„Magyarisch‘“)?), 
ferner op. 71, 2 („An den Mond“ v.K. Simrock), wo Brahms die beiden Achtzeiler 
derart in drei Teile zerlegt (4+8-+-4 Zeilen), daß das inhaltlich Zusammengehörige 
sinngemäß hervorgehoben wird?). 

Schließlich sei noch das „Geistliche Wiegenlied‘“ op. 91,2 erwähnt, das, mit 
der Wolfschen Komposition verglichen, in allen Einzelheiten zum Ausdruck 
bringt, wie es Brahms um lyrische Beschaulichkeit in ihrer intimsten und reinsten 
Form zu tun war, während Wclf, in diesem Lied zumal (Spanisches Liederbuch) 
die Situation in einem dramatisch-visionären Licht sieht. 

Die Dichtung bietet in formaler Hinsicht der Vertonung scheinbar Schwierigkeiten durch die 
Ungleichartigkeit der vier Strophen, von denen die erste sechs, die drei übrigen je neun Zeilen 
umfassen. Darin liegt schon etwas wie eine Isolierung der ersten Strophe, die auch inhaltlich noch 
dadurch bekräftigt wird, daß die drei Neunzeiler die bekannte Sinnstruktur a b a ausprägen, 
während die formal isolierte Vorderstrophe einem Refrain gleichkommt, dessen letztes Zeilenpaar 
sogar wörtlich in jeder der drei folgenden (Haupt-)Strophen am Ende wiederkehrt. Dieser in- 
haltlich wie formale Refraincharakter des Sechszeilers und der spezifische gedankliche Aufbau 
der zweiten bis vierten Strophe wurden von Brahms richtig erkannt: er gliedert den Refrain (a) 


in seiner musikalischen Gestalt zur Hälfte der zweiten und vierten und vollständig der dritten 
Strophe an und unterstreicht damit noch besonders nachdrücklich die individuelle Stellung dieser 


—— 1 


Strophe. Die Strukturformel würde demnach lauten: a/b + . c+tab+ 5 Damit aber nicht 
genug. Der musikalische Grundcharakter all dieser Teile wird durch eine gleichsam unterirdische 


1) Die Formel sei kurz erläutert: in a’ antwortet die Tochter auf die Frage der Mutter (a) zu- 
nächst in deren Tonfall, um danach (b) in schmerzlich-süßer A-dur-Melodik dem verlorenenGlück 
(ihrem treulosen Liebsten) nachzuweinen. In denkbar stärkstem Kontrast zu dieser allmählich 
fallenden Affektkurve der drei ersten Glieder erhebt sich der zweite Komplex in gewaltiger Erup- 
tion mit dem einzigen unpaarigen Distichon: „Fluch ihm Mutter, liebe Mutter, ich auch will 
ihm fluchen“, das wieder das herbe a-moll ergreift und die Melodik der a-Strophe in trotziger Um- 
kehrung bringt. Aber dieser a-moll-Fluch ist im Rahmen der nunmehr steil emporsteigenden 
Affektkurve nur ein erstes Stadium. Die um ihr Glück Betrogene gerät gleichsam außer sich: aus 
dem dämonisch-stechenden A-Dur-Teil (c.) klingt es wie lackernder Wahnsinn, der im letzten 
Stadium (a’’” + c,;) alle bisher entfaltete Kraft zu einem gewaltsamen Höhepunkt zusammenfaßt. 

2) Mies (a. a. ©. S. 9) nimmt hier Zweiteiligkeit mit Periodenauslassung im zweiten Teil an, 
wogegen die Dreistrophigkeit des Textes und dessen Sinnbezogenheit zur Motivik sprechen. 

®) Im Rahmen der einstrophigen Gedichte werden noch einige verwandte Beispiele zu nennen 
sein. 
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motivische Substanz bestimmt, die in der ungemein beziehungsvollen Bratschenmelodie .. Josef. 
lieber Josef mein‘ das ganze Lied in Vor-, Zwischen- und Nachspielen durchzieht.!) Mit Hilfe 
dieses alten Weihnachtsliedes, das alle individuellen Äußerungen des Textes durchdringt, vermag 
Brahms ein wirkliches Wiegenlied zu gestalten. in seiner Gemütstiefe und Innerlichkeit ver- 
gleichbar einer altdeutschen Darstellung der „‚Flucht nach Ägypten‘, etwa der „‚Ruhe auf der 
Flucht‘ von L. Cranach d. Ä., während die scharfe dramatische Belichtung bei Hugo Wolf mehr 
an Rubens’ entsprechendes Gemälde erinnert.?) 


Ein kurzer Hinweis auf diejenigen komplexen Liedformen, die motivisch selb- 
ständige Zwischenstrophen aufweisen, möge diese Ausführungen über die mehr- 
strophigen Lieder beschließen. Wie schon betont, handelt es sich hier um relativ 
wenige Lieder, da Brahms zumeist bemüht ist, individuelle Melodien nach Maß- 
gabe des Textes an die a-Strophe zu binden. In einigen Fällen gestattet aber der 
Text eine derartige durchgängige Bindung und Rückbeziehung späterer Strophen 
nicht, weil diese eben schon gedanklich etwas durchaus Selbständiges darstellen. 
Dies ist in hohem Maße in den Magelonenromanzen der Fall (op. 33 Nr. 3, 4, 6, 8, 
14, 15), wobei freilich nicht in allen Fällen (s. oben S. 36/37) die Formgestaltung 
zwingend ist, was hier zweifellos mit gewissen Freiheiten der Dichtung zusam- 
menhängt. Obwohl dieser Formtypus die Möglichkeiten des „‚durchkomponier- 
ten“ Liedes in sich birgt, entschließt sich Brahms nur ganz selten hierzu, wie z.B. 
in op. 43,1 (A BC) oder in op. 86, 6 (aa’ bc’). In der Regel vermag er jedoch 
auf Grund der gedanklichen Struktur der Dichtung auch in dieser Liedergruppe 
die Strophenfolge irgendwie zyklisch zu runden. Nur ein Beispiel sei erwähnt, das 
in der motivischen Architektur wie im musikalischen Ausdruck gleich meister- 


hafte Falkensteiner-Lied op. 43, 4. 


Aus seinem Aufbauschema: a /: a’ :/ bu /: ce :/ b« a’ ba ist ersichtlich, daß das Mittelglied ec 
keinerlei motivische Beziehungen zu a und b aufweist. Und zwar mit Recht. In der a-Strophe 
tritt zunächst der Herr von Falkenstein auf den Plan und wird in seiner schroffen Unnahbarkeit 
und Härte geschildert. Das um den gefangenen Liebsten bittende Mädchen stellt sich mit a’ in 
diese Sphäre des Falkensteiners, der aber (Wiederholung von a’) die Freigabe des Gefangenen 
ablehnt. Da widersetzt sich das Mädchen dem Gewalttäter mit einer Melodie (b,,). die zwar aus 
der Falkensteiner-Melodie abgeleitet ist, aber trotzdem eine wirksame Gegenkraft darstellt. Diese 
Auflehnung gegen den Falkensteiner und die Zuspitzung des ganzen Auftritts zu einem 
gefährlichen Konflikt kommt außerdem in der Koppelung beider Melodien (Symbol eines 
zweikampfartigen Gegensatzes) plastisch zum Ausdruck. Das Mittelstück ce bringt nun eine 
völlige Abwendung (tonal und motivisch) von dieser brutalen Kampfstimmung sowie von der 
Person des Falkensteiners: das Mädchen sucht mit allen erdenklichen Mitteln den Liebsten zu 
erlösen und fällt schließlich mit der Strophe: „Und dörft’ ich scharfe Messer trag’n, wie unsers 
Herrn sein Knechte‘ wieder in die Zweikampfhaltung zurück, um damit erneut gegen den Zwing- 
herrn Front zu machen (b,,). Jetzt erst (vorletzte Strophe) gibt der Falkensteiner den Gefangenen 
frei,da ein Duell mit einer Jungfrau für ihn eine Schande wäre: sie soll mit ihrem Buhlen aus dem 
Lande ziehen (a’). Aber auch nach diesem Sieg verharrt das Mädchen noch in seiner Kampf- 
stellung (b,): sie hat Keinem etwas zuleide getan und bleibt deshalb wo sie ist. 


Schließlich sollen diese Untersuchungen noch die Aufmerksamkeit auf die ein- 
strophigen Gedichte und die poetische Prosa hinlenken, soweit sie in Brahms’ 
Liedkomposition eine Rolle spielen. Daß Brahms diese Dichtungskategorien 
ebenfalls irgendwie zu formen sucht, wurde bereits hervorgehoben. Daß er in 


1) Wollte man diesen Sachverhalt in der Aufbauformel ausprägen, so müßte man die Formel 
als den Zähler eines Bruches ansehen, dessen Nenner x (= Bratschenmelodie) ist. 

2) Folgende, zu dieser Gruppe gehörige Lieder. deren textbezogene musikalische Struktur ohne 
weiteres einleuchtet. seien noch genannt: op. 14,4; 32,1; 57.5; 63.3; 63,9; 84, 1-3; 84, 5; 
85,6 u.a. 
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diesem Bemühen aber vorwiegend die in vorigem Zusammenhang gekennzeichne- 
ten Formprinzipien zur Anwendung bringt und nur in drei Fällen wirklich durch- 
komponiert, was zumal bei den kürzeren einstrophigen Gedichten überraschen 
muß, daß er vor allem auch hier die musikalische Form aus der gedanklichen 
und stimmungsmäßigen Struktur der Dichtung herauswachsen läßt, soll in 
Kürze noch bewiesen werden!). 

Wenn Brahms größere einstrophige Gedichte, besonders wenn sie eine latente 
formale und inhaltliche Gliederung erkennen lassen, nicht durchkomponiert, viel- 
mehr die latente Gliederung auch im musikalisch-motivischen Aufbau wahr- 
nimmt, so ist dies nach unsern bisherigen Ausführungen durchaus verständlich. 
Gleichwohl verbirgt sich dahinter ein besonders geschärftes Formempfinden, ein 
Wille, auch ein scheinbar gestaltloses Textganzes im musikalischen Aufbau zu 
gliedern. So hat Brahms in dem äußerlich ungegliederten op. 57, 8 („„Unbewegte 

ö 


laue Luft‘ v. Daumer) die gedankliche Struktur klar erfaßt: ab, c,b,+ 2). 
Ebenso in dem etwas undurchsichtigeren, prosaähnlichen op. 46, 1 (,„‚Die Kränze“ 
v. Daumer), bei dem der musikalische Aufbau in sinnvoller Übereinstimmung 
mit der individuellen Gedankenentfaltung des Textes in der Formel: ab, c, zu- 
tage tritt. Erheblich mehr in einem einheitlichen, scheinbar undifferenzierten 
Gedankenzug versteckt sind die immanenten gedanklichen Beziehungen des 
Höltyschen Achtzeilers „‚Birg, o Veilchen, in deinem blauen Kelche“ (op. 49, 2). 
Brahms löst sie mit sicherer Hand heraus und bringt die im Text zutiefst ver- 
borgene Struktur: a b, a’ durch entsprechende motivische Beziehungen zum Be- 
wußtsein. Auf weitere einstrophige Gedichte, die Brahms in einer ähnlichen 
Weise formt, sei nur im allgemeinen verwiesen: op. 49, 2 und 58, 5 mit der stark 
entwickelten variationsmäßigen Struktur: ab,, die dem im Text verborgenen 
Kontrast sehr wohl entspricht°). Ferner op. 97, 1 mit seiner latenten Dreiteilig- 
keit und das Variationenlied. op. 32,4 (a a’ a’), dessen textliche Steigerungs- 
anlage Brahms in hervorragender Weise erkannt hat. 

Unter den einstrophigen Liedern finden sich schließlich noch einige, deren mu- 
sikalische Struktur lebhaft an die Barform gemahnt, und zwar an jenen minne- 
singerlichen Typus, dessen Abgesang am Schluß wieder auf die Stollenmelodie 
zurückgreift (,„„Reprisenbar“‘). Es scheint, daß Brahms auch bei der Anwendung 
dieses Formtypus bestimmte textliche Gegebenheiten sinngemäß zu verwirk- 
lichen sich bemühte, die vorzugsweise eben nur durch den im Bar zutage treten- 
den Aufbau zu bewältigen waren. Dafür sprechen die beiden Lieder op. 58, 2 und 


1) Bei den durchkomponierten Liedern handelt es sich um die folgenden: op. 7,6 (,,O brich 
nicht Steg‘ v. Uhland), 49, 1 („Am Sonntag Morgen“ v. P. Heyse), 70, 3 („‚Liebliches Kind“ 
v. Goethe). Man beachte in all diesen Liedern die „immanente‘“ Form, nämlich die Bindung 
der Phrasenkomposition an den Aussagecharakter der einzelnen Verszeilen, in op. 70, 3 speziell 
an die Reimstellung. 

?) Dies ist eines jener Lieder, deren Schlußglied die vorausgehende Kontrastmelodik zu einer 
Synthese zusammenfaßt. Vgl. auch das einstrophige op. 57, 7. In beiden Fällen ist die Zusammen- 
fassung gefühlsmäßig in der Dichtung gegeben. 

®) Sollten die Lieder op. 48, 3; 70, 2 und 72, 2 Brahms als einstrophige Gedichte vorgelegen 
haben (bei Ophüls a. a. O. sind sie in der Tat einstrophig), so gehören sie ebenfalls hierher. Den 
leicht strophisch variierten Typus (aa’) prägen die Dichtungen bereits sehr klar aus. 
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95, 7, während andere Barlieder wie op. 95,3 oder vielleicht auch schon 97, 2 
der gedanklichen Gliederung des Textes weniger entsprechen!). 

Das Problem unserer Untersuchungen lautete: warum greift Brahms in dem 
und jenem Fall zu diesem und jenem Formtypus? Nach den vorstehenden Aus- 
führungen darf man wohl ohne Bedenken erwidern: weil die Dichtung diese 
Form bzw. Sinnstruktur, die Brahms im musikalisch-motivischen Aufbau ver- 
wirklicht, bereits vorzeichnet, weil — abgesehen von relativ wenigen Ausnahmen, 
in denen Brahms diese gedankliche Struktur des Textes nicht in vollem Maße 
wahrnimmt, und in denen er die von ihm erstrebte Übereinstimmung zwischen 
poetischer und musikalischer Sinngliederung nur annähernd oder gar nicht zu 
erarbeiten vermag — die musikalische Architektur des Liedes durch die imma- 
nente Steigerungsanlage der Dichtung bestimmt wird. In welch hohem Maße 
Brahms in dieser Hinsicht zu einer dichterisch-musikalischen Einheit gelangt, 
soll zum Schluß dieser Ausführungen noch durch den Hinweis auf einen reinen 
Prosatext, den zweiten der „Vier ernsten Gesänge“ (op. 121, 2) dargelegt werden. 
Scheinbar undurchsichtiger und gestaltloser als die drei übrigen Gesänge, ent- 
hüllt gerade dieser Gesang bei eingehender Betrachtung einen großartigen Auf- 
bau und eine organische Verbundenheit mit dem inhaltlichen Geschehen des 
Textes, die selbst neben den am meisten textbezogenen Liedern der frühen und 
mittleren Schaffensperiode des Meisters überraschen. 


Brahms gliedert die biblischen Worte in drei Komplexe, die die inneren Zusammenhänge und 
Gegensätze in der einzig möglichen Weise hervortreten lassen. Von gleichsam thematischer Be- 
deutung sind dabei die Worte des ersten Komplexes: „‚Ich wandte mich und sahe an alle | die Un- 
recht leiden unter der Sonne‘. In diesem Aussagesatz sind zwei Funktionen ausgeprägt: einer- 
seits das Sich-Umwenden und Anschauen der Menschheit und andererseits die Wahrnehmung des 
„Unrechts unter der Sonne‘. Diese rein textliche Doppelthematik wird nun in den beiden folgenden 
Komplexen auf stets breiterer Grundlage erläutert, analysiert, und zwar in der Weise, daß dieses 
spezifische Nebeneinander immer erkennbar bleibt. Der zweite Komplex läßt dabei das „erste 
Thema“ hinter dem zweiten zurücktreten. (,‚Siehe, siehe, da waren Tränen derer ;| die Unrecht 
litten und hatten keinen Tröster, und die ihnen Unrecht täten, waren zu mächtig, daß sie keinen 
Tröster haben konnten“), während im dritten Komplex das „erste Thema“ im Vordergrund steht. 
Der Prediger wendet hier seinen Blick auf die Menschen, und zwar „auf die Toten, die schon 
gestorben waren“, auf „die Lebendigen, die noch das Leben hatten“ und auf den, der „noch 
nicht ist‘‘, und „besser ist als alle beide‘‘, von dem am Schluß gesagt wird („zweites Thema‘‘), 
daß er „‚des Bösen nicht inne wird, das unter der Sonne geschieht‘. Von den beiden Themen (um 
diesen Ausdruck beizubehalten), die im ersten Komplex in völliger Gleichwertigkeit nebenein- 
ander Platz finden, wird demnach im zweiten Komplex vorzugsweise das zweite, im dritten 
Komrlex das erste „‚durchgeführt‘‘, paraphrasiert, so daß sich das Textganze - sit venia verbo - 
als eine Variationenfolge (a a’ a’) darstellt, deren Einzelglieder einen thematischen Inhalt in 
steigerndem Maße ausbreiten, kommentieren. Es genügt, nach dieser Textanalyse darauf hinzu- 
weisen, daß Brahms in seiner Komposition diese textlichen Zusammenhänge, angefangen von der 
Aufstellung der Doppelthematik im ersten Komplex mit ihrem Gegenüber von motorischer und 
affektiver Melodik (1. und 2. Thema) bis in die letzten Einzelheiten der variationsmäßigen Be- 
handlung in den beiden folgenden Komplexen mit ihren stetig wachsenden Dimensionen (die drei 
Komplexe prägen ungefähr das Verhältnis 2 : 3 : 5 aus) in genialer Weise erkannt und verwirk- 
licht hat. Wenn irgendwo, so hat Brahms in diesem ganzen reifen Spätwerk den Text bis in die 
äußersten Tiefen - und ganz gewiß nicht allein kraft der ungewöhnlichen Schärfe seines Kunst- 
verstandes - durchdrungen und seine Sinngliederung im musikalischen Aufbau in überwältigender 
Weise zum Bewußtsein gebracht. 


1) Barmäßig in dem geschilderten Sinne behandelt Brahms schon ein frühes zweistrophiges 
Gedicht: op. 7, 3 („Hoch über stillen Höhen‘ v. Eichendorff). 
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Lenken wir den Blick noch einmal kurz auf das gesamte Brahmssche Lied- 
schaffen, so dürfte es nach den vorstehenden Ausführungen kaum möglich sein, 
von einer „Entwicklung“ des Liederkomponisten Brahms in dem Sinne zu spre- 
chen, daß sich das Prinzip der textbezogenen Großformgestaltung, wie es in die- 
sem „Ernsten Gesang‘“ vollendet in Erscheinung tritt, im Verlauf seines Lied- 
schaffens mehr und mehr herausgeschält hätte. Schon in dem oben analysierten 
ersten Lied, mit dem Brahms mehr als vierzig Jahre zuvor an die Öffentlichkeit 
trat (op. 3,1) lebt dieselbe Intensität in der Erfassung des Textganzen. Das 
Prinzip ist von Anfang an da, nur ist es, auch in manchen späteren Liedern, nicht 
immer in voller Schärfe ausgebildet. In diesen Fällen darf man ohne Zweifel von 
einem Mangel an geistiger Durchdringung der dichterischen Grundlage bei 
Brahms sprechen. Brahms ist mit der Dichtung nicht „‚fertig‘“ geworden, wie er 
ursprünglich die Absicht hatte. Wo das Prinzip aber im Verlauf der stattlichen 
Liederreihe von op. 3 bis 121 zutage tritt, erfährt es eine wachsende Vertiefung 
und Vergeistigung, bis schließlich Brahms am Ende seines Lebens selbst die un- 
gebundene Prosa der „Ernsten Gesänge“ durch die Art seiner musikalischen Ge- 
staltung in ihrer zwar verborgenen, aber doch eminenten Geformtheit demon- 
strieren konnte. 


Karl Friedrich Zelter und das Lied 
Von 
Hans Joachim Moser 


Anläßlich der hundertsten Wiederkehr von Zelters Todestag hat man allent- 
halben in Wort und Schrift des wichtigen Goethefreundes gedacht. Besonders 
Berlin als die Stadt seines vielseitigen und rastlosen Wirkens hat im Mai 1932 
eine stattliche Reihe von Gedenkfeiern erlebt. Im Zentralinstitut für Erziehung 
und Unterricht sprach Arnold Schering über die Freundschaft des Musikers mit 
dem Weimarer Dichterfürsten, in der Singakademie feierte Georg Schünemann 
den einstigen Direktor des Instituts und zugleich den „Vater der preußischen 
Musikpflege‘“, während der Chor unter seinem jetzigen Leiter Georg Schumann 
Kantaten und Chorgesänge des Meisters klanglich neu erstehen ließ. In einer 
Feier der Preußischen Akademie der Künste hatte ich die Aufgabe, Zelter als 
Tonsetzer zu schildern — von selbst bot sich dieses Thema an einer Stelle und vor 
einem Kreise, dessen Zugehörigkeit vor allem durch die Frage nach der schöpfe- 
rischen Fähigkeit in musicis entschieden wird. Sieht man von Zelters trefflichen 
Motetten ab, so beruht sein Komponistentum vor allem auf dem Verhältnis zum 
Sololied und Chorlied. Denn neben Zelters Gestaltungen zumal der Goetheschen 
Lyrik verschwindet so ziemlich alles, was er sonst noch in Noten geschrieben hat: 
das Bratschenkonzert so gut wie seine paar Klavierstücke. 

Dies heutige Bild seines Schaffens wirkt gänzlich anders akzentuiert als das- 
jenige, das Zelter selbst als fünfunddreißigjähriger Maurermeister und damals 
bloßer Musikliebhaber 1793 für Gerbers erstes Tonkünstlerlexikon entworfen hat. 
Er sagt da sehr bescheiden: ‚Was ich bis jetzt componiert habe, besteht in drei 
kleineren Werken: Variationen für das Clavier über drei verschiedene Themen 
und einer Claviersonate ... ferner in einer nicht geringen Anzahl kleiner Lieder, 
wovon die besten in mehreren Werken zerstreut abgedruckt sind. Allein selbst 
diese besten sind nicht von besonderem Werth, weil mir diese Art von Composi- 
tionen niemals recht hat gelingen wollen. Sie sind meistentheils auf Ansuchen 
meiner Freunde oder besondere Gelegenheiten gemacht. Inneren Drang zu die- 
sen Arbeiten habe ich nie gehabt.‘ Aus diesen Worten, die vor der Berührung 
mit seiner Lebensliebe Goethe und vor der Eheschließung mit der für sein Lied- 
schaffen so bedeutsamen Sängerin Juliane Pappritz geschrieben wurden, hat 
einer der neueren Sammler Zelterscher Lieder, Moritz Bauer!), in einer seltsam 
mißgelaunten, wohl allzu einseitig auf Schuberts Maßstäbe abgestimmten Ein- 
leitung auf Zelters allgemein geringe Begabung für das Liedvertonen rückschlie- 
ßen wollen. Aber ob mit Recht? Soll man einem Menschen endgültig glauben, 
was er über die Liebe sagt, bevor ihr Blitz bei ihm eingeschlagen hat — und weil 


1) +31. Dezember 1932. 
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dieser entscheidende Schlag erst spät erfolgt? Überhaupt sind doch Entwick- 
lungskurve und Lebenshöhepunkt der Künstler (wie der Menschen ganz allge- 
mein) sehr verschieden gestaltet: mancher erlebt seine geniale Epoche als Sohn 
und Enkel, mancher als Mann, mancher als Großvater — Zelter gehört zu diesen 
Spätreifen. Er wird uns immer als Mann zwischen 40 und 60 im Gedächtnis blei- 
ben, weil er erst da — nicht allein, aber doch besonders durch die gewaltige Ein- 
strömung der Freundschaft Goethes, — seine entscheidenden Leistungen voll- 
bracht hat. Man sieht das sogar an der Erscheinungsfolge seiner Lieder; denn 
die je zwölf Stücke von 1796 und 1801 sowie das Heft der „Kleinen Balladen 
und Lieder“ von 1803 verschwinden trotz einiger bedeutender Mignon- und 
Harfnerlieder schon von 1796 an Umfang und Gewicht gegen die großen Samm- 
lungen der „Sämtlichen Lieder, Balladen und Romanzen“ von 1810ff. und der 
„Neuen Sammlung‘ von 1821, zu der die 6 „Deutschen Lieder für eine Alt- 
stimme‘ von 1827 den Nachtrab bilden. Wir dürfen auf fast alle Zelterschen 
Hefte seit der Jahrhundertwende beziehen, was Goethe 1822 in den ‚Schriften 
zur Literatur“ über die Lieder jener „Neuen Sammlung“ gesagt hat: „Sie zeugen 
von der Wechselwirkung zweier Freunde, die seit mehreren Jahren einander 
kein Rätsel sind; daher es denn dem Komponisten natürlich ward, sich mit dem 
Dichter zu identifizieren, so daß dieser sein Inneres aufgefrischt und belebt, seine 
Intensionen ganz aufs Neue wieder hervorgebracht fühlen mag und dabei er- 
warten darf, daß diese Anklänge in Ohr und Gemüt so manches Wohlwollenden 
noch lange wiederzutönen geeignet sind.“ 

Und Zelter schreibt als dankbar Empfangender dem großen Freunde: „Wenn 
ich je etwas hervorgebracht .oder hervorbringe, das der Musen würdig ist, so 
weiß ich, daß es Gabe ist und woher sie kommt —“ es ist ein ähnliches Bekenntnis 
der Schultreue des Kleinmeisters zum Großmeister, wie wenn Engelbert Humper- 
dinck im Hinblick auf Richard Wagner über eine seiner Partituren gesetzt hat: 
„Lumen de lumine“. Aber auch Goethe fühlte sich in diesem schönen Zweibund 
als der Beschenkte, ‚‚denn“ (betont er) „ich kann wohl sagen, daß Ihre Melodien 
mich zu manchem Liede aufgeweckt haben“; was tatsächlich schon bei dem 
ersten, Goethe bekanntgewordenen Zelterlied, der Melodie zu Friederike Brun’s 
„Ich denke dein“ (1796) der Fall gewesen ist. Wie sehr sich Zelter in das zu ver- 
tonende Gedicht einlebte, lehrt sein Bekenntnis an Eckermann: ‚Wenn ich ein 
Gedicht komponieren will, so suche ich zuvor in den Wortverstand einzudringen 
und mir die Situation lebendig zu machen. Ich lese es mir dann laut vor, bis ich 
es auswendig weiß, und so, indem ich es mir immer einmal wieder recitiere, 
kommt die Melodie von selber.“ 

Es ist hier nicht der Ort, Goethes günstige Meinungen über Zelter als Lied- 
meister aus dem Ganzen seiner Liedästhetik zu erklären!) und ideengeschichtlich 
abzuleiten; aber sie dürfen uns doch neugierig machen, ob diese hohe Einschät- 
zung des Liedmeisters Zelter sich auch für uns noch wenigstens in der Hauptsache 


1) Vgl. meine Abhandlungen: „Goethes Dichtung in der neueren Musik‘‘ (Goethejb. 1931 
S. 263ff.) und „Goethes Anschauungen vom Wesen der Musik“ (Neue Jahrb. f. Wissenschaft 
u. Jugendbildung 1932 S. 209ff.) sowie die bekannten Darstellungen von M. Friedlaender, H. 
Abert, auch J. Müller-Blattau’s Abh. „G. u. d. Kantate‘ im Petersjb. 1931. 
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nachfühlen läßt, oder ob sich Goethe vielleicht doch nur durch die kräftige Per- 
sönlichkeit des Freundes, ob er sich sozusagen durch die vielberedeten ‚‚Teltower 
Rübchen‘“ hat bestechen lassen, in ihn auch tonschöpferische Dinge hineinzu- 
sehen, die tatsächlich nicht in ihm gewesen sind. Immer wieder begegnet ja tat- 
sächlich diese Meinung, im Briefwechsel Brahms- Joachim sogut wie bei Hans 
Pfitzner, der Zelter gar als „bösartigen Affen‘ schmäht, da er von Goethe nei- 
disch jedes Menschenantlitz wirklicher Musiker ferngehalten habe; Moritz Bauer 
macht ihm ‚‚wunderlichste Monstrositäten der Deklamation‘“‘ ebenso wie auch 
angeblich sinnlose Koloraturen, gelegentliche Änderung Goethescher Gedicht- 
überschriften und besonders neben Wiederholungen kleine Erweiterungen der 
Textunterlagen zum Vorwurf, z. B. wenn Zelter aus „Wer bringt jene holde Zeit 
zurück“ macht: „Wer bringt die holde, süße, liebe Zeit zurück“. Wenn man da 
gleich von „Geschmacklosigkeit‘ und „‚Entgleisung‘‘ spricht, so müßte man der 
Gerechtigkeit halber dasselbe gegen Beethoven sagen, derin Goethes „Wonne der 
Wehmut“ singt „Tränen unglücklicher, Tränen unendlicher Liebe“. Halten wir 
die vielerlei Textumbildungen Rob. Schumanns dazu, so wäre daraus zu lernen, 
daß zu jener Zeit das Verhältnis des Tonsetzers zum Gedicht einfach ein andres 
gewesen ist als heute, als etwa seit Hugo Wolfs mehr literarisierender Einstellung. 
Vor allem brauchen wir wohl nicht goethischer als Goethe selbst zu sein, der 
solches sich gar wohl hat gefallen lassen, weil er die innere Notwendigkeit vom 
Musiker her spürte und gelten ließ. Außerdem sehe man nur die höchst drolligen 
Zwischenreden des Chors, die Zelter dem Goetheschen „Epiphanias‘‘ eingefügt 
hat, um dies Terzett der Hlg. Drei Könige zu einem Umgangsstück seiner Lieder- 
tafel zu gestalten — das hätte sich gar nicht hübscher und draller machen lassen. 

Weit mehr wird Max Friedlaender (Gesch. d. Liedes im 18. Jh., I, 1 S. 343) 
Zelter gerecht, wenngleich auch er wohl noch etwas zu streng urteilt und auch 
nur zu einer Zensur „II-III“ kommt, wenn er sagt: 

„Zelter, ein typischer Norddeutscher, setzt die Liedweise Reichardts fort, der 
geholfen hat, sich von dem Konventionellen der früheren „Berliner Schule“ frei 
zu machen. Nach der rein musikalischen Seite erreicht Zelter Reichardt nicht 
ganz, als eigentlicher Liederkomponist steht er aber neben und über ihm, da er 
Melodien von größerem Reiz zu schaffen vermag. Er gestaltet seine Weisen in 
bewußter Anlehnung an das Volkslied, aber meist in engen Grenzen nach den von 
ihm selbst aufgestellten Gesetzen der Einfachheit und des möglichst natürlichen 
oder, besser gesagt, naheliegenden Ausdrucks. Über das Gewöhnliche erhebt er 
sich selten, und es scheint fast, daß es mehr die Überlegung oder eine Art lehr- 
haften Berliner Parteistandpunkts war, die ihn so oft an die Grenze des Philister- 
haften und Trivialen geführt hat.“ 

Friedlaender!) hat als erster neben Heinrich Reimann wieder größere Bestände 
Zelterscher Lyrik im Neudruck zugänglich gemacht und dabei zu Zwecken des 
literarischen Vergleichs auch manches bringen müssen, das für Zelter nicht allzu- 
günstig erscheint. 

Wem nicht die alten Gesamtausgaben zur Hand sind, der greife zu der hüb- 


io) Esch, d. dt. Liedes im 18. Jh., Goethes Lieder in Vertonungen seiner Zeitgenossen I u. II 
(Veröffentlichungen der Goethe-Gesellschaft). 
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schen Zelterauslese von Fritz Jöde (Nagels Musikarchiv, Hannover 1930) mit 
21 Nrn. oder vor allem zu der ausgezeichneten Auswahl von Ludwig Landshoff 
(Schott, Mainz, 1932) die unter 50 Nrn. 27 moderne Erstdrucke liefert und dabei 
ausnahmslos den eigentlich wertvollen Zelter trifft. Aber auch diese Sammlung 
erschöpft angesichts eines Vorrates von rund 400 Stücken, wovon erst etwa die 
Hälfte gedruckt zugänglich ist, das Thema noch keineswegs, denn z.B. für das 
Chorlied muß man auf Hermann Hoppes treffliche kleine Auswahl (Selbstverlag), 
auf die Kaiserliederbücher usw. zurückgehen, und für ein volkstümliches kleines 
Prachtstück wie den Claudiusschen ‚‚Herrn Urian‘ hat man schon nach Erk und 
G. W. Fink oder hie und da einem Schulliederbuch zu greifen, um der Zelter- 
schen Melodie heute habhaft zu werden. 


Einer 


Be Hess 


Wenn je-mand ei - ne Rei-se tut, so kann er was er - zäh-len; drum 
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Das ist in allem Guten ein echter Zelter: der solistische Aufgesang voll behut- 
samer Schelmerei, der chorische Abgesang voll fröhlichem Ungestüm — gewiß 
sind diese gehäuften Textwiederholungen eine kleine formelle Willkür, aber sie 
wirkt sehr plastisch und musikalisch zwingend. Kein Wunder, daß Zelter mit 
einer ganzen Reihe solcher volkstümlichen Melodien ins Lahrer Kommersbuch ge- 
kommen ist, — in den Kehlen der deutschen Studenten beheimatet zu sein, ist 
doch auch eine hübsche kleine Unsterblichkeit. Daß Zelter sogar allenthalben in 
den deutschen Kindermund eingegangen ist, beweist seine Melodie für zwei un- 
begleitete Soprane „Es ist ein Schuß gefallen‘ — wir singen sie alle zu dem Hoff- 
mann v. Fallerslebenschen Text ‚„‚Der Kuckuck und der Esel“. Die Krone solcher 
Volksliedweisen von Zelter ist die schöne aeolische Baßmelodie zum „König von 
Thule“, die mit ihren einfachen Schritten und klaren Akkorden das Muster einer 
Balladen-Singweise darstellt. Daß sie dem Baß zugeteilt ist, wirkt nur (ganz oben- 
hingesehen) wie eine Untreue gegen die Situation im Faust I: in Wahrheit ist es 
doch nur eine Reminiszenz, wenn Gretchen das Lied dort anstimmt, sie singt 
es dem eigentlichen Balladensänger nach, wie ihn Zelter in unserer Phantasie 
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erstehen läßt. Zelter erweist sich in solchen Zügen viel einfühlsamer, als man es 
bei dem derben Selfmademan vielleicht erwarten möchte. So spricht Hermann 
Kretzschmar (Gesch. d. neuen dt. Liedes S. 308) zutreffend von seiner „zarten, 
fast weiblich-feinen Anmut und Liebenswürdigkeit des Herzens‘ und fährt fort: 
„Wer sich von Zelter nach Briefen und biographischen Mitteilungen das Bild 
einer ziemlich morosen und bärbeißigen Persönlichkeit gemacht hat, kommt mit 
dem Erstaunen über die Fülle vonGüte, Weichheit und jugendfrischer Herzlich- 
keit, über den Reichtum an innigster Hingebung und Liebe, der in seinen Liedern 
lebt, gar nicht zu Ende.“ Das Rätsel dieses Widerspruchs hat Goethe selbst auf 
das Feinste gelöst, indem er zu Eckermann sagte: „Zelter kann bei der ersten 
Bekanntschaft etwas sehr derb, ja, mitunter sogar etwas roh erscheinen. Allein 
das ist nur äußerlich. Ich kenne kaum jemand, der zugleich so zart wäre wie 
Zelter. Und dabei muß man nicht vergessen, daß er über ein halbes Jahrhundert 
in Berlin zugebracht hat. Es lebt aber, wie ich in allem merke, dort ein so ver- 
wegener Menschenschlag beisammen, daß man mit der Delikatesse nicht weit 
reicht, sondern daß man Haare auf den Zähnen haben und mitunter etwas grob 
sein muß, um sich über Wasser zu halten.‘ Oder Goethes Wort, als er Ecker- 
mann Zelters Handschrift zu raten aufgibt und dieser auf Merck wettet: „Nein“, 
sagte Goethe, „der war nicht edel und positiv genug. Es ist von Zelter; Papier 
und Feder hat ihn bei diesem Couvert begünstigt, so daß die Schrift ganz seinen 
großen Charakter ausdrückt. Ich will das Blatt in meine Sammlung von Hand- 
schriften legen.‘ Wie töricht und überheblich wirkt demgegenüber das Wort, 
das Bettina behauptet an Goethe geschrieben zu haben: „Zelter läutet und 
brummelt mir deine Lieder vor wie eine Glocke, die von einem faulen Küster 
ausgeläutet wird.“ Ich glaube, Goethe hätte den ‚Briefwechsel mit einem 
Kinde“, wenn sie in Wahrheit so geschrieben, mit keiner Zeile mehr fortgesetzt, 
denn er wußte aus gar mancher Erfahrung, wie frisch und hinreißend Zelter 
seine Lieder zu eigner Begleitung zu singen verstand — wir spüren diese rhapso- 
dische Gabe noch aus gar manchem seiner Lieder, etwa der „Rastlosen Liebe“, 
die sich selbst neben der Schubertschen Vertonung recht stattlich hält: mit der 
stürmischen Begleitung (wenn diese auch meist nur aus Sextakkordketten be- 
steht), mit dem gegensätzlichen Mittelstück, dessen Melodieunterbrechungen 
nicht formalistisch aufhalten, sondern mit doppelter Kraft vorandrängen; weiter 
aber findet sich hier ein besonders glückliches Darstellungsmittel, auf dem später 
das Aussparungsprinzip der Loeweschen Balladen beruhen sollte: daß eine zweite 
Melodie sich mit der ersten Begleitung kombiniert - ein reizvoll konzentrierender 
Baugedanke! 

Es ist naturgemäß ein grobes Unrecht an einem Schaffenden, wenn man 
ihm zum Vorwurf macht, daß andere noch größer als er gewesen sind. Man wird 
unschwer zu fast jeder Goethevertonung von Zelter eine Vertonung des gleichen 
Textes von Beethoven oder Schubert, von Schumann oder Wolf stellen können, 
die ebensogut oder besser genannt werden darf — aber auch gar manche, die dem 
Text zumindest nicht völliger gerecht wird als die Zeltersche Komposition, die 
denn auch meist wohltuend unprätenziös wirkt. Man sollte Künstler möglichst 
nicht von der Rückfront her bewerten, d.h. von den Leistungen derer aus, die 
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auf ihren Schultern stehen, sondern von vorn, d. h. von dort her, wo sie mit ihrer 
Lebensfahrt frisch, neu, jung eingesetzt haben - bei Zelter also (abgesehen von ei- 
nem stark italienischen Einschuß a la Righini, Salieri, Sarti, Spontini und einer 
gelegentlichen Wendung zum französischen sentimentalen „Air‘) in der Berliner 
Liederschule zwischen J. A. P. Schulz und Kirnberger, J. Andre, Ad. Hiller und 
Kunzen. Dann sieht man erst, wie vollblütig, unabgegriffen, saftig, Zelters Chor- 
lied- und Sololiedkunst sich ausnehmen. Höchstens Reichardt kann sich in diesem 
Kreise mit ihm messen, der nicht nur sehr viel mehr fachgerecht gelernt hatte, 
sondern in seiner unrastigen Mentalität auch reicher an problematischen Würfen 
im Großen gewesen ist — man denke an seine „‚Rhapsodie aus Goethes Harzreise 
im Winter‘, die so kühn Brahmsens Altrhapsodie den Weg bahnt, an sein char- 
mantes „Wechsellied zum Tanze‘‘, an seine Vertonungen Schillerscher Dramen- 
monologe im Stil etwa Graunscher Accompagnati oder Bendascher Monodramen. 
Wie sehr Zelter bei allem gelegentlich bekundeten Selbstgefühl und oft beißender 
Kritisierlust doch Reichardtsche Volltreffer auch im Lyrischen anzuerkennen ge- 
wußt hat, zeigt eine Äußerung gerade aus seiner eignen Hochproduktionszeit in 
Goetheliedern (1807), wo er dem Weimarer Freunde schreibt: „Ich habe nun 
unter den in dem ersten Bande dieser neuen Ausgabe befindlichen Liedern sechs- 
unddreyßig in Musik gesetzt, und es werden noch mehrere nachfolgen. Etliche 
werde ich nicht componiren, die Reichardt unübertrefflich gemacht hat: z. B. 
das Veilchen; Haideröslein; der untreue Knabe.‘ Ähnlich hatte er schon 1802 
und 04 Reichardtsche Goethevertonungen wärmstens gelobt, etwa wenn er sagt: 
„Ich will zufrieden seyn, wenn meine Melodie sich zu der Reichardtschen verhält 
wie die Übersetzung zum Original,‘ was allerdings darauf anspielt, daß Reichardt 
den Text ,„‚Tu sei quel dolce fuoco‘“, Zelter aber Goethes Übersetzung „O gib 
vom weichen Pfühle‘ vertont hatte. Zelter sieht das Problem nicht in der Gat- 
tung des Liedes als solcher, wenn er auch mit der reizenden Gratulation „Zum 
28. August 1749“ „Der Strauß, den ich gepflücket‘‘, mit „Johanna Sebus‘ oder 
Schillers „Gunst des Augenblickes‘‘ Übergänge in die Gattung der Kantate 
sucht und findet!). Zelters Originalität zielt mehr auf das feine Detail, worin er, 
wie mir scheint, oft noch gar nicht wieder voll von den modernen Hörern ver- 
standen wird. So kann man gewiß sagen, daß er oft durch eine triviale Typik 
enttäuscht und verstimmt — z. B. seine Melodie zum ‚‚Mondlied“ geht arg an der 
eigentlichen Stimmung des herrlichen Gedichts vorbei, und es tut einem bitter 
leid, wenn seine prachtvoll eigenartige Vertonung von Harfenspieler III bei 
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in eine Allerweltsarabeske zurückfällt. Aber wenn er bei Mignon III mit einer 
Sechzehntelbegleitung bei ‚‚ich möchte dir mein ganzes Innere zeigen“ den Willen 
zur Aufgeschlossenheit malt, bei „allein“ plötzlich die Bewegung abriegelt und 


1) Die zwei letzteren gab Müller-Blattau in Nagels Musikarchiv neu heraus. 
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das Schicksal will es nicht 


mit „das Schicksal will es nicht‘ eine „platte‘‘ Kadenz gibt, so ist das kein 
Auslassen der Erfindung, sondern ein Symbol der Unentrinnbarkeit wie bei 
„Das ist des Bassa Selim Haus“‘ oder ,‚Ein Stoß, und er verstummt“ oder „und 
Nero war’s, der Kettenhund.“ Daß freilich die Anhänger der Berliner Schule 
gelegentlich noch den Rezitativformeln der großen Oper verhaftet blieben, wo 
die Wiener Meister individueller inspirierte Schlüsse finden, zeigt Zelter ebenso 
mit dem etwas enttäuschenden 
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wie der so geistreiche Reichardt bei der „Quelle neben dem Dürstenden in 
der Wüste“. Da sind sie eben noch Nachfahren des Generalbaßzeitalters ge- 
wesen. 

Zu den Verkennungen Zelterscher Gestaltungsabsichten gehören auch großen- 
teils die von Kretzschmar und vor allem von M. Bauer ausgesprochenen Be- 
anstandungen seiner Koloratur. Gewiß verunglückt er da für unser heutiges Ge- 
fühl manchmal, z. B. in der sonst prachtvoll durchgeformten, zweiten Kompo- 
sition von „Wer nie sein Brot‘ (Landshoff S. 46) mit dem ausgezierten Penul- 
tima-Takt 


denn al - le Schuld rächt sich ee - auf Er - den 


wo diese Roulade so überflüssig, ja störend wirkt wie irgendein Bronzeornament 
an einem Empire-Meuble. Aber derlei hat damals selbst der gefeierte Sänger 
Vogl in die schönsten Schubertlieder einzuschmuggeln verstanden ... Oft jedoch 
haben solche Koloraturen bei Zelter ihren vollen Sinn, so wenn er in jenem mitter- 
nächtigen Gang übern Kirchhof, den ja Goethe eigens für Zelter aufgeschrieben 
hat, durch das Notationssymbol der Zweiunddreißigstel das Geflimmer der 
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malt, oder in der Melodie die Laute kurz zirpt (das Beispiel ist bei Kretzschmar 
arg verdruckt): 


Zu mei-ner Lau-te Lie - bes - klang. -. _-_—- horch auf, horch auf! 


Ebenso haben wir einen madrigalistischen Schilderungsversuch bei „Über allen 
Gipfeln‘: 


are arSeSerrEEN ge 


spfü - rest du kaum e - - - - - - nen Hauch. 


Es wird Sache des Sängers sein, das nicht virtuos zu veräußerlichen, sondern 
eben wirklich „kaum einen Hauch — aber eben doch noch einen“ spürbar wer- 
den zu lassen. Nichts jedenfalls wäre falscher, als wollte man in Zelter einen „Flach- 
obenhin-Musizierer“ erblicken; hat er doch schon in seinen Vortragsbezeichnun- 
gen eine Fülle von eigentümlichen Vorschriften gegeben, die oft gerade in der 
Verkoppelung gegensätzlicher Affekte zeigen, daß er das Ungemeine, Zwischen- 
farbige hat zum Ausdruck bringen wollen; ich führe etwa auf: „Bequem und mit 
Affekt“, „Still und nächtlich“, „Sanft klagend‘“, „„Heiter und angenehm“, „„Lang- 
sam und tief versunken‘“, „Sanft und frei“, „Die ersten zwei Strophen mäßig 
stark und betrachtend, die dritte volltönend und überzeugt“, „Natürlich und 
sanft‘, „Ruhig und heiter“, „Süß und verloren, doch nicht schleppend‘“, „‚Fanta- 
siemäßig‘, „‚Pathetisch und mit Anmut“, „Geheimnisvoll, doch nicht schlep- 
pend‘‘. Auch denke man an sein scharfes Spottwort gegen jene Komponisten, die 
den Text „als bloße Unterlage, eine Art Lerchenspieß für irgendeine Melodie“ 
benutzen, während er sowohl „die Totalempfindung‘“ wie auch in jedem Verse 
„das Hauptwort“ sucht, „wohin die Melodie geführt werden muß, wenn das 
Gedicht bleiben soll, was es ist.‘“ So bekommen bei ihm ‚,‚leiden‘“ und ‚‚weinen“ 
ihre seit dem Barock sozusagen notwendigen Ausdrucksmelismen; wenn er aber 
in „Wanderers Nachtlied“ kleine Vorhalte auf „stillst‘, „müde“, ‚Friede‘ bringt, 
so sind das nicht mehr die gedankenlos empfindsamen „Mannheimer Seufzer‘ von 
1750, sondern im wohlbedachten Kontrast zu den männlichen Zeilenausklängen 
Espressivo-Wirkungen der Goetheschen Reifeepoche. Zumal in „Ach wer bringt 
die schönen Tage“ gewinnt diese Figur thematische Bedeutung. 

Das Muster einer wohlgewachsenen Zelterschen Goethevertonung ist „Früh- 
zeitiger Frühling“, wo die melismatische Silbenhalbierung (man denke etwa an 
Beethovens „Mit einem gemalten Bande‘) ebenso sparsam wie abwechslungs- 
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reich gebracht wird, die harmonische Disposition der zwölfzeiligen strengstrophi- 
gen Melodie nach Tonika, Tonikaparallele, Mediante, Dominante, Tonika geht, 
. um dann nochmals über die Subdominante zur ‚I‘ heimzufinden, woran sich 
ein zehntaktiges Ritornell im „heiter angenehmen‘“ Sonatinenstil knüpft. Es ist 
eines der Stücke, denen man anspürt, daß Zelter solange liebevoll an ihnen ge- 
feilt hat, bis jedes Teilchen sich restlos zum andern schmiegt und beim gewollt 
engen Rahmen jede Note so prall sitzt, daß (sozusagen) beim Schütteln nichts 
mehr klappert. 

Besonders reich in seiner Zeit steht Zelter als Harmoniker, und man spürt hier 
recht deutlich, daß er nicht nur (worauf Kretzschmar wohl etwas zuviel Gewicht 
legt) ein und das andere alte Volkslied gekannt haben mag, sondern daß er vor 
allem mit Sebastian und Ph. Em. Bach sowie mit Händel geistigen Umgang ge- 
pflogen hat, was auch in der kraftvollen Harmonik seiner großen Motette „Der 
Mensch lebt und bestehet‘ zu schönstem Ausdruck kommt. Ein bißchen manier- 
haft wirkt es, wie er bei der Rückkehr in die Tonika nicht deren Dreiklang, son- 
dern ihren kleinen Septakkord bevorzugt, also im Quintenzirkel gleich bis in die 
Unterdominante hinüberschießt. Ein erfreuliches Merkmal seiner Kraft ist die 
Bevorzugung von Wechseldominanten; einmal, bei „Trost in Tränen“ (Lands- 
hoff S.12) kommt er sogar zur dreifachen Oberdominante, also in e-moll zu 
Cis-dur! Wie der fast 40 Jahre jüngere Schubert greift er gern zur herben Würze 
des übermäßigen Dreiklangs und seiner Umkehrungen (,‚Der du von dem Him- 
mel bist‘) sowie des verminderten Septimenakkordes, den er gelegentlich nach 
Gluck’schem Vorbild zu ganzen Ketten häuft. Er liebt plötzliche Mollverdunk- 
lungen auf der Unterdominante oder nervöse Ausweichungen im Sinn des neapoli- 
tanischen Sextakkords, etwa wenn Suleika seufzt „Was ich in der Trennung 
leide‘, oder wenn in „Wonne der Wehmut“ die Welt ‚‚wie öde, wie tot‘ er- 
scheint. Solche Molltonika in Dur kommt bei ihm leicht vorübergehend zustande, 
in „An Mignon“ bei dem kleinen „ach, sie regt in ihrem Lauf“; aber auch die 
Aufhellung zu Dur ist beliebt, so in Schillers „‚Berglied‘ bei „Zwei Zinken ragen 
ins Blau der Luft‘ — man darf sagen, daß Zelter schon außerordentlich früh in 
bezug auf die Tongeschlechtervarianten die romantische Beleuchtungsregie 
beherrscht. Auch hier ist er wieder von einer erfreulichen Tiefgründigkeit, so 
wenn er nicht etwa, wie mancher andere, auf „Süßer Friede‘ eine sanfte Kon- 
sonanz, sondern gerade eine schmerzliche Härte des Zusammenklangs bringt: er 
illustriert nicht kleinlich das Einzelwort, sondern die Affektfärbung des Ganzen! 
Auf die geistreiche, auch schon durchaus romantisch gedachte enharmonische 
Verwechslung in der „Teilung der Erde“, als der Dichter ahnungslos aus weiter 
Ferne zurückkommt und sich kaum in die neue Lage zu finden weiß, hat 
schon Kretzschmar hingewiesen — man kann die Befremdung kaum mit feinerem 
Humor malen als durch dieses Symbol der musikalischen Notation. Manch- 
mal häuft Zelter die harmonischen Seltsamkeiten fast allzusehr, so bei „An 
den Türen will ich schleichen“ im Nachspiel (Landshoff 5.43), wo der Baß 
schon ganz ähnlich chromatisch „schleicht“ wie bei Hugo Wolf — was er 
akkordisch darüberbaut, ist keineswegs falsch gehört, aber man spürt die Schul- 
fremdheit: 
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So zeigt er, etwa in „Neue Liebe, neues Leben“, die farbige Palette eines gro- 
Ben Harmoniereichtums; in der ersten Vertonung von ‚‚Wer nie sein Brot‘ wagt 
er im cis-moll-Rahmen bis nach Dis-dur und ais-moll auszugreifen, um mit Doppel- 
kreuzen die „kummervollen Nächte“ des seltsamen Harfners zu malen; Mignons 
„Sehnsucht“ erhält die herbsten großen Septakkorde, und in Matthissons „Be- 
ruhigung‘‘ wagt er mit quälender Nonenchromatik zu schildern, wie sich „der 
Seele sanfter Schmerz“ 


er - gißt in heis - Ben Trä - nen 
Iren 
A eier 


Ein zentrales Beispiel solcher Affektmalerei kann das erste Harfnerlied heißen, 
das man (auch ohne jegliche ad hoc-Laudatio) als Schubert durchaus gleichwertig 
bezeichnen darf. Es ist aber bereits zwei Jahre vor Schuberts Geburt, nämlich 
1795, geschrieben, also etwa gleichaltrig mit Beethovens „Adelaide“, läßt diese 
aber an scharf romantischen Reizmitteln weit hinter sich. Schon der unbegleitete 
Einsatz, dem dann ein imitatorischer Anklang im Baß folgt, zeigt ein eignes Ge- 
sicht; die kürzeren Sequenzglieder, bei denen ein planvolles Unisono der Beglei- 
tung auftritt, zeigen durch die Sextenausschläge der Melodik die innere Erregung, 
der die bohrende Folge hochliegender Primen den Gipfelpunkt gibt. Bei „Ja“, 
„Und“, „Dann“ hat er agogisch verbreiterte Auftakte und diesen das für seine 
Deklamationsart kennzeichnende < > (Expressivozeichen) gegeben, wobei die 
erste Note als übermäßige Terz, die zweite im Septimensprung erreicht wird, 
während die dritte in der vollen Oktave absinkt. Erscheint das Lied bis hierher 
völlig frei rhapsodiert, so zeigt die fast wörtlich strenge Wiederholung (,‚Es 
schleicht ein Liebender lauschend sacht“), daß es kunstvoll als Strophenlied 

. prädisponiert war — eine stolze Bestätigung für Goethes Wort an W. v. Hum- 
boldt: „Zelter trifft den Charakter eines solchen, in gleichen Strophen wieder- 
kehrenden Ganzen trefflich, so daß es in jedem einzelnen Teile wieder gefühlt 
wird, da wo andere, durch ein sogenanntes Durchkomponieren, den Eindruck 
des Ganzen durch vordringende Einzelheiten zerstören.‘“ Zelter hat hier das 
seltene Glück gehabt, jede kleinste Wendung des Gedichts nachzuformen — wie 
er einmal sagt „die Melodie zu finden, welche dem Dichter selber vorgeschwebt“* — 
und trotzdem durch die Wiederholung ein strenges Symmetriegesetz zu bewah- 
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ren. Es ist einer der Fälle, wo man das Wort von Johannes Brahms versteht, 
„eigentlich sei das Strophenlied die höchste von allen Liedformen“. 


Was an solchem Lied nicht zum wenigsten zur Bewunderung reizt, ist die 
Sparsamkeit der Mittel, vor allem in der Begleitung; solche Unisoni bedeuten bei 
Zelter einen spezifischen Ausdruck der Trauer (so auch in dem Lied „‚Christel“) ; 
gern beschränkt er sich a la Händel auf durchsichtige Dreistimmigkeit (,Ach, 
ich bin des Treibens müde“), weiß aber auch durch orchestrale Tonhöhenunter- 
schiede die Einzelgrüppchen wirkungsvoll zu kontrastieren (,,‚Was soll all der 
Schmerz und Lust“) und bietet überhaupt manchmal einen überraschend reichen 
Klaviersatz nach Art der damaligen Klaviersonaten (so die Zwischenspiele bei 
„Zwischen Weizen und Korn‘), sogar mit Dom. Scarlattischen Kreuzungen 
(„Des Knaben Berglied‘). Zelter selbst ist ja einer der Meister, die in ihrem 
eigenen Schaffen den großen Wandel vom auf nur zwei Notensystemen notierten 
Generalbaßliede zu dem neuen Typus mit vollständigem, stimmunggestaltenden 
Accompagnement durchgemacht haben. Den neu erreichten Kontinent hat er 
sogleich bis zu ziemlicher Tiefe erkundet; so geht die rauschende Figuration in 
der „„Rastlosen Liebe‘ bis zu Dezimenzerlegungen der Akkorde, geschickte Kon- 
traste baut er in seinem Lautenständchen auf, reiche Charakteristik zeigen die 
Vorspiele des zweiten und dritten Harfnerliedes, in der zweiten Vertonung des 
letzteren wagt er eigne Klaviermotive und kühne Chromatik: 


Ferner stellt er gern überraschend freie Melodienoten gegen die Harmonie der 
Klavierbegleitung — aber das „klingt“ aus der Erfahrung des Sängers. 

Auch die Melodik selbst ist oft von erstaunlicher Freiheit und Kühnheit; ge- 
wiß begnügt sich Zelter manchmal, jenen von den Berliner Liedästhetikern ge- 
forderten „‚Schein des Bekannten‘ zu erwecken. Aber noch weit öfter wagt er 
Züge einer kühnen Charakteristik im Dienste äußerster Textausschöpfung. So 
bringt er bald verminderte Quarten- und Septimensprünge, bald übermäßige 
Sekunden (,„Dahin, dahin!“), er wagt eine weit ausgreifende Diastematik oder 
eine überraschend reiche Variation der Strophenmelodik (‚Um Mitternacht“). 
Was vor allem für Zelters vollwertiges Musikertum spricht, ist eine g@oße Be- 
weglichkeit in den rhythmischen Einfällen; etwa in „Gleich und gleich“ weiß er 
so das Kommen des Bienchens in reizender Vielfältigkeit zu deklamieren (Lands- 
hoff S. 22), bringt prachtvolle Takterweiterungen in der „Wonne der Wehmut“ 
bei „‚wie öde, wie tot‘ oder in Zincgrefs „Klage“ (a.a.0.S. 64). Auch leistet er sich, 
ohne sie auszuschreiben, höchst wirkungsvolle und feinsinnige Taktwechsel in 
Mignon II, die man eigentlich so notieren müßte: 
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Al - len und ab - ge-wandt von al -Iler Freu-de, seh ich ans 
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Darin ist besonders geistvoll „„Die Spröde‘“ (Jöde S. 22), da man bei dem Ab- 
gesang „‚So lallalera‘“ auf die doppelte Länge eingestellt ist und nun — zumal bei 
der letzten Strophe — den Witz der Eklipse spürt; ein ganz ähnlicher Griff, aber 
mit anderem Affektziel, ist dann der von Ph. Spitta erörterte Strophenabbruch 
in C.M. v. Webers „‚Lützow’s wilde verwegene Jagd“. 

Übrigens hat keineswegs immer nur Goethe des Tonsetzers Phantasie ent- 
zündet; es gibt von ihm auch prächtige Vertonungen Tiecks, Matthissons, 
Schlegels, J. H. Voss’ens, er hat selbst so ausgefallene Dichter wie Thibaut 
von Navarra, Paul Gerhard, Zincgref trefflich nachgestaltet, und eines seiner 
vollwertigsten Stücke ist des „Knaben Berglied‘“ von Schiller geworden. Echter 
Balladenton erwächst aus der Identität von Melodie und Baßführung, aus dem 
lebendigen Variieren des daktylischen Maßes im °/,-Takt, aus der weitaus- 
schwingenden, klangfreudigen Gestaltung der Melodiebögen bis zu Dezimen- 
sprüngen, die etwas Abenteuerliches, Phantastisches birgt, um schließlich im 
gleichnamigen Dur romantisch zu erstrahlen. Wie nahe steht hier schon Carl 
Loewes Balladenton, etwa ‚‚Odins Meeresritt‘“! 

Die schöne Handwerksgesinnung, die Zelters Sologesänge kennzeichnet, hat 
auch seine Kantaten und Chorlieder gestalten helfen. Er, der in dem Saal seiner 
Singakademie ein Muster edelgesetzlicher Raumakustik aufgemauert hat, wußte 
auch seine Tongebilde wie seine Ziegelverbände als ein getreuer Baumeister bis 
ins letzte Detail sauber. klar und zweckhaft durchzugestalten. Daß aus der Ge- 
selligkeit seiner Liedertafel vor allem sein goldener Humor erwuchs, beweisen 
Stücke wie „Sankt Paulus war ein Medicus‘ oder „An Schlosser hot an Gsellen 
ghott‘, die ja über Webers doppelchöriges ‚‚Turnierbankett‘ hinaus weithin bis 
zu Mendelssohn, Rungenhagen, Grell, Ludwig Berger, Julius Rietz, zu Loewe 
und Moritz Hauptmann Schule gemacht haben. Als Zelter 1832 gestorben war, 
schrieb sein und Goethes gemeinsamer Freund Friedrich Rochlitz in seiner „Allg. 
Musikalischen Zeitung“ Worte, die gerade in ihrem vorsichtigen Maßhalten eine 
der schönsten Kennzeichnungen von Zelters Schöpfertum darstellen: 

„.Zelter in seinen Liedern wollte gar nichts als das (an und für Musik) wahr- 
haft bedeutende und schöne Gedicht im Mittelpunkt des in ihm waltenden Ge- 
fühls auffassen und in Tönen ausdrücken; dabei aber zugleich die Form, worin 
der Dichter sich ausgesprochen, möglichst nachbilden oder doch bemerklich 
bleiben lassen: dies wollte er aber auch einsichtsvoll, ernstlich, und ließ nicht 
ab, bis er es erreicht hatte.“ 


Aus Forkels Briefen an Hoffmeister & Kühnel 


Ein Beitrag zur Frühgeschichte der Bachpflege 
Von 
Georg Kinsky 


„Im allgemeinen schien es am Ende des 18. Jahrhunderts, als wäre Bach tot 
für immer“, sagt Albert Schweitzer in seinem Bachbuche. „Aber gleich zu Be- 
ginn des 19. Jahrhunderts fühlt man das Wehen des Geistes, der ihn in seinen 
Werken zu unsterblichem Leben erwecken sollte. Im Jahre 1802 etschien Forkels 
Biographie. Sie bezeichnet den Umschwung ... So hatte keiner vor ihm die 
Größe des Leipziger Meisters begriffen.“ Das schmale Büchlein, dessen Vorzüge 
die ihm anhaftenden kleinen Mängel und Fehlurteile weit überwiegen, steht nicht 
nur der Zeit nach an der Eingangspforte zur Musikerbiographie des 19. Jahr- 
hunderts, da es nach Hermann Aberts Hinweis schon deutlich von den bahn- 
brechenden Strahlen Herderschen Geistes berührt ist. „Schon daß Bach für 
Forkel ein überwältigendes inneres Erlebnis war, scheidet ihn von seinen Vor- 
gängern, denen in der Kunst das Alte zugleich auch als veraltet galt. Bach ist 
ihm eine lebendige Kraft in der Entwicklung der Kunst, deren ungeheure Wir- 
kung in die Zukunft er mit prophetischem Geiste ahnt, und darin liegt sein Fort- 
schritt über den Rationalismus hinaus“.!) — Über die Entstehung dieser „für 
patriotische Verehrer echter musikalischer Kunst‘ bestimmten Schrift berichtet 
der Göttinger Musikforscher in der Vorrede, er habe den seit vielen Jahren ge- 
sammelten Stoff über Bachs Leben und Werke für den letzten Band seiner all- 
gemeinen Geschichte der Musik aufzusparen beabsichtigt. ‚‚Die rühmlicheUnter- 
nehmung der Hoffmeister- und Kühnelschen Musikhandlung in Leipzig, eine voll- 
ständige und kritisch-correcte Ausgabe der Seb. Bachischen Werke zu veranstal- 
ten, veranlaßte mich, meinen Entschluß zu verändern“ und zur Förderung dieser 
Ausgabe, die nicht bloß eine Kunst-, sondern eine „‚National-Angelegenheit“ sei, 
die Blätter schon jetzt der Öffentlichkeit zu übergeben. 

Sicherlich hätte das Buch kaum einen so lebhaften Widerhallerweckt, wäre nicht 
von einigen rührigen Verlegern das Wagnis unternommen worden, das »Wohl- 
temperierte Klavier« und die anderen Hauptwerke Bachs auf dem Gebiete der 
Klaviermusik, die vordem zum größten Teile nur einem kleinen Kreise von Ken- 
nern und Liebhabern bekannt waren, ihrer Vergessenheit zu entreißen und allen 
Musikfreunden zugänglich zu machen. Die Zeitumstände waren diesem Vorhaben 
nicht ungünstig, nachdem Breitkopf & Härtel mit ihren sog. »Oeuvres complettes« 
den Anfang gemacht hatten. 1798 begannen sie mit ihrer Subskriptionsausgabe 


1) Archiv für Musikwissenschaft II. 419. 
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von Mozarts Werken, die 1816 mit dem 17. Bande ihren Abschluß fand, und zu 
Neujahr 1800 erschien der erste Band der »vollständigen Ausgabe von Jos. Haydns 
Werken«, die schon Ende 1806 — noch zu Lebzeiten des greisen Meisters — mit 
dem 12. Bande zu Ende geführt werden konntet). 

Die anhaltende Beschäftigung mit diesen großen Unternehmungen oder viel- 
leicht auch Mangel an Wagemut mögen es verursacht haben, daß Breitkopf & 
Härtel die Durchführung einer Bach-Ausgabe anderen Kräften überlassen muß- 
ten. In einem Anfang Februar 1801 in der ‚Allgemeinen musikalischen Zeitung‘?) 
abgedruckten Berliner Bericht ist zu lesen: „Es ist vielleicht ein den Grad der 
musikalischen Kultur und die neueste Richtung des Geschmacks charakteri- 
sierendes Phänomen, daß zwei Musikverleger zugleich es vorteilhaft gefunden 
haben, J. Sebastian Bachs Werke herauszugeben — Hr. Simrock in Bonn die be- 
rühmten Präludien®), und das Bureau de musique (die Herren Hoffmeister und 
Kühnel) in Leipzig die vollständigen Werke dieses Vaters deutscher Harmonie.“ 
Als dritter Verleger „‚einer eben so schönen als wohlfeilen Ausgabe der vorzüg- 
lichsten Werke von Johann Sebastian Bach“ trat trotz der „doppelten Konkur- 
renz“ noch H. G. Nägeli in Zürich auf den Plan?): erst ein halbes Jahrhundert 
nach dem Tode des Thomaskantors war die Zeit zu seiner Wiedererweckung reif 
geworden! „Denn noch um 30 Jahre früher würde im allgemeinen (seine Schüler 
ausgenommen) der Sinn für dessen Arbeit sowohl als auch die Kräfte, selbige 
studiren und vortragen zu können, noch merklich gemangelt haben‘, betont 
E.L. Gerber in seinem neuen Tonkünstlerlexikon. 

Von den drei Verlegern erwiesen sich der einstige Wiener Kapellmeister Franz 
Anton Hoffmeister und der kursächs. Organist Ambrosius Kühnel, die Inhaber des 
Ende 1800 begründeten und später (1814) von Carl Friedrich Peters übernomme- 
nen »Bureau de musique«, als die erfolgreichsten. Ihre ebenfalls unter dem be- 
liebten, wenn auch durchaus nicht wörtlich zu nehmenden Titel »Oeuvres com- 
plettes« erschienene Ausgabe von Bachs Klavierkompositionen gedieh im Laufe 
von nur 2!/, Jahren, vom Frühjahr 1801 bis zum Herbstbeginn 1803, bis auf 
14 Hefte und brachte außer dem gesamten »Wohltemperierten Klavier« die zwei- 
und dreistimmigen Inventionen, den ersten Teil der »Klavierübung«, die sechs 
kleinen Praeludien für Anfänger und die französischen Suiten, die sog. Goldberg- 
Variationen, die chromatische Fantasie und Fuge sowie die c-moll-Fantasie®), d.h. 
alle wichtigsten und auch noch heute meistgespielten Klavierschöpfungen des 


1) Vgl. O. v. Hase, ‚Breitkopf & Härtel‘ (4 I, Leipzig 1917); H. v. Hase, ‚Joseph Haydn und 
Breitkopf & Härtel‘ (Leipzig 1909). 

2) 3. Jahrg. (1800/01) No. 19, Sp. 336. 

2) Gemeint ist das »Wohltemperierte Klavier«. Vgl. N. Simrocks Anzeige im Intelligenzblatt 
No. V der Allg. musik. Ztg. III. 

4) Anzeige: a. a. O., Intelligenzblatt No. VI. Näheres enthalten Nägelis Briefe an Bireit- 
kopf & Härtel, die Edgar Refardt im Aprilheft 1931 der Zeitschr. f. Musikwiss. (XIII, 384£.) 
mitgeteilt hat. »Die Kunst der Fuge« erschien bereits 1802, einige Jahre später folgten die Gold- 
berg-Variationen (in der Sammlung »Musikalische Kunstwerke im strengen Style von J. S. Bach 
und anderen Meistern«). 

5) Aufzählung und Inhaltsangaben im Bach-Jahrbuch 1906, S. 96/97 (Max Schneider). Daß 
Heft 14 bereits im September 1803 vorlag, bestätigt Forkels Brief v. 3. Oktober. „‚Diese ganze 
Kollektion nebst Bachs Portrait kostet im Pränumerationspreise nur 11 Thlr. 8 gr.‘, berichtet 
E. L. Gerbers neues Tonkünstlerlexikon (I, 222). 
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Meisters. — Wie groß auch Beethovens Anteilnahme an dem Unternehmen war, 
beweist sein bekannter Brief vom 15. (,‚oder sowas dergleichen‘) Jänner 1801 an 
seinen „geliebtesten Hr. Bruder und Freund“ Hoffmeister!), den Verleger seines 
Septetts und seiner ersten Sinfonie: ,..... daß Sie Sebastian Bach’s Werke heraus- 
geben wollen, ist etwas, was meinem Herzen, das ganz für die Hohe große Kunst 
dieses Urvaters der Harmonie schlägt, recht wohl thut, und ich bald im vollen 
Laufe zu sehen wünsche, ich hoffe von hier aus, sobald wir den goldnen Frieden 
verkündigt werden hören, selbst manches dazu beyzutragen, sobald Sie darauf 
prenumeration nehmen. —“ 

Daß die Leipziger Ausgabe nicht wie die des Bonner und Züricher Verlegers 
in den Anfängen steckenblieb, sondern in verhältnismäßig so kurzer Zeit heran- 
wuchs, ist auf den glücklichen Gedanken der Geschäftsgenossen Hoffmeister und 
Kühnel zurückzuführen, sich die Unterstützung und Mitarbeiterschaft Johann 
Nikolaus Forkels zu sichern — des Mannes, der der Sache Bachs, mit dessen beiden 
ältesten Söhnen er in langjährigem Freundschaftsverkehr gestanden, mit leiden- 
schaftlicher Hingabe diente und mit gutem Recht als der beste Sachwalter der 
verlorengegangenen Überlieferung galt. Einen reizvollen Einblick in diese Tätig- 
keit des Göttinger Gelehrten vermitteln seine an das Leipziger Haus gerichteten 
Briefe, deren Erhaltung einem glücklichen Zufall zu danken ist. Es sind im 
ganzen 26 Stück, die sich auf die Jahre 1801 bis 1814 verteilen. Die meisten 
stammen aus den ersten drei Jahren (1801: 5, 1802: 12, 1803: 3); dazu kommen 
einige Nachzügler aus späterer Zeit: 1804, 1805, 1808 (2), 1810 und 1814. Mit 
Ausnahme eines Reisebriefes aus Prag (2. Brief) sind sie sämtlich in Göttingen 
geschrieben.Die Datierungen lauten: 1) 4. Mai 1801, 2) 2. August 1801, 3) 26. Ok- 
tober 1801, 4) 4. Dezember 1801, 5) 21. Dezember 1801, 6) 11. Januar 1802, 
7) 15. Februar 1802, 8) 5. März 1802, 9) 24. Mai 1802, 10) 18. Juni 1802, 11) 
16. Juli 1802, 12) 19. Juli 1802, 13) 9. August 1802, 14) 16. August 1802, 15) 
8. Oktober 1802, 16) 12. November 1802, 17) 23. Dezember 1802, 18) 4. Februar 


‚1803, 19) 4. April 1803, 20) 3. Oktober 1803, 21) 30. Januar 1804, 22) 28. Juni 


1805, 23) 20. Juni 1808, 24) 27. November 1808, 25) 18. Mai 1810, 26) 23. Juni 
1814. Die vier letzten Briefe (23-26) sind an Ambrosius Kühnel gerichtet, der 
nach Hoffmeisters Austritt zu Neujahr 1805 alleiniger Geschäftsinhaber geblie- 
ben war. Eine Vervollständigung des Briefwechsels wird durch etwa zwölf Ant- 
wortschreiben der Verlagshandlung — zumeist aus dem Jahre 1802 — ermöglicht; 
ihr Wortlaut ist in den alten Kopienbüchern im Archiv der Edition Peters ent- 
halten. Vorbesitzer der Briefe Forkels war in den 1880er Jahren der bekannte 
Bachforscher Alfred Dörffel (s.u.). Später gehörten sie zu der großen Autographen- 
sammlung des 1926 aufgelösten Heyer-Museums zu Köln, kamen in der letzten 
der Heyerschen Auktionen im Februar 1928 in Berlin zur Versteigerung und 
wurden unlängst vom Hause C. F. Peters erworben. (Leider sind die Schrift- 
stücke vom Zahn der Zeit nicht verschont geblieben, so daß ihre Erhaltung viel 
zu wünschen übrig läßt. Das Papier ist ziemlich stark feuchtfleckig und zum 
Teil vermodert, wenn auch die dadurch entstandene Texteinbuße nur unerheb- 
lich ist). 

1) Eine Lichtdruck-Nachbildung des Briefes im Katalog der Edition Peters (Leipzig 1900). 
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Aus ihrem reichhaltigen Inhalt sind bisher nur einige Bruchstücke bekannt- 
geworden: zwei Briefe aus den Jahren 1801 (Nr. 1 und 4 der Reihe), die H. Beller- 
mann 1873 in der ‚Allgemeinen musikalischen Zeitung‘!) mitgeteilt hat, und eine 
Stelle „Die Sebast. Kirchenstücke betreffend‘ aus dem Briefe v. 4. April 1803 
(Nr. 19), die A. Dörffel im Vorwort zum 35. Jahrgang (1888) der Bach-Gesamt- 
ausgabe?) abdruckt. Als Vorlagen dienten Bellermann jedoch nicht die Briefe 
selbst, sondern nur Abschriften. ‚‚Die Briefe, aus Forkels Nachlaß stammend und 
1818 in Zelters Besitz gekommen, sind jedenfalls Kopien, die Forkel für sich 
selbst angefertigt und zurückbehalten hat‘, bemerkt er. „Es ist daher wohl mög- 
lich, daß die Nachfolger der Firma Hoffmeister und Kühnel im vollständigen Be- 
sitze... auch noch anderer sich auf die Herausgabe Bach’scher Werke beziehen- 
der Briefe sind, deren Veröffentlichung allen Freunden Bach’scher Werke sicher- 
lich erwünscht sein würde.“ Die Erfüllung dieses Wunsches hat freilich 60 Jahre 


auf sich warten lassen! 
* 


Aus Forkels erstem Briefe ergibt sich, daß er es verabsäumt hatte, den Ver- 
legern auf ihr Ersuchen um seine Mitarbeit zu antworten und daß daher das erste 
Heft - offenbar um den Wettbewerbern zuvorzukommen — ohne seine Mitwirkung 
erschienen war. Diese Übereilung gedieh der neuen Ausgabe nach Forkels Meinung 
jedoch nicht zum Vorteil, und er war mit dem seiner Ansicht nach fehlerhaften 
Abdruck der zweistimmigen Inventionen (s. u.) höchst unzufrieden. Das spricht 
er den verantwortlichen Herausgebern ganz offenherzig aus, „in der Hoffnung, 
daß Sie meine wirklich gutgemeinte Freymüthigkeit nicht übel aufnehmen 
werden. So sehr ich mich anfänglich über Ihr Unternehmen gefreut habe, so sehr 
bedaure ich jetzt, daß Sie dabey an einen Redacteur gerathen sind, der unglück- 
licherweise 

l, keine zweckmäßige Auswahl zu machen gewußt hat. 

Die Toccata ist eine der frühesten Arbeiten J. S. Bachs, und auf keine Weise 
ein Meisterwerk. Bach mußte, wie jeder andere Mensch, erst ein Stümper seyn, 
ehe er ein Meister werden konnte, und seine Schülerarbeiten, wodurch er sich 
erst nach und nach zu dem großen Meister bildete, der er hernach geworden ist, 
verdienen eben so wenig in einer Ausgabe seiner Werke aufgenommen zu werden, 
als man die Schul-Exercitia eines nachher groß gewordenen Gelehrten unter seine 
Opera aufzunehmen pflegt. 

2, Sich schlechter u. sehr alter Abschriften bedient hat. 

Seb. Bach gab vielen seiner Werke, so wie er selbst nach und nach vollkomme- 
ner wurde, ebenfalls immer mehrere Vollkommenheit. Dieß ist besonders der 
Fall mit den Inventionen und mit dem wohltemperirten Clavier. Er warf alles 
Überflüssige, alles Geschmacklose, was ihnen aus den früheren Jahren noch an- 
hing, nach und nach völlig weg, und machte sie so geschmackvoll und so rein 
sangbar, daß sie in ihrer nachherigen Gestalt Meisterwerke wurden, es aber vor- 
her noch nicht waren. Mit Bedauern habe ich gesehen, daß die Inventionen sowol 

1) VIII. Jahrg. Nr. 43 (Sp. 672f.): ‚Zwei Briefe von Joh. Nic. Forkel an das Bureau de mu- 


sique zu Leipzig‘. 
2) S. XXIX*. Vgl. auch M. Falck, ‚Wilhelm Friedemann Bach‘ (Leipzig 1913), S. 55. 
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als das.erste Präludium aus dem wohltemper. Clav. gerade nach einer der aller- 
ältesten Abschriften gestochen sind.!) Ein Gelehrter, der einen alten Classiker 
herausgeben will, bemüht sich, mehrere Handschriften zu bekommen, sie unter 
einander zu vergleichen, und sodann, wenn er Kenntniß und Urtheil genug dazu 
hat, nur die beßten Lesearten in seiner Ausgabe aufzunehmen. Warum that dieß 
Ihr Redacteur nicht ebenfalls? 

3, Der keinen Unterschied unter den sogenannten Manieren zu 
machen gewußt hat. 

Seb. Bach war darin so gewissenhaft, daß in seinen verbesserten Werken jede 
Art von Manier genau unterschieden und durch ihr besonderes Zeichen bestimmt 
ist. Ihr Redacteur scheint aber von der Nothwendigkeit solcher Unterschiede 
kaum etwas zu ahnden, und kennt offenbar weder die Beschaffenheit noch die 
Zeichen der in der Bachischen Schule üblichen und eingeführten Zeichen. Wie 
kann ein solcher Mann übernehmen, die Herausgabe so klassischer Werke zu be- 
sorgen, wie die S. Bachischen sind ??) Endlich 

4, Der gar wenig von der Harmonie verstehen muß. 

Ich bin erstaunt über die Unrichtigkeiten, welche in den Inventionen vor- 
kommen, die ein musikal. Schulknabe kaum würde haben stehen lassen. Und 
dieß soll die Ausgabe der Werke des klassischsten Componisten der Deutschen 
seyn? 

Wollen Sie, meine Hochgeehrtesten Herren den Rath eines ehrlichen und 
kunstliebenden Mannes hören, so unterdrücken Sie dieses erste Heft, oder wen- 
den Sie sich an einen Mann, der der Sache gewachsen ist, und liefern ein richti- 
geres nach. Thun Sie dieß nicht, so muß nothwendig Ihr ganzes Unternehmen 
scheitern, und weder Sie noch die deutsche Nation hat Ehre davon. Welcher 
Kenner der Musik muß nicht Eckel empfinden, wenn er statt gehoffter Meister- 
werke nun solche Schülerwaare zu Gesicht bekommt? 

Sie werden mir es daher als einem ächten musikalischen Patrioten nicht ver- 
argen können, wenn ich nächstens diese Ihnen jetzt freymüthig geäußerte Mey- 
nung auch öffentlich in verschiedenen Blättern bekannt mache. Ein Meister wie 
Seb. Bach muß nicht durch Verhunzen seiner Werke, oder durch Unterschieben 
seiner Schülerarbeiten zum öffentlichen Scandal gemacht werden, und kein 
wahrer Kunstkenner wird zu einem solchen Benehmen schweigen können. Ver- 
zeihen Sie meine Aufrichtigkeit. Mündlich sollen Sie mehr über diese Sache von 
mir hören ...“ 

Das geschah bald. Zu Pfingsten trat Forkel seine große „musikalisch-litera- 
rische Reise“ an, um Stoff für die Fortsetzung seiner ‚Geschichte der Musik‘ zu 
sammeln und auch nach Bach-Handschriften zu fahnden. Sein Reiseweg führte 
ihn über Leipzig, wo er die persönliche Bekanntschaft der Verleger machte, nach 
Berlin, Dresden, Prag, Wien, München, Augsburg und Nürnberg?). Der 2. Brief 
ist — wie bereits erwähnt — am 2. August aus Prag geschrieben; Forkel war dort 


I) Ein erheblicher Irrtum Forkels! (Siehe Seite 60). 

2) Hier bricht Bellermanns Abdruck (s. Fußnote 1 auf S. 58) ab. (Anm.: „Die Fortsetzung 
dieses Briefes ist verlorengegangen.‘‘) ‚ 

3) Vgl. Allg. musik. Ztg. III, 643 und Gerbers neues Tonkünstlerlexikon II, 169. 
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auf Empfehlung Hoffmeisters bei dem Kapellmeister Vincenz Maschek abgestie- 
gen und von der Aufnahme in dessen Hause sehr befriedigt. „In Berlin habe ich 
für den Zweck meiner Reise eine vortreffliche Ausbeute gemacht‘, berichtet er. 
„Auch Seb. Bachische Werke habe ich gefunden, die ich noch nicht kannte, ob- 
gleich meine Sammlung schon sehr beträchtlich ist.“ In Dresden und Prag war 
das Ergebnis dagegen sehr gering. 

Nach der gegen Ende Oktober erfolgten Heimkehr erwähnt er noch mehrmals 
(im 3., 4. und 11. Briefe) die leidige Angelegenheit des vermeintlich mangel- 
haften Abdrucks der Inventionen und erneuert (im 3., 4., 7. und 9. Briefe) 
seine Warnungen vor unzuverlässigen Abschriften. Er rate ihnen, schreibt er im 
3. Briefe, sich nicht weiter nach Bachschen Stücken umzusehen. ‚‚An mehreren 
Orten habe ich auf meiner Reise Samml[ungen] gesehen, vor welchen ein Kenner 
sich kreuzigen u. segnen möchte. Dennoch glauben die Besitzer, ihr Schatz sey 
unschätzbar. Einen so elenden, schlecht gewählten ... Schatz habe ich unter 
anderm auch bey Winterschmidt in Nürnberg!) gesehen, der mir erzählte, daß 
Sie ihn um Mittheilung desselben ersucht hätten. Sparen Sie diese Kosten ... 
Daß nicht jeder Musikhändler und jeder Organist ein Kenner ist, brauche ich 
Ihnen nicht erst zu sagen. — Ich, für mein Theil, kann Ihnen sagen, daß ich aufs 
neue so manches von S.B. gefunden, daß ich nun behaupten kann, eine Folge 
seiner Werke zu besitzen, die den Anfang seines Studiums bis zur völligen Reife 
ausfüllt .. .‘“ — Eine öffentliche Äußerung über seine ihnen unterbreiteten Ver- 
besserungsvorschläge halte er kaum der Mühe wert. „Hätten Sie mir die Redac- 
tion des ganzen Werkes (NB. vom Anfang an) aufgetragen“, schreibt er im 
4. Briefe, ,... so wäre ich verantwortlich ... Allein jetzt, unter solchen Um- 
ständen würde es fast zudringlich seyn, wenn ich etwas öffentlich verantworten 
wollte, was durchaus nur Ihre Sache ist.‘ Seine Meinung hierüber werde er 
„nicht ganz unkräftig‘‘ in einer musikalischen Reisebeschreibung aussprechen, 
„die künftige Ostermesse herauskommen soll.‘ Diese Schrift, die wohl als deut- 
sches Seitenstück zu dem bekannten Reisetagebuch Ch. Burneys geplant war, ist 
nie erschienen. Die Angriffe gegen das1. Heft der »Oeuvres complettes« wären auch 
durchaus unberechtigt gewesen, da Forkels Ansicht sich hier als ein bedenklicher 
Irrtum erweist. Wie auch aus Seite 63 seines Bachbuches hervorgeht, ließ er 
sich bei seiner Kritik der verschiedenen Fassungen der Handschriften von der 
irrigen Annahme leiten, daß jede Kürzung eine Verbesserung sei, während Bach 
vielmehr in den meisten Fällen durch Einschaltung einiger Takte eine vielleicht 
zu plötzlich wirkende Modulation besser vorbereitete oder einem zu kurz ge- 
ratenen Abschnitt dadurch ein besseres Gegengewicht zu den anderen Teilen 
des Stückes verlieh. Dies ist gerade bei den Inventionen der Fall. Hoffmeister 
& Kühnels Erstdruck beruht auf einer wahrscheinlich von einem Schüler Bachs 
in den 1730er Jahren verfertigten Abschrift, die bereits einen Teil jener kleinen 
Verbesserungen aufweist, die der Meister selbst wohl während des Unterrichts 
in das Autograph des Werkes v. J. 1723 eingetragen hatte. Forkels Vorlage ist 


1) J. Jakob Winterschmidt betrieb als Nachfolger von Joh. U. Haffner und A. Lotter sein 
Geschäft seit 1784. Vgl. seine „Nachricht an das... Publikum“‘ in Bosslers ‚Musik. Korrespon- 
denz ... für das Jahr 1791‘ (Speier), Sp. 384. 
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dagegen viel älteren Ursprungs, da sie meist nur der ersten Niederschrift in 
Friedemanns Klavierbüchlein von 1720 folgt!). 

37... Zu den engl. Suiten rathe ich noch ganz u. gar nicht. Weit eher zu den 
kleinen französischen Suiten“, bemerkt Forkel noch im 4. Briefe. 

Nach der von ihm sorgfältig gelesenen Korrektur der beiden Teile des »Wohl- 
temperierten Klaviers« (6. und 8. Brief) empfiehlt er zur Fortsetzung der Aus- 
gabe die chromatische Fantasie, „die von so allgemein auffallendem Kunst- 
werth ist‘‘2), die kleinen Praeludien für Anfänger (8. Brief), nochmals die fran- 
zösischen Suiten (10. Brief) und die „sehr schöne‘ Fantasie in c-moll (14. Brief) 
und stellt zu diesem Zwecke seine Handschriften als Vorlagen zur Verfügung. 
Zu dem von ihm veranlaßten Neustich des 1. Praeludiums des »Wohltemperierten 
Klaviers« im 9. Hefte?) bemerkt er im 15. Briefe: „... An die Unzufriedenheit 
einiger?) mit der Veränderung des 1sten Praeludii kehren Sie Sich nicht. Es ist 
bloßer böser Wille. Wem es so nicht recht ist, der hat ja das alte noch. Die von 
Ihnen genannte Figur ist eine Arpeggiatur, ein gebrochener Accord. Jeder 
Kunsterfahrene weiß, daß solche Accorde zusammengehalten werden, so, daß 
die einzelnen Töne geschwinde hintereinander folgen und sodann liegen bleiben. 
Mich däucht, ich habe Ihnen, nach Angabe der Art von Brechung, die bloßen 
Accorde hingeschrieben. Dieß ist aber Nebensache. Die Hauptveränderung u. 
Verbesserung besteht in der Modulation, von welcher aber solche Uebelgesinnte 
nichts verstehen.“ Hier ist Forkel wiederum im Irrtum, wie überhaupt seine 
Ausgabe des »Wohltemperierten Klaviers« mit den verkürzten Fassungen einer 
Anzahl von Präludien frühere und keineswegs die endgültigen Lesarten dieser 
Vorspiele bietet5). — Von der C-dur-Fuge (Nr. 1) — einem Musterbeispiel für 
die Anwendung der Engführung! — erwähnt er im 8. Briefe, daß sie „keine 
Hauptfuge, sondern nur eine steife Jugendarbeit“ sei, wie auch manche andere 
seiner Urteile befremden*), so z. B. im selben Briefe seine Ansicht über den zweiten 
Teil der »Klavierübung« (mit dem »italienischen Konzert«!): „Sie ist überhaupt 
Seb. Bachs bestes Werk nicht.‘ Oder sein ungerechtes Urteil (im 1. und 11. Briefe) 
über die das erste Heft eröffnende [Orgel-] Toccata in d-moll, die er als „„Schul- 
Exercitium“, als „ein uraltes, unvollkommenes Stück“ ablehnt, mag in ihm 
immerhin (nach Spitta) auch das Vorbild Buxtehudes noch nachwirken. 


1) Die hier in Betracht kommenden drei Handschriften: Forkels Abschrift (Sign.: P 220), die Ur- 
schrift der »Inventionen« und die Abschrift des Schülers (Ms. mus. Bach 1067) liegen sämtlich in der 
Berliner Staatsbibliothek. Diese Hinweise verdankt Verf. der Freundlichkeit des Herrn Dr. Ludwig 
Landshoff, des Herausgebers der neuen Ausgabe der »Inventionen« (Edit. Peters Nr. 4201). 

2) Eine von F. K. Griepenkerl besorgte „Neue Ausgabe mit einer Bezeichnung ihres wahren 
Vortrags, wie derselbe von J. S. Bach auf W. Friedemann Bach, von diesem auf Forkel und von 
Forkel auf seine Schüler gekommen“, erschien 1819 bei C. F. Peters. (Bach- Jahrbuch 1906, S.103.) 

®) Vgl. Bach-Jahrbuch 1906, S. 97 (zu Cah. IX). 

#) Zu ihnen gehörte (nach dem Briefe der Verleger v. 2. August 1802) auch der Thomaskantor 
August Eberhard Müller. 

5) Vgl. hierzu die ausführlichen Darlegungen in Ph. Spittas Bachwerk I, 836, Anm. 46. 

%) Hierauf weist auch Josef M. Müller-Blattau auf S. 102 seiner ausgezeichneten Neuausgabe 
(Augsburg 1925) von Forkels Bachbuch hin. (,.. . . Es ist jener Gedanke, .... daß Bach wirkliche 
Meisterwerke erst nach 1720, nach seinem 35. Lebensjahre, verfertigt habe. Die Gründe sind 
wohl, daß Forkel zu wenig von den früheren Werken kannte, daß er der Tatsache, daß Bach erst 
mit 40 Jahren ein Werk im Druck erscheinen ließ, zu große Bedeutung beimaß .. .“) 
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Für das 12. Heft schlägt er im 17. Briefe die sog. Goldbergschen Variationen 
vor!), die den vierten Teil der »Klavierübung« bilden, bedauert aber, sich von 
seiner Handschrift nicht trennen zu können: „Da mir diese Variationen so vor- 
züglich gefallen, so habe ich mir ein wahres Prachtexemplar davon schreiben 
lassen, welches ich gerne zeitlebens unversehrt behalten möchte.“ Mit dem im 
Frühherbst 1803 veröffentlichten 14. Hefte, über das Forkel wegen des beige- 
gebenen verbesserten Neudruckes [!] der beanstandeten zweistimmigen Inventio- 
nen?) besonders erfreut war (20. Brief), fand ‚diese höchst schätzbare Samm- 
lung“ ihren Abschluß. Eine Fortsetzung, für die er die englischen Suiten „u. so- 
dann etwa die 4 Dueite aus den sogenannten Catechismusgesängen““?) empfiehlt, 
istin den »Oeuvres complettes« nicht mehr zustande gekommen. Einzeln erschien 
jedoch 1805 als »Suite angloise No. I« die g moll-Suite und 1812 (bei A. Kühnel) 
als No. II die d moll-Suite, d. s. Nr. 3 und 6 der englischen Suiten‘). 

Bemerkenswert sind aus dem 5. Briefe Forkels Erklärungen der der Bachischen 
Schule eigenen Verzierungsmanieren: der Pralltriller bei abwärts-, der kurze 
Mordent bei aufwärtsgehenden Melodien, der simple Triller, der Triller von unten 
und von oben und der Doppelschlag, sodann die bereits bekannten Mitteilungen 
im 19. Briefe über Bachs eigenhändige Kantaten aus Friedemanns Besitz: „Ich 
habe den ganzen Jahrgang von Wilh. Friedem. B. im Hause gehabt, und zwar 
gerade denjenigen, der so vortrefflich über Choralmelodien gearbeitet ist. Friedem. 
Bach war damals in großer Noth, und forderte von mir für den eigenthümlichen 
Besitz des Jahrgangs 20 Louisd’or, für die bloße Durchsicht aber 2 Louisd’or. Ich 
war damals nicht reich genug, um auf einmal 20 Louisd’or anzulegen, die 2 St. 
Ld’or aber konnte ich tragen .. . Ich beschloß ... . mir einige der allervorzüglich- 
sten Stücke für meine 2 Ld’or selbst aus diesem Jahrgange abzuschreiben. Ich 
besitze demnach jetzt nur 2 Stücke über die Choräle: Es ist das Heil uns kommen 
her und Wo Gott der Herr nicht bey uns hält°). Beyde Stücke sind außerordent- 
lich schön. Der ganze Jahrgang, für welchen ich 20 Ld’or bezahlen sollte, wurde 
hernach aus Noth für 12 Thaler verkauft. Ich weiß aber jetzt nicht, wohin er ge- 
kommen ist“). 

Auch über zwei unechte bzw. untergeschobene Kompositionen geben die Briefe 
Aufschluß. „Das kleine musik[alische] Labyrinth ist völlig unbrauchbar, und 


1) Sie erschienen in Cah. XII-XIV. 

2) Vgl. die Bemerkung zu Cah. XIV im Bach-Jahrbuch 1906, S. 97, auch S. 64 in Forkels 
Bachbuch. 

3) Aus dem 3. Teil der »Klavierübung« (s. Forkels Bachbuch, S. 64, und Ph. Spitta, ‚Joh. 
Seb. Bach‘, II. 647.) 

%) Die Verlagsnummern sind (nach den Abzügen im Besitze des Verfassers) 412 bei Suite I 
und 1009 bei Suite II. Eine Besprechung der Suite II s. im 15. Jahrg. (1813) der Allg. musik. 
Ztg., Sp. 68f. 

5) Die Kantaten Nr. 9 und Nr. 178 nach der Zählung der Gesamtausgabe der Bachgesellschaft. 

$) Vgl. hierzu auch S. 49 u. S. 64 im Bach-Jahrbuch 1906 (B. Fr. Richter) und M. Falck, 
S. 55. — Die Urschrift der Partitur zur Kantate »Es ist das Heil« wurde 1931 aus dem Nachlaß 
des Berliner Sammlers Werner Wolffheim von der Library of Congress zu Washington erworben. 
(‚Report .... for the fiscal year 1930/31‘, S. 205f. nebst zwei Nachbildungen.) Von der Urschrift 
der anderen Kantate ist nur noch das eigenhändige Titelblatt im Besitze des englischen Samm- 
lers Edward Speyer nachweisbar. (Ch. S. Terry, ‚Joh. Seb. Bach Cantata Texts‘, London 1926, 
S. 378.) 
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ich halte es auf keinen Fall für Seb. Bachische Arbeit‘, schreibt Forkel im 
9. Briefe!). Und über die bekannte fragwürdige B-a-c-h-Fuge, für deren Echtheit 
sich noch Spitta einsetzt?), liest man im vorletztem Briefe (25): „Die Fuge über 
Bachs Namen, die Sie mir zur Durchsicht gesendet haben, ist gar nicht von 
Seb. Bach, und Sie müssen durch die Herausgabe einer so gemeinen Schulmeister- 
Composition die Collection seiner Werke nicht verunehren. Seb. B. hat den Ein- 
fall, daß die Buchstaben seines Namens eine Art von Melodie in sich fassen, 
bloß in seiner Kunst der Fuge angewendet?). Da aber der große Troß von Men- 
schen in Kunstsachen ... meistens an kleinlichen Nebendingen hängt, und sie 
für die Sachen selbst hält, so geschah es auch diesem Einfall. Jeder Organist, der 
nothdürftig einige Accorde zusammensetzen konnte, wollte an diesem Einfall 
zum Meister werden. Ich habe wenigstens 20 solcher Fugen gesehen, die mir bey 
meinen ehemaligen Nachforschungen nach Seb. B. Compositionen zugesendet 
(NB. als große mus. Seltenheiten) wurden, denen man es aber auf dem ersten 
Blick ansehen konnte, daß sie keine Kinder des Bachischen Geistes waren. — In 
jenen Zeiten hatte man noch ein solches Kunststück auf den Caffee, c-a-f-f-e,?) 
über welches alle Schulmeister u. Organisten in den ganzen thüringischen Landen 
entzückt waren. Ich freute mich damals auch darüber. Aber da ich ein Kind 
war, dachte ich als ein Kind.“ 

Anscheinend beabsichtigten die Verleger auch Orgelstücke Bachs in die Samm- 
lung aufzunehmen. Als hierfür geeignet riet Forkel (im 9. und 10. Briefe) zu den 
acht kleinen Praeludien und Fugen, die er mit Unrecht den Jugendarbeiten zu- 
zählte. Sie sind bekanntlich für den Unterricht der beiden ältesten Söhne ge- 
schrieben und lassen (nach Spitta) eine Einwirkung von Vivaldis Konzerten er- 


kennen, mit deren Übertragung sich der Meister damals viel beschäftigte. 
* 


Den Plan seines Bachbuches berührt Forkel zum ersten Male am 15. Februar 
1802. „.. ... Ich glaube‘, schreibt er im 7. Briefe, ‚der schicklichste Weg, die ganze 
Unternehmung zu heben, und das größere Publicum vom Werth derselben ge- 
hörig zu unterrichten, sey, wenn jetzt oder wenigstens bald, ein kleines Werkchen 
über das Leben und die Werke J. S. Bachs in dieses größere Publicum gebracht 
werden könnte. Da ich schon seit mehr als 20 Jahren zu einem solchen Werk die 
Materialien gesammelt habe, u. überhaupt mit diesem Gegenstand so bekannt 
bin, wie gewiß niemand in Europa, so wollte ich allenfalls um der guten Sache 
willen, meine andere jetzt vorhabende Arbeit bey Seite legen, und diese unter- 
nehmen, wenn Sie es thunlich finden, den Verlag derselben zu wagen. Nach einer 


1) Das nach Spitta (I, 654) „schwach beglaubigte‘ »Kleine harmonische Labyrinth« stammt 
wahrscheinlich von Jch. David Heinichen (1683-1729). Abdruck im 38. Jahrgang (Orgelwerke, 
3. Band) der Gesamtausgabe der Bach-Gesellschaft und im 9. Band (Nr. 3) der Orgelkompo- 
sitionen der Edition Peters (Nr. 2067); neuerdings — als „bisher unveröffentlicht‘“ [?] — auch 
in Band 738b der Ausgabe Tonger-Köln (G. Preitz, 1924). 

2) II, 685f. (Vielleicht meint Forkel aber auch die B-a-c-h-Fuge, die 1810 unter Christian 
Bachs Namen mit der Verlagsnummer 793 bei Kühnel erschien.) 

3) „... Die vorletzte Fuge hat 3 Themata; im dritten gibt sich der Componist namentlich 
durch b a c h zu erkennen.“ (Forkel, ‚Bach‘, S. 53.) 

4) Vgl. den Aufsatz "Tobacco and Coffee in Music’ von Ch. van den Borren im Juli-Heft 


1932 des New Yorker 'Musical Quarterly’ (vol. XVIII. No 3. S. 355-74). 
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ungefähren Uebersicht möchte dieß Werkchen vielleicht 10 bis 12 Bogen stark 
werden. Würde es nun recht sauber gedruckt und etwa gar mit einem schön ge- 
stochenen Bildnisse des S. Bach geziert, so würde es sich nicht nur gut verkaufen 
lassen, sondern auch nebenher für das größere Unternehmen gewiß seine gute 
Dienste thun ...‘“ Die Verleger gingen auf diese Anregung bereitwilligst ein, 
drängten sogar auf eine Fertigstellung bis zur bevorstehenden Ostermesse — eine 
zu knapp bemessene Frist, deren Einhaltung dem Verfasser beim besten Willen 
nicht möglich war. „Das Ihnen vorgeschlagene Werk über S. Bachs Leben, Kunst 
u. Kunstwerke kann wohl schwerlich zur Ostermesse fertig werden“, schreibt er 
im nächsten (8.) Briefe, verspricht jedoch die Ausarbeitung zu beschleunigen. 
Auch müßte das Buch seiner Meinung nach ‚‚wie der Zeltersche Fasch!) in gr. 
Quart mit feinen Lettern u. auf schönes Papier gedruckt werden ... Wenn Sie 
Ihre Ausgabe sodann auch in Frankreich und England verbreiten wollten, so 
könnte eine Uebersetzung ins Französische vielleicht nicht unvortheilhaft seyn“ 
(s. u.). — Die Weiterarbeit zog sich bis zum Sommer hin. „In 14 Tagen hoffe ich 
soll auch das Leben Bachs geendigt seyn“, berichtet er im 10. Briefe am 18. Juni, 
und vier Wochen später im folgenden Briefe: „Sie erhalten endlich das beykom- 
mende Manuscript. Es fehlen noch wenige Bogen daran, die ich, weil sie eine 
nicht leichte Materie, nemlich die Charakteristik des Bachischen Genies ent- 
halten, nothwendig so viel als möglich putzen, folglich noch bey mir behalten 
muß. Doch ist nun alles fertig .... Sie können also den Druck sogleich anfangen 
lassen, wobey“ er sie „‚recht innigst‘“‘ um sorgsame Korrektur „nach der Ade- 
lungischen Orthograpbie‘ und um eine gediegene Ausstattung bittet. „.... Ich 
habe es an v. Swieten dediciert, weil ich [im vorigen Sommer] in Wien sehr viel 
mit ihm über unseren Bach disputiert habe, und weil es überhaupt vielleicht gut 
seyn kann, ihn auf diese Weise für das ganze Unternehmen zu interessiren. — So 
bald das Werkchen fertig ist, will ich es nach London senden, um es dort von 
einem meiner Freunde ins Englische übersetzen zu lassen. Eigentlich müßte es 
auch französisch ausgegeben werden. Denn da man bey so großen Kunstwerken, 
wie die Seb. Bachischen sind, auf kleine Kunstliebhaber doch nicht viel rechnen 
kann, so müssen die Kenner in ganz Europa aufgesucht werden?), und ich glaube 
wirklich, daß dies das einzige Mittel ist, Ihr Unternehmen recht in Gang zu 
bringen und zu verbreiten ...“ 

Freiherr Gottfried van Swieten (1734-1803), dem Forkel das Buch gewidmet 
hat, war Direktor der Wiener Hofbibliothek. Durch seine freundschaftlich- 
fördernden Beziehungen zu Carl Philipp Emanuel Bach, zu Haydn, Mozart und 
dem jungen Beethoven und als Textverfasser von Haydns Oratorien »Die Schöp- 
fung« und »Die Jahreszeiten« ist er eine auch für die Musikgeschichte bedeutsame 
Persönlichkeit. Da er Göttingen und die dortigen Universitätseinrichtungen aus 
eigener Anschauung kannte?°), reicht seine Bekanntschaft mit Forkel wohl schon 
bis in die Zeit um 1780 zurück. — Die fremdsprachigen Ausgaben des Buches sind 

1) Zelters Fasch-Biographie war 1801 bei Unger in Berlin erschienen. 

Re es und Holland ignorieren noch Bach‘, hatten ihm die Verleger Ende Mai ge- 


®) Vgl. den ausführlichen Aufsatz über G. van Swieten von Reinhold Bernhardt im Jahrbuch 
‚Der Bär‘ (Br. & H.) auf die Jahre 1929/30, S. 74f. (über Göttingen: S. 127.) 
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erst später zustande gekommen, obschon Forkel noch im 21. Briefe die bereits be- 
gonnene englische Übersetzung erwähnt. Die von dem geschätzten Organisten und 
Komponisten Samuel Wesley, einem warmen Bach-Verehrer, angeregte englische 
Übertragung ist von dem Bankier Stephenson besorgt. Sie erschien 1820 bei Boosey 
in London unter dem Titel »Life of J. S. Bach, with a critical review of his com- 
positions«!). Eine von Felix Grenier verfaßte französische Ausgabe (»Vie, talents 
et traveaux de Jean-Sebastien Bach .. .«) folgte erst 1876 bei Baur in Paris?). - Die 
Bildnisbeigabe zu Forkels Buch bestand in einem Brustbild des Meisters, einem von 
F. W. Nettling verfertigten Kupferstich in Punktiermanier in Anlehnung an das 
(wohl zu Unrecht dem Dresdener Hofmaler Elias Gottlieb Haußmann zugeschrie- 
bene) Gemälde, das Dr. Max Abraham 1886 erwarb und 1894 der Musikbibliothek 


. Peters stiftete?), und an den ältesten Stich von S. G. Kütner (Leipzig 1774). 


Bereits nach drei Tagen, am 19. Juli (12. Brief), konnte Forkel den Rest des 
Manuskripts absenden. Im nächsten Briefe entspricht er dem Wunsche der Ver- 
leger nach Änderung einer etwas „‚hart‘‘ ausgefallenen Stelle der Vorrede, be- 
stimmt 1 Louisd’or des Honorars als Spende für Bachs verarmte Tochter [Regine 
Susanna]*) (‚Für J. S. Bachs Tochter kann in diesem Werke durchaus nichts 
gesagt werden’). Die Armuth dieser Tochter paßt nicht zur großen Kunst ihres 
Vaters... .‘“) und bittet nochmals um „‚die sorgfältigste Correctur“, für die er den 
Hofrat Carl Spazier empfiehlt). „Es liegt mir sehr viel an diesem kleinen Werk- 
chen, weil ich wirklich hoffe, daß es dazu beytragen werde, Joh. Seb. Bachs Com- 
positionen immer mehr zu verbreiten.‘ Der Druck war rechtzeitig zur Herbst- 
messe fertig geworden, aber die Herausgabe verzögerte sich durch „manche 
Fatalitäten‘“ bei dem Bildnisstich bis zum Dezember. Schon Anfang Oktober 
drängt Forkel auf Lieferung von Exemplaren (15. Brief), „damit ich eines der- 
selben an ‘Hrn. v. Swieten befördern kann ... In meinem dazu bestimmten 
Schreiben habe ich diesem warmen Kunstfreunde manches an das Herz zu legen, 
was der Verbreitung der Bachischen Werke vorteilhaft werden kann“). — Über 
Druck und Ausstattung des fertigen Buches äußert er im 16. Briefe trotz einigen 
Einwänden seine Zufriedenheit und ist auch zu einem Entgegenkommen bei der 
Begleichung des 20 Louisd’or betragenden Honorares bereit (,,... Wäre ich ein 


1) Grove’s Dictionary of Music and Musicians® (London 1927) II, 268. Hundert Jahre später 
bot der schottische Bachforscher Ch. S. Terry eine neue Übersetzung (,Joh. Seb. Bach, his Life, 
Art and Work‘, London 1920). 

2) Fetis-Pougin, Biographie universelle des Musiciens. Suppl&ment ..... (Paris 1881) I, 421. 

3%) Zu der noch immer ungeklärten Herkunftsfrage des Bildes vgl. A. Kurzwellys Aufsatz im 
Bach-Jahrbuch 1914, S. 25f., und Ch. S. Terrys Bach-Biographie (Leipzig 1929), S. 3391. — 
E. Vogels Angaben im Peters-Jahrbuch 1896, S. 15, sind abzulehnen, zumal C. Ph. Emanuels 
Tochter Anna Caroline Philippine Bach bereits am 6. August 1804 in Hamburg gestorben ist. 

4) Wie bekannt, beteiligte sich auch Beethoven an der Hilfsmaßnahme. Über Einzelheiten 
vgl. u. a. R. Bernhardts Aufsatz ‚Das Schicksal der Familie Joh. Seb. Bachs‘ im Jahrbuch ‚Der 
Bär‘ auf 1929/30, S. 167f. 

5) „Bachs Tochter ist ungeachtet der ausposaunten Unterstützung in der musikal. Zeitung so 
arm, daß sie alle Monat ihr Honorar von uns selbst abholt, wollen Sie nichts von ihr sagen?““ 
(Brief der Verleger v. 2. August.) . 

°) „Das Werk gefällt Herrn Spazier ungemein, er wird es in der eleganten Zeitung [,‚Zeitung 
für die elegante Welt‘] loben.‘‘ (Brief der Verleger v. 26. November.) 

?) Über die gar nicht geringe Verbreitung Bachscher Werke in Wien um die Jahrhundertwende 
vgl. E. F. Schmids Hinweis im Märzheft 1932 der Zeitschr. f. Musikwiss. (XIV, 311). 
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reicher Mann, so hätte ich Ihnen mein MSt. umsonst gegeben. Aber das bin ich 
nicht .. .““). „Daß Sie meinen lieben Bach recht schön gedruckt und gestochen 
haben, freut mich herzlich“, schreibt er im 17. Briefe, „ob ich gleich ... zum 
Stich das echte Originalgemälde auf der Thomasschule!) gewünscht hätte. Es 
thut aber nichts. Der Stich ist sehr gut ausgefallen, so daß er jedermann gefällt.“ 
„+. Sonst rathe ich Ihnen noch, dieses kleine Werkchen vorzüglich nach Lief- 
land u. Rußland zu befördern .. .““: ein erneuter Beweis für die auch durch Carl 
Philipp Emanuels Beziehungen bekannte Bachpflege in den Ostseeländern. Im 
22. Briefe verweist er zu diesem Zwecke auf einen gewissen Daniel Sperrwitz, der 
als öffentlicher Musiklehrer an der neu errichteten Moskauer Universität an- 
gestellt sei, ein Schüler von Kittel aus Erfurt, und Schwiegersohn des Comman- 
danten von Moskau.‘ Über den Lehrer findet sich im 24. Briefe die folgende 
spöttische Bemerkung: „Den alten Kittel?) lassen wir in Ruhe. Wollten Sie als 
Verleger der Sebastianischen Werke etwas thun, so müßten Sie ihn... bitten, 
diejenigen galanten Compositionen zu nennen, in welchen Seb. B. gegen den 
Rhythmus so gewaltig gefehlt habe, daß sie wie gelehrtes Chaos klängen.?) Viel- 
leicht antwortet er etwas darauf, und wir lernen dann den Unterschied unter dem 
Rhythmus der Fugen und dem Rhythmus freyer Compositionen kennen, den 
bisher noch niemand gekannt hat.“ 
%* 

Auch andere Herausgabepläne werden in den Briefen erörtert — u. a. waren die 
Verleger nicht abgeneigt, neben einer Reihe Händelscher Stücke es auch mit 
einer Auswahl von Klavierwerken Wilhelm Friedemann Bachs zu versuchen, die 


ihnen Forkel mit besonderer Wärme empfiehlt. ,.... Diese Polonoisen sowol als 


andere Arbeiten von Wilh. Friedemann haben mich viel Geld gekostet‘, schreibt 
er 1803 im 19. Briefe. „Ich kannte den Verf. persönlich?), kannte seine Noth, 
aber auch den Werth seiner Arbeiten, und obgleich ich damals nichts weniger 
als reich war, hatte ich [dennoch so] viel, um einen so trefflichen Künstler nicht 
Noth leiden zu lassen... Zwey freye Fantasien von Wilh. Friedemann, fast von 
der Art, wie die chromatische von Seb. ist, besitze ich noch außer dem ersten 
Besitzer vielleicht einzig u. allein. Der erste Besitzer?) hat 100 Ducaten dafür be- 


1) Haussmanns berühmtes Bild v. J. 1746 mit dem Kanonblatt (s. A. Kurzwellys Aufsatz im 
Bach-Jahrbuch 1914, S. 1£.) 

2) In seinem Bachbuch (S. 43, 9) rühmt Forkel ihn als Komponist von Orgeltrios. „Er ist 
der einzige noch lebende Bachische Schüler.‘* (Kittel starb 1809.) 

®) Nach einem dankenswerten Hinweis L. Lundshofls bezieht sich dieser Einwand auf fol- 
gende sonderbare Stelle in Kittels Werk »Der angehende praktische Organist« (3. Abtig., Erfurt 
1808, S. 16): „Wie sehr übrigens der Rhythmus in Fugen von dem im freien Stile verschieden 
sei, das lehren uns warnende Beispiele in des großen Seb. Bachs Werken. Seine Fugen haben 
den schönsten Rhythmus, aber in seinen sogenannten galanten Sachen scheint dieser oft gänz- 
lich vernachlässiget. Bach trug nämlich den Fugenrhythmus zu sehr in die freie Schreibart 
über. Dadurch werden manche seiner Arbeiten in dieser Gattung für den Ungelehrten un- 
genießbar, ermüdend, ein gelehrtes Chaos.“ 

%) Näheres bei M. Falck, a. a. O. 

5) Es war W. Fr. Bachs Gönner, der baltische Baron Ulrich G. v. Behr auf Schleck in Kur- 
land. Beide Stücke (in c moll) stammen aus dem Jahre 1784 und sind ungedruckt geblieben; das 
Berliner Manuskript (P 328) ist betitelt: „2 Fantasie per il Clavicordio solo .. .‘“ „Sie zeigen in 
gleicher Weise die Glut der Fantasie wie das Nachlassen der Gestaltungskraft‘‘, urteilt M. Falck 
(S. 56 u. 86). 


=. 
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zahlt, und mir sie gesendet, um ihm zu entwickeln, worin die Schönheiten der- 
selben bestehen ...‘“ Im nächsten Briefe bezeichnet er zwei der Polonaisen als 
„völlig unecht. Man hat ihrer nur 12, u. unter diesen ... sind vielleicht 6, die 
vortrefflich und von nicht ganz schlechten Spielern wohl zu überwinden sind; 
die übrigen 6 enthalten Schwierigkeiten, für deren Überwindung man am Ende 
doch nicht genug belohnt ist.“ Eine Auswahl wolle er gern übernehmen - der 
Plan kam jedoch erst 1819 durch F.K. Griepenkerl zur Ausführung, der die 
12 Polonaisen nach der vom Komponisten noch selbst vorbereiteten Reinschrift 
(Berlin: Ms. P 699) bei C. F. Peters herausgab!). „Unter den Werken, die ich von 
W. Friedem. besitze“, urteilt Forkel im selben Briefe, „kenne ich nur ungefehr 
6 Sonaten, 3 bis 4 Concerte, eine Sonate für 2 Claviere, 6 Polonoisen (aber keine 
Fuge), und 2 Fantasien, die als Meisterwerke anzusehen sind. Die übrigen Werke 
sind nicht mit genugsamem Fleiße gearbeitet.‘ — Sehr eingenommen war er auch 
von den Polonaisen des Dresdener Bachschülers Christoph Transchel (1721-1800). 
„Man hat 6 Polonoisen fürs Clavier von ihm in Manuscript, die außer den Wilh. 
Friedemannischen vielleicht alle Polonoisen in der Welt übertreffen‘, betont er 
in seinem Bachbuche (Seite 43). Er empfiehlt den Verlegern eines dieser Stücke 
„von außerordentlich künstlicher Art und dabey von äußerst fasslicher Schön- 
heit“ (19. Brief): Nr. 1 „aus dem Des‘, die er (im 22. Brief) „die erste Polonoise 
in der Welt‘ nennt?). 

Die Herausgabe eines von Forkel vor längerer Zeit zusammengestellten Sam- 
melwerkes geistlicher Tonsätze »Musica santa« (23. und 24. Brief) widerrät er mit 
der Begründung: „Ich muß als ehrlicher Mann jetzt nicht etwas rühmen und 
preisen, was ich im Verfolg meiner Geschichte der Musik tadeln müßte“ — ein 
Standpunkt, der seinem genugsam bekannten Fortschrittswahn der musik- 
geschichtlichen Entwicklung entspricht. 

Das letzte Schreiben des Briefwechsels v. 23. Juni 1814 enthält das Angebot 
zweier kleiner Klavierkompositionen eigener Arbeit: „Variationen über das Ab- 
schiedslied eines Cosacken, unter dem Namen der schönen Minka“ und „neue 
Variationen über das englische Volkslied: God save the King?). Beyde Werke 
sind gerade nicht nach der neuesten Mode, aber nach der reinen und ewig dauern- 
den Natur gearbeitet.‘ Zu einer Verlagsnahme dieser Spätwerke, deren Nieder- 
schriften die Göttinger Universitätsbibliothek aufbewahrt‘), ist es freilich nicht 


gekommen. ig 


Daß die Bachgemeinde zu Anfang des 19. Jahrhunderts noch klein war und 
der geschäftliche Erfolg der »Deuvres complettes« in den Armutsjahren nach 1806 
nicht den Erwartungen entsprach, war unabänderlich. Forkel konnte den opfer- 


1) M. Falck, S. 82. - Ein dem Hefte beigelegter Einblattdruck ist betitelt: „Ueber den 
Vortrag der Polonoisen von Wilhelm Friedemann Bach.“ E 3 N 
2) Über Tr. vgl. Gerbers Tonkünstlerlexika und Eitner IX, 443. Seine Kompositionen sind 


‚ungedruckt geblieben, Handschriften der Polonaisen besitzen die Bibliotheken zu Berlin und 


Dresden. 
3) Forkels »24 Veränderungen für’s Clavichord oder Fortepiano auf das englische Volkslied: h 
God save the King« waren schon 1791 im Selbstverlag zu Göttingen erschienen und hatten in 
Abt Vogler (Frankfurt a. M. 1793) einen scharfen Kritiker gefunden. (Eitner IV, 30.) 
4) Eitner IV, 30. 
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mutigen Verleger nur auf die Zukunft vertrösten. „Über den Vertrieb Seb. Bachi- 
scher Werke, lassen Sie uns, lieber Freund, etwas bessere Zeitumstände ab- 
warten“, schreibt er 1808 im 23. Briefe an Kühnel. „Ich bin sehr überzeugt, daß 
Ihnen nicht ein einziges Exemplar von Ihrer Auflage liegen bleiben wird, nur 
müssen Sie nicht verlangen, daß diese Sachen so warm abgehen sollen wie Ro- 
mane oder Öperettenauszüge. Sie werden aber in der Folge immer mehr finden, 
daß solche Werke, wenn man die Auslagen aushalten kann, die solidesten Han- 
delsartikel sind. Ich würde Ihnen daher wirklich rathen, mit der Ausgabe dieser 
Werke ununterbrochen, jedoch langsam, fortzufahren. Die Zeitumstände können 
ja doch nicht immer so ungünstig bleiben. Und sobald einiger Anschein vor- 
handen ist, daß es mit Nutzen geschehen kann, so will ich augenblicklich bereit 
seyn, das Publicum an seinen musi[kalischen] Nationalreichthum zu erinnern“: 
eine Mahnung, die er schon in den letzten Worten seines Bachbuches ausgespro- 
chen hatte: „Sei stolz auf ihn, Vaterland; sei auf ihn stolz, aber sei auch seiner 
wert!“ 


Totenschau für das Jahr 1932 


zusammengestellt von Kurt Taut 


Abkürzungen der benutzten Quellen!) R. 


AMZ =Allgemeine Musik-Zeitung Muz =De Muziek (Amsterdam) 

DBJ = Deutsches Bühnen-Jahrbuch (Berlin) ! NZ = (Neue) Zeitschrift für Musik 

DMZ = Deutsche Musiker-Zeitung Orch = Das Orchester 

DTZ = Deutsche Tonkünstler-Zeitung Org =Organum (Berlin) 

H = Die Harmonie | Rde\M =Itevue de Musicologie (Paris) 

MA = Musical America (New York) | RM = [a Rassegna Musicale (Torino) 

MC = Musical Courier (New York) RMB ==La Revue Musical Belge (Brüssel) 

MDO =Musica d’Oggi (Milano) RMC =Revista Musical Catalana Barcelona) 

M& = Le Mönestrel (Paris) " RMI =tRivista Musicale Italiana (Torino) 

Mel = Melos | RMTZ = Rheinische Musik- und Theater-Ztg. (Köln) 
MER =Die Musikerziehung | Si = Signale (Berlin) 

MGKK = Monatschriftf. Gottesdienst u. kirechl. Kunst SMZ  ==Schweizerische Musikzeitung (Zürich) 

MK = Musiker-Kalender (Hesse-Stern) ssz = Sächs. Sängerbundes-Ztg. (Leipzig) 

MRi’ =Musik und Kirche St = Die Stimme 

MMR = Monthly Musical Record (London) Sv =Symphonia (Hilversum) 

MO = Musical Opinion (London) IK = Zeitschrift für Kirchenmusiker (Dresden! 
Mu =Die Musik ZM = Zeitschrift für Musikwissenschaft (Leipzig) 
Musa = Musica Sacra zS = Zeitschrift für Schulmusik 


ABENDROTH, Irene, Kammersängerin. f 2. Sep- | BAEDORFF, Wilhelm, Musiklehrer und Gesangs- 
tember in Weidling bei Wien (60)2). DBJ XLIV, pädagog. + 23. Februar in Köln (71). RMTZ 36; 
120-121; AMZ 458; MDO 373; NZ 923; Mu XXV, DTZ XXX, 59; MK 92. 

160; MA Vol. LII. No. 15. S. 33; MC Vol. CV. No. | BARBERINI, Dina, Sängerin. f 28. Dezember in 
13. S. 20; St XXVII, 48; MK 92. Milanv (70). MDO ’33, 45. 

ALBERT, Eugen d’, Pianist und Komponist. | BASSERMANN, August, Geheimrat Dr., früher In- 
T 3. März in Riga (67). Muz VI, 289-293; Sy XV, tendant der Hoftheater Mannheim und Karlsruhe. 
72-73; RMC 168; DTZ XXX, 55; AMZ 128; 136 ft 28. Dezember 1931 in Karlsruhe (84). Orch 15; 
bis 137; Si 207-208; 566-568; 576; DMZ 126; Mel Mu XXIV, 400; St XXVI, 150; MK 92; DBJ 
103-104; NZ 324-325; Mu XXIV, 554; 560; SMZ XLIV, 98 
214; RMTZ 45; MDO 143; Orch 31; 54; MER 127; | BAUER, Julius, Hofmusikalienhändler. } 18. Mai in 
218; MMR 90; St XXVI, 184; MK 92; RMI 656; Braunschweig (86). NZ 642. 

DBJ XLIV, 104. BAUER, Moritz Max, Professor Dr. med. et phil., 

ALBERT-FINCK, Hermine d’, Opernsängerin und Musikhistoriker, Dozent an der Universität Frank- 
Gesangspädagogin. 7 31. Oktober in Berlin (64). furt. + 31. Dezember in Frankfurt a. M. (57). ZM 


AMZ 575; Si 889; RMTZ 176; NZ 1117; MA Vol. XV .191; 210-212; AMZ ’33, 27; RMTZ’33, 4; 34; 
LII. No. 19. S. 33; MK 92; St XXVII, 63. NZ ’33, 178; DTZ XXXI, 24; Mu XXV, 400; MER 


ANDREWS, George Whitfield, Dr., Organist und ’33,31; Der Auftakt XIII, 25. 
Komponist. } 18. August in Honolulu (71). MA | BENEDICTUS, Emanuel, Violinist. f 18. Febkunr in 
Vol. LII. No. 14. S. 33; MC Vol. CV. No. 9. S. 17. ’s-Gravenhage (83). Muz VI, 282. 

APPIANI, Vincenzo, Professor, Pianist und Kompo- BERENY, Henri, Violinist, Leiter einer großen Zi- 
nist. 7 26. Dezember in Milano (82). MDO ’33, 45; geunerkapelle und Komponist von Tanzmusik. 


NZ ’33, 178; RM VI, 67. + in Budapest (60). RMTZ 62; Mu XXIV, 640; NZ 
ARTNER, Josephine von, Kammersängerin (So- 445. x 

pran). t 7. September in J.eipzig (67). AMZ 458; | BINDERNAGEI,, Gertrud, Kammersängerin. 13. No- 

MK 92. |  vember in Berlin-Charlottenburg (37). Theater- 


2) Wichtige Mitteilungen für die Totenschau verdanke ich neben den ausländischen Mitarbeitern an der Bibliographie 
den Musikverlagen Hug & Co (Zürich) und Ricordi (Milano), außerdem Herrn Dr. Jose Subirä (Madrid) und 
den Angehörigen der verstorbenen deutschen Musiker. — ?) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen das l.ebensaller. 
Folgen zwei durch ein Komma getrennte Zahlen aufeinander, so bezieht sich die erste auf den Jahrgang der betreffenden 
Zeitschrift. 
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Tageblatt (Berlin) vom 5. XI. 32; AMZ 574; 


Si 889; 903; MC Vol. CV. No. 21: S. 16; Orch 96; | 


MMR 234; Mu XXV. 239-240; NZ 1092-1093; 
DIZ XXX, 177; St XXVI. 48; MK 92. 

BLAIR. Hugh. Dr.. Organist und Komponist. 
ft 1. August in Worthing (67). MMR 162. 

BLUMER, Theodor. Kammermusiker und Kompo- 
nist. 1 25. Juli in Dresden (78). RMTZ 130; NZ 838; 
AMZ 432; Orch 80; MC Vol. CV. No. &. S. 17; MK 
92; DBJ XLIV, 117. 


BOCHAU, Charles Henry, Professor an der „.Mary- | 
land School for the Blind‘, Chorleiter, Gesangs- | 


pädagoge und Komponist. 7 8. Juni in Baltimore 
(61). MA Vol. LII. No. 11. S. 33; MC Vol. CIV. 
No. 25. S. 20. 

BOCK, Hugo, Kommerzienrat, Chef des Verlags- 
hauses Bote & Bock. f 12. März in Berlin (84). 
AMZ 137; Nr. 15 (Porträt); Si 254; DMZ 149; 
RMTZ 45; Orch 32; Mu XXIV, 560; NZ 445; MER 
127; MMR 90; St XXVI, 184; MDO 238: DBJ 
XLIV, 104; Muz VI, 329. 

BÖHME, Franz Wilhelm Fürchtegott, D. Dr. jur., 
Präsident i. R. des Evang.-luther. Landeskonsisto- 
riums, warmherziger Förderer der Kirchenmusik. 
1 20. Februar in Dresden (75). ZK XIII, 145. 

BORCHERDT, Oskar, letzter Direktor des Fürstl. 
Hoftheaters in Gera. } 14. Januar in Leipzig (79). 
DBJ XLIV, 100. 

BORDINO, Maria, Pianistin, Mutter von A. Casella. 
t 10. Oktober 1931 in Rom (83). MDO ’31, 475. 
BRETON, Abelardo, Komponist. F 10. August in 

Madrid (44). RMC 524. 

BRISTOL, Frederick E.,. Gesangspädagog. f 11. No- 
vember in New York (94). MA Vol. LII. No. 18. 5. 33. 

BRÜES, Ernst, Chefredakteur des „‚Kölner Stadt- 
anzeigers‘‘, Musikkritiker. f 13. Dezember in Köln 
(66). RMTZ ’33, 4, 

BRUGER, Hans Dagobert, Dr., Herausgeber alter 
Lautenmusik, Lautenpädagog und Musikhistoriker. 
116. Juli in Berlin (38). DTZ XXX, 113; St XXVI, 
248; H XXIII, 83. 

BURKHART, Paul, Kantor, Gesangspädagog, Leiter 
des Oratorienvereins Eberswalde. f 20. Oktober in 
Eberswalde (50). Si 966. 

BURWIG, Emil, ehemals Solotänzer und stelivertre- 
tender Ballettmeister der Staatsoper Berlin. 
7 26. Juli in Berlin (86). Orch 80; DBJ XLIV, 117. 

CAHNBLEY-HINKEN, Tilly, Kammersängerin und 
Gesangspädagogin. f 20. Januar in Würzburg (51). 
Si 75-76; AMZ 51; RMTZ 19; DTZ XXX, 27; 
Mu XXIV, 480; NZ 256; MER 93; St XXVI, 168; 
MK 92. 

CAPEK, Josef Horymir, Komponist und Musikpäda- 
gog. fin Chicago (72). Mu XXV, 80. 

CAPRA, Marcello, Begründer des Musikverlags S. T. 
E.N. f 2. Juli in Turin (70). Musica Sacra (Milano) 
LVIII, 128; MDO 327; ZM XIV, 462. 

CARTAN, Jean, französischer Komponist. + 20. März 
in Bligny (25). MA Vol. LII. No. 10. S. 33; No. 15. 
S. 33; MC Vol. CV. No. 12. S. 17; Muz VI, 442; RM 
V, 210; RMC 380. 

CATTELLANI, Ferruccio, Violinist und Dirigent. 
t 16. April in Mailand (65). MDO 238. 


CHAR, Fritz, Kgl. Musikdirektor, Oberorganist und 
Kantor an der Breslauer Trinitatiskirche, Kompo- 
nist. f 21. September in Velden am Wörther-See 
(67). NZ 1022; Mu XXV, 240; MK 92. 


| CHECCHI, Eugenio, Journalist und Musikschrift- 


steller,. Biograph Verdis und Rossinis. f in Rom (93). 
NZ 740. [ 

CHEVAILLIER, l.ucien, Musikschriftsteller und 
Komponist. f 3. Februar in Paris (48). RdeM 126. 

CLAYTON, Henry Reginald, leitender Direktor des 
Musikverlags Novello. t 13. Dezember in Lendon 
(77). MMR'’33, 18. 

COLIN, Madame Ph.-V., Professorin am Konservato- 
rium in Neuchätel. f 17. Oktober in Neuchätel (69). 
Schweizer. Musikpädag. Blätter XXI, 331-332. 

COLLINS, Arthur, Direktor des „Drury Lane Thea- 
tre“. 7 13. Januar in Weybridge (66). MMR 42. 

CORDER, Frederick, Professor, Komponist und 
Musikpädagog. 7 21. September in St. John’s Wood 
(80). MO LV, 1020; The Music Teacher XI, 
549-550; MA Vol. LII. No. 15. S. 33; MMR 162; 
AMZ 442; NZ 923; Mu XXV, 80; H XXIII, 97; 
RMC 427; RM V, 342. 

COSTA, Nino, langjähriger Mitarbeiter am Verlags- 
haus Ricordi. f 24. April in Mailand (58). MDO 
238. 

CRAS, Jean, Contre-Admiral, Opernkomponist. 
+ 15. September in Paris (53). RMI 650; MDO 415; 
Muz VII, 91; MA LII. No. 16. S. 33; MC Vol. CV. 
No. 16. S. 19; RMC 476; RM V, 342. 

CRISTALLT, Italo, Wagnersänger (Tenor). f 16. Ja- 
nuar in Castell S. Giovanni. Mu XXIV, 480; MDO 
94; NZ 256; St XXVI, 168. 

CURWEN, Mrs. John Spencer [Anni Jessie Gregg]. 
Klavierpädagogin, Begründerin der „Curwenmethod 
of piano teaching“. f 22. April in Matlock (86). MO 
LV, 774; MMR 114; MER 188. 

DARIER, Maurice, erster Konzertmeister des Genfer 
Symphonieorchesters, Führer des Genfer Streich- 
quartetts. f 12. Juli in Genf (53). NZ 838. 

DAVID, Paul, Sohn Ferdinand Davids, Musikpäda- 
gog an der „Uppingham School‘ und Komponist. 
ft 21. Januar in Oxford (91). NZ 256; MMR A2. 

DEESZ-BACK, Caecilie, Konzertsängerin (Alt) und 
Gesangspädagogin. 7 2. Juni in Berlin (52). Si 581; 
MK 92; DBJ XLIV, 112. 

DELILIERS, Vittore, lyrischer Tenor. f 2. Februar 
in Mailand (83). MDO 94. 

DELNA, Marie, Opernsängerin (Alt) an der „Großen 
Oper‘ und „Opera-Comique“ in Paris. f 23. Juli 
in Paris (57). Musique et Concours III, 233; MA 
Vol. LII. No. 13. S. 33; MC Vol. CV. No. 5. S. 16; 
No. 7. S. 16; MMR 162; RMB VIII. No. 16. S. 4. 

DIENER, Fritz, Oberspielleiter der Chemnitzer Oper. 
t 25. November in Neckargemünd (57). NZ ’33, 81; 
Mu XXV, 320. 

DIPPEL, Andreas, einst gefeierter Tenor der Wiener 
Staatsoper, Mitdirektor der „‚Metropolitan-Opera‘ 
in New York. f 12. Mai im Bonnie Brae Hotel in 
Hollywood (65). DBJ XLIV, 110; MC Vol. CIV. 
No. 21. S. 15; MA Vol. LII. No. 10. S. 33; AMZ 
291-292; Si 497; RMTZ 90; Orch 56; NZ 644; Mu 
XXIV, 800; MK 93. 
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DOBLER, Josef, Musikdirektor, Orgelfachmann, T,eh- 
rer für kathol. Liturgik und gregor. Choral am Kon- 
servatorium in Zürich. Beigesetzt am 28. August in 
Altdorf (Schweiz) (57). Der Chorwächter LVII, 
175-176; Der Organist (Zürich) X, 56; Schweizer. 
Musikpädagog. Blätter XXI, 257; 273-275; Schwei- 
zer Musiker-Revue VIII. No.3. S. 5; SMZ 554; St 
XXVII, 16. 

DRESSLER, Louis R., Organist und Komponist. 
T 8. November in New York (71). MA Vol. LII. 
No. 18. S. 33. 

ECKERT, Charles, elsässischer Komponist. f in 
Straßburg (56). Mu XXV, 240; NZ 1117; SEXXVII, 
63 


EHNN-SAND, Berta, Kammersängerin an der Wie- | 


ner Hofoper. t 9. März in Aschberg (86). Mu XXIV, 
640; NZ 445; MK 93; DBJ XLIV, 105; Si 252-253; 
St XXVI, 200; MO LV, 774. 

ELLIOTT, Perey, Komponist. f im April in London 
(61). MMR 114. 

ENGLAND, Paul, Übersetzer von Musikliteratur. 
t 10. Februar in Maldon (Essex). MMR 66. 

EPSTEIN, Peter, Dr., Privatdozent für Musikwissen- 
schaft an der Universität Breslau. 9. Juni in 
Breslau (30). ZM XIV, 450; Si 607; Orch 56; Mu 
XXIV, 800; Mel 249; MER 221; DTZ XXX, 113; 
RMTZ 121; NZ 740; St XXVI, 248. 

ERLANGER, Baron Rodolphe D’, Musikforscher, 
speziell für arabische Musik. f 30. Oktober in Sidi 
bou Said.MC Vol. CV. No. 19. S.19; M& XCIV, 
472; RdeM XVI, 254; Zs. f. vergleich. Musikwiss. 
I, 20, 

EXTER-SENDTNER, Elisabeth, ehemals berühmte 
Konzertsängerin, Schülerin von Pauline Viardot. 
7 6. Juni in Füssen (79). Mu XXIV, 880; NZ 738; 
St XXVII, 16. ; 

FARLEY, Roland, blinder Komponist. f 11. Mai in 
New York (40). MC Vol. CIV.No. 21. S. 15; MA 
Vol. LII. No. 10. S. 33. 

FISCHER, Wilhelm, Dr., ehemals Direktor der 
Steiermärkischen Landesbibliothek am Joanneum 
in Graz, Dichter. f 30. Mai in Graz (86). NZ 644. 

FLAM, Wilhelm, Professor, Gesangspädagog. 7 25. 
August bei seiner Rückkehr aus Buenos Aires in 
Bremerhaven (52). AMZ 442; Si 719; RMTZ 137; 
NZ 923; Mu XXV, 160; MA Vol. LII. No. 15. S. 33; 
MC Vol. CV. No. 12. S. 17; St XXVII, 48; DBJ 
XLIV, 120. 


. FLETCHER, Percy Eastman, Musikdirektor und 


Komponist. f 10. September in London (54). MMR 
186; MC Vol. CV. No. 13. S. 20. 

FLORIDIA, Pietro, Komponist. f 16. August in New 
York (72). MDO 415; MA Vol. LII. No. 14. S. 33; 
MC Vol. CV. No. 9. S. 17. 

FORSTEN, Filip August, Professor, Regierungsrat, 
Gesangspädagog, ehemals Opernsänger in Stock- 
holm. } 18. September in Wiipuri (80). NZ 1022; 
Suomen Musikkilehti 95. 


FOURNES, Siegfried, Violinist, Mitglied des Berliner 


Philharmonischen Orchesters. f 26. Juli bei einem 
Bootsunfall auf dem Plauer See (Mecklenburg); er- 
trank nach Rettung mehrerer Bootsinsassen (35). 
DMZ 390; Orch 80. 
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FOWLES. Ernest. Musikforscher, Mitglied der 
„Royal Academy of Music‘ in London. 7 9. De- 
zember in Caterham, Surrey (68). Music Teacher 
XII. 90; MA Vol. LII. No. 20. S. 33; MO LVI, 402. 

FRANK, Matthieu. Opernsänger (Bassist) am Natio- 
naltheater in Mannheim. 7 25. August in Mann- 
heim (58). AMZ 4142; NZ 923. 

FRANKE, Friedrich Wilhelm, Kölner Gürzenich-Or- 
ganist, Verfasser bekannter theoretischer Lehr- 
bücher und Komponist. 7 3. April in Köln-Linden- 
thal (69). Das Tonwort. Jg. V. Heft 3. S. 1-2; MKi 
140-141; SMZ 287: RMTZ 62; Mu XXIV, 640: 
MER 158; St XXVI, 200; MK 93. 

FREY, Eugen, Vizepräsident u. Zentralsekretär d. 
Fidgenöss. Sängervereins. F 30. Januar in Lau- 
sanne (58). SMZ 175-176. 

FRIEDHEIM, Arthur, Pianist und Komponist. 7 19. 
Oktober in New York (73). MMR 210; MC Vol. CV. 
No. 18. S. 18; AMZ 575; ’33, 55; MA Vol. LII. No. 
16. S. 33: RMTZ 176; NZ 1117; MK 93; NZ ’33. 
290. 

FUGAZZOLA, Antonio, Direktor der „.Scuola di Can- 
to del Teatro Reale dell’Opera‘ in Rom, Dirigent 
und Komponist. f 10. Juni in Rom (42). MDO 286; 
NZ 644; 646. 

GADSKI-TAUSCHER, Johanna, Wagnersängerin 
(Sopran). f 23. Februar an den Folgen eines Auto- 
unfalles in Berlin (60). DBJ XLIV, 101; NZ 354: 
AMZ 115; Sı 199; MMR 66; Orch 32; Mu XXIV, 560. 

GAUBY, Josef, Steirischer Tondichter. $ 10. Novem- 
ber in Graz (81). NZ 1117; Mu XXV, 240. ı 

GEISSE-WINKEIL. Nicola, Kammersänger(Bariton). 
f 11. August in Wiesbaden (60). DBJ XLIV. 117; 
RMTZ 130; NZ 838; AMZ 432; Mu XXIV. 960; 
Orch 80; St XXVII, 16; MK 93. 

GELLERT, Bruno Fürchtegott, Professor, ehemals 
Vorsitzender des Deutschen Sängerbundes. f 17. Mai 
in Leipzig (84). H XXIII, 59. 

GEYTER, Pierre de, der Komponist der „‚Internatio- 
nale‘‘. 7 6. Oktober in Saint-Denis (84). Muz VII, 
91; MC Vol. CV. No. 16. S. 19. 

GLASS-VILLARET, Meta, Konzertsängerin (Alt). 
tT 29. Oktober in Berlin (39). AMZ 575; Si 889; 
RMTZ 176; NZ 1117; MK 93. 

GRAVES, Alfred Percival, Lyriker und Sammler iri- 
scher Volksmelodien. f 27. Dezember 1931 in Har- 
lech (85). MMR 42. 

GRAVINA, Manfred Graf von, Kommissar des Völ- 
kerbundes in Danzig. Urenkel Franz Liszts. 
t 19. September in Danzig (49). DMZ 471; MA Vol. 
LII. No. 15. S. 33. 

GRIFFITHS, W. H., Gesangspädagog und Musik- 
schriftsteller. 14. Januar in Liverpool (75). MO 
BV252% 

GRUBER, Franz, Kammersänger, Heldentenor der 
Nürnberger Oper. j 14. Juli in Pasing (49). DB.J 
XLIV. 116. 

GUARD, William J., seit 1910 Pressechef des ‚‚Metro- 
politan Opera House‘ in New York. 7 2. März (70). 
Si 315; AMZ 202; NZ 445. 

GÜNTHER-ZALUD, Theodor, Wagnersänger. f 23. 
November in Brünn (70). Sy XV, 235. 

GULBINS. Max, Professor, Musikdirektor, langjäh- 
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riger Kantor und OÖberorganist an St. Elisabeth in 
Breslau, Komponist. f 19. Februar in Breslau (69). 
AMZ 185; RMTZ 53; Mu XXIV. 560; NZ 445; 
MER 127; St XXVI, 248; SSZ III, 326; RMTZ 176. 

HAAS, Alma, geb. Hollaender, Pianistin. f 12. De- 
zember in London (84). MMR 33, 18; MO LVI, 
420. 

HAGEN, Reinhold, Rechtsanwalt Dr.. stellvertreten- 
der Vorsitzender der Gewandhauskonzertdirektion. 
7 19. Juni in Leipzig (59). NZ 740. 

HAHN, Theodore, Flötist, Leiter des „Indianapolis 
Symphony Orchestra‘ und Lehrer am „Cincinnati 
College of a . 7 20. Mai in Cineinnati (89). 
MC Vol. CIV. No. 21. S. 20; MA Vol. LII. No. 11. 
5. 33: 

HALONEN, Heikki. Violinist und Pädagog. + 7. Feb- 
ruar in Helsinki (49). Suomen Musiikkilehti 25. 
HAMMERSCHMIDT., Karl, Geheimrat Dr., Präsi- 
dent des Deutschen Sängerbundes. f 26. Juli in 
München (70). SSZ III, 209; 221; 226; Lobeda 
Blätter VIII, 37-38; Jb. d. Dt. Sängerbundes VIII, 
16-17; NZ 838; DTZ XXX, 113; AMZ 418; Mu 
XXIV, 960; St XXVI, 248; Orch 80; MC Vol. CV. 

No. 6. S. 16. 

HANSEN, Nikolai, dänischer Komponist. f 26. De- 
zember in Kopenhagen (77). AMZ ’33, 14; RMTZ 
"33, 4; NZ ’33, 178. 

HASSE., Hans, Professor, Violinpädagog an der Aka- 
demie f. Kirchen- u. Schulmusik in Berlin. f 14. Ok- 
tober in Berlin-Steglitz (76). Org XXXII, 34; ZS 
V,220; St XXVII. 63. 

HAUSER, Joseph. Organist. Chordirigent und Har- 
moniemusiker. 7 3. Februar in Näfels (Schweiz) (71). 
Der Chorwächter LVII, 63-66. 

HECHT, Gustav. Musikdirektor. Seminarmusiklehrer 
und Komponist. } 8. Juli in Köslin (82). Musik in 
Pommern. Heft 1. S. 19-20; AMZ 406; NZ 838; St 
RAYT. 248° I RXTN. 83: MC Vol’ CVI Nor 7. 
S. 16; MK 93. 

HENNERBERG, Carl Fredrik, Prof. Dr.. Bibliothekar 
an der .„„Kungl. Musikaliska Akademiens Bibliotek‘“ 
in Stockholm, Organist, Chorleiter und Musikfor- 
scher. F 17. September in Stockholm (61). 

HERGENRÖTHER, August, Organist, Chordirigent 
und Komponist. f 1. April in Barmen-Wuppertal 
(54). Liturgie u. Kirchenmusik III, 181-182. 

HERRMANN, Heinrich, Dr., Inhaber der Klavier- 
firma Steingraeber & Söhne in Bayreuth. fl. Aug. 
in Bayreuth (41). Mu XXIV, 960. 

HERTZKA, Emil, Leiter der .‚Universal-Edition‘’ in 
Wien. f 9. Mai in Wien (63). Anbruch XIV. Heft 4; 
Musica Divina XX, 61; Muz VI, 411; MA Vol. L1I. 
No. 10. S. 33; Sy XV, 131; NZ 612-613; RM V, 
210; RMB VIII, 14; AMZ 279; DTZ XXX, 87; 
MDO 286; Mel 208; MER 188; MMR 114; Mu 
XXIV, 720; Orch 48; RMC 340; RMTZ 90; Si 482; 
841; SMZ 391; ZM XIV, 430. 

HEULER, Raimund, Gesangspädagog. 7 25. Novem- 
ber in Würzburg (59). SEXXVII, 76-77; Musa '33, 
16; H XXI, 124. 

HIEDLER. Ida. Kammersängerin, Professorin, ehe- 
mals dramatischer Sopran an der Kgl. Hofoper in 
Berlin und Gesangspädagogin an der Hochschule 


für Musik. 7 18. August in Wien (64). DBJ XLIV, 
118-119; AMZ 442; Si 704; Mu XXIV, 960; RMTZ 
137; Orch 80; St XXVII, 16; MA Vol. LII. No. 15. 
S. 33; MC Vol. CV. No. 10. S. 16. 

HÖLLER, Valentin, Musikdirektor. Organist am 
Bamberger Dom. f 19. Oktober im Städt. Kranken- 
haus in Bamberg (59). Liturgie u. Kirchenmusik 
III, 183. 

HOFMEIER-HOFFES, Elisabeth, Vortragskünstle- 
rin; leitete im Krieg die „‚Hilfsvereinigung für Mu- 
siker und Vortragskünstler‘. F 12. Juni in Berlin- 
Nikolassee (73). DBJ XLIV, 113-114; AMZ 383. 

HUBER, Franz, Benediktiner, Konventual des Stiftes 
Engelberg, Komponist. f 26. Oktober im Sanato- 
rium St. Anna in Luzern (67). Der Chorwächter 
1,VII, 207-208. 

HUME, James Ord., Komponist. f im Dezember in 
London. MMR °’33, 18. 

IRION, Andreas, Konzertsänger und Gesangvereins- 
leiter. 27. Januar in Leipzig (52). Leipziger 
Neueste Nachr. v. 28. I. 1932. 

JACCHIA, Agide, Orchesterdirigent, Gründer des 
Konservatoriums in Boston, Komponist. f 29. No- 
vember in Siena (57). MDO 500; MA Vol. LI. 
No: 1998, 335 NZ .33, 81, 

JANOTHA, Marie Cecilia Natalie, ehemals Kgl. 
Preußische Hofpianistin, Chopinforscherin und 
Komponistin. f 13. Juni im Haag (76). RMC 292; 
AMZ 371; Si 607; MMR 138; MC Vol. CV. No. 1. 
S. 20; Mu XXIV, 880; NZ 738; MK 93. 

JEROME, William, Komponist. f 26. Juni in New 
York (67). MC Vol. CV. No. 1. S. 20. 

JESPERSEN, Olfert Willemos, dänischer Kapell- 
meister und Komponist. } 7. Januar in Charlotten- 
lund (68). Mu XXIV, 480; St XXVI, 168. 

JICHA-STEINBERG, Susanne, ehemals Opern- 
sängerin in Prag. f 30. Mai in Frankfurt a. M. da 
DBJ XLIV, 111-112; NZ 740. 

JOTEYKO, Tadeusz, polnischer Komponist. f 19. Au- 
gust in einem Sanatorium in Teschen (60). AMZ 
442; NZ 923: MK 93; MDO 373. 

JULLIEN, Adolphe, Musikschriftsteller, redigierte 
seit 1893 das musikalische Feuilleton des „Journal 
des Debats‘‘, Biograph von Berlioz und Wagner. 
f 30. August in Paris (87). RdeM XVI, 254; Disso- 
nances V, 277-278; NZ 923; MMR 186; ZM XIV, 
478; RMC 427; Mu XXV, 160; MA Vol. LII. No. 16. 
S. 33; MC Vol. CV. No. 16. $S. 19; RM VI, 67. 

JUNG, Richard, Kirchenmusikdirektor, Organist und 
Komponist. + 8. Juli in Greiz (70). ZK XIV, 36; 
40; NZ 838; St XXVI, 248; RMTZ 137. 

KAGERER, Markus, Organist und Chordirektor an 
der Stiftskirche zu Beromünster, Komponist. 
1 3. November im Kantonsspital zu l.uzern (54). 
Der Chorwächter 1,VII, 209: Musa ’33, 19. 

KAISER, l.udwig, Dr., Dirigent, langjähriger erster 
Kapellmeister der Wiener Volksoper. f 20. Februar 
in Wien während eines Funkkonzerts (55). DBJ 
XLIV, 103; RMTZ 36; NZ 354; Mu XXIV, 560; 
Orch 40; MK 93. 

KAMMRATH, Fritz, Konrektor, Leiter der Gartz- 
schen L.edertafel in Salzwedel. f 10. Februar in 
Salzwedel (53). MK 93; SSZ 111, 222. 
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KANSANEN, Heikki Pekka, Violinist und Pädagoge. 
+ 26. Februar in Helsinki (44). Suomen Musiikkilehti 
38. 

KAPPESSER, Alfred, Pastor an St. Georg in Ham- 
burg, Gründer und tatkräftiger Förderer des staatl. 
Hamburger Kirchenchors. f 30. Juni an den Folgen 
einer Operation in Hamburg (63). MKi IV, 247. 

KAUN, Hugo, Professor, Lehrer am Klindworth- 
Scharwenka-Konservatorium und Komponist. 7 2. 
April in Berlin-Zehlendorf (69). Si 343-344; 375; 
448; 583; RMTZ 58-59; Mu XXIV, 627-628; 
640; NZ 422; Allgem. Sänger-Ztg. (Rhein. Westfäl.) 
XXVI, 53-54; H XXIII, 37-38; AMZ 191-192; 
DMZ 174; DTZ XXX, 59; SMZ 330; MMR 90; 
St XXVI, 184; Orch 48; MER 218; MK 93; DBJ 
XLIV, 105; Si ’33, 174-175. 


KELLER, Albert, Professor, Chordirigent und Uni- | 


versitätsorganist, einstiges Mitglied (Cellist) des 
Wagner-Orchesters bei den ersten Bayreuther Fest- 
spielen. t 25. September in Kiel (84). NZ 1021. 

KELLIE, William Francis Lawrence, Sänger und 
Komponist. } 20. August in St. Mawes (Cornwall) 
(69). MMR 162. 


KETTEN, Leopold, Chordirigent. Gesangspädagog | 


am Genfer Konservatorium und Konzertbegleiter. 
+ 24. September in Genf (87), NZ 1022; Mu XXV. 
240; St XXVII, 63. 

KILGEN, Charles €C., Präsident der Prgelbaufirma 
George Kilgen & Son. f 8. Mai in St. Louis (72). 
MA Vol. LII. No. 10. S. 33. 

KLEIN, Hans, Professor, Mitglied der Wiener 
Philharmoniker und des Staatsopernorchesters. 
+ 31. März in Weidlingau (59). Orch 40. 

KNAYER, Christian, Musikpädagog, Kritiker und 
Komponist. } 20. August in Stuttgart (56). 
DTZ XXX, 143; Mu XXV, 80; H XXIIl. 97; 
MMR 210; St XXVII, 31. 


KNICKENBERG, Friedrich, Professor Dr., Vorsit- | 


zender des Vereins Beethovenhaus. + 14. Juli in | 


Oedekoven-Bonn (69). RMTZ 112; MC Vol. CV. 
No. 7. S. 16. 

KOTZEBUE, Mally von, Gesangsmeisterin, Enkelin 
August von Kotzebues. f 30. April auf dem 
„Weißen Hirsch“ bei Dresden (84). Si 465; NZ 550; 
Revalsche Ztg. Jg. 1932. No. 110 vom 19. V. 1932. 

KRANTZ, Johannes, Direktor des Konservatoriums 
für Musik in Dresden. } 29. Oktober in Dresden (52). 
RMTZ 169; NZ 1117. 


KREUZ, Emil, Bratschist und Komponist. 7 3. De- | 


zember in Bruxelles (65). MMR ’33, 42; 66. 

KRUSE, Julie, geb. Beling, Pianistin und Musikpäda- 
gogin. t 26. Mai in Berlin-Lichterfelde (63). AMZ 
338; NZ 642; Orch 64; MK 93. 

LARA, Augustin, mexikanischer vielgesungener Lie- 
derkomponist. f in Havana. NZ 838. 

LASSALLE, Josep, Orchesterdirigent. 7 16. Oktober 
in Madrid (58). RMC 427-428; MDO 454; MA Vol. 
LIT. No. 18. S. 33; MC Vol. CV. No. 20. 5. 19; Mu 
XXV, 240. 

LEHTINEN, Väinö, Gesangspädagog. } 15. Mai 1931 
in Helsinki (51). Suomen Musiikkilehti "31, 83. 

LENORMAND, Rene, Komponist. f 5. Dezember in 


Paris (86). MA Vol. III. No. 19. S. 33; Muz VII, | 
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188; MC Vol. CVI. No. 1. S. 16; J,e Monde Mu- 
cal vom 31. Dezember 1932. 

LINNEMANN. Richard, Hofrat, Musikverleger. In- 
haber der Firma Fr. Kistner & C. F. W. Siegel. 
+ 5./6. April in Leipzig (57). Si 375; AMZ 215; DMZ 
186; RMTZ 62; Mu XXIV, 640; NZ 445; ZM XIV, 
384; Orch 48; St XXVI, 200; NZ 644; DTZ XXX. 
113; MO LV, 774. 

LUPRESTI Y FERNANDO. Antonio, Professor, 
Violoncellist und Komponist. 7 23. Juli in San Cu- 
gat del Valles (74). RMC 380. 

MAASE, Wilhelm, Komponist. f 15. August in Düs- 
seldorf-Obercassel (81). NZ 923; Mu XXV, 80. 
MAHLER,G.., Oberst, Präsident desSängervereins Hel- 

vetiain Zürich. f 25. Januar in Zürich (63). SMZ 145. 

MANNSTÄDT., Franz, Professor, Hofkapellmeister 
und Pianist, ehemals Assistent Hans v. Bülows in 
Meiningen. f 18. Januar in Wiesbaden (79). DMZ 
55; Si 75; AMZ 51; Orch 15; NZ 158; RMTZ 19; 
St XXVL, 150: Mu XXIV, 480; MK 93. 


| MANTOVANI. Taneredi, Musikhistoriker und Kriti- 


ker. + 25. Februar in Rom (67). MDO 191; RM V, 
133; ZM XIV, 430; MER 188. 

MARÄK, Jan, Professor, Violinpädagog am Staats- 
konservatorium in Prag. Komponist. f 21. Oktober 
in Prag (62). MC Vol. CV. No. 21. S. 16; AMZ 618; 
NZ 1117; MA Vol. LIE. No. 18. S.33; RM VI, 67. 

MARSCHNER, Franz, Professor Dr., Pianist, Orgel- 
virtuos, Dichter und Komponist. f 22. August in 
seinem J.andhaus in Weißpyhra bei Poggstail (N.-Ö.) 
(77). Si 786; NZ 923; ’33, 81; AMZ 619; Mu XXV, 
240; St XXVII, 63. 

MARTENS. Frederick H., Musikschriftsteller und 
Komponist. } 18. Dezember in Mountain Lakes, 
N. J. (57). MA Vol. LII. No. 20. S. 33. 

MATHIEU, Emile, belgischer Oratorien- und Opern- 
komponist. Direktor des Konservatoriums in Gand. 
+ (88). RMB VIII, 13-14; MMR 186. 

MAUERMAYER-STEINWENDER, Christina, Lei- 
terin des Rhythmik-Seminars der Mainzer Hoch- 
schule für Musik. f 17. September in Mainz (43). 
Mu XXV, 67. 

MAYR, Klementine, geb. Talonfield, Konzertsänge- 
rin. + 3. März in München (70). Dresdner Nachr. 
v. 7. IH. 1932. 

MEYER-HELMUND, Erik, Komponist. f. 4. April 
an den Folgen einer Operation in Berlin (70). Si 
375; DMZ 186; RMTZ 62; Mu XXIV, 640; NZ 
445; Orch 48; St XXVTI. 200; MMR 114; MK 93; 
MO LV, 774. 

MEYSTRE, Jules. Leiter des Zweighauses der Firma 
Hug & Co. in Neuchätel. } 14. August in Neu- 
chätel (59). SMZ 519. 

MICHAEL, Paul, Chorleiter. 26. Juni in Leipzig 
(64). NZ 738; H XXI, 71. 

MICHAELIS, Heinrich, Dr. wmed.. verdient um die 
„Gemeinnützige Vereinigung zur Pflege deutscher 
Kunst“, Mitbegründer d. „Dt. Musikbühne‘. 
+ 8. Oktober in Berlin (48). Si 840; Orch 88; DTZ 
XXX, 161; NZ 1117. 

MONALDI, Gino, Marchese, Musikschriftsteller, Kri- 
tiker und Opernimpresario. } 5. April in Rom (84). 
MDO 191; ZM XIV, 430; RM V, 210. 
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MONTANELLI, Archimede, Komponist und Musik- 
schriftsteller. 6. November in Forli (84). MDO 

- 454; NZ ’33, 81; Mu XXV, 320; Rassegna Dorica 
IV, 108. 

MORICHINI, Vincenzo, Theater- u. Opernimpresa- 
rio. * 15. März in Rom (67). MDO 191. 

MÜHLFELD, Christian, Kirchenmusikdirektor, Kom- 
ponist und Musikschriftsteller. 7 3. April in Mei- 
ningen (83). NZ 548-550. 


MÜLLER, Hermann, Professor Dr., Musikschriftstel- 


ler, Generalpräses des Allgem. Deutschen Cäcilien- 
vereins. f 17. Januar in Paderborn (62). Musa 37; 
77-79; Musica Divina XX, 21; Mu XXIV, 480; 
ZM XIV, 240; NZ 256; MER 93. 

MÜLLER-ZEIDLER, Clara, Hofopernsängerin. 7 11. 
Juli in Dresden (84). Mu XXIV, 880; NZ 838. 

MÜNGERSDORF, Theodor, Chorleiter, Musikpäda- 
gog und Komponist. f 21. Dezember in Berlin (62). 
AMZ ’33, 14; Si ’33, 14; RMTZ ’33, 4; DTZ XXXI, 
12; 14; Orch ’33, 16; NZ ’33, 178; St XX VII, 79; 
HXXIV, 13. - 

NAPPI, Giovanni Battista, Professor, Musikkritiker 
und Komponist. f 19. März infolge eines Unfalles 
in Mailand (75). MDO 191; RM V, 133. 

NAUMANN, Otto, Kapellmeister, Chormeister des 
hessischen Sängerbundes, Leiter des Mainzer Musik- 
vereins, Komponist. 7 6. August in Mainz (63). 
HXXII, 82; 83; XXIV, 12; AMZ 442; DMZ 401; 
RMTZ 137; St XXVII, 16; NZ 923; Mu XXV, 160; 
MK 93, 

NESTLER, Theo, Männerchorkomponist. 7 3. Juli 
in Chemnitz (64). SSZ III, 213; 236; NZ 838; Mu 
XXIV, 880. 

NIEHRENHEIM, Georg, Buchhändler, Verleger des 
„Bayreuther Festspielführer‘‘. + 16. Aprilin Bay- 
reuth (68). NZ 644. 

NIEMEYER, Friedrich Wilhelm, Männerchorkom- 
ponist. f 17. Mai in Wien (63). H XXIII, 59; St 
XXVI, 232; Mu XXIV, 880. 

NOUGUES, Jean, Komponist. } 29. August in 
Auteuil (56). MDO 373; MMR 186; RMC 427; MA 
Vol. LII. No. 15. S. 33; MC Vol. CV No. 15. S. 18. 

NOVELLI, Giulia, Sängerin, Gattin des berühmten 
Tenors Francisco Vinas. f 21. Juli in Moya (70). 
RMC 340. 

ODERMATT-PRODOLLIET, Maria, Konzert- und 
Oratoriensängerin (Sopran). 18. Mai in Zürich 
(35). SMZ 518. 

OLACIREGUI, D. Fermin, spanischer Orgelbauer. 
7 26. Juli in Azpeitia (47). Tesoro Sacro Musical 
(Madrid) XVI, 86-87. 

PALASCHKO, Johannes,Violinist, Musikpädagog und 
Komponist. f 21. Oktober in Berlin (55). NZ’ 33, 
148; DTZ XXXI, 24; MMR ’33, 42; Muz VIi, 282. 

PAMPARATO, Stanislao di, Musikhistoriker. * RMI 
435. 

PANCERA, Ella, Pianistin. F 10. Mai in Ischl (55). 
Sı 497; AMZ 291; Mu XXIV, 720; RMTZ 90; 
Orch 56; NZ 644; MMR 138; St XXVI, 232; 
MK 93. 

PAPIER-PAUMGARTNER, Rosa, Kammersängerin, 
Gesangspädagogin. f 9. Februar in Wien (73). 
Si 137-138; DBJ XLIV, 102; AMZ 87; RMTZ 31; 


Orch 23; Mu XXIV. 480; NZ 256; St XXVI, 168; 
MK 93. 

PAUR, Emil, Klaviervirtuos und Komponist, ehe- 
mals Hofkapellmeister in Berlin. f 7. Juni in Mi- 
stek i. Mähren (76). AMZ 359; Si 607-608; NZ 
642-644; Mu XXIV, 800; MC Vol. CIV. No. 25. 
S. 5; 20; St XXVI, 232; Orch 64; Muz VII, 91; 
MK 93; DBJ XLIV, 114. 

PAYNE, Arthur W., Violinist, ehemals Leiter des 
„Queen’s Hall Orchestra“. f 22. Dezember 1931 
(68). MMR ’32, 42. 

PFEIFFER, Hubert, blinder Wuppertaler Kompo- 
nist. f 25. Dezember in Aachen (41). NZ ’33, 149; 
Mu XXV, 400; Muz VII, 236; AMZ ’33, 14; Sı ’33, 
14; SMZ LXXII, 70; RMTZ ’33,4; Sy XVI, 19: 
DTZ XXXI, 12; Orch ’33, 16; St XXVII, 96. 

PIFFL, Friedrich Gustav, Dr., Kardinal, Erzbischof 
von Wien, verdient um die „Denkmäler der Ton- 
kunst in Österreich“. t 21. April in Wien (67). 
ZM XIV, 430; Musica Divina XX, 59-60. 

PITT, Percy, Operndirigent und Komponist. f 23. No- 
vember in Hampstead (62). MO LVI, 208; MMR 226; 
234; Si 967; RMTZ 185; MC Vol. CV. No. 23. 
S. 18; MDO 500; MA Vol. LII. No. 19. S. 33; 
NZ ’33, 81; Mu XXV, 320; RM VI, 67. 

PLEIER, Ludwig, Musikdirektor, Gründer und Leiter 
der „Pleierschen Konzertkapelle‘‘ in Karlsbad. 
t 3. November in Karlsbad (85). Dt. Musiker-Ztg. 
(Teplitz-Schönau) XIV, 88. 

POLDOWSKI [Lady Dean Paul], Pianistin und 
Komponistin, Tochter von Henri Wieniawski. 
+ 28. Januar in London. The Chesterian XIII, 
135-136; MO LV, 527; Muz VI, 329; MMR 66. 

POTPESCHNIGG, Heinrich, Dr. med.. Vorkämpfer 
und Freund Hugo Wolfs. f 1. September in Graz 
(85). Si 760; NZ 894; Mu XXV, 64; 80; MMR 210; 
Orch 88; MA Vol. LII. No. 16. S. 33. 

PURCELL-COCKRAM, Edward, Organist und Kom- 
ponist. f 15. Oktober in Clifton (Bristol). MMR 186; 
MA Vol. LII. No. 16. S. 33. 

RABENTÖS I CANALS, Josep, Professor, Violon- 
cellist und Orchesterdirigent. f 17. Februar in Bar- 
celona (45). RMC 168. 

RAMSBOTHAM, Revd. Alexander, Mitherausgeber 
der „Carnegie Edition of Tudor Church Music“. 
ft 3. September in London (62). MMR 186. 

RATHJE, Hans, Gründer des Hamburger Rathje- 
Quartetts. } 18. April in Hamburg (58). NZ 550; 
Mu XXIV, 720. 

RECKENTIN, Franz, Kapellmeister. f 28. August in 
Berlin (70). DTZ XXX, 125; 142; RMTZ 137; Orch 
80; St XXVII, 16; NZ 923; H XXIII, 97. 

REDLIN, Johannes, ehemals Bundesschatzmeister 
d. Deutschen Sängerbundes. 7 22. Dezember in 
Berlin-Moabit. SSZ IV, 32; H XXIV, 14. 

REES, Leonard, ehemals Musikkritiker, später 
Herausgeber der „Sunday Times“. } 19. Januar in 
London (75). MMR 42. 

RENNER, Ludwig, Theaterkritiker, Referent der 
„Berliner Nachtausgabe“. f 11. Juni in Hofgastein 
(63). NZ 740; DBJ XLIV, 115. 

RIES, Franz, Senior-Chef des Musikverlags Ries & 
Erler, Violinist und Komponist. f 20. Juni in Naum- 
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burg a. S. (86). Si 607; DMZ 319; AMZ 383-384; 
Orch 56; DTZ XXX, 113; Mu XXIV, 880; NZ 740; 
MMR 186; MA Vol. LII. No. 13. S. 33; Muz VI, 
478; MK 93; DBJ XLIV, 120. 

RIJP, Anton W., blinder Organist an der .,‚Nieuwe 
Kerk“ in Amsterdam. 7 2. Dezember 1931 in 
Amsterdam (64). Sy XV, 7. 

RISELEY, George, Organist und Dirigent, Gründer 
der „Bristol Choral Society‘. } 12. April in Clifton, 
Bristol (87). MMR 90: MO LV, 692. 

ROCHLICH, Edmund, Studienrat, Musikkritiker und 
Komponist; ehemals Herausgeber der „Neuen Zs. 
f. Musik“. f 16. Mai in Leipzig-Gohlis (78). 

RÖNTGEN. Julius, Dr., Direktor des Amsterdamer 
Konservateriums, Pianist, Komponist und Musik- 
schriftsteller. 13. September an den Folgen einer 
Operation im Diakonissenhaus in Utrecht (77). 
Muz VII, 1-4; SyXV, 178; 183-186; Euphonia 
XV. Nr.10. S.1-3; AMZ470; DMZ 462; DTZ 
XXX, 143; HXXII, 95; MA Vol. LII. No. 16. 
S.33; MC Vol.CV. No.15. S.18; MER 288; 
MK 93; MMR 186; Mu XXV, 80; NZ 1022; Orch 
80; RM V, 342; RMC 427; RMTZ 153; Si 753-754; 
SEXXVII, 31. 

ROGAN, John Mackenzie, Lieut.-Col., Musikmeister 
der „Coldstream Guards‘‘ und Musikdirektor der 
„Brigade of Guards“. f 10. Februar in South 
Croydon (78). MO LV, 527; MMR 66. 

ROHRER, Fritz, Dr. med., Dichter der Hegarschen 
Chorballaden. f 2. September in Buchs-Werden- 
berg i. Schweiz (84). H XXIII, 96; SSZ III, 326. 

ROOY, Anton van, Sänger (Baßbariton). f 28. No- 
vember in München (62). MMR ’33, 35-36; 42; 
St XXVII, 79; Si 987; AMZ 631; RMTZ 185; 
MC Vol. CV. No. 23. S. 18; Muz VII, 137; Orch 
23582. MA Vol. LIT. No. 19. S. 33; NZ 33, 81; 
MO LVI, 331; Mu XXV, 320; H XXIV, 14. 

ROSSBACH-SCHACKO, Hedwig, Sängerin. f19.März 
in Leipzig (64). RMTZ 53; AMZ 202; NZ 445; MK 93. 

ROTTENBERG, Ludwig, Dr., langjähriger erster 
Kapellmeister der Frankfurter Oper, Pianist und 
Komponist. } 6. Mai in Frankfurt a. M. (67). DBJ 
XLIV, 112; DTZ XXX, 86; 177; AMZ 267; Si 465; 
DMZ 246; Orch 48; NZ 550; Mu XXIV, 720; 764; 
RMTZ 90; Mel 208; MMR 138; MK 93; St XXVI, 
232; Muz VII, 91. 

RUDOLPH, Anton, Musikschriftsteller und Kritiker 
am „Karlsruher Tagblatt‘, Mozartforscher. f 13. 
August in Karlsruhe (58). Karlsruher Tagblatt v. 
15. Aug. 1932; AMZ 442; 458; RMTZ 130; Si 704; 
Mu XXIV, 960; NZ 923; MK 93. 

RUNGE, Bernhard, Rektor, erster Vorsitzender des 
Berliner Sängerbundes, Verfasser von Schulgesang- 
werken. f 17. Juni in Berlin-Köpenik (67). SSZ II, 
221; St XXVI, 229; NZ 740; H XXIII, 83; Orch 80. 

RUST, Maria, Musiklehrerin, Tochter des Thomas- 
kantors Wilhelm Rust. f 17. Mai in Leipzig (56). 
NZ 548; DTZ XXX, 89. 

SAARMANN, Wanda, estnische Pianistin. f 5. No- 
vember in Tallinn (35). 

SACO DEL VALLE, Arturo, Orchesterdirigent und 
Komponist. } 3. November in Madrid (63). RMC 
476; MC Vol. CV. No. 24. S. 20. 


SANTELMAN, William Henry, Kapitain, Nachfolger 
Sousa’s als Dirigent der .‚United States Marine 
Band“. } 18. Dezember in Washington (69). MA 
Vol. LII. No. 20. S. 33; AMZ ’33, 67; NZ ’33, 2%. 

SCHEREN, Frans, Chordirigent und Komponist. 
T 23. Oktober in Kerkrade (Holland) (60). Euphonia 
XV. No. 11. S. 3-4. 

SCHRENK, Walter, Musikkritiker der „Deutschen 
Allgemeinen Zeitung‘. f 26. Februar durch Auto- 
unfall in Berlin (38). Mel 103; Anbruch XIV, 57; 
Mu XXIV, 553-554; 560; Mitteilgn. d. Verb. Di. 
Musikkritiker. Nr. 39. S. 1-2; AMZ 109; Orch 23; 
RMTZ 36; Si 199; NZ 354; St XXVI, 168; MER 
127; MK 94; MO LV, 692. 

SCHUCH, Clementine von, geb. Proska, Kammer- 
sängerin, Witwe Ernst von Schuchs. f 11. Juni in 
Kötzschenbroda bei Dresden (82). DBJ XLIV, 112; 
AMZ 359; Si 581; NZ 644; Mu XXIV, 800; RMTZ 
112; Orch 64; MA Vol. LII. No. 13. S. 33. 

SCHULZE, Adolf, Professor, der Nestor der Berliner 
Gesangsmeister. f 21. März in Berlin (83). DTZ 
XXX, 59; St XXVI, 184. 

SCOTT, John Prindle, Konzertsänger und Kompo- 
nist. T 2. Dezember in Syracuse, N. Y. (55). MC 
Vol. CV. No. 24. S. 20. 

SEIDEL, Max, Kammermusiker (Bratschist u. Klari- 
nettist).f 17. September in Rostock (47). MuXXV,80. 

SENFF, Richard, Professor, Gesangspädagog, Leiter 
des Solinger Sängerbundes und der Lehrergesang- 
vereine in Barmen und Düsseldorf, Komponist. 
+ 22. Februar in Düsseldorf (73). RMTZ 45; St 
XXVI, 168; Mu XXIV, 640; NZ 445; MER 158; 
MK 94. e 

SHEPPARD, Rev. W. J. L., Hymnolog. 7 14. Okto- 
ber in Ipswich (71). MMR 210. 

SIEVERS, Eduard, Geheimer Hofrat, Professor D. 
Dr. med. et phil. h. c., der anerkannte Führer der 
wissenschaftlichen Phonetik. f 30. März in Leip- 
zig (81). Shakespeare-Jahrb. Bd. 68 [N.F. Bd. 9]; 
MER 124-125; St XXVIL, 184; 198; 217-220; 
Sprechen u. Singen XX, 105-106. 

SIIKANIEMI, Oili Margareta, Konzertsängerin. 
+ 2. August in Lappeenranta, Finnland (43). 
Suomen Musiikkilehti 84. 

SLATTER, James William, Komponist. f 8. Juni in 
Brighton. MMR 162. 

SOMERSET, Lord Henry, Liederkomponist. f 10.0k- 
tober in Florenz (82). MMR 210; MC Vol. CV. No. 
17. S. 18; MA Vol. LII. No. 16. S. 33. 

SOUSA, John Philip, der berühmte amerikanische 
Marschkomponist. f 6. März in Reading [Penn- 
sylvania] (77). Schweiz. Zs. f. Instrumentalmusik 
XXI, 102-103; MA Vol. LII. No. 6. S. 20; 85; 
MO LV, 615; Muz VI, 329; DMZ 126; AMZ 143; 
RMTZ 45; NZ 354; Mu XXIV, 560; Orch 40; MER 
127; MMR 90; MK 94. 

SOUTULLO, Severiano, Komponist. f 28. Oktober 
in Madrid (48). RMC 524. 

SPECHT, Richard, Professor, Musikschriftsteller. 
+ 18. März in Wien (62). AMZ 185; Si 315; NZ 354; 
Mu XXIV, 560; 594-598; St XXVI, 148; ZM XIV, 
383; Orch 32; RMTZ 53; MDO 191; Mel 154; MMR 
114; MK 94; MO LYV. 692. 
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SPEYER, Sir Edgar, Vorsitzender des ‚‚Queen’s Hall 
Orchestra“, Musikmäzen. t* 16. Februar in Berlin 
(69). MMR 66. 

STAMP, Jesse, Posaunist. f 22. Februar in London 
(46). MMR 66; MO LV, 615. 

STANGE, Max, Professor, Sänger, Gesangspädagog, 
Ehrenchormeister des Erkschen Männergesangver- 
eins und des Berliner Sängerbundes, Komponist. 
f 25. Januar in Berlin (75). AMZ 63; Si 96; RMTZ 
19; DTZ XXX, 27; Orch 23; St XXVI, 150; 
Mu XXIV, 480; MER 93; MMR 114; MK 94. 

STARKE, Gustav, Kapellmeister an der Freiburger 
Oper. f 17. Dezember 1931 in Freiburg i. Br. (69). 
Mu XXIV, 400; MK 94. 

STEHLE, Anton, Musikreferent der ,„Kölnischen 
Volkszeitung‘. f 8. Juli in Köln (62). Mitteilgn. d. 
Verb. Dt. Musikkritiker. No. 40 [Aug. 1932]. S. 2; 
NZ 803; AMZ 406; RMTZ 112; Mu XXIV, 880. 

STEINGRAEBER, Johann George, Kommerzienrat, 
Begründer der bekannten Bayreuther Klavier- 
firma. f 16. März in Berlin (74). AMZ 208; NZ 550. 

STEMANN, Gertrud, Opernsängerin. 7 9. Januar 
in Duisburg (44). DBJ XLIV, 99-100; AMZ 39; 
RMTZ 13; Mu XXIV, 400; NZ 256; MK 94. 

STEWART, Charles A. L. Hylton, Mus. Bac., Orga- 
nist an „St. George’s Chapel‘ in Windsor. } 14. No- 
vember in Windsor (48). MMR 234. 

STEWART, Humphrey J., Dr.. Organist und Kom- 
ponist. 7 28. Dezember in San Diego (U. S. A.) 
(78). MA Vol. LIII. No.1. S.33; MC Vol. CVI. 
NSS ?1E, 

STIEGLER, Karl, Regierungsrat, Professor an der 
Musikakademie, 1. Hornist der Wiener Staatsoper. 
15. Juni in Wien (58). Si 607; NZ 644; Mu XXIV, 
800; Orch 64; MC Vol. CV. No. 9. S. 17. 

STRANSKY, Otto, Kapellmeister, Komponist vieler 
populärer Schlager. f 23. November an den Folgen 
eines Verkehrsunfalles im Hildegard-Krankenhaus 
in Berlin-Charlottenburg (43). Si 966; RMTZ 185; 
Mu XXV, 320. 

SULZBACH, Emil, Musikmäzen, Kurator des Hoch- 
schen Konservatoriums und Komponist. f 25. Mai 
in Bad Homburg (77). DMZ 270; RMTZ 90; AMZ 
338; Si 582; NZ 644; Mu XXIV, 800; MER 221; 
MK 94. 

THIEDE, Max, Musikdirektor, Komponist. f 5. Juli 
in Karlsruhe (59). AMZ 406; Mu XXIV, 880; 
MK 94. 

TIMNER, Christiaan, Violinist, ehemals erster Kon- 
zertmeister des Concertgebouworchesters in Am- 
sterdam. f 9. Februar in Los Angeles (73). Muz VI, 
282. 

TORRI, Luigi, Professor, Direktor der Biblioteca 
Nazionale in Turin, Musikforscher und Komponist. 
t 9. Mai in Turin (68). MDO 238; ZM XIV, 430; 
MER 88; NZ 740; RM V, 210. 

TORT Y DANIEL, Jacinto, spanischer Musikfor- 
scher, Mitbegründer des „‚Orfeö Catalä“. f 11. Juni 
in Barcelona (66). RMC 292. 

TÖTH, Arpäd, Professor, Klaviervirtuos. 7 (60). 

TRAUTNER, Friedrich Wilhelm, Kirchenmusikdirek- 
tor, Musikschriftsteller und Komponist; wirkte in 
Nördlingen. } 19. Februar in Augsburg (76). NZ 354. 


TREGLER, Eduard, Professor am Brünner Staats- 
konservatorium, ÖOrgelvirtuos und Komponist. 
t 6. August in Brünn (64). NZ 838. 

TROUBRIDGE, Amy, Komponistin. ? 7. Juli in 
London. MMR 162. 

URSPRUNG, Albert, Kommerzienrat, Kunstfreund. 
Gründer des Barmer Volkschors. f 5. August in 
Barmen (76). RMTZ 130. 

VALLINI, Pietro, Opernleiter und Komponist. 
t 24. Januar in Mailand (75). MDO 94; NZ 256. 

VATERHAUS, Hans, Konzert- und Balladensänger. 
t 26. November in Zürich (51). SMZ 780; Schweizer. 
Musikpädagog. Blätter XXI, 353; St XXVII, 63. 

VETH, Johanna F., Musikpädagogin und -schrift- 
stellerin. } 2. März in Hilversum (79). Muz VI, 328. 

VITALI, Mario, Professor, Pianist, Begründer des 
Pesareser Trios. f 25. Juli in Pesaro (66). MDO 373; 
NZ 838. 

VIVES, Amadeo, Komponist. } 2. Dezember in Madrid 
(61). RMC ’33, 1-44; MDO 500; MMR ’33, 18. 

VOGEL, Paul, Organist und Musiklehrer. f 25. De- 
zember in Zürich (29). SMZ 69; Schweizer. Musik- 
päd. Bl. XXII, 17; Die Kirchenmusik XIV, 56-57; 
MGKK ’33, 78. 

WAGNER-LÖBERSCHÜTZ, Franz Theodor, Stu- 
dienrat Dr., Dirigent, Musikschulleiter und Kom- 
ponist. 7 7. Mai 1931 in Eisenach (61). NZ ’32, 644. 

WALK, Max, Musiklehrer und Chormeister. } 23. Sep- 
tember in Berlin-Lichterfelde (60). St XXVII, 31: 
H XXIII, 96. 

WEEKES, Amos Tucker, Musikverleger, Gründer 
der Firma A. Weekes & Co. f 8. August in Letch- 
worth (88). MMR 186; MO LV, 1055. 

WEEKES, Samuel, Mus. Doc., Organist. f 11. März 
in Plymouth (89). MMR 90. 

WEKENMANN, Theodor, Studienrat, Organist, Pia- 
nist und Komponist. f 17. Mai in Schwäbisch- 
Gmünd (50). Der Kirchensänger XXXIH, 252. 

WERNER, Max, Musikdirektor, Chor- und Konser- 
vatoriumsleiter. f 27. Februar in Limburg a. d. 
Lahn (67). AMZ 128; NZ 352-354; MK 94. 

WHITEHILL, Clarence Eugene, Sänger (Bariton), 
Wagnerdarsteller. f 18. Dezember in New York 
(63). MA Vol. LII. No.20 S.33; AMZ ’33,55; Si 
’33, 70; RMTZ’33, 13; MMR ’33, 42; NZ ’33, 290. 

WIEDEMANN, Max, Musikdirektor, Chormeister der 
Berliner Liedertafel, Bundeschormeister des Ber- 
liner Sängerbundes und Komponist. f 13. Juli in 
Lees bei Potsdam (57). SSZ III, 239; St XXVI, 
244; AMZ 406; RMTZ 112; NZ 836; Orch 72; DTZ 
XXX, 113; Mu XXIV, 880; Si 656; MK 94. 

WILFERT, Friedrich Joseph, Ehrenpräsident des 
Kölner Männergesangvereins, ehemals Präsident 
des Rheinischen Sängerbundes. f 21. Juni in Köln 
(87). NZ 740; H XXIII, 83. 

WILSON, R. H., „Choral Direktor‘‘ der ‚„‚Halle So- 
ciety‘‘.} 19. Januar in Manchester (75). MO LV, 527. 

WINTER, Paul, Kapellmeister, Pianist und Kompo- 
nist. f 17. März in Zürich (38). Schweizer Musiker- 
Revue VII. No. 10. S. 3. 

WOLGAST, Johannes, Dr., Dozent und Bibliothekar 
am Kirchenmusikalischen Institut zu Leipzig, 
Herausgeber der Zeitschrift „Musik und Kirche‘. 
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t 24. Oktober in Leipzig (47). MKi IV, 249; ZM 
XV, 95; 125-127; AMZ 562; H XXIII, 108-109; 
Mu XXV, 240; NZ 1117; DTZ XXX, 177; MK 94; 
St XXVII, 63. 

WOLSCHKE, Moritz, ehemals Geschäftsführer des 
Städt. Orchesters in Köln. f 7. September in Köln 
(78). RMTZ 137. 

ZEIDLER, Karl, Kirchenmusikdirektor. 7 26. De- 
zember 1931 in Grimma (75). ZK XIII, 152. 

ZENI, Pietro, Bühnensänger (Tenor). f 26. Januar 
in Mailand (60). MDO 94; NZ 256. 

ZIEGFELD, Florenz, ehemals berühmter New Yorker 
Theaterunternehmer. } 22. Juli in Los Angeles- 
Hollywood (63). RMTZ 121; MA Vol. LII. No. 13. 
S. 33; MC Vol. CV. No. 5. S. 16. 

ZIERER, Marianne, Operettensängerin, Gattin des 


Komponisten C. M. Zierer. } 2. September in Wien 
(74). NZ 923; MC Vol. CV. No. 13. S. 20. 

ZUSCHNEID, Hugo, Inhaber der „Offenburger Zei- 
tung‘, Bruder von Karl Zuschneid, Komponist. 
T 2. August in Offenburg i. Baden (71). Schweizer. 
Zeitschr. f. Instrumentalmusik XXI, 373. 

ZUTH, Josef, Dr., einer der vorzüglichsten Kenner 
und Bearbeiter der Gitarristik, Herausgeber der 
„Zs. f. d. Gitarre“. f 30. August in Wien (52). ZM 
XIV, 475; NZ 923; Mu XXV, 80; H XXIII, 96; 
St XXVII, 48; Mitteilgn. d. Oesterr. Musiklehrer- 
schaft. Jg. 1932. Nr. 5. S. 14. 

ZWAAN, J. A.de, Organist der „Groote Kerk“ in 
’s-Gravenhage, Lehrer f. Orgelspiel am Konserva- 
torium, Komponist. f 10. März in ’s-Gravenhage (70). 
Muz VI, 328; 365; Sy XV, 87. 


VERZEICHNIS 


der 


inallen Kulturländern im Jahre 1932 erschienenen 


Bücher und Schriften über Musik 
Mit Einschluß der Neuauflagen und Übersetzungen!) 


j Von 
Kurt Taut 


Die mit einem * versehenen Werke wurden von der Musikbibliothek Peters erworben 


I. 
Lexika und Verzeichnisse 


Adreßbuch für den Buch-, Kunst-, Musikalienhandel 
und verwandte Geschäftszweige von Österreich mit 
e. Anh., enth. e. Verz. von Firmen d. Nachfolge- 
staaten u. d. nächsten Auslandes. Hrsg. von d. Ver- 
lagsbuchh. Moritz Perles. Folge 58. 1932. Mit d. 
[Titel-] Bildn. von Kommerzialrat Adolf Stierle. 
Wien, Perles. 8°. 273 S. Hldr. % 10. 

Agenda 1932, semainier-catalogue de la maison Fer- 
nand Lauweryns. Bruxelles, F. Lauweryns. 24°. 
[Aldrich, Richard]: A catalogue of books relating to 
music in the library of Richard Aldrich. New York 

(31). 8°. VIII, 435 p. 

Altmann, Wilhelm*: Führer durch Erich Fischers 
musikalische Hauskomödien. 4. Aufl. Berlin, Bote 
& Bock. 8°. 27 S. M 0,50.- [Derselbej*: Opern- 
statistik August 1930-Juli 1931. [Aus: Zs. f. Musik. 
Jg. 1931. No. 11]. Regensburg, Bosse. 4%. S. 948- 
968. M 1. 

[Anonym]*: Monumenti e collezioni prospetto gene- 
rale. In: Bollettino Bibliografico Musicale. Anno 
VII. No. 6. S. 17-42. 

Balzer, J.: C[arl] Nielsen. Bibliografi s. Abschnitt V.- 
[Derselbej*: Bibliografiover Danske komponisier. 
Kobenhavn V, Tietgensgade 30, Dansk Komponist- 
Forening. gr. 8°. 64 p. 

Baum, Edna Lucile: Dictionary of dance terms. Chi- 
cago, 421 S. Wabash Ave., Author. 16°. 37 p. $ 1,50. 


Beaufils, Marcel: [Tableau chronologique des oeuvres 
de Schumann] s. Abschnitt V. 

Bibliografia* delle opere di Pietro Mascagni s. Ab- 
schnitt V. 

Bibliografia* delle opere musicali di Ignazio Giovanni 
Paderewski s. Abschnitt V. 

Bibliografia* delle opere musicali di Giovanni Sibelius 
s. Abschnitt V. 

Bibliografia* delle opere musicali di Joaquin Turina 
s. Abschnitt V. 

Bitter, Werner: Liste der im Zeitraum 1900-1927 auf- 
geführten Komischen Opern ... Beiträge zur Biblio- 
graphie s. Abschnitt III. 

Böhme, Erdmann Werner*: Mozart in der schönen 
Literatur (Drama, Roman, Novelle, Lyrik). Eine 
motivgeschichtliche Abhandlung mit einer über 
500 Werke umfassenden Bibliographie. (Teildr. aus 
„Bericht über d. musikwiss. Tagung d. Intern. 
Stiftung Mozarteum in Salzburg vom 2.-5. Aug. 
1931). Greifswald, L. Bamberg. gr. 8°. II S., S. 179- 
299. M 4,50. - [Derselbe]*: Pommersches Musik- 
schrifttum in 15 Jahren Nachkriegszeit<1918-1932). 
Aus: Musik in Pommern (1932).H.1. Greifswald,Ver- 
ein zur Pflege pommerscher Musik. gr. 8°. 9S. #1. 

Boilettino Bibliografico Musicale, Milano. Catalogo 
N. 9. Febbraio 1932 - X.: Letteratura musicale. 
Biografie - Bibliografie — Storia - Danza — Teatro. 
Milano, Via Brera 5, Boll. Bibliogr. Musicale. kl. 4°, 

Bonaccorsi, A.: Bibliografia delle opere musicali e let- 
terarie di Ferruccio Busoni. Nella: Miscellanea Sto- 


rica della Valdelsa. XXXVIII. 1930. No. 1-2. 


!) Die Kenntnis der in Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland, Spanien, Ungarn und Estland erschienenen 
Werke verdanke ich der Güte der Herren: Dr. Knud Jeppesen in Kopenhagen, Dr. Herman Glimstedi, 
Bibliothekar an der Königlichen Musikakademie in Stockholm, Frau Dr. Bechh olm in Bergen, Dr. Toivo 
Haapanen in Helsingfors, Prof. Dr. Higini Angles, Bibliothekar an der Biblioteca de Catalunya in Barcelona, 
Bibliotheksinspektor Lajos Koch, Leiterd. Musikabteilung d. Haupitstädtischen Bibliothek in Budapest und Hillar 
Sakaria, dipl. Tonkünstler in Tallinn [Reval]. Die Direktion der Library of Congressin Washington hatle die 
Güte, mir die für das Institut gedruckten Titel der 1932 neuerschienenen amerikanischen Musiklileratur einzusen- 
den. Die Preise der Bücher entnahm ich dem offiziellen Anzeiger „The Publishers‘ Weeckly.“ Für die übrige 
außerdeutsche Musikbibliographie bin ich der Bibliothek des Börsenvereins der deutschen Buchhändler in 
Leipzig zu Dank verpflichtet. Die Titel der Dokiordissertationen wurden mir von den betreffenden Herren Dozenten 
freundlichst übermittelt. -— In Klammern gesetzte Preise beziehen sich auf gebundene Exemplare. 
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Associazione dei Musicologi Italianıi. Catalogo delle 
opere musicali teoriche e pratiche. Ser. X, vol. II, 
Punt la. Napoli, Biblioteca del R. Conservatorio 
di S. Pietro a Majella. Ser. II, vol. II, Punt 2a. 
Parma (’29), Fresching. 8°. 33; 24 p. 

Libreria Musicale, Milano, Via Fiori Oscuri 5. Catalogo 
N. 1: Letteratura musicale. Biografie - Bibliografie- 
Danza - Teatro. 

Librerie Italiane Riunite, Bologna, Via Rizzoli 8. 
Catalogo 21: Teatro — Musica - Arte... [579 Nrn.]. 
72 p. 

British Museum. Catalogue of Music. Accessions. Parts 
31-35. 5 vol. London (?27-’31), W. Clowes & Sons. 4. 

Catalogue of music and musical literature (St. Mary- 
lebone Public Library), with an introduction by 
John B. McEwen. London (’30), Vail & Co. 8°, 
VI, 85 p. 

Composizioni* di Antonio Veretti [Bibliografia] s. Ab- 
schnitt V. 

Coopersmith, J. M.: A list of portraits, sculptures, etc., 
of Georg Friedrich Händel. (Reprinted from Music 
and Letters. Vol. 13. No. 2. April 1932). London, 
Music & Letters. 8°. 14 p. 

Cotarelo y Mori, E.: Catälogo descriptivo de la gran 
colecciön de comedias escogidas que consta de cu- 
arent y ocho volümenes impresos de 1652 a 1704. 
Madrid. 4°. 266 p. 20 pes. 

A Dictionary of musical terms. Croydon, D. Clayton. 
18°. 50 p. 6. d. 

Eesti Avalikud Tegelased [Leitende Persönlichkeiten 
d. Estnischen Gesellschaftslebens]. Hrsg. vom 
Estn. Literar. Verein. Red.: R. Kleis. Tartu, Estn. 
Literar. Verein. 8°. XII, 412 p. Kr. 9,50. - [Enthält 
1842 Biographien, darunter die der zeitgenöss. 
Estn. Musiker]. 

Eesti Entsüklopeedia. Lfg. 3-7 [„angloka toliiklus“ 
bis „Chamdi‘‘]. Mitarbeiter f. Musik: Prof. Juhan 
Aavik. Tartu, Verl. „Loodus‘. gr. 8%. Sp. 418-1374; 
XVI p. Je Kr. 2,50. - [Dasselbe]: Lfg. 8-10 
[,,‚Chamfort‘‘ bis „Eesti‘‘]. Ebenda. gr. 8°. 608 Sp. 
Je Kr. 2,50. 

Eneyclopedie autodidactique Quillet. L’enseignement 
moderne et pratique... T.3:... Musique... 
Paris, Aristide Quillet. 4%. 728,.p. avec fig. et pl. 

Engel, Carl: Division of Music. Report of the Libra- 
rian of Congress for the Fiscal Year ending June 
30. S. 197-241. Washington (’31), United States 
Government Printing Office. [8. XVI, 463 p.]. 

Epstein, Peter, u. Ernst Scheyer*: Schles. Museum f. 
Kunst und Altertümer. Führer und Katalog zur 
Sammlung alter Musikinstrumente. Hrsg. Mit 10 
Taf. Breslau, Verl. d. Museums. 8°. 63 S. M 1. 

Statsbiblioteket Aarhus. Fagkataloger 3. Musikalier 
II. Red. af K. Schmidt-Phiseldeck. Dansk Musik, 
Tillaeg. Aarhus, Statsbiblioteket. 8°. 80 p. Kr. 0,50. 

Fitzgibbon, H. Macaulay: The pick of the flautist’s 
library, comprising the most noteworthy compo- 
sitions for the flute with accompaniment, classified 
and described. Greystones, Priv. Print. 12°. 19 p. 

Funkalmanach. [9]. 1932. Offiz. Ausstellungskatalog 
zur großen dt. Funkausstellung Berlin 1932. 19.-28. 
Aug. 1932... Schriftl.: Walther H. Fitze. Berlin, 
Rothgießer & Diesing. gr. 8°. 184 S. mit Abb. M 1. 


Gavazzeni, Gianandrea*: Bibliografia delle composi- 
zioni di Gaetano Donizetti s. Abschnitt V. 

Geiringer, Karl*: Alte Musik-Instrumente im Museum 
Carolino-Augusteum, Salzburg. Führer u. beschrei- 
bendes Verzeichnis. Hrsg. von d. Dir. d. Museums 
Carolino-Augusteum in Salzburg. Leipzig, Breit- 
kopf & Härtel. 4°. 45 S., 4 Taf. % 5. 

Gilder, Rosamond: A theatre library; a bibliography 
of one hundred books relating to the theatre. New 
York, Theatre Arts Inc. 12°. 88 p. $1. 

Haapanen, Toivo*: Verzeichnis der mittelalterlichen 
Handschriftenfragmente in der Universitätsbiblio- 
thek zu Helsingfors. III: Breviaria. (Helsingfors 
Universitetsbiblioteks Skrifter. XVI). Helsingfors, 
Druckerei d. Finn. Litteratur-Gesellsch. 8°. XIII, 
100 p. 

Haas, Wiihelm*: Systematische Ordnung Beethoven- 
scher Melodien. (Veröff. d. Beethovenhauses in 
Bonn. VII w VIII). Leipzig, Quelle & Meyer. 2°. 
16 S., 618 Sp., 1 S., 28 S. .% 20. 

Hall, Lillian Arvilla: Catalogue of dramatie portraits 
in the Theatre Collection of the Harvard College 
Library. Vol. 3: L-R. Cambridge, Mass., Harvard; 
London, Oxford Univ. Press. 8°. 456 p. $ 5; 21 =. 

Holmes, Thomas J., and Gordon W. Thayer: English 
ballads and songs in the John G. White collection 
of Folk-lore and Orientalia of the Cleveland Public 
Library, being a list of the collections of English, 
Scottish and Anglo-American ballads, traditional 
songs, rhymes, carols, political ballads and songs, 
and critical material concerning them. Cleveland 
(31), The Library Club. 120. 85 p. 

Hofmeisters Jahresverzeichnis*1931.Verzeichnis sämt!. 
Musikalien, Musikbücher, Zeitschriften .... Titel- 
u. Textregister (Schlagwortreg.>. 80. Jg. 1931. 
Leipzig, Hofmeister. 4°. 316 S. M 40 (45); Hldr.- 
Einbddecke M 2. 

Kanton. Gewerbe-Museum. Schweizerische Theater- 
kunst. Ausstellung Bern 17. Okt. bis 8. Nov. 1931. 
[Katalog]. Einl.: Oskar Eberle. Bern (’31), Ver- 
bandsdr. 8°. 12 p. fr. 0,50. 

40 Jahre Eulenburgs kleine Partitur-Ausgabe. 1892- 
1932. [Katalog]*. Kammermusik, Symphonien, Ou- 
vertüren. [Vorw.]: Prof. Dr. Wilhelm Altmann. 
Leipzig, Eulenburg. kl. 8°. 48 S. mit Abb. 

Haydn-Gedächtnisfeier der Österreichischen Bundes- 
regierung. Katalog der Haydn-Gedächinisausstel- 
lung Wien 1932 in den Räumen d. Hist. Museums 
d. Stadt Wien, veranst. v. d. Städt. Sammlgn. ge- 
meinsam mit d. Nationalbibl. u. d. Ges. d. Musik- 
freunde in Wien. Wien I, Neues Rathaus, Kanzlei 
d. Städt. Sammlungen. 4°. 42 S. Österr. Sch. 2. 

Kobenhavns Kommunebiblioteker. Katalog over 
Dansk og Udenlandsk Musik og Musiklitteratur. 
2. udgave. [Unter Mitarbeit von Jens Peter Larsen, 
Mag. Art.]. Kobenhavn, Bianco Lunos Bogtrykkeri 
A/S. 23x 15 cm. VIII, 158 p. Kr. 1. 

Katalog over Musikalier i Statsbiblioteket i Aarhus. I: 
Udenlandsk Musik. Tillaegsliste XII. Aarhus, Stats- 
biblioteket. 8°. 19 p. 

Museum der Preußischen Staatstheater. Katalog zur 
Sonderausstellung: Goethe im Spielplan der Ber- 
liner Theater <1774 bis Ende 1931), eröffnet am 
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16. März 1932. Berlin, Museum d. Preuß. Staats- 
theater. 8°. 4 Bl. 

Kinkeldey, Otto: Music and music printing in incu- 
nabula. (Reprinted for private circulation from the 
Papers of the Bibliographical Society of America. 
Vol. 26. 1932). 8°. p. 87-118. 

Kinsky, Georg: Die Handbibliothek des Musiksamm- 
lers. [Bibliograph. Übersicht über die wichtigsten 
Nachschlagewerke]. In: Philobiblon. Jg. 5. No. 7. 
S. 253-58. 

[Koch, Ludwig]*: Joseph Haydn. 1732-1932. 31.März. 
Festgabe der Stadtbibliothek Budapest. [Biblio- 
graphie] s. Abschnitt V, Festgabe unter Haydn. 

[Kraus, Hedwig, u. Karl Geiringer]: Führer durch die 
Joseph Haydn-Kollektion im Museum d. Gesell- 
schaft d. Musikfreunde in Wien. 2. Aufl. Wien, Ge- 
sellsch. d. Musikfreunde. kl. 8°. 56 S. [Maschinen- 
schr. autogr.]. M 1 [u. Porto]. 


Kuckei, Max: Niederdeutsche Chorlieder. Ein Ver- 
zeichnis f. d. prakt. Gebrauch zsgest. (Schleswig- 
Holstein. Heimatschriften. H. 28). Kiel (?31), Schles- 
wig-Holsteiner-Bund. 4°. 4 Bl. M 0,30. 


Lange, Fritz: Hagenbund. Neue Galerie. Johann 
Strauß-Ausstellung, Juni-Sept. 1931 in d. Räumen 
d. Hagenbundes, Wien I, Zedlitzgasse 6. [Katalog]. 
Wien (’31), Schwarz. 8°. 190 S., 20 Taf. 


Lengfeld, M. [Köln a. Rh.]*: Katalog Nr. 40: Alte 
und neue Opern und andere große Gesangswerke 
in Partituren und Klavierauszügen. [333 Nrn.]. 
Köln, Lengfeld. gr. 8°. - [Derselbe]*: Katalog 42: 
Autographen aus rheinischem Besitz von... . Dich- 
tern .... und Musikern. Beschreibendes Verzeichnis 
von Dr. Georg Kinsky. Ebenda. 4°. 96 S., 15 
Taf. 


Petit Lexique de la T. S. F. Dictionnaire illustre de 
tous les termes de la radio-electrieit& ... . Paris, 
E. Chiron. 4° a 3 col. p. 269-308. fr. 5. 

Liepmannssohn, Leo*: Katalog 223: Musikbiblio- 
graphie und Notation. [577 Nrn.]. Berlin, Liep- 
mannssohn. gr. 8°. - [Derselbe]: Katalog 224: 
Musikgeschichte. Geschichte d. Oper u. d. Theaters. 
Exotische Musik. Gesamtausg. musikal. Klassiker. 
[1653 Nrn.]. Ebenda. gr. 8°. - [Derselbe]: Katalog 
225: Autographen. [846 Nrn.]. Ebenda. gr. 8°. 59 S. 
[Derselbe]: Katalog 226: Goethe. Autographen. 
Goethe in der Musik . .. . [430 Nrn.]. Ebenda. 
gr. 8°. 42 S.- [Derselbe]: Katalog 227: Instrumen- 
talmusik. [316 Nrn.]. Ebenda. gr. 8°. 38 S. - 
[Derselbe]: Katalog 228: Musiker-Autographen. 
[487 Nrn.]. Ebenda. gr. 8°. 62 S. 


Les Livres de l’annee 1931. IV... Musique; p. 41-42. 
Paris, Cercle de la Librairie. [gr. 8°. 62 p.]. 


Livres de liturgie imprimes aux XVe et XVle siecles 
faisant partie de la bibliotheque de Son Altesse 
Royale le Duc Robert de Parme. Milan, U. Hoepli; 
Paris, L. Giraud-Badin. 8°. 162 p., con quattordici 
tavole. 


Lott, Walter: Musik aus vier Jahrhunderten. 1400- 
1800. Katalog aus Veröffentl. des Verlages Kist- 
ner & Siegel in Leipzig. Zsgest. u. hrsg. Leipzig, 
Kistner & Siegel. 8°. IV, 60 S. % 0,20. 


Manly, H. Ph.: Radio and electronic dictionary. Ill. 
Chicago, F. J. Drake. $ 2,50. 


Massö Torrents, Jaume: Repertori de l’antiga Litera- 
tura Catalana. La Poesia. Vol. 1. Institut d’Estudis 
Catalans. Barcelona. 4°. XI, 620 p. 45 pes. 


„Gema“. Genossenschaft zur Verwertung musika- 
lischer Aufführungsrechte. E. G. m. b. H. Mitglieder- 
verzeichnis. Stand vom 1. Oktober 1930. [Nebst] 
Nachtr. 1 u. 2. Berlin (’30), Fürst; zu beziehen: 
Berlin NW 7, Hegelpl. 1, Gema. gr. 8°. 55 S. 


Moser, Hfans] Jfoachim]*: Musiklexikon. Lfg. 1. 
Berlin, Max Hesse. 8°, 64 S. M 1. 


Geillustreerd Muzieklexicon. Onder redactie van G. 
Keller en Philip Kruseman. Met medewerking van 
Sem Dresden, Wouter Hutschenruijter, Willem 
Landre, Alex. Voormolen en Henri Zagwijn. Met 
ruim 500 illustraties [op 88 pltn.] en talrijke noten- 
voorbeelden. ’s-Gravenhage, J. Philip Kruseman. 
8%. X, 966 p. Lw. F 25; Ldr. 29,50. 


liturgie. Fasc. 112-117. (Coll. Encyclopedie des scien- 
ces ecclösiastiques). Paris, Letouzey et An£. Jefr. 20. 


Ohmann, Hazel Eleanor: A music subject heading 
system; the outline of an expansive decimal system 
for a logical classification of musical literature. 1st 
ed. Jackson Heights, N. Y., Author. 8°. 24 p. 

Oppermann, Henning [Basel]: Räumungs-Anzeiger 
281: Varia — Musik — Theater — Tanz ... . Basel, 
Oppermann. 8°. 71 p. 


Personalstand d. Staatlichen Akademie d. Tonkunst, 
Hochschule f. Musik in München, im Studienjahr 
1931/32. München (°31), Staatl. Akad. gr. 8°. 2 Bl. 

Pilati, Mario*: Bibliografia delle opere musicali di 
Francesco Cilea s. Abschnitt V. 

Poidras: La Cote actuelle des instruments. Addition 
au dictionnaire des luthiers. 2 fasc. Paris, Impr. de 
la Vicomte. fr. 35. 


Reeves, Harold [London]: Catalogue 98: Books on 
musical instruments, their history, development and 
technique. London, Reeves. 8°. 32 p. 


[Reis, Claire]*: American Composers. 2nd ed. Sep- 
tember 1932. A Catalogue. New York, International 
Society for Contemporary Music. 8°. VIII, 128, 
IV p. $1. 

Le Re£pertoire phonographique. Liste generale et 
complete de tous les disques (32,000) vendus en 
France au ler janvier 1932, class&e par ordre alpha- 
betique des titres. Paris, Publ. de l’Office general 
de la musique. 13x 18 cm. 600 p. fr. 50 (55). 

Richter, Otto*: Trauermusik. Verzeichnis von Chor- 
u. Sologesängen, sowie geistl. Instrumentalmusik f. 
kirchl. Trauerfeiern. Kassel, Bärenreiter-Verl. gr. 8°. 
16 S. M 0,80. 

Rondel, Auguste: Catalogue analytique sommaire de 
la collection theätrale Rondel. Suivi d’un Guide 
pratique ä travers la Bibliographie theätrale et 
d’une Chronologie des Ouvrages d’information et 
de critique theätrales. Avec une introduction de 
Frantz Calot. (Bibliotheque de l’Arsenal). Paris, 
Berger-Levrault. 13,5x 17,5 em. X, 52 p. fr. 10. 
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Sambamoorthy, P.: Catalogue of the musical instru- 
ments exhibited in the Madras Government Mu- 
seum. Madras, Government Press. 

Schauffler, Robert Haven: A list of Beethoven’s prin- 
ted works s. Abschnitt V unter Beethoven. 

Schreiber,Max: Kirchenmusik von 1500-1600. Original- 
drucke u. Mss., chronol. zsgest. Festgabe zur 25. 
Gen.-Vers. d. Allg. Cäcilienvereins f. Deutschland, 
Österreich u. Schweiz vom 10.-13. Juli 1932 in 
Regensburg. Regensburg, St. Georgsheim in Bir- 
keneck. 8°. 88 S. 

Schriftstellen-Verzeichnis zu den Liedern des Ein- 
heitsgesangbuches der evang.-luther. Landeskirchen 
in Schleswig-Holstein-Lauenburg, Hamburg, Meck- 
lenburg-Schwerin, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz, 
Eutin. Bordesholm, Heliand-Verl. kl. 8°. 14. .% 0,40. 

[Schulz, Fr. Ernst]: Die Bühnenwerke von 1929-1932. 
[Nur] Nachtr. 1. (Weltdramatik. Bd. 2. Nachtr. 1). 
Stuttgart, Muth. kl. 8°. 16 S. #1. 

Smekal, R.: Klassische Musikhandschriften in der 
Wiener Albertina. In: „Das Interessante Blatt‘ 
vom 25. Dez. 1930. 38 S., illustriert. 

Spitoni, Cipriano: Rubricae breviarii et missalis ro- 
mani privato studio redactae. Editio secunda. Ad 
Claras Aquas [Firenze] (’30), typ. Collegii S. Bona- 
venturae. 16°. 109 p. 

Taut, Kurt*: Musikwissenschaft. Sonder-Abdruck aus: 
Jahresberichte des Literarische Zentralblattes. 
Jg- 8. 1931. Sp. 705-746. Leipzig, Verl. d. Börsen- 
vereins d. Dt. Buchhändler. 29,5x 21 cm. 21 S. 

Trend, J. B.: Catalogue of the music in the Biblioteca 
Medinaceli. (Extrait de la „Revue Hispanique‘“. 
T. LXXI). Madrid, Revue Historique. 

Vergleichsverzeichnis für d. Liedernummern d. alten 
Brandenburgischen Provinzial-Gesangbuches u. d. 
neuen Gesangbuches f. Brandenburg u. Pommern 
von 1931. Berlin, Trowitzsch. kl. 8°. 6 Bl. % 0,10. 

10 Jahre Dresdner Staatsoper. [Verzeichnis d. Erst- 
aufführungen u. Neueinstudierungen]. Dresden, 
Limpert; zu beziehen: Staatsoper. 8°. 4 Bl. 

Verzeichnis d. Komponisten, Autoren und Verleger d. 
Gema, Genossenschaft zur Verwertung musikal. 
Aufführungsrechte. Berlin W 9, Linkstr. 16 (31). 
Selbstverl. d. Musikschutzverb. gr. 8°. 59 S. M 1. 

Systematisches Verzeichnis der schweizerischen oder 
die Schweiz betreffenden Veröffentlichungen. Hrsg. 
von d. Schweizerischen Landesbibliothek. 1. Teil: 
1901-1920; 2. Teil: 1921-1930. [4 Halbbände]. 


Bern, Hans Huber. 
[Enthält in jedem 1 Halbband unter Abschn. 6: Schöne 
Künste — Musik... .] 


Verzeichnis der wechselnden Gesänge in Hochamt u. 
Vesper an den Sonn- u. Feiertagen im Bistum Basel 
1932. Solothurn (’31), Union A.G; zu beziehen: 
Basel, Bischöfl. Kanzlei. kl. 8°. 21 p. 

Werkverzeichnis: Jos. Haydn, mit Nachtrag. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel. 24 S. 

Who’s who in dancing, 1932. London, „Dancing 
Times‘. 8%. 143 p. 7 =. 6. d. 

Wohlberedt, W[illi]: Verzeichnis d. Grabstättenbekann- 
ter u. berühmter Persönlichkeiten in Großberlin u. 
Potsdam mit Umgebung. Berlin SO 36, Eisenbahn- 
str. 8, Selbstverl. gr. 8°. 79 S. mit 2 Pl. M 2. 


& Jahrbuch 1932 


II. 
Periodische Schriften 


Von den laufenden Zeitschriften sind nur die Neuer- 


scheinungen und solche berücksichtigt, die früher 
noch nicht Aufnahme in der Bibliographie gefunden. 
Badisches Landestheater Karlsruhe. Almanach. 


Schriftl.: Otto Kienscherf. 1931/32. Karlsruhe (’31), 
Braun. kl. 8°. 80 S. mit Abb. .% 0,90. 


Illustrierter Almanach der bayerischen Staatstheater 
in München. Hrsg. von d. Gen.-Dir. d. bayer- 
Staatstheater. Red.: Dir. Dr. Arthur Bauckner- 
Ausstattg.: Emil Preetorius. 1931/32. Mit e. Rück- 
blick auf d. Spielzeit 1930/31. München, Knorr & 
Hirth. 4°. 76 S. mit Abb. M 2,90. 


Annuaire de l’Acad&mie royale des sciences, des lettres 
et des beaux-arts de Belgique, 1932. 98e annee. 
Bruxelles, M. Lamertin. 16°. 198 p., port. 


Annuaire des artistes et de l’enseignement dramatique 
et musical. 39e annee, 1931-32. Paris (’31), Office 
Göneral de la Musique. 4°. 1074 p. 

Annuario musicale italiano; 1932. (A. X). Roma, £.lli 
Palombi. 8°. 306 p. con dodici tavole, fig. L 12,50. 

Anuario musical de Espafa. Director-fundador: Sal- 
vador Bofarull Rodriguez. Primer aüo, 1930. Bar- 
celona (’31), Edit. Boileau. 8°. 374 p. 

„Der Aufstieg.‘“Verlagsnachrichten d. Hauses Ed. Bote 
& G. Bock, Berlin. Erscheint, vereinigt mit „Die alte 
und neue Oper,‘ in zwangloser Folge. Schriftl.: A. 
Bock. Berlin, Bote & Bock. 8°. ‚It 0,40 pro Heft. 

Bach-Jahrbuch*. Im Auftr. d. Neuen Bachges. hrsg. 
von Arnold Schering. Jg. 28. 1932. (Veröff. d. 
Neuen Bachges. Vereinsj. [19]32. 1). Leipzig, Breit- 
kopf & Härtel. 8°. 148 S. Lw. M 6,50. 

The B. B. €. Jear-Book 1932. Edit.: Donald Francis 
Tovey. London, The British Broadcasting Corpora- 
tion. 8°. 480 p. 

Berlin hört und sieht. Rundfunk, Theater, Kino, Kon- 
zerte. Verantw.: G. Nickel. 1932/33. [52 Nrn.]. Berlin, 
Reckendorf. 4°. Monatl. .M 0,40; Einzelnr. 0,10. 

Bilddienst und Schulfunk. <Mitteilungsblätter f. Schule 
u. Volksbildung). Beil.: Die Schallplatte als Bil- 
dungsmittel. Hrsg.: Dr. O[skar] Frankl. Verantw.: 
J[ohannes] Kühnel. Jg.2. 1932. [Ersch. monatl. mit 
Ausnahme d. Ferienmonate]. Prag II, Smecky 22, 
Prager Volksbildungsverein „Urania“. gr. 8°. 

Blätter für Volkstanzgruppen. Herausgeber, Eigen- 
tümer, Verleger und f. d. Inhalt verantw.: Otto Hief. 
Jg. 2. 1932. [6 Nrn.]. Wien XII, Spittelbreitengasse 
46, Otto Hief. 8°. Jährlich Österr. Sch. 1,20. 

Deutsche Bühnenblätter. Theaterkorrespondenz u. 
dramaturgische Korrespondenz d. Bühnenvolks- 
bundes. Hrsg. v. Rudolf Roessler. Jg. 1. 1932. 
[10 Hefte]. Berlin, Bühnenvolksbundverl. gr. 8°. 
Jährl. M 5; Einzelh. M 0,50. 

Deutsches Bühnen-Jahrbuch*. Theatergeschicht!l. 
Jahr- u. Adressenb. Hrsg. von d. Genossenschaft 
Dt. Bühnen-Angehörigen. Jg. 44. 1933. Berlin, Ge- 
noss. Dt. Bühnen-Angehörigen. 8°. VIII, 896 S. 
mit Abb., 8 Taf. Hiw. M 7,55. 

Trinity College of Music — Calendar, 1932. London, 
Mandeville Place, Office. 8%. 478 p. 3 s. 
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Collegium musieum. Blätter zur Pflege d. Haus- u. 
Kammermusik. In Verb. mit... . hrsg. von Walter 
Blankenburg. Jg. 1. 1932. [6 Hefte]. Kassel, Bären- 
reiter-Verl. gr. 8°. Halbj. . 1,80; Einzelh. .% 0,70. 

23 [Dreiundzwanzig]. Eine Wiener Musikzeitschrift. 
Verantw.: Willi Reich. 1932. [8-10 Nrn.]. Wien 1, 
Hohenstaufengasse, W. Reich. 8°. Einzelnr. Österr. 
Sch. 0,40. 

D-R-Mitteilungen. Blätter f. Elektro-Akustik. Hrsg. 
von Dr. Dietz & Ritter G. m. b. H. Nr. 1. Febr. 
1932. Leipzig O 27, Dr. Dietz & Ritter. gr. 8°. 

Tschechosolwakische Elektro-, Radio-, Phono-Praxis. 
Fachzs. f. d. techn. u. geschäftl. Praxis von Elek- 

“tro-, Radio- u. Phono-Installation u. -Handel. Ver- 
antw.: Bruno Schütze. Jg. 1. 1932. [26 Hefte]. 
Reichenberg, Stiepel. 4°. Viertelj. K£. 30. 

English Church Music*. A new quarterly of Music. 
Printed and published by the Faith Press: Limited 
for the School of English Church Musie. Vol. I. 1931. 
Elmstead Lane, Chislehurst, Kent, The School of 
English Church Music, College of St. Nicolas. 
24x 15,5 cm. Jährlich 2 s. 6 d.; Einzelnr. 6 d. 

Festblätter für d. 11. Dt. Sängerbundesfest Frankfurt 
a. Main Juli 1932. Schriftl.: Dr. Rudolf Werner. 
[12 Hefte]. Frankfurt a. M. (°31/’32), Englert & 
Schlosser, später: Brönner; zu beziehen: Frankf. 
a. M., Roßmarkt 1, Festauschuß. 4°. 181 S. 

Liturgischer Festkalender. Hrsg. von P. Ignatius M. 
Jacobs. Dülmen, Laumann. kl. 8°. 112 S. M 0,50. 

Liturgischer Festkalender zum Volksmeßbuch d. Abtei 
Maria Laach. Hrsg.: Dr. P. Urbanus Bomm, 1932. 
Einsiedeln (’31), Benziger. kl. 8°. 16 S. M 0,08. 

Der fortschrittliche Geigenlehrer. Zeitschrift f. um- 
fassende Vertiefung d. praktischen Geigenspiellehre. 
Hrsg.: Walter Blobel. Mitarbeiter: Wilh. Altmann, 
Karl Brückner, Carl Flesch, Henry Marteau, Viktor 
Nopp. 1. Jg. 1932. [Vierteljahrsschrift]. Bonn, 
Erzberger Ufer 23, W. Blobel. gr. 8°. Jährlich M 2; 
durch den Buchhandel M 3. 

Händel-Jahrbuch*. Im Auftr. d. Händel-Ges. hrsg. 
von Rudolf Steglich. Jg. 4. 1931. (Veröff. d. Händel- 
Ges. Nr. 6). Leipzig, Breitkopf & Härtel. 8°. 130 S., 
1 Bl. Lw. M 6,50. 

Das Jahr desKirchenmusikers. Hrsg. vonKarl Vötterle. 
Jg. 5. 1933. Kassel, Bärenreiter-Verl. kl. 8°. VIII, 
149 S., Schreibpap. Lw. .% 1,60; Ldr. .M 3. 

Stadttheater Lübeck. Jakrbuch 1930/31. Gesellschaft 
Lübecker Theaterfreunde E. V. Schriftl.: Fred J. 
Domes. Lübeck (’30), Wullenwever; zu beziehen: 
Ges... .. 8°, 64 S., mehr. Taf. .4 1,50. 

Jahrbuch der Grazer Bühnen. Hrsg.: Grazer Bühnen- 
Ges. m. b. H. Red.: Dir. Helmuth Ebbs. 1932/33. 
Graz, I,eykam. gr. 8°. 56 S. mit Abb. Österr. 
Sch. 1. 

Jahrbuch* der Musikbibliothek Peters für 1931. Hrsg. 
von Kurt Taut. Jg. 38. 1931. Leipzig, C. F. Peters. 
4°. 164 S., 1 Portr. W 5. 

_ Jahrbuch der Sächsischen Staatstheater. (Oper u. 
Schauspiel). Hrsg.: Verwaltg. d. Sächs. Staats- 
theater. Jg. 113. 1931/32. Dresden, H. Molitor & Co. 
kl. 8°. 116 S., zahlr. Taf. M 1,25. 

Jahrbuch* der Staatlichen Akademie für Kirchen- u. 
Schulmusik, Berlin. Hrsg. von Hermann Halbig. 


Jg. 4. Berichtzeit 1. Okt. 1930—31. Sept. 1931. 
Kassel, Bärenreiter-Verl. gr. 8°. 102 S. M 4(6). 


Jahrbuch* des Deutschen Sängerbundes. Bearb. von 
Johannes Poppe u. Franz Josef Ewens. Jg. 8. 
1933. Dresden, Limpert. 8°. 159 S. mit Abb. M 1 (2). 


Jahrbuch des Grazer Stadttheaters 1931/1932. Hrsg.: 
Die Intendanz, Intendant Felix Knüpfer. Schriftl.: 
Hans Rainer. Graz, Leykam. gr. 8°. 96 S. mit Abb. 

Jahrbuch [des] Zürcher Stadttheater[s] 1932/33. Jg. 
11. Hrsg. von Karl Schmid-Bloss. Zürich, Verl. d. 
Stadttheaters. 8°. IV, 80 p., illustr. fr. 1. 

Königl. Ungar. Opernhaus. Jahrbuch für 1931/32. 
[Ungar. Text]. Budapest, Ungar. Opernhaus. 8°. 
45 p. : 

Jahrbuch für das deutsche Vortragswesen. 1931/32. 
Berlin NW 40, Lüneburger Str. 21 (’31), Ges. f. 
Volksbildg. gr. 8%. 96 S. 

Stadttheater Bremen. Jahrbuch für die Spielzeit 
1931-1932. Hrsg. im Auftr. ... v. Willy Döffert. 
Bremen (’31), Willers. gr. 8°. 89 S., mehr. Taf. 

Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. In Verb. mit 
Al[nton] Baumstark u. A[nton] L. Mayer hrsg. von 
Odo Casel. Bd. 10. 1930. Münster, Aschendorff. 4°. 
427 S. M 18,90 (20,90). 

Jahrbuch für Volksliedforschung. Im Auftr. d. dt. 
Volksliedarchivs mit Unterstützung von... hrsg. 
von John Meier. Jg. 3. Berlin, de Gruyter. gr. 8°. 
185 S. M 14,04 (15,48). 

National-Theater Mannheim. Jahresbericht. Spielzeit 
1931/1932. Mannheim, Mannh. Aktiendr. 8°. 12 S. 

Revaler Liedertafel, Mitglied d. Dt. Sängerbundes u. 
d. Dt. Sängerbundes in Estland. Jahresbericht 1931. 
Reval, Estländ. Druckerei. 8°. 43 p. 

Stadtposaunenchor Basel. 50. Jahresbericht. Basel I, 
Postfach 472, Stadtposaunenchor. 4°. 7 Bl. [Ma- 
schinenschr. autogr.]. 

Städtische Bühnen Köln. Jahresbericht 1930/31. Köln 
(’31), Städt. Bühnen. gr. 8°. 19 S. 

Theater-Museum München «Clara Ziegler-Stiftung). 
Jahresbericht 1931. München, Theater-Museum. 8°, 
0953 

Jahresbericht des Brünner Männergesangvereines über 
das 71. Vereinsjahr vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 
1932, zsgest. u. verf. v. Karl Czepelak u. Viktor 
Weynar. Brünn, Selbstverl. d. Vereins. gr. 8°. 35 p. 

Jahresbericht 1930/31 des Vereins zur Pflege der Li- 
turgiewissenschaft, Sitz Maria Laach. Maria l,aach 
(31), Verein... 8%. 41 S. 

12. Jahresbericht über die Notensammlung der Stadt- 
bücherei zu Neumünster für d. Jahr 1931. Neu- 
münster, Stadtbücherei. 4°. 4 Bl. [Maschinenschr.]. 

12. Jahresbericht über die Schleswig-Holsteinische 
Musiksammlung der Stadt Neumünster für das Jahr 
1931. Neumünster, Stadtbücherei. 4°. 3 Bl. [Ma- 
schinenschr.]. 

The Journal of the Acoustical Society of America. 
Jg. III. 1931/32. [No. 1. Oct. 1929]. Quarterly. 
Menasha, Wis., Acoustical Soc. of America. 

Der Kapellmeister. Nachrichten- u. Anzeigenblatt f. 
Musikdirektoren u. Kapellmeister. Hrsg.: Arthur 
Parrhysius. Jg. 1932. [52 Nrn.]. Berlin, Parrhysius. 
4°. Vierteljährl. .% 3. 
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Allgemeiner Konzertanzeiger. Monatsbl. f. d. Publi- 
kum d. Konzertsäle. Hrsg. v. Sekretariat Erfurt d. 
Arbeitsgemeinsch. d. Konzertveranstalter u. d. 
Vereinigg. d. Interpreten. Verantw.: Herbert Barth. 
Beil.: Das Musikleben im Bild. Allgem. Verlags- 
anzeiger. Jg. 1. 1931/32. Erfurt, Arbeitsgemein- 
schaft... .. 4°. Vierteljährl. M 0,75. 

De Koorzanger. Orgaan van het Onpartijdig Verbond 
van zangkringen van Antwerpen. 1. Jg. 1932. [12 
Nrn.]. Antwerpen, 59, Wetstraat. Folio. 

Künstler-Almanach. Das Handbuch f. Bühne, Kon- 
zert, Film u. Funk. Hrsg. von Wilhelm Ritter. Ausg. 
2. 1932. Berlin, Theater u. Film. gr. 8%. 424 S. mit 
Abb. Lw. M 6. 

Oesterr. Kunstpresse. Illustr. Wochenzeitung für bil- 
dende u. darstellende Kunst, Wissenschaft und 
Wirtschaftsfragen. Verantw. Schriftleiter: Adolf 
Chlup. 1. Jg. 1933. Wien VII, Schottenfeldgasse 89, 
Schriftleitung. 47x 31 cm. Einzelnr. 30 Gr. 

Schweizer Liedblätter für Jugend und Volk. Besorgt 
von Alfred Stern unter Mitw. von... Jg. 1. 1931. 
[6 Nrn.]. No. 1. April 1931. [Zweimonatlich]. Zü- 
rich, Hug & Co. 19x 13 cm. Pro Nummer fr. 0,10; 
% 0,08. 

Deutscher Lied-Kalender. [Wochenabreißkal.]. Be- 
arb.: Erich Langer. Jg. 7. 1933. Dresden, Limpert. 
gr. 8°. 59 Bl. mit Abb. M 2. 

Lied und Kreuz. Christliche Monatswarte für Musik. 
1. Jahrg. Nr. 1/2 [März/April 1932]. Schriftl.: Georg 
Viinamägi. Berlin-Friedrichshagen, Jugendbund- 

_ Druckerei. 21,5x 14,5 cm. 

Lied und Volk. Schweizer. Ausg. [No. 1: April 1931]. 
Monatl. Zürich, Hug & Co. fr. 3 

Lobeda-Blätter. Zeitschrift d. Bundes d. Männerchöre 
im D. H. V. Schriftl.: Wilhelm Tebje. Jg. 8. 1932. 
[4 Nrn.]. Hamburg, Hanseatische Verlagsanst. 24 
x17 cm. Jährlich M 1. 

Le Magazine du disque. Revue mensuelle. Gand, 14, 
rue Borluut (’31). 4°. Le No. fr. 0,50. 

Bühnenvolksbund, Groß-Berliner Theatergemeinde e. 
V. Mitteilungsblatt. Jg. 1. 1931/32. [52 Nrn.]. Ber- 
lin-Wilmersdorf, Kaiserallee 25, Bühnenvolksbund. 
8°, 

Music. Magazine international du Jazz. 9me annee. 
Vol. VIII. 1932. Schriftl.: R. Verneuil. Bruxelles- 
Centre (I), No. 132 Boite postale. 4°. Jährl. fr. 40. 

Pro Musica. Organ für neue Musik. Hrsg.: F. Jöde, 
E.L. v. Knorr, H. Reichenbach. 1. Jg. 1932. Jährl. 
10 Hefte. Wolfenbüttel, Kallmeyer. Jährl. M 12; 
halbj. M 7; Einzelnr. 4 1,80. 

Musica sacra. Vierteljahrszeitschrift zur Pflege kirch- 
licher Musik. Hrsg. vom Verein zur Pflege kirchl. 
Musik in Schleswig-Holstein u. im Fürstentum Lü- 
beck. Schriftl.: Jürgen Stoldt. Jg. 1. 1931/32. 
[4 Nrn.]. Nr. 1. Oktober 1931. Reinfeld i. Holst., 
Hermann Garbe. gr. 8°. Jährl. M 1,50; f. Mitgl. d. 
Vereins kostenlos. 

Musical Association-Proceedings, 1930-31. 57th Ses- 
sion. (Leeds) (’31),Whitehead & Miller. 8,5x 5,75cm. 
142 p. 21 =. 

Musik* in Pommern. Mitteilungsblatt, hrsg. vom Ver- 
ein zur Pflege Pommerscher Musik. Schriftl.: Hans 
Engel. Heft 1. Herbst 1932. Greifswald, Domstr. 9, 


Selbstverlag d. Vereins. gr. 8°. Einzelh. 
Vereinsmitgl. „ 1,20. 

Helblings Musik-Anzeiger. Illustr. Monatsschrift für 
die Freunde des Handharmonikaspiels. Hrsg.: G. 
Helbing. 1932. Zürich 4, Zum Stauffacher, G. Helb- 
ling. 8°. Jährl. fr. 2; Ausl. fr. 2,25. 

Musik-Echo. Zeitschrift für Melodie und Rhythmus. 
Schriftl.: Adalbert Schalin. Jg. 3. 1932. Berlin 
W 50, Rankestr. 34, Musikalienhdlg. Alberti. 27x 
21 cm. Jährl. Ji 2,50; Einzelnr. .% 0,50. 

Hesses Musiker-Kalender*. 25. Jg. 1933. Berlin- 
Schöneberg, Max Hesse. kl. 8°. 3, 391 S. M 3. 
Musiker-Kalender für die Schweiz 1932/33. Jg. 13 = 
Agenda du Musicien pour la Suisse. Zürich, Schweiz. 

Musikpädag. Verb. kl. 8°. 208 p. fr. 2,50. 

Spemanns Musik-Kalender [Wochenabreißkal.]. [Jg. 
11]. 1933. Stuttgart, Spemann. gr. 8°. 53 Bl. mit 
Abb., 8 Ansichtskt. M 2,40. 

Das Musikleben im Bild s. unter Konzertanzeiger. 

Neues vom Hofe. Mitteilungen d. Musikalienhandlung 
P. J. Tonger, Köln. 1932. No. 7. Köln, Tonger. 4°. 

Neujahrsblatt d. Allg. Musikgesellschaft in Zürich. 
120. 1932 s. Abschnitt V, Cherbuliez unter Haydn. 

Deutscher Organisten-Kalender. In Verb. mit d. 
Landesverband ev. Kirchenmusiker in Preußen 
unter Mitw. von Fritz Lubrich ... hrsg. von Eduard 
Philipp. Jg. 6. 1933. Leipzig, H. Bredt. kl. 8°. 90 S. 
mit Abb. M 1. 

L’Orpheoniste. Organe du choeur d’hommes. L’Or- 
pheon de Neuchätel. 20me annee 1932. 12 fois par 
an. Neuchätel, James Guinchard. 


MM 2; f. 


Reports of radio researches and works in Japan, 
compiled by the Radio research Committee of the 
National research Council of Japan. Vol. I ff. 
Tokyo (’31). 8°. 

Revista de la Müsica. Any I. 1932. [52 Nrn.]. Direktor: 
Camil Oliveras. Barcelona, Avinyö 27/III, Re- 
dacciö i Administraciö. Jährl. 18 pes. 

Revue d’acoustique. Parait six fois par an. Ire annee 
1932. Comit& de Rödaction: J. Brillouin, L. Bril- 
louin, R. Lucas, A. Marcelin. Paris, Presses Univer- 
sitaires de France. 17x 24cm. Abonnement: France 
et Colonies fr. 125; &tranger fr. 150; le no. fr. 25. 
[Exceptionnellement pour la premiere annee 1932 
(cing fascicules) France fr. 100; etranger fr. 125]. 


Revue gregorienne. Etudes de chant sacr& et de litur- 
gie. Publiee sous le patronage et la haute direction 
de S. G. Mgr. N. Rousseau, ev&que de Puy, avec 
le concours des Benedictins de Solesmes. Directeur- 
secretaire: M. l’Abbe Thibault. Paris, Tournei. 
Rome, Soc. de Saint Jean l’Evangeliste. 8°. 


La Revue* Musicale Belge. Directeur: Paul Gilson; 
redacteur en chef: Marcel Poot. Paraissant le 5 et 
le 20 de chaque mois. 8e annee. 1932. Bruxelles, 31, 
rue Emmanuel Hiel, Paul Gilson. 27x 21 cm. Abon- 
nements un an: Belgique fr. 20; Etranger fr. 25; 
le numero fr. 1 

Revue Saint-Chrodegang. Bimestrielle Organe de 
l’Oeuvre diocesaine Saint-Chrodegang-Metz. Re- 
daction: Monsieur l’Abb& G. Villier. l14e annee 
1931/1932. Metz, 32, rue Mazelle, La Libre Lor- 
raine. 23,5x 14,5 cm. fr. 10 par an. 
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The Sackbut. Edited by Ursula Greville. Vol. XII. 
1932/33. London W. 1., 24 Berners Street, „The 
Sackbut.‘‘ Germantown, Philadelphia, Curwen. 
24,5% 17.5 cm. Vierteljährlich 2 s. 6 d.; jährlich 
10 s. 8 d; S 3,40. 

Sänger-Kalender. [Jg. 1]. 1933. Oberkotzau, Klie. 
kl. 80. 88 S. Lw. M 0,50. 

7. Deutscher Sänger-Kalender 1932 [Goethe- u. Haydn- 
Almanach]. Verantw.: Dir. Anton Weiß, Wien. 
Wien 7. Kaiserstr. 14 (’31), Sängervereinigung z. 
Heraussgabe d. Dt. Sänger-Kalenders. kl. 8%. 276 S., 
mehr. Taf. 

Limperts Sänger-Taschen-Kalender. [7]. 1933. Dres- 
den, Limpert. kl. 8°. 128 S. Lw. 6 0,50. 

Scenario. Rivista mensile delle arti della scena. Anno 
I. 1932. Direttori: Silvio D’Amico e Nicola De 
Pirro. Milano, Roma, Treves. 4°. L 75 l’anno. 

Die Schallplatte als Bildungsmittel s. unter Bilddienst. 

Die Spielschar. Zeitschrift f. d. Spiel d. werdenden 
Jugend. Hrsg.: Dr. Konrad Maria Krug. Jg. 1. 
1931/32. [6 Hefte]. Warendorf, Genesius-Verl. 8°. 
Jährl. M 3. 

Der Stahlhelm- Kapellmeister. Amtl. Organ f. d. Stahl- 
helmkapellen. Schriftl.: Hermann Blume. Jg. 1. 
1932. H.1 v. 1. Okt. 1932. [52 Nrn.]. Berlin, Parr- 
hysius. 4°. Viertelj. M 3. 

Kulturhistorischer Tageskalender. Terminkalender f. 
Literatur, Kunst u. Wissenschaft. Ein Verz. d. 
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Volume of proceedings of the Music Teachers Na- 
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III. 
Geschichte der Musik 


(Allgemeine und Besondere) 
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Ein Bild künstlerischer Kultur im 17. Jahrh. [Dis- 
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Arro, Elmar*: Die Dorpater Stadt-Musici 1587-1809. 
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en Attique jusqu’a l’&poque de Dämetrius de Pha- 
lere, 308 avant J.-C. (Extr. de la „Revue Belge de 
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nale dal sec. XV al XIX (estratto f. c.). Benevento, 
Ed. Samminus. 

Cellier, Alexandre, et Henri Bachelin: L’orgue. Ses 
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Cherbuliez, A[ntoine]-Eflisee]*: Die Schweiz in der 
deutschen Musikgeschichte. Mit 81 Bildern. (D. 
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popoli antichi o primitivi. (Biblioteca di cultura 
musicale. No. 4), Ebenda. 16°. 26 p. L 3,20. 

Danckert, Werner*: Ursymbole melodischer Gestal- 
tung. Beiträge zur Typologie d. Personalstile aus 
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Engel, Hans*: Contributo alla storia del madrigale. 
(Estratto da La Rassegna Musicale. N. 5, Settembre 
1931). gr. 8°. 16 p. - [Derselbe]: Karten zur Mu- 
sikgeschichte in ..Deutscher Kulturaltlas“, hrsg. 
von Gerhardt Lüdtke u. Lutz Mackensen. (Abge- 
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(Landschaftl. Volkslieder mit Bildern u. Weisen. 
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ErT-« 


BIBLIOGRAPHIE 91 


Bull, S. Hagerup: Musikk og musikere. Ny samling. 
Oslo, Gyldendal Norsk Forlag. 

Canal, Pietro*: Della musica in Venezia. In: Bollettino 
Bibliografico Musicale. Anno VII [1932]. No. 5. 
S. 5-37. Milano, Bollett. Bibl. Musicale. 
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(°31), Österr. Arbeiter-Sängerbund. gr. 8°. 24 S. 
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With 11 ill. and a plan of the town. Salzburg, Höll- 
rigl. kl. 8%. 58 S. % 0,90; Österr. Sch. 1,50. 

Gassner, Hermann: Festschrift zur feierlichen Weihe 
der neuen Orgel in der Stadtpfarrkirche „St. Oth- 
mar unter den Weißgärbern“ in Wien... am 22. 
Nov. 1931... Im Auftr. d. „Kath. Aktion‘ verf. 
Wien III, Kolonitzplatz (’31), Pfarramt „St. Oth- 
mar unter d. Weißgärbern.“ 4°. 16 S. Österr. Sch. 1. 


Be 


u 


BIBLIOGRAPHIE 93 


Deutscher Sängerbund. Vorpommersches Gau-Sän- 
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Bühnenangehörigen. 4°. 15 S. 

Gennrich, Paul: Um Theologie und Kirche. Gesam- 
melte Aufsätze. Königsberg i. Pr., Bergplatz 18 
(°31), Buchh. d. Ostpreuß. Provinzialverb. f. Innere 
Mission. Lexikon-Format. 416 S. M 9 (10,50). 
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Bad Dürkheim (’31), Rheinberger; zu beziehen: 
Ludwigshafen/Rh., Bleichstr. 9, Minna Günther. 
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30; 25; 35; 20. 
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vennoe izdatelstvo muzikalnija sektor. 23x 15 cm. 
88 p. Rbl. 1. - Numäro special consacr& ä Chopin 
de „La Revue Musicale.‘‘ Döcembre 1931. Paris, 
„La Revue Musicale.‘‘ — Palewski, Jean-Paul: 
Vies polonaises. [Le chancelier Jean Zamojski— Witt 
Stwosz — Chopin — Waclaw Rzewiuski -— Adam 
Mickiewiez . . .]. Preface de M. Henri Bremond. 
(Occident. Tome 15). Paris, Victor Attinger. 8°. 
IV, 235 p. fr. 4,80 (7,80; 12). 

Chretien de Troyes: Christian von Troyes [Chr&tien 
de Troyes]: Sämtliche erhaltene Werke. Nach 
allen bekannten Hess. hrsg. von Wendelin Foerster. 
Bd. 5: Der Percevalroman «Li Contes del Graal). 
Unter Benutzung. d. von Gottfried Baist nachgelas- 
senen hs. Materials hrsg. von Alfons Hilka. Halle, 
Niemeyer. gr. 8°. LIV,808 S. M 44; Subskr.-Pr. M 38. 

Gil&a, Francesco: Moschino, Ettore: Sulle opere di 
Francesco Cilea. Accenni e ricordi. Milano, Son- 
zogno. 8°. 20 p. con ritratto. - Pilati, Mario*: 
Francesco Cilea. Bibliografia delle opere musicali di 
Francesco Cilea. In: Bollettino Bibliografico Mu- 
sicale. Anno VII. No. 6. S. 5-16. Milano, Boll. 
Bibl. Musicale. 

Corsini, Giuseppe, s. Abschnitt IV unter Ricci. 

Czerny, Carl: Dreetz, Albert*: Czerny und Beetho- 
ven. Leipzig, Kistner & Siegel. 8°. 28 S. M 0,75. 

Davico, Vincenzo: Anonym*: Vincenzo Davico. In: 
Bollettino Bibliografico Musicale. Anno VII. No. 11. 
S. 5-14. Milano, Bollett. Bibl. Musicale. 
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Debussy, Claude: Cortot, Alfred: French piano 
music: Claude Debussy s. Abschnitt IV. - Du- 
mesnil, Maurice: How to play and teach De- 
bussy. Endorsed by Madame Claude Debussy. New 
York, Schroeder & Gunther. 4°. 23 p., illus. $ 1.25. 
— Peter, Rene: Claude Debussy, vues prises de 
son intimite. In: Les libres Oeuvres. No. 124. Oc- 
tobre 1931. Paris (°31), Artheme Fayard et Cie. [16°. 
382 p. fr. 7]. - Vallas, Leon: Claude Debussy et 
son temps. Paris, Felix Alcan. 8°. 396 p., avec 16 pl. 
par Marcel Baschet. fr. 75 (95). 

Donizetti, Gaetano: Gavazzeni, Gianandrea*: 
Gaetano Donizetti. Appunti sulla musica. — Biblio- 
grafia delle composizioni di Gaetano Donizetti. In: 
Bollettino Bibliografico Musicale. Anno VII. No. 7/9. 
S. 5-36. Milano, Bollett. Bibliogr. Musicale. 

Doret, Gustave: Duperier, Jean: Gustave Doret. 
Avec 19 illustr. Preface de M. Ernest Chuard. 
Lausanne, Payot & Cie. 8°. IV, 208 p. fr. 4,50. 

Dukas, Paul: Cortot, Alfred: French piano music: 
Paul Dukas s. Abschnitt IV. 

Eberwein, Karl: [Eberwein, Charles]: Sechs Ge- 
saenge von Goethe aus dessen „Kunst und Alter- 
thum‘ mit Begleitung des Piano Forte comp. u. 
Herrn Prof. Zelter.... gewidmet v. s. Schüler Char- 
les Eberwein. 9. Sammlung d. Lieder. Leipzig, bei 
Fried. Hofmeister. [Faks.-Ausg. f. d. Teilnehmer 
am Leipziger Bibliophilen-Abend im Goethejahr 
1932. Den Mitgliedern u. Gästen gewidmet v. 
Aldolf Aber]. Leipzig, Leipziger Bibliophilen-Abend. 
27x35 cm. 23 S. In 150 Ex. 

Elgar, Edward: Sheldon, A. J.: Edward Elgar. Intro. 
by H. Brian. London, Musical Opinion. 8°. 70 p. 3 s. 

Eschenbach, Wolfram von: Eschenbach, Wolfram 
von: Parzival und Titurel. Hrsg. von Karl Bartsch. 
4. Aufl., bearb. von Marta Marti. Tl. 3. (Dt. Klassi- 
ker d. Mittelalters. Bd. 11). Leipzig, F. A. Brock- 
haus. kl. 8°. 346 S., 1 Bl. % 6,50 (7,80). 

Falla, Manuel de, s. Abschnitt IV unter Villar. 

Faure, Gabriel: Cortot, Alfred: French piano mu- 
sic: Gabriel Faur& s. Abschnitt IV. 

Fischer, Erich: Altmann, Wilhelm*: Führer durch 
Erich Fischers musikalische Hauskomödien. 4. Aufl. 
s. Abschnitt 1. 

Förster, Oskar: Förster, Oskar: Wie ich noch e 
plauischer Gassenbu war. Erinnerungen eines Acht- 
zigjährigen [Kantors]. Plauen, Franz Neupert. 8°. 
708. M 1. 

Foster, Stephen Collins: Foster, Morrison: My bro- 
ther Stephen. Indianapolis, Priv. Print. 8°. 55 p- 
—MacGowan, Robert: The significance of Ste- 
phen Collins Foster. Ebenda. 8°. 25 p. 

Franck, Cesar: Cortot, Alfred: French piano mu- 
sic: Cesar Franck s. Abschnitt IV. 

Franz, Robert, s. Abschnitt IV unter Hundertjahr- 
feier. 

Friedrich II., der Große: Ausubel, Nathan: Super- 
man; the life of Frederick the Great. New York 
(°31), I. Washburn. 8°. XI, 822 p., illus. (music). 
- Müller, Georg: Friedrich der Große, seine 
Flöten und sein Flötenspiel. Berlin, Parrhysius. 8°. 
20 S. mit Abb. im Text. % 0,60. 

Gabler, Joseph, s. Abschnitt III unter Weber. 
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Galilei, Vincenzo: [Galilei, Vincenzo]: Dal se- 
condo libro de madrigali. Trascrizione e interpreta- 
zione di Felice Boghen. Prefazione di Arnaldo Bo- 
naventura. Firenze (’30), G. e P. Mignani. 16°. 46 p. 

Gallison-Reuter, Marie: Gallison-Reuter, Marie: 
Aus meinem Leben in zwei Welten. Erinnerungen 
aus bewegter Zeit in Deutschland u. Amerika. 5. 
Aufl. Kaiserswerth, Buchh. d. Diakonissen-Anst. 8°. 
466 S. Hliw. M 4,75; Lw. 5,50. 

Garcia, Manuel: Gray, W. Forbes: Five score; a 
group of famous centenarians. London (’31), J. 
Murray. 8°. IX, 322 p. - [Enthält eine Würdigung 
Manuel Garcias]. - Levien, John Mewburn: 
The Garcia family. London, Novello. 8°. 27 p. 

Gerbert (von Hornau), Martin, s. Abschnitt III unter 
Hegar. 

German, Sir Edward: Scott, W. H.: Sir Edward Ger- 
man, an intimate Biography. London, Palmer. 10 s. 
6.d. 

Gershwin, George: George Gershwin’s song-book. 
[The words and music of eighteen of George Ger- 
shwin’s songs, each with a list of his published 
works, and of his phonograph and piano recor- 
dings]. Il. by Alajalov. Introd. by the composer. New 
York, Simon & Schuster; London, Simpkin. Folio. 
178 p., il. $ 5. 

Gianettini, Antonio: Luin, E[lisabeth] J[eanette]*: 
Antonio Gianettini e la musica a Modena alla fine 
del secolo 17. [Dissert. München 1930]. Modena 
(°31), Societä tipogr. Modenesc. gr. 8°. 88 p. 

Gigli, Beniamino: Manaresi, Francesco: Benia- 
mino Gigli nel teatro dell’Aquila di Fermo. Ri- 
cordo del gentile intervento del grande tenore re- 
canatese all’inaugurazione lel massimo teatro fer- 
mano restaurato. Stagione lirica agosto 1927. To- 
lentino (28), Francesco Filelfo. 8%. 44 p. con ri- 
tratto e tavola. 

Gilbert, William: Searle, Townley: Sir William 
Gilbert; a topsy-turvy adventure. With an introd. 
by R. E. Swartwout. London (’31), Alexander- 
Ouseley. 4°. 105 p. 

Goethe, Joh. Wolfg. von: [Aber, Adolf]: Lieder, die 
Goethe hörte. Gesungen v. Hans Lißmann [zum] 
Leipziger Bibliophilen-Abend, Freitag d. 27. Mai 
1932, im Hotel Hauffe. Leipzig, Pfoeschel &] 
Tfrepte]. gr. 8°. 2 Bl.- Bertram, Ernst: Goethe. 
Gesang u. Gesetz. Rede, geh. zur Goethefeier d. 
Univ. u. d. Hochschule f. Musik in Köln am 30. 
April 1932. (Kölner Universitätsreden. 29). Köln, 
O. Müller. gr. 8°. 23 S. M 1. - Bethge, Ernst 
Heinrich: Das Riekchen von Sesenheim. Ein 
Goethe-Singspiel s. Abschnitt XI unter Barthel. — 
[Derselbe]: Goethe, gesprochen, gesungen und 
aufgeführt. Programm-Vorschläge. Literatur-Nach- 
weis. Dichtungen. Lehrspiele u. kleine Aufführun- 
gen. Goethe-Lieder. (Goethe-Feierstunden. H. 2). 
Berlin, E. Bloch. 8%. 63 S. M 2. - [Derselbe]: 
Sturm um Lottchen. Ein Goethe-Singspiel s. Ab- 
schnitt XI unter Mattausch. - Corte, Andrea 
Della: La vita musicale di Goethe. Torino, Para- 
via. 16°. 57 p., con 8 tavole. L 7,50. - Debrunner, 
Hans: Gedenkrede zur Goethe-Feier der Gesell- 
schaft f. Musik u. Literatur am 6. März 1932 in 


Frauenfeld. Frauenfeld, Huber & Co. 8°. 30 p. - 
Eberwein, Charles: Sechs Gesaenge von Goethe 
aus dessen „Kunst und Alterthum“ ..... s. unter 
Eberwein. - Faure, Gabriel: Goethe et Beetho- 
ven’s. Abschnitt IV unter Faure. - Foos, Allphon- 
se]: Musik um Goethe. Esch-Alzette, Impr. Coo- 
perative Luxembourgeoise; zu beziehen: Dr. A. 
Foos. gr. 8%. 159 S. - Gerold, Th.: L’evolution 
des id&es de Goethe sur la musique s. unter Goethe, 
etudes. -— Glücksmann, Heinrich: Goethe als 
Theaterleiter. Festrede anläßl. d. Goethefeier d. 
Österr. Vereins d. Welttheaterbundes, geh. im 
Volksbildungshause d. Wiener „Urania“ am 16. 
März 1932. Wien, Eisenstein. kl. 8°. 51 S. .M 0,80 
(1,30). - Goethe: Leipziger Liederbuch. In Melo- 
dien gesetzt von Beruhard Theodor Breitkopf. 
Neu bearb. v. Günter Raphael. Leipzig, Breitkopf 
& Härtel. qu.-Fol. 27 S. - [Derselbe]: Vier 
Gesänge für gemischten Chor nach Dichtungen 
von Goethe, vorgetr. vom Thomanerchor . 

anläßlich d. Festmahles d. Börsenvereins d. 
Dt. Buchhändler zu Leipzig am Sonntag, dem 
1. Mai 1932. Ebenda. 4°. 1 Bl. -— Goethe, 
etudes publiees pour le centenaire de sa mort 
(22 mars 1932) par l’Universit& de Strasbourg. 
Paris, „Les Belles Lettres.‘“ 8°. XV, 474 p. - 
[Enthält einen Aufsatz „L’&volution des idees de 
Goethe sur la musique“ von Th. Görold]. - Goethe 
et la Musique. [Numero special de] „La Revue Mu- 
sicale,‘‘ dirigee par M. H. Prunieres. Paris, Boule- 
vard Montparnasse, 132-138. — [Enthält Beiträge 
von Andr& Coeuroy, Lionel Landry, Andr& Suares, 
Henry Prunieres, Paul Aman, Th. Gerold etc.]. — 
Goethe- u. Haydn-Almanach s. Abschnitt II 
unter Sänger-Kalender. -— Das Goethe- Jahr in 
Weimar (1832/1932). Hrsg. von d. Gen.-Intendanz 
d. Dt. Nationaltheaters in Weimar im März 1932. 
Schriftl.: Dr. Richard Crodel, München, Verl. Thea- 
terkunst ©. Glenk. 4°. 103 S. mit Abb. W 3. - 
Hefty, Julius Andreas: Die Zipser... Goethe- 
Jahrhundertfeier <Goethe-Festzug, Sängerfest . . .> 
s. Abschnitt IV. - Hilger, Lina: Hausmusik bei 
Goethe. [Szene 4]. In: Szenen um Goethe. Szene 
1-4. Frankfurt a. M., Diesterweg. 4°. 5 S. M 0,20. 
- Katalog zur Sonderausstellung: Goethe im 
Spielplan d. Berliner Theater (1774 bis Ende 1931, 
s. Abschnitt I. - Kube, Karl Heinz: Goethes 
Faust in französischer Auffassung und Bühnen- 
darstellung. (Denkform u. Jugendreihe. Nr. 10 = 
German. Studien. H. 128). Berlin, Ebering. gr. 8°. 
406 S. .%. 15,60.- Liepmannssohn,Leo: Kata- 
log 226: Goethe. Autographen. Goethe in der Musik 
s. Abschnitt I. - Moser, Hans Joachim: Goethe 
und das Studentenlied s. Abschnitt V, Ssymank 
unter Goethe. -— Müller-Blattau, Josef M[a- 
ria]: Goethe und Johann Sebastian Bach s. Ab- 
schnitt V, Ssymank unter Goethe. - Preitz, Max: 
Goethe und Mozart. Aus Zeugnissen Goethes zsgest. 
Festgabe z. Goethe-Feier d. Stadt Reichenberg am 
13. März 1932. Reichenberg. Volksbildungsamt d. 
Stadt. 4°. 10 S. - Refardt, Edgar: Goethe in 
schweizerischen Kompositionen. S-A. aus: Schweiz. 
Musikztg. u. Sängerbl. Jg. 72. Heft 14/15, 16/17. 
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Zürich. Hug & Co. gr. 8°. p. 472-476; 506-511. - 
Rolland. Romain: Goethe the musician s. unter 
Runes. -— Runes, Dagobert D.: Goethe; a sym- 
posium. Introd. by Nicholas Roerich. New York, 
Roerich Museum Press. 12°. XVIII, 129 p. — [Ent- 
hält einen Aufsatz ..Goethe the musician‘“ von Ro- 
main Rolland]. - Schramm, Erich: Goethes reli- 
giöse Deutung der Musik. (Der neue religiöse 
Mensch). Mainz. Verl. Freie Religion. 8°. 16 S. 


St 0.30. - Schuh, Willi: Die frühesten Schweizer’ 


Goethe-Vertonungen. Aus: Neue Zürcher Ztg. Nr. 
531 v. 20. März 1932. Zürich. Neue Zürcher Zeitung. 
kl. 8°, 13 p., 1 Melodie. - Ssymank, Paul: Goethe 
als Student. — Goethe und das Studentenlied von 


Hans Joachim Moser. — Goethe und J. 5. Bach v. | 


Josef Mjaria] Müller-Blattau. (Dem Studenten- 
historikertag 1932 in Karlsruhe zum Gruß). 
Groitzsch “Bez. Leipzig), Reichardt; zu beziehen: 
Göttingen, Jennerstr. 2, P. Ssymank. gr. 8°. 19 S. 
—- Ulbricht, Wilibald: Für die Goethefeiern in 
der Schule. Ansprache, Gedichte, Spiel und Lieder. 
Dresden (°31), Huhle. 8°. 36 S. .% 0,75. — Völcker, 
H.: Die Stadt Goethes; Frankfurt a. Main im 18. 
Jahrhundert. Hrsg. v. d. Stadt Frankfurt a. M. im 
Goethejahr 1932. Frankfurt a. M., Blazek & Berg- 
mann. 8°, 493 S, - [Enthält einen Aufsatz: „Pflege 
der Tonkunst in Frankfurt a. M.““ von Bodo Wolf]. 
—- Volkslieder. von Goethe im Elsaß gesammelt, 
mit Melodien u. Varianten aus Lothringen u. d. 
Faks.-Druck d. Straßburger Goethe-Hs.! Von Dr. 


phil. h. ec. Louis Pinck. (Schriften d. Elsaß-Lo- | 


thring. Wiss. Ges. zu Straßburg). Heidelberg, Carl 
Winter. 4°. 120 S., 1 Titelb. ‚% 10; 50 num. Ex. 
Preis nicht mitgeteilt. - Weigl, Franz: Goethe- 
und Haydnfeier. Eine Anleitung u. Stoffsammlung. 
München, V. Höfling. 8°. 24 S. ‚4 1. - Wittsack, 
Walter: Studien zur Sprechkultur der Goethezeit 
s. Abschnitt VII. — Zeilter, Carl Friedrich: 
Trauer-Kantate<Laßt fahren hin das Allzuflüchtige> 
s. unter Zelter. 

Goldoni, Carlo: Goldoni, Carlo: Drammi giocosi 
per musica. Tomo II-IV. In: Opere complete ... 
Vol. XXVII-XXIX. Venezia (’30). Municipio 
(Zanetti). 8%. 549; 632; 619 p. 

Gomez, Carlo, s. unter Mauricio. 

Gottfried von Straßburg: Sawicki.Stanislaw: Gott- 
fried von Straßburg und die Poctik des Mittelalters. 
(Germanische Studien. H. 124). Berlin, Ebering. 
gr. 8°. 178 S. .% 7,20. 

Grieg, Edvard Hagerup: Grieg. Edvard*: Briefe an 
die Verleger der Edition Peters 1866-1907. Hrsg. 
von Elsa v. Zschinsky-Troxler. Leipzig, C. F. Pe- 
ters. gr. 8°. XI, 144 S., mehr. Taf. In 600 num. Ex.. 
davon 1-150 f. d. Leipziger Bibliophilen; Nr. 151- 
600 je 6 3. 

Grocheo, Johannes de: Rohloff, Ernst*: Studien 
zum Musiktraktat des Johannes de Grocheo. [Me- 
dia Latinitas musica. 1 = Dissert. Leipzig 1926]. 
Leipzig (’30), Frommhold & Wendler. gr. 80. 139 S. 
M 4,50. 

Guarneri: Hill, William Henry, Arthur F.Hill, 
and Alfred Ebsworth Hill: The violin-makers 


of the Guarneri family (1626-1762); their life and | 
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work. With an introd. note by Edward J. Dent. 
London (’31), W. E. Hill & Sons. Fol. XXXVII. 
181 p. 

Guerrini, Guido: Fragapane, Paolo: Guido Guer- 
rini e i suoi poemi sinfonici. Firenze, F. Le Monnier. 
162..29,p:4L 2. 

Gustav Adolf, König v. Schweden, s. Abschnitt VII 
unter Hanne, Kempff u. Ritter. 

Hadley, Henry Kimball:Boardman, Herbert Rus- 
sell: Henry Hadley, ambassador of harmony. Emo- 
ry University, Banner Press. 8°. 173 p., illus. $ 2,50. 

Händel, Georg Friedrich: Coopersmith, J. M.: A 
list of portraits, sculptures, etc., of Georg Friedrich 
Händel s. Abschnitt I. - Dilthey, Wilhelm; ... 
Händel...s.Abschnitt IV.-Händel-Jahrbuch*. 
Hrsg. von Rudolf Steglich. Jg. 4.1931 s. AbschnittlIl. 

Hawkins, Sir John, s. Abschnitt III unter Hegar. 

Haydn, Joseph: Augustin, Mlaria]: Haydn-Mappe. 
12 Radierungen von Eisenstadt als Stätte seines 
Wirkens u. Schaffens. Wien V, Wiedener Haupt- 
str. 90 (31), M. Augustin. 4°. 12 Taf. In 50 Ex. In 
Pp.-Mappe. Je % 100. - Böttcher, Johannes: 
Bei Josef Haydn. An seinem 70. Geburtstage. (Neue 
Volks- u. Laienspiele. 17). Dresden, Ungelenk. kl. 
8°. 23 S. M 0,50. - Bruun, Kai Aage: Joseph 
Haydn s. Abschnitt IV.- Cherbuliez, Alntoine]- 
Eflis&e]: Joseph Haydn. (Neujahrsblatt d. Allg. 
Musikgesellschaft in Zürich. 120. 1932). Zürich, 
Leipzig, Hug & Co. in Komm. 4°. IV, 56 p., 1 Titelb. 
fr. 4. - Dilthey, Wilhelm:... Haydn...s. Ab- 
schnitt IV. — Geiringer, Karl*: Joseph Haydn. 
(Die großen Meister der Musik). Potsdam, Athenai- 
on. 4. 160 S. mit 78 Abb., 129 Notenbeisp., 10 Taf. 
.% 10,80 (13,50). - Goethe- u. Haydn-Alma- 
nach s. Abschnitt II unter Sänger-Kalender. - 
Haydn, Josef: Lieder. Für Schulen zur Feier d. 
200. Geburtstages des großen vaterländischen Ton- 
dichters zsgest. von V[inzenz] Goller u. J[ohann] 
Pfaul] Simmer. Wien, Österr. Bundesverl. 15,5% 
23,3 cm. 4 Bl. ‚X 0,25; Österr. Sch. 0,35.- Haydn- 
Gedenkheft der .„„Burgenländischen Heimatblät- 
ter.“ Jg. 1. 1932. H. 1. Leitung: K. Kritsch, Alf. 
Barb, H. Kunnert. Eisenstadt, Burgenländ. Hei- 
mat- u. Naturschutz-Verein. 8°. M 0,50.- Haydn- 
Sondernummer* der Zeitschrift ‚The Musical 
Quarterly.‘‘ Vol. XVIII. No. 2. New York, G. 
Schirmer. 24,5x 16,5 cm. S. 191-348. — [Enthält Ar- 
beiten von Guido Adler. Hugo Botstiber. W. Oliver 
Strunk, Georges de Saint-Foix, Marion M. Scott, 
Karl Geiringer, Carl Engel u. a.]. - Katalog der 
Haydn-Gedächtnisausstellung Wien 1932 s. Ab- 
schnitt I. - Keller. G.: Joseph Haydn. (Beroemde 
musici. DI. XXI). ’s-Gravenhage, J. Philip Kruse- 
man. 8°. 108 p.. m. afb., portrn. en facs. op 17 pltn. 
F 2,75 (3,75). - Kobald, Karl*: Josef Haydn. 
Bild seines Lebens und seiner Zeit. Wien, Verl. Dr. 
Hans Epstein. 8°. 271 S., 23 Abb. Lw. Österr. Sch. 
12; M 7. - [Koch, Ludwig]*: Joseph Haydn. 
1732-1932. 31. März. Festgabe der Stadtbibliothek 
Budapest. [Bibliographie, in dt. u. ungar. Sprache, 
zsgest. von Bibliotheksinspektor Ludwig Koch]. 
Budapest, Hauptstädt. Hausdruckerei d, Stadt Bu- 
dapest. gr. 8°. 78 S. % 2.-[Kraus, Hedwig, u. 
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Karl Geiringer]: Führer durch die Josef Haydn- 
Kollektion im Museum d. Gesellsch. d. Musik- 
freunde in Wien. 2. Aufl. e. Abschnitt I. - Lastuf- 
ka, Maria: Unser Haydn. Verbindender Text zu 
den im Österr. Bundesverlag erschienenen Haydn- 
Liedern f. Schulen, zugl. Vortrag f. Schul-Haydn- 
feiern. Wien, Österr. Bundsverl. gr. 8°. 11 S. % 0,30; 
Österr. Sch. 0,50. - Machaczek, Franz: Das 
Haydnhaus in Rohrau. Josef Haydn u. s. Familie. 
Hainburg a. d. D., R. Winkelmann. 4°. 9 S. mit 
1 Abb. Österr. Sch. 1.- Pötsch, Igo*: Haydn-Ge- 
denkstätten. 12 Kunstblätter. Zur Zweihundert- 
jahrfeier hrsg. v. Haydn-Festausschuß d. Landes- 
verb. f. Fremdenverkehr in Niederösterreich zu- 
gunsten d. Haydn-Geburtshaus-Stiftung in Rohrau 
an d. Leitha. Mit einl. Text von Rudolf Moissl. 
Wien I], Nibelungengasse 1, Landsverb. f. Fremden- 
verkehr in Niederösterreich. 34x 24 cm. 8 S., 12 
farb. Kunstbl. In Mappe M 18; Subskr.-Pr. M 12. 
— Scharnagl, Josef: Josef Haydn. Ein Gedenk- 
blatt zur 200. Wiederkehr seines Geburtstages. Wien, 
Österr. Bundesverl. gr. 8°, 7 S. mit Abb. M 0,10; 
Österr. Sch. 0,15.- Schmid, Ernst Fritz*: Die 
Vorfahren Joseph Haydns. Ein Buch von Familie 
und Heimat des Meisters. Hrsg. v. Verein f. Landes- 
kunde u. Heimatschutz von Niederösterreich u. 
Wien. Wien I, Nibelungengasse 1, Landesverband f. 
Fremdenverkehr in Niederösterr. Subskriptionspreis 
Österr. Sch. 6; Ladenpr. Österr. Sch. 10. - [Der- 
selbe]: 1732-1932. Joseph Haydn. Gedenkschrift 
anläßl. der am 28. März 1932 zur Feier d. 200. Wie- 
derkehr von Joseph Haydns Geburtstag in Schloß 
Rohrau veranst. Ausstellung. Wien, Gistel; zu be- 
ziehen: Wien I, Freyung 3, Graf Harrach’sches Fa- 
milienarchiv. gr. 8°. 29 S. Österr. Sch. 1,50. - 
Tenschert, Roland*: Joseph Haydn. (Klassiker 
d. Musik). Berlin-Schöneberg, Max Hesse. gr. 8°. 
VII, 267 S. Lw. M 9. - Weigl, Franz: Goethe- 
und Haydnfeier s. unter Goethe. - Werkverzeich- 
nis, mit Nachtrag s. Abschnitt I. 

Heller, Robert [William Henry Palmer]: Palmer, 
William Henry: Melody magic ... compiled by 
Harry L. Clapham; with a biographical sketch of 
the composer by Henry Ridgely Evans. Washing- 
ton. 4°, 84 p., illus., ports., facsims. 

Herriot, Edouard: Grosclaude, Pierre: Edouard 
Herriot, ecrivain et homme d’Etat. (Coll. Aujourd’ 
hui). Paris, Edit. de la caravelle. 16°. 131 p. fr. 10. 

Högberg, Erik: Högberg, Erik: En kronans musi- 
kant. Minnen frän en 51-ärig tjänst hos fru Musica. 
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VI. 
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Grundlagen. — Edelhoff, Heinrich: Johann Ni- 
kolaus Forkel. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Musikwissenschaft. - Funck, Heinz: Martin Agri- 
cola (1486-1556), ein frühprotestantischer Schul- 
musiker. - Hofmann, Gertrud: Leonhart Schrö- 
ter (1532-1601), ein lutherischer Kantor zu Magde- 
burg. — Huesgen, Rudolf: Der junge Max Reger 
und seine Orgelwerke. - Müller, Willibert: Die 
Musikgeschichte Stralsunds bis zum Jahre 1650. — 
Quellmalz, Alfred: Die Überlieferungen der 
älteren Elslein-Melodie im 15. und 16. Jahrhundert. 
Ein Beitrag zur Geschichte des älteren deutschen 
weltlichen Liedes. 

Freiburg (Schweiz) — Sidler, Hubert: Die alten 
Offertorien mit ihren Versen. 

Gießen — Schweitzer, Gottfried: Adolf Jensen als 
Liederkomponist. 

Göttingen — Eberth, Fritz: Die Liedweisen der Col- 
marer Handschrift und ihre Stellung in der Ge- 
schichte der deutschen Liedweisen. 

Greifswald -— Müller, Gottfried: Daniel Steibelt. 
Sein Leben und seine Etüden für Klavier. 

Hamburg — Friederich, Bruno: Der Vokalstil des 
Hieronymus Praetorius. 

Heidelberg — Eckardt, Hans: Die Musikauffassung 
der französischen Romantik. — Schloßberg, Ar- 
tur: Die italienische Sonata für mehrere Instru- 
mente im 17. Jahrhundert. 

Köln - Herbst, Kurt: Das musikalisch-materiale 
Moment in Beethovens Schaffen. 

ä —- Schwarz, Werner: Robert Schumann 
und die Variation. 

München - Dewitz, Margarete von: Vanhal, sein 
Leben und seine Klavierwerke. Ein Beitrag zur 
Klassik. 
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Münster — Clemens, Ernst: Die Varianten in den 
Marienliedern der norddeutschen Diözesangesang- 
büchern. — Klaes, Arnold: Studien zur Interpre- 
tation des musikalischen Erlebens. - Knab, Hans: 
Bernhard L. Natorp. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Schulmusik in der 1. Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts. - Schneider, Clemens: Johann Friedrich 
Fasch als Sonatenkomponist. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Form. - Schroeder, Rudolf: Studien 
zur Geschichte des Musiklebens der Stadt Dort- 
mund vom frühen Mittelalter bis zum 19. Jahr- 
hundert. 

Prag — Reich, Othmar: Das Qualitätsproblem, eine 
musikpsychologisch-psychologische Abhandlung. 
Rostock - Lenz, Hans Ulrich: Der Berliner Musik- 
druck von seinen Anfängen bis zur Mitte des 
18. Jahrhunderts. - Wilcke, Gerhard: Tonalität 
und Modulation im Streichquartett Mendelssohns 

und Schumanns. 

Tübingen -— Weber, Hans: Das Violoncellkonzert 
des 18. und beginnenden 19. Jahrhunderts. 

Wien — "Bauer, Heinz Günther: Der Einfluß der 
französischen Klaviermusik auf die Wiener Vor- 
klassiker. — Beer, Otto: Mozart und das Wiener 
Singspiel. - Fuchs, Marianne: Die Entwicklung 
des Finales in der italienischen opera buffa vor 
Mozart. - Haydon, Glen: Zur Entwicklungsge- 
schichte des Quartsextakkorde. — Kellner, 
P. Altmann: Benedikt Lechler. Seine Tätigkeit 
als Komponist und Leiter der Stiftsmusik von 
Kremsmünster. -—- “Lamm, Max: Beiträge zur 
Entwicklung des musikalischen Motivs in den Ton- 
dramen Richard Wagners. - "Oelsinger, Franz: 
Joseph Eyblers kirchenmusikalische Werke. — 
"Paul, Ernst: Das Horn in seiner Entwicklung 
vom Natur- zum Ventilinstrument. -*Schwartz, 
Erwin Paul: Die Entstehung und Entwicklung der 
Themenbeantwortung in der Fuge vor Johann 
Sebastian Bach. — Steiner, Maria: Ein Beitrag 
zur Notationsgeschichte des frühen Trecento. Die 
Lehren des Marchettus von Padua und der Codex 
Rossiana 215. -— Swalin, Benjamin Franklin: 
Das Violinkonzert der deutschen Romantik. — 
Uebele, Gerhard: Johann Georg Albrechtsberger, 
der Theoretiker.- Walter, Horst: Franz Krommer 
(1759 bis 1831), sein Leben und Werk, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Streichquartette. — 
[Die mit * bezeichneten Dissertationen können 
noch nicht entliehen werden]. 

Zürich - Rüsch, Walter: Liszts „Annees de Päleri- 


ss 


nage‘“. 
XI 
Textbücher 


Kantaten, Melodramen, Opern, Oratorien, Pantomimen, 
Passionen, Singspiele!) 
Acevedo, Emilio, s. unter Alonso. 
Ade, Fritz: Geiger, Eugen: Gudruns Befreiung. Ein Dra- 
ma mit e. Vorsp. Musik zur Einl., zu d. Gesängen u. zum 
Reigen. Stuttgart, Püttmann. kl. 8°. 53 S. M 0,50. 


ı) Textbücher von Operetten mußten aus Raummangel 
gestrichen werden. 
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Allegra, Giuseppe: Paternd, Castello Michele: Nora: 
dramma lirico. Catania, Fondaco. 8°. 22 p. L 1,50. 

Alonso, Francisco: Vela, Joaquin, y Jose L. Campüa: 
Me acuesto a las ocho! Historieta cömico-vodevilesca. 
Madrid (’31), Gräfica Victoria. 8°. 72 p. 2,50 pes. 

Alonso, Francisco, y Emilio Acevedo: Gonzälez del 
Castillo, Emilio, y Jose Mufüoz Romän: La 
castafiuela. Zarzuela. Madrid (’31). 8°. 86 p. 4 pes. 

Bach, Joh. Seb.: Moser, Hans Joachim*: Ein Bachscher 
Familientag s. Abschnitt V unter Bach. 

Bachelet, Alfred: Franc-Nohain: Un jardin sur l’Oronte, 
drame lyrique. Paris, Heugel. 18°. 72 p. fr. 1,50. 

Barraine, Elsa: Carre, Albert: Le Roi bossu; opera-co- 
mique. Paris, Calmann-Levy. 16°. 43 p. fr. 6. 

Barthel, Erich: Bethge, E[rnst] H[einrich]: Das Riek- 
chen von Sesenheim. Ein Goethe-Singspiel. Berlin, 
E. Bloch. kl. 8°. 55 S. M 2,20. 

Bauer, Josef: Bauer, Josef: Der Menschensohn. Das 
Weihnachtssingspiel d. Streiffelder Volksschule. Berlin, 
Bühnenvolksbundverl. 8°. 47 S. % 1,50. 

Beethoven, Ludwig van: Sonnleithner, Giuseppe: Fi- 
delio. Torino (’31), R. Gayet. 16°. 32 p. 

Bellini, Vincenzo: Romani, Felice: Il pirata. Melodram- 
ma. Ebenda (’31). 16°. 32 p. 

Benatzky, Ralph: Farkas, K., M. Hansen, u. R. Be- 
natzky: Morgen gehts uns gut. Singspiel (nach einer 
alten Wiener Posse) v. Hans Müller. Berlin, Chari- 
vari Musikverl. 8°. 21 S. M 0,45. 

Besch, Otto: Besch, Otto: Adventskantate. Auf Worte 
der Bibel. Für gem. Chor, Bariton- u. Sopransolo, Or- 
chester u. Orgel. Berlin, Bote & Bock. kl. 8°. 2 Bl. 
M 0,20. 

Bijl, Theo van der: Bouman-van Tertholen, S. M.: De 
tooverfluit. Bussum, C. A. J. van Dishoeck. 8°, 29 p., 
m. 12 pltn. F 0,75. 

Binelli, Edgardo: Jacopone da Todi: Pianto de la Ma- 
donna della Passione del figliolo Jesü Cristo. Laude 
drammatica. Pistoia (’30), Niccolai. 8°. 8 p. 

Bizet, Georges: Merim&e, Prosper: Carmen; new English 
version by John and Ada Galsworthy; lim. numbered, 
signed ed. New York, Scribner. 12°. 91 p. $ 5,75. 

Biaich, Walter: Menschick, Rosmarie: Königskrönlein. 
Ein Märchenspiel. München, Höfling. kl. 8°. 76 S. M 2,25. 

Bottacchiari, Ugo: Zangarini, Carlo: Severo Torelli. 
Dramma lirico. (Dal „Severo Torelli“ di Francesco. 
Copp£e). Macerata (’30), tip. Affede. 8°. 62 p., fig. 
L 1,25. 

Cagno, Pasquale di: Adami, Giuseppe: Frida. Dramma 
per la musica. Milano, Sonzogno. 16°. 62 p. L 4. 

Campo, Conrado del: Borräs, Tomäs: EI päjaro de dos 
colores. Opera de cämara. Madrid (’31), Compafiia Ibero- 
Americana de Publicaciones. 8°. 51 p. 3 pes. 

Carosio, Ermenegildo: Drovetti, Giovanni: La Cagnotte. 
Commedia musicale. Torino (’30), G. Gori (R. Gayet). 
16°. 31 p. 

Casavola, Franco: Rossato, Arturo: Der Bucklige des 
Kalifen. Dt. Text von Alfred Brüggemann. Milano (’31), 
Ricordi. 16°. 30 p. M 0,50. - Veneziani, C.: L’Alba di 
Don Giovanni. Pantomima. Ebenda: 8°. 11 p. L 1,50. 

Casella, Alfredo: Lodovici, C.: La donna serpente. Opera- 
fhiaba. Tratta della fiaba omonima di Carlo Gozzi. Eben- 
da. 8°. 79 p. LA. 

Cattozzo, Nino: Cattozzo, Nino: I misteri gaudiosi. 
Sacre rappresentazioni. Ebenda. 16°. 44 p. L 3. 

Chadal, Marcelle: Lusseau, Pauline: Si l’amour passe. 
Opera comique. Paris, Durand & Cie. 8°. 36 p. fr. 3,50. 

Cherubini, Luigi: Bouilly,-Jean Nicolas: Der Wasser- 
träger. . u. bearb. von Egon Bloch. Leipzig, 
Beck. 8°, 47 Ss. % 0,50. 

Domenico: Bertati, G.: Le Mariage secret, 
op£€ra-bouffe. Adaptation frangaise de M. Daniel Muller. 


BIBLIOGRAPHIE 


Paris (’31), Choudens. 16°. 97 p. fr. 6.- Latzko, Ernst*: 
Der Intendant in der Klemme [L’Impresario in angustie]. 
Intermezzo. Bearbeitung u. neuer Text von Dr. Ernst 
Latzko. Leipzig, Max Beck. kl. 8°. 39 S. M 0,60. - 
Livigni, Filippo: Giannina e Bernardone: dramma 
giocoso. Torino (’31), R. Gayet. 16°. 32 p. 

Cittadino, Michele: Amalfi, N., e Licena Buceiero: Il 
convegno delle regioni d’Italia: dramma lirico. Lentini 
(’30), R. Saluta. 8°. 26 p. 

Croce, C. E.: Poncin: L’Mönfrä ch’a rij. Vaudeville. To- 
rino (30), E. Sandrone. 8°. 11 p. 

Crovesio, G.: Drovetti, G.: ’L paradis en tera. Super- 
vaudeville. Ebenda (’31). 8°. 14 p. 

Darcieux, Francisque: Saint-Georges Bourguignon: 
Le Prince Konosoff. Lyon, Gloppe. 16°. 63; 60 p. 

Deltenre, Ernst: Elskamp, Max: Noel. Bruxelles, 40, rue 
Hydraulique. 4°. 4 p. 

Donizetti, Gaetano: Massarani, G.: L’Elisir d’amore. 
Roma (’31), Formiggini. 8°. L 5. — Rossi, G.: Linda di 
Chamounix. Melodramma. Torino (’31), R. Gayet. 16°. 
31 p. - Saint-Georges, e Bayard: La figlia del reg- 
gimento. Melodramma comico. Versione di Calisto Bassi. 
Ebenda (’31). 16°. 31 p. L 2. 

Ferrari, Luigi: Omodeo, Giovanni: Il piccolo montanaro. 
Bozzetto lirico. Bologna (’30), F. Bongiovanni. 16°. 11 p. 
Le]: 

Ferrero, Prospero: Mariani, Alfredo: Lo chauffeur. Com- 
media musicale. Torino (’31), Silmar (Lampografico). 8°. 
20 p. con ritratto. L 5. 

Fevrier, Henry: Carr&, Albert: La Femme nue. Drame 
lyrique d’apres Henry Bataille. Paris, Heugel. 4°. 95 p. 
avec figures. 

Fiorillo, M. V.: Chiappo, E. M.: Ombra ch’a passa. Com- 
media musicale. Torino (’30), E. Sandrone. 8°. 12 p. — 
Drovetti, G.: Ij pelegrin a Turin: supervaudeville. 
Ebenda (’31). 8°. 15 p. 

Fraser-Simson, H.: Carroll, Lewis: Songs from „Alice in 
Wonderland“. Intro. by A. A. Milne. London, Methuen. 
4.55 p.,il.5®. 

Gabella, Edoardo: Romano, Ebe: La voce dell’amore: 
fantasia lirica. Milano, Artigianelli. 16°. 15 p.L 1. 

Gargioni, E.: Bolzani, Attilio: Zanen de la Bälla: azione 
lirica. Cremona, L. Beltrami. 16°. 14 p. L 0,50. 

Gastoue, Ame&dee: Machat, J.: Deux louveteaux chez les 
fees. Fantaisie veridique. Paris (’31), Alexis Redier. 8°, 
55 p. fr. 8. 

Gentili, Alberto: Gentili, Alberto: Bufere estive. Opera 
giocosa dalla commedia Sweet Seventeen di Frederic De 
Lara. Torino (’31), Muletti Giovanni (R. Gayet). 16°. 
39p.L2. 

Gerhard-Lauingen, Joseph: Goethe, Johann Wolf- 
gang von: Götz von Berlichingen mit der eisernen 
Hand... bearb. von d. Volkskunstvereinigung Heiden- 
heim e. V. Heidenheim a. d. Brenz, Volkskunstverl. 8°, 
92 S. M 0,60. 

Gershwin, George: Mackiels, Robert de, et Andre 
Mauprey: Oh! Kay. Operette d’apr&s Guy Bolton et 
P. G. Wodehouse. Paris, Salabert. 4°. 132 p. 

Gluck, Chr. W. von: Calzabigi, Ranieri De: Orfeo ed 
Euridice. Torino (31), R. Gayet. 16°. 16p. L2. 

Goldschmidt, Berthold: Goldschmidt, Berthold: Der 
gewaltige Hahnrei. [Op. 14]. Tragikomödie nach „Le 
cocu magnifique“ v. F. ge Textgestaltg. 
unter teilw. Verwendg. d. Übers. v. E. Bachrach. Wien, 
Univ.-Edit. 8°. 36 S. # 0,60. 

Gounod, Charles: Gumbert, Ferdinand: Margarete 
[Faust et Marguerite]. Oper. Nach Goethe von Jules 
Barbier u. Michel Carre. Mit e. Einf. von Heinrich Kra- 
lik. (Tagblatt-Bibl. Nr. 951). Wien, Steyrermühl. 8°. 
53 S. M 0,30; Österr. Sch. 0,50. 
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BIBLIOGRAPHIE 


Guerrero, Jacinto: Manzano, Luis, y Manuelde Gön- 
gora: La fama del tartanero. Madrid, Sociedad de 
Autores Espafioles. 8°. 68 p. 4 pes. — Torres, Fran- 
cisco de, Enrique Paradas, y Joaquin Jimenez: 
El pais de los tontos. Travesia amorosa. Madrid (°31). 
8°. 52 p. 3 pes. 

Cuillemain, Lueien: Guillemain, Lucien: Le Heros de 
Muguette. Com&die musicale. Bordeaux, Grenoulleau- 
Landais. 8°. 16 p. fr. 3,50. 

Haas, Joseph: Dauffenbach, Wilhelm: Christnacht. 
Ein dt. Weihnachsliederspiel nach oberbayer. u. tiroler 
Weisen ... Op. 85. Mainz, Schott. 8°, 15 S. ‚KU 0,20. 

Händel, Georg Fr.: Salomon, K.: Rodelinda. Oper. Nach 
dem Ital. des Nicola Haym übers. u. bearb. Berlin-Char- 
lottenburg, Balan. 8°. 15 S. # 0,40. 

Hanson, Howard: Stokes, Richard L.: Merry Mount: a 
dramatic poem for music. New York, Farrar & Rine- 
hart. 8°. 143 p.,i1.$ 2. 

Haydn, Joseph: Hirschfeld, Rob., Andre Skals- 
ki, and Kingsley Lark: The Apothecary. Opera 
buffa. Transl. and arr. from the original free adap- 
tion of Goldonis „Lo Speziale‘“. Wien, Univ.-Ed. 8°, 
43 S., 1 Abb. #% 0,30. — Porta, Nunziato: Ritter Ro- 
land «Orlando Paladino). Heroisch-komische Oper. Für 
die dt. Bühne bearb. von Dr. Ernst Latzko. Leipzig, 
Beck. 8°. 38 S. # 0,60. 

Head,M.: Head, F.D.: The Magic fishbone: a musical play. 
London, Vernon Pr. 7,25x5 cm. 2 3. 

Heger, Robert: Heger, Robert: Der Bettler Namenlos. 
Oper. Wien, Univ.-Edit. 8°. 54 S. M 0,80. 

Hemmerling, Ch.: Serex, Victor: La Fille de Jephte. 
Een biblique. Cahors (’31), Coueslant. 16°. 59 p. 
r. 6. 

Henderson, Ray: Schwab, Laurence, and B. G. De 
Sylva: Good news; a musical comedy. New York, 
S. French. 8°. 76 p., illus. $ 0,75. 

Herrmann, Hugo: Herrmann, Hugo: Jesus und seine 
Jünger. Oratorium. Op. 80. Nach Texten aus d. Johan- 
nesevangelium u. d. alten Johannesakten unter Be- 
nutzung d. Übers. von Ludwig Albrecht u. Friedr. Wol- 
ters. Berlin, Bote & Bock. kl. 8°. 16 S. M 0,30. 

Höffer, Paul: Seitz, Robert: Johann, der muntere Seifen- 
sieder. Ein Spiel f. Kinder. Berlin, Ries & Erler. kl. 8°. 
15 S. M 0,30. 

Huc, Amedee: Huc, Ame&de£e: L’Envol des blanches cor- 
nettes ou la Bienheureuse Louise de Marillac. Lyon, 
Gloppe. 16°. 112 p. avec portr. et grav. 


- Hullebroeck, Emiel: Soenen, Camiel: ’t Liefderegiment. 


Een spel van lach en leute. Rousselare, A. Deraedt-Ver- 
hoye. 8°. 128 p. 

Jochum, Ottos Miller, Arthur Maximilian: Der 
jüngste Tag. Oratorium. Op. 28. Karlsruhe, Fritz Müller. 
8°. 20 S. # 0,50. 

Klose, Friedrich: [Hoffmann, Hugo]: Ilsebill. Das Mär- 
lein von dem Fischer und seiner Frau. Eine dramat. 
Symphonie. (Sammlg. d. illustr. Rundfunk-Textbücher. 
Nr. 58). München, G. Franz. kl. 8°. 31 S. M 0,50. 

Korngold, Erich Wolfgang: Herzer, Ludwig: Das Lied 
der Liebe. Operette. Musik nach Johann Strauß. Mainz, 
Schott. 8°. 30 S. M 0,50. — [Dasselbe]: Regiebuch nach 
d. Bühnengestaltg. u. Inszenierung v. Alfred Rotter. 
[Unverkäufl. Bühnen-Ms.]. Ebenda (’31). gr. 8°. 80 S. 

Krausz, Michael: Rotter, F.,u. B. Hardt-Warden: Das 
Herrgottslied. Singspiel. Berlin, Drei Masken Musik. 8°. 
31 S..% 0,60. 

Künneke, Eduard: Kessler, Richard: Liselott. Sing- 
spiel. (Nach H. Stobitzer). Berlin, Bote & Bock. 8°, 
24 S. # 0,60. 

Kussell, Daniel: Fleeson, Neville: The gingham girl; a 
a comedy. New York, S. French. 8°. 83 p., il. 

0,75. 
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Lavoye, Louis: Dehousse, Constant: Les Noces d’ör 
Op£ra-comique. Liege (’28), G. Bovy. — [Derselbe]: 
Vochal l’Amoür. Opera-comique. Ebenda (’28). 12°. 
Beide 28 p. fr. 2,50. — [Derselbe]: Neüre ou blonde. 
Scene Be Huy (’27!), L. Sauveur. 12°. 11 p. 
fr:,1,50. 

L£har, Franz: Lehar, Franz: Tam, gde Zavoronok poet 
[Wo die Lerche singt]. Operette. 2-e izd. Moskwa (’30), 
Teakinope£at. kl. 8°. 15 p., illustr. Rbl. 0,15. 

Liebertz, Franz: Stegbauer, Josefine: Wolframs Kreuz- 
fahrt. Eine Legende über die Entstehung von Mariazell. 
St. Gabriel, Missionsbuchh. 8°, 52 S. M 0,60. 

Lilien, Ignaz: Shaw, G[eorge] B[ernard]: Die große 
Katharina. Komische Oper. Dt. Text, mit Zustimmung d. 
Übers. Siegfried Trebitsch, von Konrad Maril. Wien, 
Univ.-Ed. 8°. 59 5. # 1. 

Liviabella, Lino: Rivosecchi, Mario: Miti d’acqua. To- 
lentino (30), F. Filelfo. 16°. 222; 21 p. L 20. 

Lortzing, Albert: Lortzing, Albert: Szenen aus Mozarts 
Leben. Singsp. in 1 Akt mit Melodien aus dessen Werken 
versehen. Hrsg. v. Arthur Bankwitz. Berlin, Afa-Verl. 
Hans Dünnebeil. kl. 8°. 44 S. mit 1 Abb. M 0,60. 

Lualdi, Adriano: Lualdi, Adriano: La Grangöola: Opera 
da camera. Milano (’31), Ricordi. 8°. 31 p. L 2. 

Mackeben, Theo, s. unter Millöcker. 

Marinuzzi, Gino: Forzano, Giovacchino: Palla de’'moz- 
zi: melodramma. Milano, Ricordi. 16°. 60 p. L 4. 

Matteusch, Hans Albert: Bethge, Ernst Heinrich: 
Sturm um Lottchen. Ein Goethe-Singspiel. Mühlhausen, 
G. Danner. 8°, 48 S. #3. 

Mayrhofer, Ulrich: Gerstmaier, Karl: Das Waldstetter 
Weihnachtsspiel zu Ulrich Mayrhofers Advent-Messe. 
Augsburg, Böhm & Sohn. 8°. 46 S. M 2. 

Metastasio, Pietro: Metastasio, Pietro: Attilio Regolo, 
a cura e con introduzione di Gianni Gervasoni. (Bibl. di 
letteratura. No. 113-114). Milano (’31), C. Signorelli 
(G. Pirola). 16°. 74 p. L2.- [Dasselbe]: Con intro- 
duzione e note di Angelo Scuppa. Modena (31), Societä 
tip. Modenese. 160. 126 p. L 6. — [Derselbe]: Catone 
in Utica. Con introduzione e note di Angelo Scuppa. 
Ebenda (’31). 16°. 183 p. — [Derselbe]: Didone 
abbandonata. A cura e con introduzione di Gianni Ger- 
vasoni. Milano (’31), C. Signorelli. 16°. 77 p. L 2. — 
[Derselbe]: Drammi scelti con prefazione di F. Co- 
stero. Vol. I: Didone abbandonata. Siroe. Catone in 
Utica. La clemenza di Tito. Achille in Sciro. Temistocle. 
Attilio Regolo. (Bibl. classica economica. No. 51). Mi- 
lano (’31), Sonzogno (A. Matarelli). 16°. 340 p. L 4. — 
[Derselbe]: La clemenza di Tito. Con introduzione e 
note di Angelo Scuppa. Modena (’30), Soc. tip. Modenese. 
16°. 129 p.L6.-[Derselbe]: Poesie varie scelte a cura 
e con introduzione di Gianni Gervasoni. (Bibl. di lette- 
ratura. No. 115-117). Milano (30), C. Signorelli (G. Pi- 
rola). 16°. 99 p. L 3. - [Derselbe]: Temistocle. Con 
introduzione e note di Angelo Scuppa. Modena (’30), 
Societä tip. Modenese. 8°. 130 p. L 6. 

Meyerbeer, Giacomo: Scribe, Eug£ne, u. Emile Des- 
champs «Ignaz Franz Castelli): Die Hugenotten. 
Texteinrichtg. u. Szenenbilder nach d. Neueinstudierg. 
d. Bayer. Staatstheater von Alois Hofmann. München, 
G. Franz. kl. 8°. 74 S. mit Abb. M 0,35. 

Millöcker, Karl: Millöcker, Karl: Nißdij student [Der 
Bettelstudent]. Russ. Text v. M. G. Jaron. 2-e izd. Mos- 
kwa (’30), Teakinope£at. kl. 8°. 16 p. Rbl. 0,15. 

Millöcker, Karl, u. Theo Mackeben: Knepler, Paul, u. 
I[gnaz] M[ichael] Welleminsky: Die Dubarry. Ope- 
rette. Musik nach C[arl] Millöcker v. Theo Mackeben. 
In d. Bühnengestaltg. u. Inszenierung v. Alfred Rotter. 
Berlin (’31), Crescendo Theaterverl. gr. 8°. 71 S. 
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Mondo, Michele: Romano, Ebe: Naufragio. Bozzetto 
drammatico. Torino (’30), L. Chenna. 8°. 19p.L2.-[Der- 
selbe]: Silvano: azione drammatica. Torino, Soc. Editr. 
Internazionale. 4°. 27 p. L 12. 

Morienval, Henri: Morienval, Henri: La Fete des ceri- 
siers A Tokio, scenes japonaises. 2e Edition. Paris, T.. 
Klotz. 12°. 35 p. 

Mouqu£, A.: Savonie, K.: Een Eereprijs. Zangspel. Rous- 
selare, A. Deraedt-Verhoye. 8°. 33 p. fr. 5. 

Mozart, W. A.: Andolfi, Otello: Don Giovanni. Roma 
(30), A. F. Formiggini. 8°. 47 p. L 3. — L. M.: Bastiano 
e Bastiana. Operetta. Versione ritmica italiana. Milano, 
Ricordi. 8°. 16 p. Ll. 

Müller, Wilhelm: Hugin, Ludwig: Die Geigermette. 
Eine dramat. Legende mit alten dt. Weihnachtsliedern. 
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